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1. Der frühere Reichtum an Gewild.

Uuabfcljbirrc Urroätber bebedteu einft neben ben Seen uub

Sümpfen baê ©ebiet beê tjcutigeu Santone Sdjrorjj. Su ben

SBälbern tjartften SBöffc, Särcu, Sttdjfc uub 3Bitbfa|eu, bie

nunmehr fdjon täugft auê unferm ftulturmatbc ganj üerbrängt fiub.
Stm Sumpfe friftetc baê SBitbfdnuein fein Safein, au ben glüffeu
ber Siber mib[ im ©ebirge ber feixfdj wie nidjt minber ber

Stcinbod, ber beute nur meljr in beu picmoittefifdjen Tätern
am Sübttbhaugc beê SJiontblanf unb SJiontcrofa unter betjörb-
lidjem Srijutjc lebt, ©in reidjer SBitbftanb au Stehen, ©ctnfeu,
SJiurmetticren, Sadjfeu, Ur» unb Sirfroilb belebte bie SBalb-

unb Scrgrcüiere unb tjodj über ben getfeu jogeu ber Summer«

geier unb Stcinabter, bie ftöuigc im Stcirijc ber Süfte, ihre ftreifc.
SJiit bem Urioalb ift audj ber einfüge ©eroitbreidjtum beê»

felben üerfchrouubcn ; Diele ber genannten Ticrttjpcu früherer
Reiten fiub jum Scbauern bee eifrigen Sägcre uub erijtcn Tier»

fremtbeê üom Sdjauptafte abgetreten. Sbre früljerc ©rrfteuj
mirb jebod) burdj üerfdjiebene gemadite gunbe für unfere ©egenb

linroibertegbar beroiefeu.

„Sei Sdjöubübt, einer Slip im Sihlthat, öfttictj üom Siet
(nidjt nörblidj, roo eine anbere Slip ben gleidjen Siaincii führt),
befiubet fidj über beu Süttcn am gitfte ber getêtoanb eine Sohle,
roeldje erft eng, bann roeiter uub tiefer roirb. Dbuc Seil fomite
mau rootjl in bie Tiefe, aber roegen ber fcitdjteu glatten SBäube

nidjt meljr jurüd. Stud) Tiere, einmal in biefer Sohle, tonnten

nidjt mehr binane, roeêfjalb mau hier, in ftalffiitter eingelagert,

l. Der frühere Reichtum an 6ewilà.

Unabsehbare Urwälder bedeckten einst neben den Seen nnd

Sümpfen das Gebiet des heutigen Kantons Schivyz, In den

Wäldern hausten Wölfe, Bäreu, Luchse uud Wildkatzeu, die mm-
mehr schvn längst aus unserm Kulturwaldc ganz verdrängt find.
Am Sumpfe fristete das Wildschwein sein Dasein, an den Flüsse»
der Biber nnd^ im Gebirge dcr Hirsch ivie nicht minder der

Steinbvck, der heute nur mehr iu deu vicmoutcsischcu Tälern
nm Südnbhauge dcs Moutblmck nnd Montcrusa nnter behördlichem

Schutze lebt. Ein reicher Wildstand an Rehen, Gemsen,

Mnrmeltiercn, Dachseu, Ur- und Birkmild belebte die Wald-
niid Bergreviere nnd hoch über den Felsen zogen der Lämmergeier

und Steinadler, die Könige im Reiche der Lüfte, ihre Kreise,

Mit dem Urwald ist mich der einstige Gemildreichtnm
desselben verschivnnden; viclc der genannten Tiertypen früherer
Zeiten sind znm Bedauern des eifrigem Jägers nnd echten

Tierfreundes vvm Schauplatze abgetreten, Ihre frühere Existenz

ivird jedvch dnrch verschiedcnc gemachte Fnnde für misere Gegcnd

nnwidcrlcgbar bewiesen,

„Bei Schönbich!, ciner Alp im Sihlthal, östlich vom Bict
(nicht nördlich, Ivo eine andere Alp den gleichen Namen führt),
befindet sich über den Hütten am Fnße der Felswand eine Höhle,
welche erst eng, dann weiter nnd tiefer wird. Ohne Seil könnte

man wvhl in die Tiefe, aber wegen der feuchten glatten Wände

nicht mehr zurück. Auch Tiere, einmal in dieser Höhle, kannten

nicht mehr hinaus, weshalb mau bicr, in Kalksintcr eingelagert,
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biele Sìefte bon Tieren gefmibeit Ijat, roeldje fein geidjen eineê

getoattfamen Tobeê att fidj trugen. Slttfter ben Steffen üou

Tieren, bie fidj nodj jet^t in ben Sitjlalpett aufljatten, rourben

gäl)ue unb Sdjäbetbede cince febtjlenbäxen, ebenfo beê braunen

Sären, Diele Sìefte üou SBotf, Sudjê, SBilbtcujc unb äfjirlidjcu
uunmefjr auê ber ©egenb üerfdjrounbeueir Siereit gefunbeu.

Studj bie Sörncr unb ber Sdjäbet eineê Steinbodê fanben fid)

bor."1) Setjtcre roerben gegeniuärtig nodj im ftlofter ©iufiebefit

aufbcroaljrt.
Sm Sommer beê Saljreê 1860 rourben audj iu einer feôtjle

aut Säreutrooe auf ber Slip Stooê im SJiiiotatljal fedjê üottftänbige
Särenffcfette teile üou jungen, teile üou fefjr groften alten

©reuiptareii unter einer 65 cm bideit Setjmfdjidjt, bie überbiee

uudj 15 mm bid mit ftalftuff überjogeu roar, aitfgefunbeu. —
Saê ftlofter ©infiebeln beroatjrt in feiner Siaturatieufaurmtuug
audj einen foffilen SBitbfdjioeinêfopf auê ber SJiolaffe Don Uj=
nactj auf.2)

©inen incitent Seroeiê für baê frühere Sorljanbeufeiu ber

geuauiiteit Tiere in unfern ©egertbeu bitbeu bie jatjtreidjeu
Drtêiiainen, j. S. SBolffdjadjen, SBoffereu, SBotfêfprmig, SBolf»-

büel, SBotffperre; Säreubobeu, Särcnlodj, Särlaui, Särcufool,
Säreutrooe, Säreufaug, Särenricb, Särenjiugel, SJiutjeirfteiir ;

Sirfdj, Sirjeitfteiu, Sirjegg, Sirjbalbcn, Sirjenftod; ©cmêftafel,
Stagelroanb, ©cinfdj, Sierfebern ; Sodrunê, Sodmattti itfro.
Stuf bie ©riegung foldjer Tiere roeifen ferner Ijiu bie Drtênameit :

Sogenfaiig, greieufaug, gang, ©ngtiêfaiig, Sifaiig, Särfalleu,
galtcubobcu. Saft einft audj ber Siber im ©ebiete beê ftautouê
Sdjrotjj lebte, roirb burdj bie Siameli Siber, Siberftod, Siberegg
angebeutet. Urfitublidj roirb ein foldjer noctj juin Saljre 1595

iu ber jdjrorjjerijcfjeu Saiibeêredjnuitg erroäljnt: „Segen xxj lib.

5/3 benen, fo SJiincu Seren ben Siber Dnb Sifdj berert hairb."
Stuftet' iu ben Drtênameit begegnet une ber Siame fotdjer

Tiere audj oft in beu gamitieuiiamcn. Siclteidjt tjatte ber

') P. Dbilu 9îingfjuf5, ©efcfjidjte beê fürftl. SBenebiftinerftifteS tt. il. %

bon ©infiebeln, $8b. I, ©. 19 ((Umleitung bon P. äBtttjelm ©ibler).
2) Sfdjubi, îierleÊen ber Stlöenwett, S. 419, 124.
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viele Reste von Tieren gefunden hat, welche kein Zeichen eines

gewaltsamen Todes an sich trugen. Außer den Resten vvn
Tieren, die sich uoch jetzt in den Sihlalpen aufhalten, wurdeu

Zähne, und Schädeldecke eines Höhlenbären, ebenso des braunen

Bären, viele Reste von Wolf, Luchs, Wildkatze uud ähnlichen

nunmehr aus der Gegend verschwundenen Tieren gefunden.

Anch die Horner nnd der Schädel eines Steinbocks fanden sich

vor."') Letztere iverden gegenwärtig noch im Kloster Einsiedeln

nnsbcwnhrt.
Jm Sommer des Jahres I860 wurden anch in einer Höhle

am Bäreutroos auf der Alp Stvvs im Mnvtathal sechs vollständige
Bärenskelette teils von jnngen, teils von sehr großen alten

Exemplaren nnter einer 65 cm dicken Lehmschicht, die überdies

noch 15 mm dick mit Kalktuff überzogen mar, nnfgefnnden, —
Das Kloster Einsiedeln bewahrt in seiner Nntnraliensmnmluug
auch einen fossilen Wildschweinskopf aus der Molasse vvn
Uznach ans.')

Eiueu weiteru Beweis für das frühere Vorhandensein der

genannten Tiere in nnfern Gegenden bilden die zahlreichen

Ortsnamen, z. B. Wvlffchachen, Wolseren, Wolfssprnng, Wolf--
büel, Wvlffperre; Bärenbvden, Bärenlvch, Bärlani, Bcirensvvl,
Bäreutroos, Bärenfang, Bärenried, Bärenzingel, Mntzenstein;
Hirsch, Hirzenstein, Hirzegg, Hirzhalden, Hirzenstock; Geinsstafel,

Stagelwand, Gemsch, Tierfedern; Bockrnns, Bvckmattli usw.

Auf die Erlegung svlcher Tiere iveisen ferner hin die Ortsnamen:
Bvgenfnng, Freienfang, Fang, Englisfang, Bisnng, Barfnllen,
Fallenboden, Daß einst anch dcr Biber im Gebiete dcs Kantons
Schwyz lcbtc, wird dnrch die Namen Biber, Biberstock, Biberegg
angedeutet. Urkundlich ivird ein svlcher noch znm Jahre 1595
in der schmyzerischeu Landesrechnung erwähnt: „Vsgen xxj lib,
s)/? denen, sv Minen Heren den Biber vnd Bisch verert Hemd."

Anßer in den Ortsnamen begegnet nns der Name svlcher

Tiere auch vft in den Familiennamen. Vielleicht hatte der

') p. Odilu Ringhvlz. Geschichte des fürstl. Benediktinerstiftes II. L. F
von Einfiedeln, Bd. I, S, 19 (Einleitung von Wilhelm Sidler).

2) Tschudi, Ticrleben der Alpenwelt, S, 419, 124,
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Stanmtbater -eineê foldjen ©cfdjtcdjteê irgeiib eine ©igeufdjaft
Don einem foldjen Tiere. Studj Sdjiffen gab mau Tremameli,

j. S. ©auê, gudjê, Sär, unb jatjtloê prangen fie Ijeutjutage
nod) allerorte in SBort unb Silb auf 3tii§l)äiigefd)itbcru uub

Slitffdjriftcii üon SBirtfdjafteii. Sind) iu ber SernW1^ fanben

Tierfigurcu fchou frnhjeitig rcichtidje Serroenbuug für Siegel
uub SBappen.

Sefouberê groft roar in früljeru ßeiteu audj ber Steidjtum
au gcbcrioilb. Sieebcjü^lidje Drtênanreu finb im ftt. ©djmrjj
j. S.: ©pietmettten, ©prjrftod, ©tjet. Über bie Siameiiecrftämng
beê SBorteê ©feel fdjreibt P. Dbito Stiiigbotj in feiner „©efchichte
beê fürftlidjen Seitebiftiitcrftiftee U. S. g. üon ©inficbetn", Sb. I,
S. 651 : „Sie ätteften itrfmiblicljen gormen beê Scrguamcitê
©tjcl finb ©cjclin (ätteftee Urbar, auê ber erften Stifte beê 13.

Sabrljimbertê), ©jliii (Urfunbe Dom 10. Sanuar 1261) uub

mons Ezcili (Urfunbe Dom 28. Stuguft 1274). ©ê ift berfelbe
Siame mie etzelin, Serfteiuerungêform Don atzel, ©tfter, atfo
ber ©Iftcruberg, rotte ganj ber SBirftidjfeit entfpridjt, ba fidj
bort bie ©tfteru mit Sortiebe aufljalteii."

ßatjfreidj mar baê Sorfommen üon „©tjren" (Säumrcr»
geier, „atben gireu") unb anbern Siaubüögelu. So bat int
Sabre 3446 ein „Süljncrroerj" ju Sdjrorjj bem Sanbfdjreiber
an einer offenen Sanbêgemeinbe feine ftappe Dom ftopfc
genommen xiub roeggetragen. gwei anbere Sctjrorjjer mürben

üou groften Staubüögetu biê auf ben Tob üerfotgt, eutmifdjteu

jroar, aber ftarben halb barauf bor Schreden. M

2. Die 3agdgered)tigkeit.

Saê Stedjt jur Slueübung ber Sagb ftanb ale Sicgal beut

©run btj err n ju, otjne "-beffen ©rlauBniê niemanb biefelbe auê»

'üben burfte.

') Snjjbinb, ©efdjidjte beê Santon« Sdjwtjg 39b. Ill, S. 199.

7.".

Stammvater -eines solchen Geschlechtes irgend eine Eigenschaft

vvn einem solchen Tiere. Auch Schiffen gab man Tiernamen,
z, B. Gaus, Fuchs, Bär, uud zahllos praugen sie heutzutage
uvch allerorts iu Wort und Bild anf Aushängeschildern und

Aufschriften vvn Wirtschaften. Auch in der Heraldik fanden

Tierfiguren schvn frühzeitig reichliche Verwendung für Siegel
nnd Wappen,

Besvnders grvß war in frühern Zeiten anch der Reichtum

nu Federwild. Diesbezügliche Ortsnamen stich im Kt, Schwyz

z, B,: Spielmettlen, Spyrstvck, Etzel. Über die Nnmenserklärung
des Wvrtes Etzel schreibt Odilv Riugholz in seiner „Geschichte

des sürstlichen Benediktinerstiftes U. L, F. von Einsiedeln", Bd, I,
S. 051: „Die ältesten urkundlichen Formen des Bcrgnamens
Etzel sind Eczelin (ältestes Urbar, ans der ersten Hälfte des 13.

Jahrhunderts), Ezlin (Urkunde vom 10. Januar 1261) uud

rnons lucili (Urkunde vom 28. Angnst 1274). Es ist derselbe

Name ivie et?elin, Verkleinerungsfvrm vvn at?el, Elster, nlsv
der Elsternberg, was ganz der Wirklichkeit entspricht, dn sich

dvrt die Elstern mit Vorliebe aushalten."
Zahlreich war das Vorkommen von „Gyren" (Lämmergeier,

„alben giren") nnd andern Raubvögeln. Sv hat im
Jayre 1440 ein „Hühnerwey" zu Schwyz dem Landschreiber
an einer vffenen Landsgemeinde seine Kappe vom Kopfe
genommen und weggetragen. Zwei andere Schwyzer wurden

von großen Raubvögeln bis auf den Tod verfolgt, eutwifchteu

zwar, aber starben bald darauf vvr Schrecken.

2. Die ^agägerechligkeit.

Das Recht zur Ausübung der Jagd stand als Regal dem

Grundherrn zu, ohne dessen Erlaubnis niemand dieselbe ans-
'üben durfte.

') Fnßbind, Geschichte des Kmitvus Schwyz, Bd, III, S, IM,
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Sm alten Sanbe Sdjrorjj rourbe ber ©runb'tjerr burdj bfc

Sanbêgemeinbe repräfentiert, roetdje bejüglicb beê Sagbroefcnê
bie SBitbbäime unb Suftcu beftimmte. Stn Saufe ber $eit er»

hielt Sdjrorjj audj bie Sagbgerechtigfeit in ber SJiarrh, im Sof
SBotterau, in ftüftnadjt unb teilroeife audj iu ©infiebeln uub itu
Sofe Sfäffifon. So blieben bie Serbältuiffc biê jum Unter»

gange ber alten ©ibgenoffenfdjaft. Scad) ber SBiebertjerftettung
beê ftautoiiê Sdjrorjj blieb bie Sagb atê Staateregal Sadje beê'

ftantouê uub burfte otjne fjotjeittidje Semilliguitg nidjt artegeübt
roerben. Sic Sagbücrorbitungeu rourben üou ben Scjirfen er»

laffen. ©rft ben 26. September 1849 rourbe burdj ©rlnft einer

attgemeinen Sagbüerorbitttng baê Sagbrocfeu für beu ftautou
Sdjrotjj eiufjeittid) georbnet unb bie bejüglidjeu Serorbnungen
ber Sejirfc aufgetjübeu. ©ine roeitere cantonate Sagbüerorbrtung
batierte üom 29. Suli 1869, roeldje in ftraft üerbtieb biê jum
©rtaft beê Snttbeêgefetjeê über Sagb mtb Sogclfdjittj üom 23.
Dftober 1875.

Sie Sagbgcredjtigfeit beê fttoftcrê ©infiebeln grüubete

fidj auf bie Sctjcufuug ftaifer Seiuricfj II. üom 2. September 1018.

Stircb biefelbe fam atteê ©ebiet auê ftfofter, foiocit ber fdjnrcl-
jenbe Srijitee iu bie Sifjt, Slip unb Siber ftieftt. SJiit ©runb
uub Soben erfjiett baê ©otteêfjauê nebft anbern Siedjtcu auch

baêjcnige ber Sagb. Dbigc Sdjenfuug rourbe üou ftaifer Seinridj

V. ben 10. SJiärj 1114, uub üou ftönig ftonrab III. ben

8. Suli 1143 beftätigt, nämlich ©runb uub Soben beê Drteê
felbft mit ben Stipeti, SBälbern, Sümpfen, Säterit, ©bciteu,
SBicfcn, SBeibcn, ©croäfferu, SBafferflüffcu, gifetjercieu, Sagbett ufro.

Sic urfprüuglidje Sluêbefjuimg beê Stiftêgebieteê ging jebodj
im SJiardjenftrcit mit Sdjrorjj üertoren, inbem baê ©ebiet ber

beiben Sberg (Dber» ttnb Uuter=Sberg) uub Sllptfjat unb bie Sflt»

matt an Sdjrorjj famen. Sur bafjerigeu griebenêfchtuft üom
8. gebruar 1350 rourbe bem Stifte bie Sagbgcredjtigfeit auf
feinem ©ebiete auebrüdtidj garantiert. Saê Stiftegebiet foli
bem ©otteêhaufe jugehören „mit SDU2C» mtt üetbc, mit Stègg,
mit roégc, mit roiure, mit meibe, mit gcridjttcn, mit Sroiugeu,
mit bennen, mit roaffer, mit roaffer Siunffen, mit mi (pant,

74

Im alten Lande Schwyz wurde der Grundherr durch die

Laudsgemeinde repräsentiert, welche bezüglich des Jagdweseus
die Wildbäuue und Bußen bestimmte. Jm Laufe der Zeit
erhielt Schwyz auch die Jagdgerechtigkeit iu der March, im Hof
Wollerau, in Küßnacht und teilweise auch iu Einsiedel,! und im
Hofe Pfäffikon. So blieben die Verhältuissc bis zum Untergänge

dcr alten Eidgenossenschaft. Nach der Wiederherstellung
des Kantons Schwyz blieb die Jagd als Stnatsrcgal Sache des'

Kantons nnd durfte ohne hoheitliche Bewilligung nicht ausgeübt
wcrdeu. Die Jagdverorduuugeu wurden von den Bezirken
erlassen. Erst den 26. September 1849 wurde durch Erlaß eiucr

allgemeinen Jagdverordnnng das Jagdwesen für den Kanton
Schwyz cinheitlich gcordnct nnd die bezüglichen Verordnungen
der Bezirke aufgehoben. Eine weitere kantonale Jagdverordnnng
datierte vom 29. Juli 1869, welche iu Kraft verblieb bis zum
Erlaß des Buudesgesetzes über Jagd nnd Vogelschutz vvm 23.
Oktober 1875.

Die Jagdgerechtigkeit des Klosters Eiu sied e lu gründete
sich ans die Schenkung Kaiser Heinrich II. vvm 2. September 1618.

Dnrch dicsclbe kam alles Gebiet ans Kloster, soweit der schmelzende

Schnee in die Sihl, Alp nnd Biber fließt. Mit Grund
nnd Boden erhielt das Gotteshaus uebst nudern Rechten auch

dasjenige der Jagd. Obige Schenkung wnrdc vvn Kaiser Heinrich

V. den 10. März 1114, nnd vvn König Konrad III. den

8. Jnli 1143 bestätigt, nämlich Grnnd nnd Boden des Ortes
selbst mit dcn Alpen, Wäldern, Sümpfen, Tälern, Ebenen,

Wiesen, Weiden, Gewässern, Wafserflüsscn, Fifchcrcicn, Jagden usw.
Die ursprüngliche Ausdehnung des Stiftsgebietes ging jedoch

im Marchenstreit mit Schwyz verloren, indem das Gebiet der

beiden Jberg (Ober- und Unter-Jberg) und Alpthal und die

Altmatt an Schivyz kamen. Im daherigen Friedensschluß vom
8. Februar 1350 wurde dem Stifte die Jagdgerechtigkeit auf
seinein Gebiete ausdrücklich garantiert. Das Stiftsgebiet soll
dem Gvtteshause zugehören „mit Holtze, mit Velde, mit Stègg,
mit wège, mit ivunc, mit weide, mit gerichttcn, mit Twingen,
mit bcnnen, mit waffer, mit wasfer Rnnssen, mit wilpant,



mit üifdjeujctit, mit Debcrfpitê jiicljten, mit aller Sïedjtfuuge,

friljeit Onb ©tjafti, fo feineê roegeê jû ben felben gutem gebort
üub getjórcu mag att alte geuerbe." ')

Um baê ftlofter ©infiebeln bitbetc fidj ein Sorf, „bie SBalb»

ftatt ©iuficbctit". Ser Slbt beê fttoftcrê mar Sïeidjêfitrft (947)
uub tjatte bie Stegierung über bie SBalbftatt. Sie Sogtei über

©infiebeln hatten juerft bie Scrjöge üou Sdjroabcii, bann bie

Siclfcuburgcr, bie Don Uftcr, fpäter bie Serren üon Sîappcrêroil
uub nadjber ftöuig Stubolf üou Sabêbitrg uub feine Siarijfommcu.
Sm Sabre 1386 famen bie Sdjrorjjer nnb bradjten bie Sogtei
über bie SBalbftatt au fid), uub beu 9. gebruar 1424 ertjietteu
fie Don ftöuig Sigiêmuub and) bie Sogtei über baê ftlofter,
famt ber ©cridjtêbarfeit. Stuf eingelegten 5ßroteft beê Slbteê

Surfljnrb beftätigte ftöuig Sigiêmuub ben 14. Sejember 1430
atte Sìedjte nub greibeiten beê Stiftcê uub iialjnt baêfelbe iu

ben befonbern Schirm beê Steidjcê auf, uub bett 22. Dftober
1431 roiberrief uub üerttidjtete er ben Srief, roobiirclj er 1424
ben Sdjmijjerii bie Sogtei über baê Stift oerlieljeu batte. Sic
Sdjrotjjer frtcfjtcn biefe föuig(id)e Serfüguitg roieber rücfgängig

ju nradjeii. Sa beftätigte ftöuig Sigiêuriiub ben 11. Sejember
1433 abermals bie greibeiten beê Stifteê ©infiebeln uub traf
eine gütliche Sereiitbaritng jroifcljeii bem Stifte uub Sdjrorjj.
©r roiberrief uodjmatê ben ben Sdjrorjjern gegebenen Srief üom
Saljre 1424 uub beftimmte u. a., baf} Sdjrotjj bie Sogtei beê

©ottcêbaufeê Ijabeit folle, mie fie früher bie Serrfrijaft Dfterreich
batte. Sagcgeii gab Sdjrorjj auf beê ftonigê Sefebi bem ftlofter
ben 11. Sejember 1433 einen Steuere, rooburch bie greibeiten
beê Stifteê garantiert rourben. Siefer Steuere rourbe Dom

ftöuig beu 14. Stpril 1434 beftätigt, mit bem Sefetjl au bie

Sdjrorjjer, beufclbcu genau ju hatten. Saê Sagbredjt üerblieb

alfo nebft anbern Stedjteu beut ftlofter.2) ©ê roirb bieg beftätigt
burdj einen Sprudjbrief üom 3. SJiarj 1436, roorin bemerft wirb,

») P. ubilo SJttngfjotä: Slot Qoljanneê I. bon SdjWaitbcn, S. 150.

2) P. Obilo 9îingt)ot3 : ©efdjidjte beê fürftlidjen «Benebtttinerftifteë XL-Si. 5-
bon Ciinfiebeln, »b. I, S. .'538 u. ff.

mit vischenzan, mit vcderfpils züchten, mit allcr Rechttnngc,

friheit vnd Ehafti, so keines iveges zü den selben gütern gehört
vnd gehören mag an alle geVerde." ')

Um das Kloster Einsiedeln bildete sich ein Dorf, „die Waldstatt

Einsicdcln", Der Abt dcs Klosters war Reichsfürst (947!
nnd hatte die Regierung über die Waldstatt, Die Vvgtei übcr
Einsiedeln hatten zuerst die Herzöge vou Schwabcu, dann dic

Nellenbnrger, die von Uster, spater die Hcrreu vou Rapperswil
uud nachher König Rudolf vou Hnbsbnrg nnd seine Nachkommen.

Jm Jahre 1386 kamen die Schmyzcr nnd brachten die Vvgtei
über die Waldstntt an sich, nnd den 9. Febrnar 1424 erhielten
sie vvn König Sigismund anch die Vvgtei über das Klvster,
samt dcr Gerichtsbarkeit. Aus eingelegten Prvtest des Abtcs
Burkhard bcstätigte Köuig Sigismund den 14. Dezeinber 1430
alle Rechtc nnd Freiheiten des Stiftes nnd nahm dasselbe in
den besvndcrn Schinn dcs Reiches nuf, und den 22, Oktober
1431 miderricf nnd vcrnichtete er den Brief, wvdurch cr 1424
den Schwyzern die Vvgtei über das Stift verliehen hatte. Die
Schwyzer suchten dicsc königlichc Verfügung ivieder rückgängig

zn innchen. Da bcstätigte König Sigismund dcn 11, Dczember
1433 abermals die Freiheiten dcs Stiftes Einsiedel» und traf
eine gütliche Vereinbarung zwischen dein Stiste und Schivyz.
Er widerrief nuchmals den dcn Schwyzern gegebencn Brief vom
Jahre 1424 nnd bestimmte u. a., daß Schivyz die Vvgtei dcs

Gvttcshauscs haben svlle, ivie sie früher die Hcrrschaft Osterreich

hatte. Dagegen gab Schivyz auf des Königs Befehl dem Klvster
dcn 11. Dczcmber 1433 einen Revers, wvdnrch die Freiheiten
des Stiftcs garanticrt ivurdeu. Dieser Revers wurde vvm
König den 14. April 1434 bestätigt, nnt dein Befehl an die

Schmyzer, dcnsclbe» gena» zn halten. Das Jagdrecht verblieb

also »ebst andern Rechten dem Klvster.') Es wird dies bestätigt
dnrch einen Sprnchbrief vvm 3. März l436, wvrin bemerkt wird,

1) Odilo Ringhulz- Abt Johannes I, von Schwanden, S, 150,

2) p. Odilo Ringholz! Geschichte des fürstlichen Bcncdiktinerstiftes U. L. F,
von Einsiedeln, Bd, l. S. W8 n, ff.
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baf) ©djrorjj rootjl bie bobe ©erictjtêbarfeit in ©infiebeln befiljc,
nidjt aber bie Sodjioälber, gijrijeitjcn, SBilbbätiuc afro.1)

Sm Sabre 1637 begann ber ©treit jroifdjen bon Stifte
unb Sdjrorjj roegen ber Sanbeêbobeit über ©infiebeln. Siactjbem
ben 10. uub 11. September 1642 eine Dorläiifige Serftäitbiguug
jroifcheu beu Parteien getroffen roorben mar, erfolgte ben 21.
Suni 1645 in einer ftonfereuj am Siottjcittljurin ber eubgüttige
griebenêbertrag. Sic grage roegen ber Sanbeêtjotjeit rourbe

unberührt gelaffen, bagegen baê gegenfeitige Scrljältnie in jelju
S mitten praftifdj geregelt. Sie beibfeitigen Stedjte uub Sftidjten
bejüglicl) ber Sagbgcredjtigfeit rourben folgenbcrmnfteit abgegreujt:
Siaubticre, ale Sären, SBölfe, Sudjfc unb SBitbfdjroeine, roeldje
ber Stbt mit feinem eigenen ©ejägb einfangen läftt, fotten ifjm
jugehöreu; maê aber fonft mit gemeinem ©ejägb ober burd)
Srioatperfouen erlegt roirb, fotten bie Sueljfc uub SBilbfdjroeiue
bem Slbt, bie SBötfe uub Sären aber ben Serren üou Sdjrorjj
jufallen.2) Siefer griebenêtraftat, burdj roeldjen bie Sagbgeredjtig»
feit bee ftlofterê erljeblidj beeiitträrijtigt rourbe, bilbete bis jum
©iubrudje ber granjofen in bie Sdjroeij uub bem Umfturj ber

alten ©ibgcuoffettfdjaft für beibe Teile bie Stichtfdjmtr für iljre
SBedj/elbejicljttngeu. Saê ftlofter hatte and) bie Sagbgcredjtigfeit
m Sofc Sfäffifon uub iu Sieicfjeuburg. Sm Sabre 1798 ging

nebft anbern Stechten and) baê Sagbrecbt für baê Stift
©infiebeln berloren.

Surdj Stedjtêfpriu'b bon Sanbammann unb gefeffeuem Sanbrat

non Sdjrorjj rourbe ben 5. Sani 1655 iu bem Streite jroifdjen
Slbt uub ftoitüeut üou ©infiebeln unb beu Sofleuteii Don Sfäffifon
u. a. eirtfdjiebeu, baf) bie Sagbbarfcit nidjt ben bortigen Sofleitten,
fonbern beut ©ottcêbaufe ale SJionopol juftäubig fei.3)

Sie „Stedjte beê ©otteêljaufeê Sujern in bem Sof ju
ft ü ftn adjt" auê beut (Snbe beê 13. ober Stiifang beê 14. Saljr»

') P. Obito 8tingt)üla: ©efdjidjte beê fürftl. S3enebiftincrftifteê U. S. g.
bon ©infiebeln, 58b. I, S. 344.

2) St A E. sign. A. FN 3.

s) Sitten £wfe 9ir. 105, ftantonëardjib Sdjwtjs.
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daß Schivyz ivvhl die hohe Gerichtsbarkeit in Einsiedeln besitze,

nicht aber die Hvchivüldcr, Fischenzen, Wildbnnne usw.')
Im Jahre l<>37 begann dcr Strcit zivischcn dein Stistc

und Schivyz ivcgcu der Lnudeshvheit über Einsiedcln. Nachdem
den 10. und 11. September 1642 cine vvrlnufige Verstäudiguug
zivischen den Parteien getrvssen ivvrdcu war, erfvlgte den 21.

Inni 1645 in einer Kvufercuz am Rvtheuthurm der endgültige
Friedcnsvcrtrag. Tic Fragc ivcgcu der Lnudeshvheit ivnrde
unberührt gelassen, dagegcii das gegcnseitigc Verhältnis in zehn

Punkten praktisch geregclt. Die bcidscitigcn Rcchtc nnd Pflichten
bczüglich dcr Jagdgcrcrhtigkcit ivnrdcn fvlgcndermnßcn nbgcgrenzt:
Raubtiere, als Bären, Wvlfe, Lnchse nnd Wildschweine, welche
dcr Abt mit seinem cigcncn Gejägd cinfangei, läßt, svllen ihm
zugehvren; ivas abcr svnst mit gcmciucm Gesägd vder dnrch

Privatpersvnen crlegt mird, svllcn dic Lnchsc nnd Wildschwcinc
dem Abt, die Wvlfe nnd Bären aber den Hcrrcn vvn Schwyz
zufallcn.') Dicscr Fricdcustraktat, durch ivclchc» die Jagdgcrechtig-
keit dcs Klvsters erheblich beeinträchtigt wnrde, bildete bis znm
Einbrüche der Franzvsen in die Schweiz und dem Umsturz der

alten Eidgenossenschaft für beidc Tcilc dic Richtschnnr sür ihre
Wech/elbeziehnngen, Das Klvster hatte anch die Jagdgerechtigkcit

in Hvfc Psäsfikvn und in Rcichcnburg, Im Jahre 1798 ging
nebst cmdcrn Rcchtcn auch das Jagdrccht für das Stift
Einsiedeln verlvren.

Durch Rechtsspruch vvu Landammmin nnd gesessenem Landrat
vvn Schwyz wurde den 5. Inni 1655 iu dem Streite zwischcn

Abt und Kvnvent vvn Einsicdcln und den Hvflenten vvn Psäsfikvn

n. n. entschieden, daß die Jagdbarkcit nicht de» dvrtigen Hvslentcn,

svndern dem Gotteshanse als Monopol zuständig sei.2)

Die „Rechte des Gotteshauses Lnzern in dcm Hvf zn

Küßnacht" ans dem Ende des 13. vder Anfang des 14. Jahr-

') Odilv Ringhvlz: Geschichte des fürstl. Bencdiktinerstiftes N. L. F
von Einsiedeln, Bd. I, S. »41.

8t ^ 15. sign. 3.

°) Akten Höfe Nr. 105, Knntunsnrchiv Schwyz.
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bitubertê, brudjftüdroeifc üorhanben in einer Slbfdjrift üon 1561

im Strrinü ftüftnadjt, beftimmen über baê Sagbroefen:
„Snub fot incriit ber gitemi [©reitjeii beê SofcêJ nieinau

cnfeiun roigtjafttetr bu bitrocun, noctj ©un feinen eihoreu fdjrjeffcn,
nod) rorjltb fadjenu ober Sagen, loan mit ber (jerhogenu rorjtletm,
ober bie ce botili inert banb."

„Dud) föttenb bie boitii bcbcnn Smmifce bnfcrcuu bereu ben

herjogeii jioötlf bunbert banbadjcinu ünb tufeiig rotteti gäbenu,
onnb föttenb bie fife!) morenti morenti nadj fant ©teriêtag in
beni felini tjoff, ober morenbeê mit ber buoftê. Sub ale bie

üorgenampten jiufer ir fifcb iu ben felini fjoff bringcnnt, fo foli
maini inen ein mirttfdjafft gäbenu, ein roten badj [SBilbfdjrociiiJ,
ünb honen Doiuin bättiboun ünnb brott, fo eê fdjönufte roärbeuu

mag ann bem büttetl; üub rotte manu innen bie roirtfctjafft lttjt
gljtt, fo fültcnu fi ir fifdj robber beim trageun." ')

ftüftnadjt tuar 1291 Don ftöuig Siubotf Doit Sabêburg Dont

ftlofter SJiiirbad) getauft roorben. Sic Sabêburger fdjenïteu
einen Teil (1361) bem graucuftofter iu ©ugelberg. 1424 fudjte
ftüftnadjt mit Smmeufee, Sattifon uub Sifefjofêroit baê fdjrorj»

jcrifdje Saubrecl)t nadj uub erhielt eê. SJicrlifdjadjeii mit ber

bortigen Surg übertieft Slbt Stubolf bon ©iigc(berg an Sdjrorjj
(1440). Saburdj fam auch bie Sagbgcredjtigfeit in ftüftnadjt
an bie Sdjmljjer.

3. eingriffe in die Jagdgetecbtigkeit.

Surd) Eingriffe in baê Sagbredjt rourbe bie ©rtjaltuug
guter Siadjbarfdjaft oft erfdjiuert unb SJiiftüerftäitbitie uub gwie*
tradjt üeritrfarijt. Suretj Überfahren ber ©einarfuug ciuee fremben

©cbieteê fottte ber Säger um bee ©eroitbee roitten nidjt
fetbft jum ©eroitbc roerben.

') ffottjing, fJtedjrJquellcit, S. 46.
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Hunderts, bruchstückweise vorhanden in einer Abschrift von 1561
im Archiv Küßnncht, bestimmen über das Jagdwesen:

„Vnnd sol incrnt der Zilenn sGrenzen des Hvfess nieinan
ent'einn ivighnftten bn blttvenn, nach Enn keinen eihvrcn schyessen,

noch wylld sachenn vder Ingen, Ivan mit der hertzvgenn ivyllenn,
vder die es vvn» inen Hand."

„Onch söllend die vvnn bedenn Immisce vnscrcnn hercn dcn

licrzogen zivöllf hundert banbacheiun vud tuscng rotteti gnbenii,
vnnd sollend die fisch ivärcun mvrcnn nach saut Cleristag in
dein kclnn hvff, vdcr mvrendes mit dcr bnvßs. Vnd als die

vvrgcnnmpten zinser ir fisch iu dcu kcliiu hvff briugcuut, sv soll

mann inen cin nürttschnfft gäben», cin rvtcn bach sWildschivcius,
vnd bv»e» vvmin bällibvnn vnnd brvtt, sv es schvnnste ivärdcnn

inng nnn dcm büttcll: vnd ivye mann innen die wirtschaftet uyt
gytt, sv sülleim si ir fisch ivyder heiin tragenn." ')

Küßnacht war 1291 vvn König Rudolf vvu Habsburg vvm
Klvster Murbnch gekauft ivvrden. Tie Hnbsburgcr schenkten

einen Teil (1361) dem Fraueuklvstcr in Engelberg. 1424 suchte

Küßnacht mit Jlmneiisee, Haltikvn und Bischvssivil das

schwyzerische Lnndrccht nach nnd crhiclt cs. Mcrlischachcn mit dcr

dvrtigcn Bnrg überließ Abt Rndvlf von Engelberg nn Schivyz
<i440). Dadnrch kam auch die Jagdgerechtigkeit in Küßnacht
an die Schivyzer.

3. Eingriffe in die ^agdgeiechtigkeit.

Durch Eingriffe in das Jagdrecht wnrde die Erhaltung
guter Nachbarschaft vst erschwert uud Mißverstäuduis uud Zwietracht

verursacht. Durch Überfahren der Gemarkung eines fremden

Gebietes füllte der Jäger nm des Gewildes willen nicht

sclbst znm Gcwilde iverden.

') Kothing, RnhtsquM'u, S. 4<i.
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Surdj ©renjberlejjuugeu uub roibcrredjtlidje Sluêubuug ber

Sagb rourben j. S. fotgeubc ©rtaffe uub Sdjliiftiialjmeii bee

Sattbrateê bon Sdjrorjj berurfadjt:
1523, 14. Sejember. Stuf bie fttagc ber in ber SJiardj unb

in ber ©raffdjaft Ujnadj, baft einige arte 3ürid)gebiet baê Sodj»

geluitb an uub in obgcitairuteit fielen unb ftreifeu jagen, erfudjeu
Sanbammann unb Stat bon Sdjrorjj ben Stat üou ßürictj, feineu

©rcitjanroofjiterir SBeifitug ju erteitett, Don fotdjcu Sagbeu uub

non ber Sodjroilbjagb abjuftcfjeit, ba fotdjeê uu(eib(idj fei.1)

1539, 22. gebruar (Samêtag nadj ber Serren gaftnadjt).
Sor einiger ,ßcit fratte fidj Sujern befdjroert, baf) bie üou ftüftnadjt
auf itjrem ©ebiete jagen, roorauf Sdjrorjj fein Sebaiteru aite»

fpradj unb benen üou ftüftnadjt fotdjeê üerbot. Seither fiub
yanbammauu unb Siat üou Sdjrorjj bcridjtet roorben, bie auê
bem Sabêburgcramt uub Don SJieggeu fjaben Don altere ber

mit berren üou ftüftnadjt eine foldje getreue Siadjbarfdjaft ge»

pflogen, baf) fie foldjeê Sagen üom ©ebiet beê einen nadj beut

beê anbern freunbtidj unb uadjbartidj braitctjteu uub bie gemein»

faine Sente frieblidj miteiuaitbcr teilten. Sic üou ftüftnadjt unb
bie auê Sitjcruergebiet feien rotitene, bei biefem alten ©ebrattdje

ju bcljarreu; eê matte unter iljnen fein Span ob, jumat bie

Sujerner aud) auf ftüftnadjtergcbiet jagten, wie umgefefjrt, ohne

baft jematê einer „geeifert" roorben roäre. Scêljalb erfudjt
Sdjrorjj bie Don Sujern, jtttttal baê ©eroitb ciujig burd) ©lüde»

fall beut SJienfdjcu jttfällt, bie alte Übung ju belaffeu.2)

1552, 8. Dftober. „Stem geu ©tarne Sdjribeu beê Saue
onb Srjlberu tjalb, ift für ein gröffereu groalt gjdjtageii; fotten

anjerjgcu, roer bie Srjgen, bie üff bem Srcu gfdjoffcu fjairbt,
and) roaê Stj für bufteit tjattbt beê Sdjieftcitê fjatb."

1552, 14. Sejember. „Stent bem Sogt gen roebifdjroilt
Sdjribcn üou beê tfjier Sagene roegen üub Sueu bie ©atjuug

') Staafâardjio Büridj, A. Sdjwtjä, mitgeteilt bon ait»Stanàïeibirettor
3- 93. Salin in ©djwtjg.

2) StaatSardjiö Sumera, A. Sdjwtjä, SKitteiltntg bon atWtanjleibirertor
3. 93. f riftn.
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Durch Grenzverletzungen uud widerrechtliche Ausübung der

Jcigd wurden z. B. folgende Erlasse nnd Schlnßnahmcu des

Landrates van Schwyz verursacht:
1523, 14. Dezember. Auf die Klage der in der March uttd

iu der Grafschaft Uznach, daß einige aus Zürichgebiet das Hoch-

gewild au und in obgenannten Zielen nnd Kreisen jagen, ersuchen

Landammann nnd Rat vvn Schwyz den Rat vvn Zürich, seinen

Grenzanwvhnern Weisung zn erteilen, von solchen Jagden nnd

vvn der Hochwildjagd abzustehen, da solches unleidlich sei.')

1539, 22. Februar (Samstag uach der Herreu Fastnacht).
Bor einiger Zeit hatte fich Luzern beschwert, daß die vvn Küßnacht

ans ihrem Gebiete jagen, wvrauf Schwyz sein Bedanern
aussprach uud deueu vou Küßnacht folches verbot. Seither sind

Landammann und Rat vou Schwyz berichtet wvrdeu, die aus
dem Habsbnrgeramt uud vvn Meggen haben Vau alters her

mit denen vvn Küßnacht eine solche getreue Nachbarschaft

gepflogen, daß sie solches Jagen vom Gebiet des einen nach dein

des andern freundlich uud uachbarlich brauchteu nnd die gemeinsame

Bente friedlich miteiuauder teilten. Die von Küßnacht lind
die aus Luzeruergebiet scie» willens, bei diesem alten Gebrauche

zu beharren; es walte nnter ihnen kein Span vb, zumal die

Llizerner nuch aus Küßuachtergebiet jagteu, ivie umgekehrt, ohue

daß jemals einer „geäfcrt" wvrden wäre. Deshalb ersncht

Schivyz die vvn Luzeru, zumal das Gewild einzig durch Glücksfall

dem Menschen zufällt, die alte Übung zu belassend)

1552, 8. Oktuber. „Item gen Glarus Schriben des Bans
vild Sylbern halb, ist für ein grösseren gwnlt gschlagcn; sollen

anzeygcn, wer die Sygen, die vff dem Iren gschvssen handt,
mich was Sy für büßen handt des Schießens halb."

1552, 14. Dezember. „Item dem Vvgt geu wedifchwill
Schriben vvn des thier Jagens wegen vnd Inen die Satzung

') Staatsarchiv Zürich, Schwyz, mitgeteilt vvn nlt-Kanzleidirektor
I, B, Knliil in Schwyz.

2) Staatsarchiv Luzern, Schwyz, Mitteilung vvn alt-Kanzleidirektvr
I. B. Kn'lin.
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barum berfdjtoffen ju ©djiden. Sau mitten fefe. furfomen ift,
bie bon roebifrijrorjtt f)crjgeu etticfj ttjier brj ber frjl bruggcu üff

giiommeu."
1553, 18. Sejember. „Site ban Stnbrcê Sebiger Dub ftafpar

Sm Soff üub Sane Süllere ©nu Sm ttjalt angeben, Su ber

©tarrtereu SBitb Säuen gefdjoffen bau, foil mau ernftlidj mit
Snen Siebeii, baê frj abftaubiut. San roo uit, roelleu mitte

SS. Snen uütt gfdjeuft bau."
1554, 3. SJiärj. „©erftett, bem Soten Sn Seuetdj. Slm

Sogt ftageub aiifüiibigcu, £b eê Sirbeu ©ige gfin ober ein

roitbfctjroeiu ; ift ein fdjroeiu gfin — Sn uanreit gotto — roo

aber eê ein Sirfeeu ift gfin, baê bancttjiit bem Soten, fo ucdjft
Sue gaftetl fumpt, Sa Seucld) geben, baê Srj brj bem roelfcut

betiben loie ber Ufffalj gemadjt ift üub bie tjelffen ftraffen, fo

fomtidje Sirbcn one üor SBüffeu einer Dber Sanbt ümb bringent."
1555, auf St. ftattjariuatag. „Sem- Sogt geu SBäbifdjrotjl

Sdjribcu, baê inincit fefe. fürfontcu, baê bie Dffcm gridjt ju
Söffen Saffen onb anber gioilb Saginb, baê Sr bie Silien

roarite, bann mine SS- günff Üb. jbuft üffglcibt Onb üerbotten."1)

Sm Saljre 1616 rourben Säger üon Slgeri roegen Sliieübuug
ber Sagb auf Scbropjcrgcbiet in ©efaiigcufdjaft gelegt.

gemer rourbe ben 6. SJiai 1662 Dom Saitbrate erfennt:
„Stuf baft S. lieben Dnb ©ctreuat ber SBalbftatt ©infiblen oor
etroaê Tagen einen SBolf erlegt ünb auê ernannter Sdjulbigfêit
burdj Sogt ©pr Dnb anbere bergebradjf üub Sitferu gnb. Serren
üub Dbereu (ale roeldjen ftraft ber ©üben tjabeuben Dberfjcrr-
lidjfcit bie Snttjiere gebüreu) überliefert, .tjaben Safere gnb. SS-
hingegen benfetben ben gemahnten Stuflag abfolgen laffen."2)

©ine roeitere ©rfeitittuiê beê Sanbratcê üom 18. Sejember
1670 tautet: „SBcil burdj einen glüdlicbcu Scljuft üor brei Tagen
ein fdjäbiicher SBotf auf einer Seije ju ©infiebeln übel üertelU

oub am folgenben Tage auf gemeinem ©eiegt gefättt roorben,
ba bann bie Don ©infiebeln biefeê Tier U. gnb. SS- beute über»

*) atatejmitofoll 1548—1555, tantonëardjib Sdjwtjg.
-) „ 1042—ir>78, 93e;urMsardjt0
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darum verschlussen zu Schicken, Dan minen HH. fürkomcn ist,

die vou ivedischwyll hcygeu etlich thier by der syl bruggeu vff
gnommen."

1553, 1«, Dezember, „Als dan Andres Hediger vnd Kaspar

Jm Hvff vnd Hans Millers Sm, Jm thall angeben, In der

Marnerei, Wild Bänen geschossen ban, soll man ernstlich mit
Inen Reden, das sy abstandint. Dan wo nit, Ivetten mine

HH. Inen nütt gschenkt hnn."
1554, 3. März. „Gaste«, dem Bvten In Benelch. Am

Bvgt klagend ankündigen, Ob es Hirtzen Sige gsin vder ein

Wildschwein; ist ein schwein gsin — Jn „amen gvtts — >vv

aber es cin Hirtzen ist gsin, das dancthin dem Bvtcn, sv nechst

Ins gastell kmnpt, In Benelch geben, das Sy by dem mettent

bcliben ivie dcr Uffsatz gemacht ist vnd dic hclsfcn straffen, sv

somliche Hirtzen vue vor Müssen einer Ober Handt vmb bringent."
1555, auf St. Katharinatag. „Dem Vogt gcn Wädischmyi

Schriben, das iniucn HH. fürkomeu, das die vssem gricht jn
Höffen Hassen vnd ander givild Jagind, das Er die Sincn

ivnrnc, dann mine HH, Muff lib, zbuß vffgleidt vud verbvtten."'>

Jm Jahre Iti 16 ivurdcu Jägcr vvn Ägeri megen Ausübung
der Jagd nuf Schwyzergebiet iu Gefaugeuschnft gclcgt.

Ferner mnrde den 6. Mai 1662 vvm Landrate erkennt:

„Ans daß V. licbcn vnd Gctrcnen der Waldstatt Einsidlcn vor
ctwas Tagen eincii Wolf erlegt vud aus erkannter Schuldigkeit
durch Vogt Gyr vnd andere hergebracht vnd Busern gnd. Herren
vnd Oberen (als ivelchcn Kraft dcr Enden habenden Obcrhcrr-
lichkcit die Vuthiere gebüren) übcrlicfert, .haben Vnsere gnd. HH.
hingegen denselben den gemahnten Auflag nbfvlgen lassen."^

Eine weitere Erkenntnis dcs Landratcs vvm l8. Dezeinber
1670 lautet: „Weil durch einen glücklichen Schuß vvr drei Tagen
cin schädlicher Wvlf auf einer Beize zu Einsiedeln übel verletzt
vnd nm folgenden Tage auf gemeinem Geiegt gefällt morden,
da omni die vou Einfiedeln dieses Tier U. gnd. HH. hentc über-

Rntsprowkull 1548—1555, Knntvnsarchiv Schwyz.
°) „ 1K42—1l>78, Bezirksarchiv
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aiitroortet, mit itiiterbieitftlidj bitt, mau ihnen ben Salg bor bear

Stalline ju ©inficbetn aufjutiäugeu guäbig begüuftigeu urollte,
roetctjeê ifjnen jiigegebcu roorben, jebodj Unfern ber finben Ijoàj*
(jabeitber Stutborität roeber itt bcrfdjieneii noch fünftigen Reiten
ohne einigen Scadjtfjeil." ')

Scu 20. Snli 1737 erfdjien Serubarb granj Setfdjart
roegen ©emfertfdjicften ju üerbotener $eit jitiert üor Siat. ©r
Derautroortete fidj, er habe tcljteê Sahr eine ©cmfe uub biefeê

Saljr eine foldje auf ©larnergebict gefdjoffen. ©ê rourbe erfemit,
ihm jujufprecfjett, fidj beffen foroofjl auf Sdjropjer» atê auf
©larnergebict jit urüftigeit, fonft roerbe man nciieê uub altee

jufanmieiiuebmeit uub itjn nadj ©ebüfjr beftrafen.2)
SBcgeu einem SBilbfdjrociu, roelcheê bie Säger Don ftüftnadjt

in bort aufgetrieben nnb pleffiert, fotdjeê aber erft in ©reppeu
erlegt hatten unb nun üon Saubüogt SJiatjler im Sabêburgeramt
bie Sh'tdfteilung beefelben üerlangt rourbe, erfanute ber Sanbrat
ben 10. Sanuar 1737, ein bcjügtirijee Sdjreiben an ben Staub
Sujern jn erlaffen.3)

Su ber Situimi, beê Sejirferatee Don ©djrorjj üom 16. SJiärj
1804 rourbe ein Sdjreiben beê ftantonêrateê üom 9. SJiärj b. S-

beriefen; bee Snbalte: „Saft, ba mau bom Staub ,Qug, foroie
üou anbern au unfern ftantou aitgrenjeiibeu Drten üerlangt
babe, baf) unfer Territorium fürbertjin roeber mit Sagen nodj
gifdjen ocrlctjt roerben mödjte, berfelbe nun bie gcuaitefte Seob-
actjtuug ber Siejiprojität anbegefjrt tjabe, mau nun bafür forgeu
mödjte, baft bem SBuiifdje beê Stanbee guc\ bicriu üoltfommeii
eutfprodjeu uub bemfelben fein Slulaft gegeben roerben folle, je

mit fttageu über biefen ©egeiiftanb eiujiigctangeu." ©ê rourbe
bierüber erfennt, beu Sntjalt biefeê Sdjreibenê ben ftirdjenrateu
Don Slrtb, Sattel uub Stotbciitljurin jum Serfjatt befamtt ju
nindjen.4)

') SRatêprotofoll 1642—lf>78, 93egirf3ardjiü Sdjwtjg.
21

„ 1734—1740,
3) ibid, "j 9tat$brotofo(l 1804, 93egirf3nrdjib Sdjwtjg.

«0

antwortet, mit unterdienstlich bitt, man ihnen den Balg vor dem

Rathns zu Einsiedeln anfznhängen gnädig begünstigen wallte,
welches ihnen zugegeben warden, jedoch Unsern der Enden
hochhabender Anthorität weder in verschienen noch künftigen Zeiten
ohne einigen Nachtheil,"')

Ten 20, Juli 1737 erschien Bernhard Franz Betschart

wegen Gemsenschießen zn verbotener Zeit zitiert vor Rat, Er
verantwortete sich, er habe letztes Jahr eine Gemse und dieses

Jahr eiue solche auf Glarnergebiet geschossen. Es wnrde erkennt,
ihm znznsprcchcn, sich dessen sowohl ans Schwyzer- als auf
Glarnergebiet zn nüißigen, sonst werde man neues und altes
zusammennehmen und ihn nach Gcbühr bestrascn.^)

Wcgen eincm Wildschwein, welches die Jägcr von Küßnacht
in dort anfgetriebcn nnd vlcssiert, solches aber erst in Grevven

erlegt hatten nnd nun von Landvvgt Mahler im Hnbsburgeramt
die Rückstellung desselben verlangt wnrde, erkannte der Landrat
dcn l0, Jannar 1737, ein bezügliches Schreiben nn den Stand
Lnzern zn erlasse».^)

In der Sitzung des Bczirksrates vvn Schivyz vvm 10, März
l «04 wurdc eiu Schreibcn des Kantvnsrntes vvm 9, März d. I.
verlesen, des Inhalts i „Daß, da man vvm Stand Zug, svivie

vvn andern a» nnscrn Knntvn angrenzende» Orten verlangt
habe, daß unser Territvrinm fürdcrhin weder nnt Jagen nvch

Fischen verletzt iverden möchte, derselbe nnn die genaueste Bevb-
achtung der Reziprozität aubegehrt habe, um» nnn dafür forge»
möchte, daß dcm Wnnfchc des Standes Zug hierin vollkommen
entsprochen nnd demselben kein Anlaß gegeben iverden solle, je

mit Klagen über diesen Gegenstand cinzugelangen." Es wnrdc
hierüber erkennt, den Inhalt dieses Schreibens de» Kirchenräten
voir Arth, Sattel nnd Rothenthnrm zum Verhalt bekannt zn
machen, ^

') Rntsprutukvll 1042—107«, Bezirksnrchiv Schwyz,
°> „ 1734—1740,
') ibicl. ") Ratsprotokoll 1804, Bezirksnrchiv Schwyz,
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SJiit ©djreiben Don ber ftaiitonefanjtei $ttg üom 9. Sanuar
1813 rourbe Sominif SJiettter, beê Ufjrenmadjcrê ©otjn in Strtb,

roegen Sertehatug ber bortigen s^otijei= uub Sitteitgefetje buret)

Sdjiefteit bon ©itten im ©ee jtt SBatdjroit jur Stellung unb

Serantroortung nadj guo, bertaugt. SJiettter rourbe Dom Sanb»

rat aufgeforbert, bafelbft ju erfdjeiuen.
Stuf eingelegte fttage Don ©iebner ftauter iu Slrtb, bau

Stjriftiau Säueier uub SJiittjaftcit üou Unterägeri am ©oitueii»

berg in Slrtt) gejagt baben uub er benfetben ein gegen eine

gudjêtjttob getcgteê ©eroefjr bei Siadjtjeit habe wegnetjmert laffen,
rourbe ben 16. Sanuar 1813 Dom Siate erfennt, eê fotten
biefelben roegen Siotation unfereê Territoriume oou ber Segierung
beê ©tanbeê gxxç\ ebenfattê auf Samêtag ben 23. b. SJite. jur
Steffuiig unb Serantroortung hiebet' üerlangt roerben.

Sen 23. Sanuar erfdjien beetjatb Säueter mit jroei ®c=

fpanncii üor bem Siat iu Sdjrorjj jur Serantroortung. Dbfdjou
fonft auf baê galteittegeu ie. eine Sufte üon 50 @(. gefeljt roar,
rourben fie jum Seroeife uadjbarlirljcr greiiitbfchaft iu bie Se-

jahtuttg ber 3itatiouêfoften uub jufammen iu eine Sublime
Sufte üerfättt, aud) rourbe iljnen baê Don Siebuer ftamer roeg-

geiiomureue ©eroeljr roieber ju Sauben gejtellt. *)

Unterm 13. Sanuar 1816 rourbe auf eingelegte ftlage, baf)

Siatêfjcrr Sten, ftreujroirt iu Unterägeri, SJiidjael Sie», SJiüljlen»

uridjet genannt, SBitfjetm SJierjer, ftüfere SBilti genannt, uub

©tjriftiau Siuftbaumcr, vulgo ber grofte SSibber, juwiber ber

befrctjeitbeit Serorbitmtg auf Sdjrotjjergebiet gejagt Ijabeit, Dom

Sanbrate erfennt, eê füttert biefelben auf liädjftcn Statetag jur
Steltung Ijietjer begehrt uub bie Segierung Don 3ü9 crfudjt
roerben, bergteidjen Scrgcljen iljrcr Slngebörigeii ju üiertjinbcru

jtt tradjten, bamit man fidj nidjt fo oft int gälte befiubc, foldje

jur Stellung ju begctjreu.2)
Su ber Situtug beê Saubrateê Sri)iorjj Dom 17. Sioüember

1827 rourbe üom Sanbeêfedelmeifter bie Slujeige gemacfjt, baf)

9tat§urotofoll 1813, 93egtrfêarcljib Sdjwtjg.
1816,

«1

Mit Schreiben von der Kantonskanzlei Zng Venn !>, Januar
1813 wurde Dominik Mettler, des Uhremnachcrs Sohn in Arti,,
wegen Verletzung der dortigen Polizei- nnd Sittengesetze dnrch

Schießen von Enten im See zn Walchwil zur Stellung nnd

Verantwortung nach Zug verlaugt. Mettler wurde vom Landrat

aufgefordert, daselbst zn erscheinen.

Auf eingelegte Klage von Siebner Kamer in Arth, daß

Christian Häusler uud Mithafteu von Unterägeri nm Sonnen-
berg iu Arth gejagt haben nnd er denselben ein gegen eine

Fuchshnob gelegtes Geivehr bei Nachtzeit habe wegnehmen lassen,

wurde deu 16. Zannar 1813 vvin Rate erkennt, es svllcn
dieselben wegen Violation unseres Territoriums von der Regierung
des Standes Zug ebcnsalls ans Samstag den 23. d. Mts. znr
Stellung und Verantwortung Hieher verlangt iverdcn.

Den S3, Januar, erschien deshalb Häusler mit zwei Ge-

spauueu vor dem Rat in Schwyz znr Verantwvrtnttg. Obschvn

sonst ans das Fallenlegen :c. eine Buße von 50 Gl. gesetzt war,
wurden sie zum Beweise nachbarlicher Frcnndschaft in dic Bc-
zahlnng dcr Zitationskvsteu und zusammen iu eiue Dublone
Buße vcrsällt, auch nmrdc ihnen das von Siebncr Kainer weg-
genvmmenc Gewehr wieder zu Handen gestellt.')

Unterm 13. Jannnr 1816 wnrde ans eingelcgtc Klage, daß

Ratsherr Jten, Kreuzwirt iu Unterägeri, Michael Jten, Michlen-
»üchel genannt, Wilhelm Meyer, Käfers Willi genannt, nnd

Christian Nußbnumcr, vulgo der große Widder, zuwider der

bestehenden Verordnung ans Schwyzergebiet gejagt haben, vvm
Landrate crkeunt, es svllen dieselben auf uächsten Ratstag znr
Stellung Hieher begehrt nnd die Rcgiernng vvn Zug ersucht

iverdeu, dergleichen Vergehen ihrer Angehörigen zn verhindern
zu trachten, dnmit man sich nicht sv vst im Falle befindc, svlche

znr Stellnng zn begehren. ^)

In der Sitzung des Laudrates Schivyz vvm 17. Nvvcmber
1827 wurde voin Landesseckelmeister die Anzeige gemacht, daß

Ratsprotokoll 1813. Bezirksarchiv Schwyz.
18M
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Slnbreaê Stüftp uub fein ftamerab, bon Sietftall, uub ftafpar
Sdjrorjter uub beffen Sobn, bon Scäfele, bor etroa bier SBodjen

auf Sdjrorjjergebiet auf Stäberteu, an ber giubetrt, am Sdjeiu»

berg uub auf ber Dberatp metjrerc Sage ©emfeu gejagt haben,

©ê rourbe erfennt, ce fotte bon biefer ftfage ber Stegierung bou
©terme fteuntniê gegeben mtb bemerft roerben, baf) matt für
bermatcu bie getjtbareu auê fremtbitadjbartidjeu Siüdfidjten un»

beftraft Iaffe, baf} aber im gatte, roenn fidj biefelben ober anbere

auf ähnliche SBeife bergeljeu fottten, mau fidj genötigt feheu

mürbe, fotdje jur Stellung bieljer ju bertangeu.')
Surdj bie Sagbberorbituug bon 1849 mürbe beftimmt, baf)

Säger arte anbern ftautonen, roeldje innerhalb ben ©reitjcu bee

ftautouê Sdjropj ofjne Seroitligurigefdjeiu auf ber Sagb betroffen
roerben, mit ftonfiêfation beo erlegten ©eroilbeê, ber SBaffe unb
ber fexmbc uub 32 gr. Sufte beftraft roerben füllen. Sagbfrcbel
fotleu bem Sejirfêainmauu berjcigt uub bon biefem bie Sufte
feftgefcfct roerben. SBirb bie ftrnfbare Satfadje beftrittcu, fo ift
ein Unterfudj über beu grebcl aujnljeben uub berfefbe nari)

Sorfdjrift ber Strafprojcftorbuttug ju ertebigen.
Sie Sagbberorbituug Don 1869 ertjöljtc bie ©clbbitfte Don

34 gr. auf 50—100 gr.
©iugriffe in bie Sagbgcredjtigfeit beê fttoftcrê ©infiebeln

loarcn nidjt feiten. Sdjon im Sabre 1311 biitberteu bie Sdjropjer
baêfelbe auf ber Strcdc Don ber „Stilleu SBaag" abioartê, unb
baê „Sirrc Tal" aufroartê bie au ben Saggcit au ber Sttte-

übiiug feiner gifdjerci» uub Sagbredjtc. Ser ftfagrobel metbet

nämlidj in § 5 : „SJiiu tjerreu ber apt bub ber conueiit ban ben

©infibetten ftagont bub legcitt fur ale och bauor, baê getroiuge
Dub beline an bifdjen, an roilbc bub an Debcrfpit Dan bem Stilton
mage par abe onb iu bem birrett tat Df bnj an fjaggcrt bi apt
aitfheltnee jittcti bac gotffjuê in gemalt bub in geiuer hatte, bnb
od) nod) be gotffjuê je redjt an fjoreut, baê fi baran froittcre
irreut bnb fument mit gemalt au redjt. Sub laut min berren

') 9ìat3protofotl 18'27, 93egirféardjib Sdjwtjg.

«2

Andreas Stüßy and sein Kamerad, vvn Netstall, und Kaspar

Schwyter uud dessen Svhn, von Näfels, vor etwa vier Wochen

ans Schwyzergebiet auf Räderten, an der Zindeln, am Schömberg

uud auf der Oberalp mehrere Tage Gemsen gejagt haben.

Es wnrde erkennt, es svlle vvn dieser Klage der Regierung von
Marlis Kenntnis gegeben uud bemerkt werden, daß man für
dermalen die Fehlbaren ans frenndnachbarlichen Rücksichten

unbestraft lasse, daß aber im Falle, wenn sich dieselben vder andere

auf ähnliche Weise vergehen sollten, man sich genötigt sehen

würde, solche zur Stellung Hieher zu verlangen.')
Durch die Jagdverordnnng von 1849 wurde bestimmt, daß

Jäger aus auderu Kautvuen, ivelche innerhalb deu Grenzen des

Kantvns Schivyz vhne Bemilligungsschein nuf der Jagd betrvffeu
iverden, mit Kuufiskation des erlegten Gewildes, der Waffe und
der Hnnde uud 3S Fr. Buße bestraft iverden svllen. Jagdfrevel
svllen dem Bezirksammmm verzeigt und von diesem die Bnße
festgesetzt iverden. Wird die strafbare Tatsache bestritten, sv ist

ein Untersuch über deu Frevel anzuheben und derselbe nach

Bvrschrift der Strafprvzeßvrduuug zu erledigen.
Die Jagdvervrdnung vvn 1869 erhöhte die Geldbuße vvn

34 Fr. auf 50—100 Fr'
Eingriffe in die Jngdgerechtigkeit des Klvstcrö Einsiedeln

waren nicht selten. Schvn im Jahre 1311 hinderten die Schwyzer
dasselbe nuf der Strecke vvn der „Stillen Waag" abwärts, nnd
das „Dirre Tal" aufwärts bis au den Haggen an der

Ausübung seiner Fischerei- und Jagdrechte. Der Klagrvdel meldet

nämlich in K 5 : „Min Herren der apt vnd der eminent van den

Einsidellen klngvnt vnd legent für als vch danvr, das getwinge
vnd benne an vischen, an wilde vnd an vederspil van dem Stillini
mage har abe vnd in dein dirre» tal Vf vnz an haggeil bi apt
anshelmes zitten dnc gotfhus in gemalt vnd in gemer hatte, vnd
och llvch de gotfhus ze recht an hörcnt, das fi darmi swittere
irreilt vnd sninent mit gemalt an recht. Vnd laut nnn Herren

') Ratsprutokoll 1W7, Bezirksarchiv Schwyz.
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aber au redjt afe odj üor, ob fi inen baf befferou ünb biteffeu

fittiti." " SBeiter roirb in § 42 üorgebradjt : „SJiiit tjerren ber apt
Onb ber contient bau ben ©infibetten ïtagont bnb legcitt für je ir
gotffjuê roegen gegen ben lanttütteii je Sroij bnb je Steina, baê

fi ünber apt fjeiitridje [1279—1298] bef gotffjuê fttedjte breucirlidj
biengeu in ber habejüdjt-au Siegeueggc bu in bef gotffjuê gctroiugc
Onb baue roaê bnb nodj ift, ünb fürton bi gebmtben ünb gc=

ttangeu iu baê laut je Siuij an geridjt üub au redjt, ünb taut
min tjerren aber an redjt üub manont bi fdjibtütte Onb ben ob*

mann ix eibef, ob fi inen bi ürcfiti befferou bnb brteffetr ftttin."1)
„gcbcrfpit" ift ein jur Sogetjagb abgcridjtcter gatte ober

Sabidjt; „Sabcfjjttdjt" bebeutet tjier nidjt ben Sabicbtêborft ober

bie Srutftättc ber Schichte, fonbern beu Drt, roo bie Sabidjte

jur Sagb abgcridjtct rourben. SJian ücrroenbetc eine grofte SJiübe

nnb Sorgfalt auf bie Slbridjtung ber Sagbfatfcu. Siefclbe beftanb

barin, baf} man ben jungen galten anfänglich gcfeffclt uub auf
einem freifdjroebcubeu Steif einige geit taug Sag uub Siadjt
unabtäftig iu Sdjroingiiug üerfetjte, fo baf) er burdj Übcrmübmtg
feine SBitbpcit berlor unb anbcrfeitê burd) freuubtidje Setjaiibtung
unb guteê gutter Sertraiteit jn bem Slbricfjter gemami. Siefer
geroötjnte itjn, fein gutter auê einiger Entfernung ju Ijotcit uub
roieber auf bie Sanb jurüdjufeljreu, loobci mau allmäljtidj auf
Icbeube uub ftiegeube Tiere überging uub jutent bie Çanbluttg
üom gcfdjtoffetten Staunt inê greie bertegte unb üou aufäitglidjent
Satten au ber Seine ju gäujtidjer greifjeit beê Sogctê borfdjritt.
©in ebenfattê bafür abgcridjtcter Sunb, ber Soge(»(Sübuer=)Srmb,
muftte bie jum Sagen bcftiinmteu Söget auftreiben, auf roeldje
bann ber galfe ober Sabidjt loêgelaffeu rourbe. Sie galfeujagb
ober galfcubeijc rourbe mit groftem Stufroanb, ja mit roatjrer
Seibeufdjaft im SJiittclatter betrieben unb ein fotdjer gälte mit
600 biê 800 ©t. bejaljtt.2) Seber Stbt üou ©iuficbetu muftte
bei feinem Siegicrrtttgêatttritt beut Sogte Don Sicrcnj ein Sferb
im SBerte üou Dier. SJinrf, einen roten Sabidjt, einen Sogellmub

') P. Obilo 9ting£)oIg: 316t Qoljanneä I. bütt Sdjwanben, S. 219. 230.

2) Sdjöbter : 93udj ber Slatux, 93b. II, S. 488.
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aber mi recht als och vor, ob si inen das befservu vnd büefsen

snlin."' Weiter wird in Z 42 vorgebracht: „Min Herren der apt
vnd der connent van den Einsidellen klagvnt vnd legent für zc ir
gotshns wegen gegen den lantlütten ze Swiz vnd zc Steina, das

si vnder apt Heinriche j1279— 1298j des gotshns knechte vreucnlich

viengen in dcr habezvchtmn Regenegge dü in des gotshns getwinge
vnd bane was vnd noch ist, vnd fürton di gebunden vnd ge-

iiaugcu iu das taut ze Swiz au gericht vnd an recht, vud laut
min Herren aber an recht vnd mcmont di schidlütte vnd den vb-

mnnn ir eides, ob si inen di vrefni befseron vnd büefsen snlin."')
„Federspil" ist ein zur Vogeljagd abgerichteter Falke oder

Habicht; „Havehzucht" bedeutet hier uicht den Habichtshorst oder

die Brutstätte der Habichte, souderu deu Ort, wo die Habichte

zur Jagd abgerichtet wnrden. Man verwendete eine große Mühe
nnd Sorgfalt anf die Abrichtnng der Jagdfalken. Dieselbe bestand

darin, daß man den jungen Falken anfänglich gefesselt nnd anf
einem freischwebenden Reif einige Zeit lang Tag nnd Nacht

nnnbläßig in Schwingung versetzte, so daß er dnrch Übermüdung
seine Wildheit verlor uud anderseits dnrch freundliche Behandlung
nnd gutes Futter Vertrancn zn dcm Abrichter gewann. Dicser

gewohnte ihn, sein Fnttcr ans cinigcr Entfernnng zn holen nnd
ivieder anf die Hand znrückznkehren, ivvbei man allmählich auf
lebende nnd fliegende Tiere überging nnd zuletzt die Handlung
vom geschlossenen Raum ins Freie verlegtc und von anfänglichem
Halten nu der Lciue zu gänzlicher Freiheit des Bogels vorschritt.
Ein ebenfalls dafür abgerichteter Hund, dcr Vogcl-(Hühiicr-)Hnnd,
mnßtc dic zum Jagen bestimmten Vögcl auftreiben, anf ivelche

dann der Falke oder Habicht losgelassen wnrde. Dic Falkenjagd
vder Falkenbeize wnrde mit großem Aufwand, ja mit wahrer
Leidenschaft im Mittelalter betrieben nnd ein svlcher Falke mit
«00 bis 800 Gl. bezahlt. Jeder Abt von Einfiedeln mußte
bei seinem Regierungsantritt dein Vogte von Sierenz ein Pserd
im Werte von vier. Mark, einen roten Habicht, einen Vvgelhund

') p. Odilo Ringholz: Abt Johannes I. von Schwanden, S. 219. 23«.

2) Schooler: Buch der Natur. Bd. II, S. 488.
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nub jroei roeifte Sanbfdjutje geben. Ser Sogt bon ftiburg
muftte „fclbbritt", b. fj. mit jroei Segleitern, mit einem Sabidjt
unb Sogetbuub beim ©eridjte in Srütten erfcljeiueu. ') — Sibtttirij

inetbet audj bie ©ugclberger Dffnuug für baê Stmt unb bie Soft'
im 3üridjgau (nur 1300): Ser Slbt Don ©ngelberg fotl jroeimal
im Saljre, im SJiai unb .feexbft, auf feine feòfe fafjren unb mit

fidj fübreu feinen ftaptau, ben Sßrobft uub ben Seutpriefter Don

Staue, roenn er roitt, unb einen Sitter, roetdjeu er roitt, mit
jroei SBiitbfpietcu, einem Sogetfjimb unb einem Sabidjt. Sie
SJieieriu beê Çofeê foli itjn empfangen, ein Srot in ber einen

Sanb für bie Snnbc uub ein Sulju in ber anbern für ben Sabidjt.
SJian fott ilju uub baê ©cfiitbc bcioirtcu mit gleifdj üou einem

jungen SBibbcr uub einem Sriiiueiu, mit Süljneru genug uub
feinem anbern gleifdj uub mit gutem ©Ifaffer, nidjt mit Saab»

mein. SSill er auf bem Sof, 100 er baê SJiittagêinaljt nimmt,
überuadjteu, fo fotl jebe baju gehörige Sd)uppoffc ein Subit
geben.2) — Seim gricbcnefdjluffc mit Sdjropj 1350 rourben beut

Stifte ©infiebeln auf feinem ©ebiete nebft anbern Siedjteu aud)
bie „Scberfpitê jürijten" auebrüdliri) garantiert.

Stuf eingelegte ftlage üou Stbt Sluguftin l..Sofinann Don

©infiebeln erlieften Stattbalter uub Sat Don Sdjropj ben 21.

gebruar 1604 ein Sdjreiben au benfetben roegen einem Sei),
roeldjee bie Säger beê ©otteêljaufeê auf Tradjelaii aufgenommen
unb bie an beu Sioftberg Derfolgt fjatten, bafelbft aber üou
einem Sdjropjer Säger erlegt unb rocggeitotmneu roorben mar.
„SBir haben an ber Siibefdjcibcubcit, fo ber bnfer gegen ©. g.
©. Segeru gebrudjt, foubere miftfattcu tragen, bcufelbigeit barumb1

ju Siebt geftettt Dnb Don föttirijer Siibefdjeibeubeit abjuftan mit
altem ©ruft bermanet. Souftcu roaê baê Tljicr belangt, mere

Duft nüt liebere, bau baffetbig ber Sittiftjeit nadj ©. g. ®. roerc
überantrourtet toorben, beffen roir nach Inbt tree Stuerpietciie,
barumb mir berfelben früubtlid) baufent, audj beffer roorben roereu.

*) P. Obito 9ttngl)ülg: ©efdjidjte beê fürftl 93enebiftiucrftifte3 U. ii. 5.
Oon (Stnfiebeln, 93b. I, S. 642.

-) £d)êli, Sie Stnjongc ber ©ibgenoffenfdjaft, S. 139.

«4

mid zwei weiße Handschuhe lieben. Ter Vvgt vvn Kiburg
mußte „felbdritt", d. h. mit zivei Begleitern, mit einem Habicht
und Vogelhnnd beim Gerichte in Brütteii erscheinen.') — Ähnlich

meldet nnch die Engelberger Öffnung für das Amt und die Hvfe
im Zürichgau (um 1300): Der Abt vvu Engelberg soll zweimal
im Jahre, im Mm nnd Herbst, auf seine Höfe fahren und mit
sich führen seinen Kaplan, den Probst nnd den Leutpriester von

Stnns, wenn er mill, nnd einen Ritter, melchen er will, mit
zivei Windspielen, einem Vvgelhnnd nnd einein Habicht. Die

Meierin des Hofes foll ihn empfangen, ein Brot in der einen

Hand für die Hunde und ein Hnhn in der andern für den Habicht.
Maii soll ihu uud das Gesinde bewirten mit Fleisch vvn einem

jungen Widdcr und einem Schwein, mit Hühnern gcnng und
keinem midcrn Flcisch und mit gntcin Elsasscr, nicht mit Land-
ivciii. Will cr aus dem Hvf, >vu er das Mittagsinahl nimmt,
übernachten, fv svll scde dazu gehörige Schuppvsse ein Huhn
geben. 2) — Beim Friedeiisschlusse mit Schwyz l350 wurden dem

Stifte Einsiedeln auf scincm Gcbietc nebst andern Rechten auch

die „Bederspils züchten" ausdrücklich garantiert.
Ans eingelegte Klage vvn Abt Angnstm l.,Hvf>naim vvn

Einsiedcln crlicßcn Stntthaltcr nnd Rat vvn Schwyz dcn 2l.
Fcbrnnr l004 cin Schrcibcn an denselben wegen cincin Ney,
ivclches die Jäger des GvttcShanses m,f Trachslau ansgenvimneu
nnd bis an den Rvßberg verfvlgt hatten, dafelbst aber vvn
einein Schwyzer Jäger erlcgt nnd weggeiwimnen ivorden war,
„Wir haben an der Vnbescheidenheit, so der Vilser gegeii E. F.
G. Jegcrn gcbrucht, sondcrs mißfallcn tragcn, dcnsclbigcn daruinli

zn Redt gestellt vnd von follicher Viibescheidenheit abznstan mit
allein Eriist verinanet. Sonsten was das Thier bclangt, werc
vnß iiüt licbcrs, dan dassclbig dcr Billikheit nach E. F. G. were
übcrantwnrtet ivvrden, dcsscn ivir nach ludt ircs Auerpietcus,
darmiib ivir dcrselbcn fründtlich dmikent, auch bcsscr ivvrdcii ivereu.

') Odilu Ringhulz: Geschichte des fürstl Benediktinerstiftes U. L, F.
vm. Einsiedeln. Bd. I, S. 642.

°) Öchsli, Die Anfänge der Eidgenossenschaft, S. IM,
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So roerbent roir beridjt, bift Tljier üou einer Siadjprtrfdjafft am
Sioftberg fpe geeffeu roorben, baran roir glpdjrool roenig gefallene
getjept, ift bodj fööidjeS nit tncbr ju roeubert ; Scrfäctjeut Duft

aber, fötlidje Subefdjeibeithcit fürbaft folte üertjüet roerben.

Soufteit finbt roir ju Sefdjirmung ©. g. @. ounb bero ©ottêfjuft
Sriüitcgia jeber gxjtt gantj geneigt bub guotroitlig." ')

Stuf ber Sal)rredjiiung iu ©infiebeln im Scrbft 1606 beflagte
fidj Slbt Sluguftin bei ben ©efanbten bon Sdjropj, baf) bie Säger
Don SÌgeri „fo gar obne fdjüdjeu bift au baê Sorff olb glcdtjeu

ju ©infiblen jagen börffen". ©r finbe foldjeê fefjr bcfdjrocrlirij
uub Dertauge Scroittiguug, biefelben betrctcubenfatle gefänglich

eiujujietjeu uub nari) Serbienft ju beftrafen. SJiit Sdjreiben
Dom 1. Sept. b. S- rourbe feinem Segebreit üou Sanbammann
uub Sat ju Sriiropj entfprodjeit, mit bem Slnfudjen, iljnen üou
bereu allfätligen ©efaugeufdiaft fteuntuiê ju geben, bamit foldje
and) in Sdjropj roegen üergaugetten uub gegenroärtigeu geljfcru
beftraft roerben fönnen, baf) fte fürbae Don foldjen Sadica ab-

ftetjen roerben. „Sieiopl Duft iu unferm Sanbt üou ermellteit

Sägern üon ©gerp ebenmeffiger Übertrang ju Ditfcrn SBilblpäuucu
bcfdjidjt, oub roir fp ju üilcu malen ber fadjeu abjeftan Der»

uraueit laffen, fp aber ber SBariuiug ctiuau roenig geadjtet." 2)

Sie Sagbfreüel borten nidjt auf. Ser Stbt führte nach

Sieujttbr 1607 „nebet roüufdjung Don bem uürogeboriteu ftiublj
Sefu eiitee gtüdljaftigeu uüroen. Sare" beim Siat Don SÌgeri

ftlage gegen bortige Säger. „SBir merbeut burdj unfern Seger«

meifter, oudj anbere bufere Seger, gloubroürbig beridjt, mie bae

etlidje Seger ber èroeren jur SÏgerj bift rointerê ünb oud) jurtor
etlidje git bar ju unfere ©oteljuft gorft Oub milbpait uff beul

Thubeumuft Dnb auberfdjroo mit Stech, güdjft oub Saaftcu
Saugen Sngrif üub grofter Sdjaben getljau, Dub fouberlid)
Dcrfdjiuene 3iuftag, ba fp aber ein Sieeri) üff bem Sljubenmoft

1) Original StAE. sign. A.FN 12. SlBgcbrudt in DAE, Litt.K, pag.212
i,Slften»gaêgifcI A.FN gütigft mitgeteilt bort Ijotljw. Jörn. P. Obilo SRingtjolg,
Stiftênrdjitrar).

2) Original StAE. sign. A.FN 13.

Mitteilungen XIV. G

,«5>

Sv werdent wir bericht, diß Thier vvn einer Nachpurschafft am
Roßberg sye geessen worden, daran mir glychwul wenig gefallend
gehept, ist doch sülliches nit mehr zu wenden ; Versächent vnß

aber, Miche Vubescheidenheit fürbaß svile verhüet iverden.

Sonsten sindt ivir zu Befchirmnug E. F. G. vnnd derv Gottshuß
Privilegin jeder Zytt gautz geneigt vnd guutwillig."'s

Auf der Jnhrrechuuug iu Einsiedelu im Herbst 1l>W beklagte
sich Abt Augnstin bei den Gesandten vou Schivyz, daß die Jäger
vvn Ägeri „sv gar vhue schlichen biß an das Dvrfs vld Flcckhen

zn Einsidlen jagen dörsfen". Er finde solches sehr beschwerlich

nnd verlange Bewilligung, dieselben betretendenfalls gesänglich

einzuziehen m,d nach Verdienst zn bestrnsen. Mit Schreiben
vvm l. Sept. d. I. ivnrde seinem Begehren vvn Landammann
und Rat zn Schivyz entsprochen, mit dem Ansuchen, ihnen vvn
deren allfälligen Gefangenschaft Kenntnis zn geben, damit falche

anch in Schwyz wegen vergangenen nnd gegenwärtigen Fehlern
bestrast iverden können, daß sie fürbas vou solchen Sachen
abstehen iverden. „Diewyl vnß in vnserm Landt vvn ermellten

Jägern vvn Egery ebemnessiger llbertrmig jn vnsern Wildtpännen
beschicht, vnd mir sy zn vile» malen der sachcn nbzcstan ver-
inanen lassen, sy aber der Warnung etwan wenig geachtet." ^

Die Jagdfrevel hörten nicht ans. Der Abt führte »ach

Neujahr 1W7 „»ebet wünschuiig vv» dem nüivgeburnen Kindlj
Jesu eines glückhaftigen nüiven, Jars" beim Rat vv» Ägeri
Klage gegen dortige Jäger. „Wir iverdent durch unsern Jeger-
meister, onch andere Misere Jeger, glvnbivürdig bericht, ivie das

etliche Jeger der vweren zur Ägerj diß ivinters vnd vnch zimvr
etliche Zit har jn vnsers Gvtshnß Fvrst vnd wildvan vfs dem

Thnbemnvß vnd anderfchwv mit Rech, Füchß vnd Haaße»
Jaagen Jngrif vnd großer Schaden gethan, Und sonderlich

Verschineiis Zinstag, da sy aber ei» Reech vff dein Thiibcmnoß

') Original Lt^L. sign. ^.k'lX12. Abgedruckt in O^t?, Utt.K, psg.212
Akten-Faszikel gütigst mitgeteilt vvn hvchw. Hrn. Odilo Ringhulz,
Ttiftsarchivar).

2) Original St^.e. sign. 13.

Mitteilungen XIV. g
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otttter bon ber Spbcr angehebt ünb buber grüefefdjtuanb gfangen.
Sub obroot unfer Segermcifter bnb Seger baffetbig mit fitteti
Sünben oudj gejagt bitb bemfetbigeu uadjgclje^t, fo figent bodj

jp fouit üor S'reit gfin, attfo baf} fp föllidjce Sueu entragen",
ofjne „nadj gemeinem Seger Stedjt fuog barjuo" gefjabt ju
haben. Ser Slbt erfudjt, bem abgcfnnbteii Soten baê Stet) ju»
ftetten ju laffen unb bie getjtbarcit jum Sergleidjê aitjubatteit ;

im SBieberbotuugêfattc roerben fotdje mit §ttfe unb Sat ber

Sdjirmljerreu ju Sdjropj, roeldje fidj ebenfattê roegen Sagbfreüel
beftagen, gefäugtidj eiugcjogeu uub beftraft roerben.1)

Sic SJiabmmg fcheiut roenig gefruchtet ju tjaben, tuie auê

folgciibcm „SJicmoriat" Dom Safjre 1607 ju erfetjen ift:
1. „Sic üou Slgcrj tjaub ein Scedj gfangen, gen Sipuoro

üerfoufft ümb 4 ftroneii.
2. Stem aber eine gfangen, barob ein gaftnadjt tag gtjan,

bie am Sattel üub Steinen glabeu.
3. Sa jüget bnfer Segcrbitob, bj fp 2 gtid) fjiirber bem

SBitcnbobeit bfguon.
4. ©tidjfate jüget bj bnfer margftafter, bj meê ober bie Slft»

mat fjiitab gfpürt.
5. Stem eê jüget Siiigifer, bj fp eê Su ber Süttj ünb burri)

ben SBiteiibobcu gcjageir.
6. Site SJi. SBolfgnug Stogemnoffcr bnb SJi. gellij Sranbeuberg

fp geroarnet, Sueu fdjtedjtc Säbitrg geben, bnb Ijabent
ctujei'gt, fp uemeiit feine Sunb, fonbern nur Südjfeu.

Sft bf fp jcfcdjcii bub Siadj jefuodjcu."2)
Über Sagbfrcbet beridjtct ferner eine ftmibfdjaftêfage ,,bc»

laugenb bie Seger bon Slgcrj".
„Sen 8. Tag Stugft 1607 Ijat d^ettex götmj ber Sang mir

Su bjfiit Tfjcittcrê bub Stciuorocrê üolgeube faetjen angeben.

Siamlidj bj ©fjriften Siuftboumcr fjinber ber ftifdjen, Seatfj
Slatinami, ber Su ber Tüffetjj ünb nodj einer, ïurj abgelofner
Tagen (ate ©tatfjctlter Sn nadj einem Dljrtjauen ' jefebiefteu

') Sopicint StAE. sign. A.FN 14. Stbgebrudt inDAE, Litt.K, pag.176-
2) StAE. sign. A.FN 14.

«tt

miner von dcr Byber angehetzt vnd v»dcr Früeseschwand gsangen.

Bnd vbwol vnser Jegermeister vnd Jeger dasselbig mit sinen

Hunden vuch gejagt vud demselbigen nachgehetzt, so sigent doch

sy souil vor Inen gsin, allso daß sy svlliches Jueu entragen",
ohne „nach gemeinem Jeger Recht fuvg darzuv" gehabt zu
habeu. Der Abt ersucht, dem abgesandten Boten das Reh
zustellen zn lassen und die Fehlbarcn zum Vergleiche anzuhalten;
im Wiederholungsfalle werden solche mit Hilfe und Rat der

Schirmherren zu Schwyz, welche sich ebenfalls wegen Jagdfrevel
beklagen, gefänglich eingezvgen nnd bestraft werden.')

Die Mahnung scheint wenig gefruchtet zu habeu, wie alls
fvlgendem „Memorial" vom Jahre 1607 zu ersehen ist:

1. „Die von Ägerj Hand eiu Reech gfaugen, gen Rynow
vcrkvufft vmb 4 Krollen.

2. Item aber eins gfangen, darob ein Fnßnacht tag ghan,
die am Sattel vnd Steinen gladen,

3. Da züget vnser Jegerbnob, dz sy 2 glich hinder dem

Witenbvdcn vfgnvn.
4. Glichfnls züget dz vnser margstaller, dz mes ober die Alt-

mat hinab gspürt.
5. Item es züget Biilgiser, dz sy es In der Rüttj vnd durch

den Witeubvdeil gejagen.
tt. Als M. Wvlfgang Rvgenmvsscr vnd M. Fellix Brandenberg

sy gcwarnet, Inen schlechte Tading geben, vnd habent
anzeigt, sy nement keine Hnnd, sondern nur Büchsen.

Jst Vf sy zesecheu vud Nach zesuochcu." ^)

Über Jagdfrevel berichtet ferner eine Kniidfchaftssage
„belangend die Jeger von Ägerj".

„Den 8. Tag Angst 1607 hat Petter Fvlmj der Jung mir
In bjsiu Theillers vud Stcinoivers volgende fachen angeben.

Nämlich dz Christen Nußbvumcr hinder der Kilchen, Beath
Blatinann, der Iu der Tüfsetzj vud llvch einer, kurz abgelofner
Tagen (als Stathnlter In nach cinem Ohrhailen ' zeschießen

Kvpie im Lt^I?. sign.^.?î>114. Abgedruckt in O^IZ, lltt.tX, psg.t76^
°) 8t^I5. sign. 14.



gfdjidt) juo Sure fon Su ber ©djroattteitaro, bnb 2 Sim0 on0

jeber j Sucfjê bj Snen gtjan, bie tjabent ij junge Siech gejagt,
Sm fetben Sn jroüfdjeit roaffer rocib j Dljrbaneu, ber medjtig
fdjroer, airtroffcit, benfetben gfrijoffeu, Sn SJieinrabt Slbcrliê Sfdeu
tragen, botgeuj} üff Serg Su einem §eurogaben ober nadjt gfin;
roaljiir fp ben Sauen tfjatt, möge er uit roüffen.

Stein er fagt oudj, bj Sartman fträ Sure anjeigt, baê fp
bie ermefteu iitj ©tttdtj üffem Stjubenmoft gfdjoffen.

Stein einer üft bem ©ridjt bat j Sungcn Sauen Sin Stjudjelj
gfangen, ben bat er ümb 3 ft. gen Staperfdjropl üerfoufft. Siefer
3uht figeubt bie Slgcrj Scgcr groar roorben, gangen Snen ftetê nadj.

Stem Dcrfdjiiicnê SBintcrê tjabent bie ernanteu Seger ein

died) Sm ©chroefterroatb üffguommen, biê gen SBitterjet, üon
bauen burdj ben Simcfêberg, üon bauen Sn bie Sütj, üou

Sütj miber Su ©rijroöfterroalb, iracfjgcnbtê Su bie Sdjeer gejagt ;

bafclbê hat eê Siitfjbaumcr gfdjoffen. (Nota: grptng ünber ber

SJieft).

Stem Siitftbauiner grebt, er rodle bie Scrij Sagen ünb

nadjen gan, mene- fdjon bem pfafeit burdj bj ©tofter gar luffe." ')
Sm Saljre 1616 rourben fobaun Säger bon Slgeri roegen

Stueübuug ber Sagb auf Srijropjcrgcbict in ©cfattgcufrijaft ge»

fegt, roie uadjfotgenbe Stitêgabepoftcu ber fdjropjerifdjen Sanbeê»

redjnung beroeifcir :

1616, gebruar. „Sft geu Sren 4 ab beut Sätet, bj fp bie

Santfchriber ben Slgeri Sägereu iiächgefdjidt 1 ©t. 2 üb. 10/9."
„Sft gen Sren 4 ab bem Sätet, bj fp bie Santfchriber ben Slgeri
Segereu uadjgefctjidt, jebem 10 ß 2 lib. 10 ß."

1616, Sufi. „Sft gen einem Soten geu ©iufibtcu, atê bie

üon Slgeri gfangen roaren, 1 üb."2)
Sluf gefütjrte ftlage, baf) bie Säger bee ftloftere ©infiebeln

auf Sdjropjergcbict bie Sagb auegeübt tjätten, enrjchittbigte fidj
ber Slbt mit Sdjreiben üom 2. Siobember 1626, baf) biefeê otjne

fein SBiffen uub SBitteu gefdjetjen fei. ©r merbc ben Säger bee

*) St A E., sign. A. F N 14.

-) Sdjwtjg. SanbeSredjnung, Jrantonêardjtb Sdjwtjg.

gfchickt) zuo Ime ton Jn der Schwantenaw, vnd 2 Hund vnd

jeder j Büchs bj Inen ghan, die habent ij junge Rech gejagt,

Jm selben Jn zwüschen Wasser weid j Ohrhanen, der mechtig

schwer, antroffen, denselben gschossen, Jn Meinradt Äberlis Hüten
tragen, volgentz vff Berg In einem Heuwgaden ober nacht gsin;

wahin sy den Hauen thau, möge er nit müssen.

Item er sagt ouch, dz Hartman Krä Ime anzeigt, das sy

die ermelten inj Stuckh vffem Thnbenmoß gschossen.

Item einer vß dcm Gricht hat j Jungen Hanen Jm Thuchelj
gfangen, den hat er vmb 3 fl. geu Raverfchwyl verkaufst. Dieser

Zuht sigendt die Ägerj Jeger givar worden, gangen Inen stets nach.

Item verschinens Winters habent die ernanten Jeger ein

Rech Jm Schwcsterwald vfsgnommen, bis gen Willerzel, von
danen dnrch den Himelsberg, von danen Jn die Rütj, von
Rütj wider Jn Schwösterwald, nachgcndts Jn die Scheer gejagt ;

daselbs hat es Nußbanmer gschossen. (I^ota: Frytag vnder der

Meß).
Item Nußbanmer gredt, er ivcllc^ die Rech Jagen vnd

nachen gan, ivcns schon dem pfafen dnrch dz Cluster gar luffe." ')

Jm Jahre 1616 ivurdeu sodann Inger von Ägeri wegen
Ansübung der Jagd nuf Schwyzcrgcbict in Gefangenschaft
gelegt, wie nachfolgende Ansgnbeposten dcr schwyzcrischcn Landcs-
rechnung beiveisen:

1616, Fcbruar, „Vß gcn Jrcn 4 nb dcm Sntcl, dz sy die

Lantschriber dcn Ägcri Jägcren nachgcschickt 1 Gl. — 2 lib. 10^."
„Vß gen Iren 4 ab dem Satel, dz sy die Lnntschribcr dcn Ägeri
Jegereu nachgeschickt, jedem 10 /? ^ 2 lib. 10 /3."

1616, Jnli. „Vß gcn einem Bvtcn gcn Einsidlen, als die

von Ägcri gsangcn waren, 1 lib." ^>

Auf geführte Klagc, daß die Jäger des Klosters Einsiedeln

auf Schivyzergebiet die Jagd ausgeübt hätten, cntfchuldigte sich

der Abt mit Schreiben vvm 2. Nvvcmber 1626, daß dieses vhne

sein Wissen nnd Willen geschehcn sei. Er werde den Jäger des

') 8t ^ lZ., sign. 5 « 14.

°) Schwyz, Lnndesrechnung, Knntvnsarchiv Schwyz,
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©otteêbaufeê, Soft Tbeiter, miter ©ibeêentlaffuug juin Serbar
nadj Sdjropj fenbett, bamit man üou bemfelben bie ganje
SBahrtjeit roegen iijm felbft unb anberu erfaljren ïonne. See»

gleichen möge mau burdj einen Sanbfdjreiber ober Stbgeorbneten

üon Sfjeiter unb SJiartin gifdj in ©infiebeln ftuubfdjaft auf»

uctjmett laffen roegen bem gifdjeu unb Sagen in ber SBalbftatt
©infiebeln gegen bie SBalbteute uub im Sof Sfäffifon gegen bie

Sofieute. Setjterer fei fdjon unter bem berftorbenen Slbte ftlofter»
jäger geroefen uub fönne jetjt roegen fjotjem Stirer unb ©ebred)-

lidjfeit nidjt nadj Sdjropj fommen.1)
Sm Streite jroifdjen Sdjropj uub beut Stifte roegen ber

Saitbeêfjoljcit über ©infiebeln erfaitute ber fdjropjerifdje Sanbrat
ben 1. gebruar 1642: „Sieroeif ju ©infiblen ein Sure gefeit
roorben üub Don ben Sägercu in baê ©ottêljauê bafelbften
getragen, fott ber Serr Sanbtbogt benfetben Sägercu bp gebüreu»
ber Straff gebieten, angeregtee Ttjier ibme juo feinen Saubcu
forberen bub juoftclten; bub itjm gatt fpe baêfetbige nibt be-

fommen fönten, roirbt oub foli etjr Serr Sanbtbogt fötidj Ttjier
burdj bie Seamptc bon beut ©ottêfjuê abforbereu laffen."2)

SBegcn beruhten Sagbfreüetu faub fidj ber Slbt im Saljre 1650
roieberum üeraulaftt, beim Sat Don Slgeri fttage ju füfjren gegen
brei bortige Säger. SJiit Schreiben üom 16. gebruar b. S- bat

Statthalter ftourab Sraubeubcrg üou Slgeri beu P. Stifteftatt-
tjalter SJiid)ael SMgeli um beffen gürfpradjc beim Stbte uub

fliehte bie Säger ju ciitfrijulbigeu. Sicfelbcn tjätten auf 3uger=
gebiet gejagt, ba feien ihnen bie Sunbc fjirtübergetaufen, fotdje
jebod) uod) mebrteile unfrei unb gefeffett geroefen. Siefelbeu
Smibc feien ibnen nadj ©infiebeln geführt roorben, benen fie roie

billig roieber uadjgefctjt tjätten. Siadjbeut fie foldje erljalteu,
hätten fie fotdje auf ber Seimreife laufen laffen, „aber fp begeren

S- gürftt. ©naben rociterft ganj feine Siigelcgeuljcit mebr jtt
macheu." 3)

') StAE., sign. A.FN 17.

2) 3tatö»rütofott 1642—1078, 93egirfâardjib Sdjwtjg.
:l) Sdjreiben im StAE., sign. A.FN.
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Gotteshauses, Jost Theiler, uuter Eideseuttassuug zum Verhör
nach Schwyz senden, damit man von demselben die ganze
Wahrheit wegen ihm selbst und andern erfahren könne.

Desgleichen möge man durch einen Landschreiber oder Abgeordneten
von Theiler und Martin Fisch in Einsiedeln Kundschaft auf-
nehmen lassen wegen dem Fischen nnd Jagen in der Waldstatt
Einsiedeln gegen die Waldlente nnd im Hof Pfäffikon gegen die

Hvfleute. Letzterer sei schvu uuter dem verstorbenen Abte Klosterjäger

gewesen nnd könne jetzt wegen hohem Alter nnd Gebrechlichkeit

nicht nach Schwyz kommen.')
Jm Streite zwischen Schwyz nnd dem Stiste wegen der

Landeshoheit über Einsiedeln erkannte der schwyzerische Landrat
den 1. Februar 1642: „Dieweil zu Einsidlen ein Luxs geselt

worden vnd von den Jägeren in das Gvttshaus daselbsten

getragen, soll der Herr Landtvogt denselben Jägeren by gebärender

Straff gebieten, angeregtes Thier ihme zno seinen Handen
forderen vnd zuvstclleu; vnd ihm Fall sye dasselbige nidt
bekommen könten, wirdt vnd full ehr Herr Landtvogt sölich Thier
dnrch die Bcampte vvn dein Gottshus absurderen lassen." ^>

Wegen verübten Jagdfreveln fand sich der Abt im Jahre l liM
wiederum veranlaßt, beim Rat vvn Ägeri Klage zn führen gegen
drei dvrtige Jäger. Mit Schreiben vvm 16. Fevrnnr d. I, bat

Statthalter Kvnrad Brandenberg vvn Ägeri den Stiftsstatt-
balter Michael Nägeli mn dessen Fürsprache beim Abte und

suchte die Jäger zu eutschuldigeu. Dieselben hätten ans Zuger-
gebiet gejagt, da seien ihnen die Hnnde hinübergelaufen, svlche

jedoch noch inehrteils unfrei nnd gefesselt gemesen. Dieselben

Hnnde seien ihnen nach Einsiedeln geführt morden, denen sie ivie

billig ivieder nachgesetzt hätten. Nachdem sie svlche erhalten,
hätten sie svlche ans der Heimreise laufen lassen, „aber sy begeren

I. Fürstl. Gundeu iveiterß ganz keine Angelegenheit mehr zn
machen." ^>

') 8t H.H.. SigN. H.?!» 17.

°) Ratsprutukvll 1642—107», Bezirksarchiv Schwyz.
Schreiben im 8tH.H., sign, H, i^i>I.
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genier ridjtete Stbt Sluguftin II. Sebing bon Siberegg beu

21. Sejember 1672 ein ftldgfäjreibeii an ben Sat ber ©emeinbe

Slgeri roegen 3ufüguitg üou Sdjaben burdj ©rtegen üon ©eroitb
uub Suterbatjucn auf Stiftegebiet üou feite ber bortigen Säger.
Samêtag ben 17. bê. haben fieben Säger üon Stgeri (Dêroalb
Siuftbaumer fei erfamtt roorben unb roiffe bie anbern anjugebenj
auf bem Subcnmooê abermatê gejagt, aber nidjtê gefangen.
Stur Sonntag tjaben fie roieber ju jagen angefangen uub eubtidj
auf bem Tubeumooê im Sufjeliroirifel auf ber feblje ein Selj
erlegt unb mit fidj heimgetragen. Sa tjieburdj iu bie Sagb»

gercdjtigfeit ©irtgriff getan uub Sdjaben jugefügt, aud) anbern ju
gteidjcr Ungcbüljr Stutaft gegeben roerbe, möge ber Sat fofetjett

Sergeljcii inefünftig üorbeugeu. ©ê fott audj baê erlegte Sei)

ntiücrjüglid) bem ©otteêfjaufe jugeftettt roerben, „baratiti ge»

fdjidjt, roaê rcdjfe Oub bittidj, audj' jur ©rbattuug gitoter grcütibt»
ünb Siadjparfdjafft gebeplid) ift." *)

SJiit Sdjreiben üom 4. Sanuar 1673 teilte ber Sat boa
Slgeri mit, baft er bie fetjlbareit Säger bor fidj berufen unb
ihnen einen ernftlidjeu Scrroeiê gegeben tjabe. Siefetben tjätten
fid) cntfdjulbigt roie folgt. Sie haben am 10. Sejember auf
©raub unb Soben üou guo,, auf °etn Swnggengütfdj, brei

Selje aufgejagt, benen fie bie jroei folgenben Sage fontiituierlid)
aud) auftertjafb beê genannten Serritoriumë mit'Sagen nadj»

fegten, biê fie eineê berfelben auf bem Subemnooê erreidjteu
mtb erlegen tonnten. Sadjbem fic ben übrigen jroei Scheu

nachfeiert rooltreu, rourben fie üou etroeldjeu aite ben |jüfen
angefallen uub otjne Stirljöruug itjrer Serantroortung unb ibree
Sedjtbictene fo feinbfelig augegriffen, baf} einer roegen „Über-
fallnent groafbt" ben Snt jurüdtaffeu muftte, um fidj mit feinem

geuerroljr fatüiereu ju fönnen. — Ser Sat legt gürfpradje ein,
mit ber Scrficberuttg, inefünftig üorfatteitbc Sagbücrgeheii mit
allem ©rufte beftrafeu ju motten. 2j

') Sdjreiben (tojtie) im StAE., sign. A.FN 20.

-) „ (Original) im StAE., sign. A.FN 20.

W

Ferner richtete Abt Augustin II. Reding von Biberegg den

21. Dezember 1672 ein Klagschreiben an den Rat der Gemeinde

Ägeri wegen Zusügung von Schaden durch Erlegen von Gewild
und Anerhahnen auf Stiftsgebiet vou seite der dortigen Jäger.
Samstag den 17. ds. haben sieben Jäger von Ägeri (Oswald
Nußbanmer sei erkannt worden nnd wisse die andern anzugebe»)
auf dem Tnbenmoos abermals gejagt, aber nichts gefangen.
Am Sonntag haben sie wieder zu jagen angefangen und endlich

auf dem Tnbemnoos im Duhetiwinkel auf der Höhe eiu Reh

erlegt nnd mit sich heimgetragen. Da hiedurch iu die

Jagdgerechtigkeit Eingriff getan und Schaden zugefügt, auch andern zn
gleicher Ungebühr Anlaß gegeben werde, möge der Rat solchen

Vergehen inskünftig vorbeugen. ES sott auch das erlegte Reh

unverzüglich dem Gvtteshause zugestellt werden, „darmitt
geschieht, was recht, vnd villich, auch zur Erhaltimg gnoter Freündt-
vnd Nachparschafft gcdeylich ist." ')

Mit Schreiben vom 4. Januar 1673 teilte der Rat von
Ägeri mit, daß er die fehlbnren Jäger vvr sich berufen uud
ihnen eiueu erustlicheu Verweis gegeben habe. Dieselben hätten
sich entschuldigt wie fvlgt. Sie habeu am 10. Dezember auf
Gruud uud Bodeu vou Zug, auf dem Planggengütsch, drei
Rehe aufgejagt, deneu sie die zivei folgenden Tage kontinuierlich
auch außerhalb des genannten Territoriums mit Jagen
nachsetzten, bis sie eines derselben auf dem Tnbemnoos erreichten
nnd erlegen konnten. Nachdem sie den übrigen zwei Rehen

nachsetzen wollten, ivurdeu sie von etwelchen aus deu Höfen
angefallen und ohne Anhörung ihrer Verantwortung uud ihres
Rechtbietens so feindselig angegriffen, daß einer wegen „Über-
fällnem gwaldt" den Hut zurücklassen mußte, um fich mit seinem

Feuerrohr salviereu zu können. — Der Rat legt Fürsprache ein,
nüt der Versicherung, insküuftig vorfallende Jagdvergeheu mit
allem Ernste bestrafen zn wollen.^

') Schreiben (Kopie) im 8tHI?., sign. H, t^N 20.

') „ (Original) im 8t H t?.. sign. H. >5I>1 20.
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Sanjler Sajaruê Seinrieb in ©infiebeln beridjtet ben 29.

Sioüember 1686 bem att=3lmmattn Sobann ftafpar ©ufter iu
Sigeri, baf) Si. Tanner, feaxxê ©nget ftrap unb SJietdjior Sot5

üor etroa brei SBodjen irr beê ©otteêljaufeê Sagbbarfeit.auf bem

Tubettmooê ein Sdj erlegt, audj fonft ben ganjen Sommer
bort bem ©eiuilb uadjgegangcu unb roertigfteuê fünf Dbrbaljtreu
gefdjoffen tjaben. Site 3eu8en werben nngegebcu SJÎartin SBatb-

üoget, fein Sopii unb ber Sruber beê SJiartiii SSatbüogcl. Ser
ftaujtcr erfudjt ben Slmmann, obrigfeittidj üerfdjaffeu ju motten,

baf) genannte brei Säger fidj in ©infiebeln ftcltcu uub bem

©otteêfjauê um ben begangenen ©ingriff iu baê Sagbredjt gc-
bübreube Satiêfaftion leiften, bamit ber Stbt nidjt genötigt
roerbe, aubertuärte fttagc ju füljrcu. ')

Ser Slbt bon ©infiebeln legte burdj feinen ftaujler ben 28.

Slprit 1732 bor bem Sanbrat in Sdjropj ftlage /in, baf) in feine

Sagbgcredjtigfeit in ber SBalbftatt ©infiebeln uub in beut Süfe
Sfäffifon burdj bie „Stuftern" ©iugriff getan roerbe. ©ê rourbe

beêljalb bon Sanbammann mtb gefeffeuem Sanbrat erfennt, in

Sadjen, Slltenborf unb ©algeneit ein ernftlidjeê Serbot pitblijiereu

ju (äffen uub biebon bem Slbte ftcuutiiiê ju geben.2)

,4. Die Jagdberechtigung.

Sic Slneübung ber Sagb ftanb urfprüngtidj atten Sanbleuten

jur freien Samsung offen, fo baf} jeber ©igeutum au
bem ertegteu ober gefangenen Tiere burdj bie Scfi|eêergreifuug
(Dffupation) erroarb. Sic rourbe auegeübt in ber Sotroebr
uub Scrfolguug fdjäblidjer Tiere, ferner roegen bem Srt^cu für
ben Sauêfjatt unb enblidj audj jur ©rtjotung uub jur Startling

') SdjreiBcn int StAE., sign. A.FN 21.
2) SRatôprototott 1722—1736, fantonëardjib Sdjwtjg, unb DAÌ

sign. A.FN 22.
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Kanzler Lazarus Heinrich in Einsiedeln berichtet den 29.
November 1686 dem alt-Ammcmn Johann Kaspar Euster in
Ägeri, daß N. Tanner, Hans Engel Kray und Melchior Hotz

vor etwa drei Wocheu iu des Gotteshauses Jagdbarkeit, auf dem

Tubenmovs ein Reh erlegt, anch fönst den ganzen Sommer
dort dem Gewild uachgegangeu und wenigstens fünf Ohrhahnen
geschossen haben. Als Zeugen werden angegeben Martin Waldvogel,

sein Sohn und der Bruder des Martin Waldvogel. Der
Kanzler ersucht deu Ammaini, obrigkeitlich verschaffen zu wollen,
daß geuauute drei Jäger sich in Einsiedeln stellen und dem

Gotteshaus um den begangenen Eingriff in das Jagdrecht
gebührende Satisfaktion leisten, damit dcr Abt nicht genötigt
werde, anderwärts Klage zu führen.')

Der Abt vou Einsiedeln legte dnrch seinen Kanzler den 28.

April 1732 vor dein Landrat in Schivyz Klage /in, daß in seine

Jagdgerechtigkeit in der Waldstatt Einsiedeln nnd in dem Hvfe
Pfäffikon dnrch die „Äußern" Eingriff getan werde. Es wnrde

deshalb vvn Landammann nnd gesessenem Landrat erkennt, in

Lachen, Altendvrf und Galgeucu ein ernstliches Verbot publizieren

zu lassen und hievon dem Abte Kenntnis zn gcbcn. ^)

4. Die Jagdberechtigung.

Die Ausübung der Jagd stand nrsprüuglich nllcu Laud-
lcutcn zur freien Benutzung offen, fo daß jeder Eigentum nn
dem erlegten vder gefangenen Tiere dnrch die Besitzesergreifuug

(Okkupation) erwarb. Sie lourde ausgeübt iu der Notivebr
uud Verfolgung schädlicher Tiere, feruer wegeu dem Nutzen für
den Haushalt nnd endlich auch zur Erholung und zur Stärkung

') Schreiben im 8t H t?., sign, H. ?5I21,
Ratsprotokoll 1722—173«, Knntonsarchiv Schwyz, und OHi^

sign. H. 22.
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beê Seibeê, auê Suft unb Siebe juin ebten SBeibloerf. Schon

früfje begegnen roir ben berufemäftigen Sägern. Su einer Ur»
fünbe für Uri üom 13. Sufi 1295 erfdjeint unter berr 3eugeu:
„ftonrab ber Säger", uub itt einer foldjen üom 29. SJiärj 1290

fogar: „SJÎechrfjilb, bie Sägeriu".1) Saê ftlofter ©infiebeln be-

flagt fidj 1311 (fttagrobet, § 42) roegen ©efaitgcituafjme feiner
ftncdjte in ber Sabidjtjucht au Segcuegg burdj bie Sdjropjer,
1607 roerben „Säger" uub „Sägcrmeifter" beê Stifteê genannt.
Su Sdjropj ftanb baê Sagbrocfeu unter ber fpcjielteu Stuffidjt
beê jeroeitigeit Sanbeêfcdclmeifterê, ber 1655 in einer Sate»
crïatmtuiê „Sägermcij'ter beê Sanbeê" genannt roirb. Sm Saufe
ber 3eit fanb eine ©iufdjräufung, refp. Serbot ber Stueübuug
ber Sagb ftatt in Sejug auf bie Seifaffen, bie ©eiftlidjen uub
bie grembeit.

Su Schropj, afe in einem bemofratifrijen ©emeiiirocfcii,
ftanb bie Stueübuug ber Sagb fämttidjeu freien Sanbteuteu ju,
nidjt-fo ben Seifaffen, b. (j. ben btofteu ©iurootjnent, roeldje

erft iu fpäterer geit in baê Sanb Sdjropj eiugcroaitbcrt roaren
nnb baê Sanbredjt nidjt erroorbeu hatten. Siefe roaren nrauuig»
fadjeu SefrijränfungciT nuterroorfen. Scjüglid) beê Sagbioefene
roirb in einer Urfunbe üom Sabre 1487 bargetau, baf) „alleutljalb
Sn unferm Saitubt baê geroiltb ünnb Snfmtberê bie gctufcii
buret) (jcimifdj buub frömb fjinbcrfäfteit burd) Sro fdjieftcu, Srü
legen buub Slnberm bft bufera bergen allenthalben gepagt bnnb
üertriben roaren". ©ê rourbe beêljalb ber Seuberg gebannt
uub jebem „Sauutmau ober fjiuberfeft" Ocrbotett, iu bemfelben

©etnfett ju fdjieftcu, bei 5 tyfunb Sufte.2)
Sdii ber Sanbêgemeinbe rourben ben 29. Sani 1518 alte

SBilbbäime neuerbingê beftätigt uub erfennt, baf} niemanb in
unferm Sanbe, er fei Sanbmann, Seifaft ober ©aft, bon SBeilj»

nadjteu biê St. Ulrichêtag roeber im Samt nodj auftertjalb beê»

fetbeii eine ©cmfe frijicfteu fott, bei 5 Sfunb Sufte.3)

') Odjêli: Sic Slnfänge ber ©ibgenoffenfdjaft, S. 126. 93 (93eilagen).
2) Stotfjing: Sanbbudj bon Sdjwtjg, S. 197.
3) Ibid., S. 198.

9,

des Leibes, aus Luft uud Liebe zum edlen Wcidwerk, Schon

frühe begegnen wir den berufsmäßigen Jägern. Jn einer
Urkunde für Uri vom 13. Juli 1295 erscheint unter den Zeugen:
„Konrad der Jäger", und in einer solchen vom 29, März 1290

scignr: „Mechthild, die Jägerin".') Das Kloster Einfiedeln
beklagt fich 1311 (Klagrodel, § 42) wegen Gefangennahme seiner

Knechte in der Habichtzncht an Regenegg durch die Schwyzer,
1607 werden „Jäger" und „Jägermeister" des Stistes genannt.

In Schwyz stand das Jagdwesen unter der speziellen Aussicht
des jeweiligen Landesfeckelmeisters, der 1655 in einer Rats
erkanntnis „Jägermeister des Landes" genannt wird. Im Laufe
der Zeit fand eine Einschränkung, resp. Verbot der Ausübung
der Jagd statt in Bezug aus die Beisassen, die Geistlichen lind
die Fremdeil.

Jn Schwyz, ats iu einem demokratischen Gemeinwesen,

stand die Ansübnng der Jagd sämtlichen freien Lnudlcnten zu,
nicht so den Beisassen, d, h. den bloßen Einwohnern, welche

erst in späterer Zeit in das Land Schivyz eingewandert waren
und das Landrecht nicht erworben hatten. Diese waren mannigfachen

Beschränkllngen unterworfen. Bezüglich des Jagdwesens
wird ili eiller Urkunde vom Jahre 1487 dargetcm, daß „alleuthalb
Jn vilserm Lanndt das gewilld vnnd Jnsnnders die gemsen

durch heimisch vuud frvmd hiudersäßeu durch Jrv schießen, Trü
legen vnnd Anderm vß vnferii bcrgen allenthalben geyagt vnnd
vertribcn waren". Es wurde deshalb der Heuberg gebaunt
und jedem „Lanntman vder hinderfeß" verboten, in dcmselben

Gemsen zu fchießeu, bei 5 Pfund Buße.^)
Voit der Laudsgemeinde wurden den 29. Juni 1518 alle

Wildbänne neuerdings bestätigt nnd erkcnnt, daß niemand in
unserm Lande, er sei Landmann, Beisaß vder Gast, von
Weihnachten bis St. Ulrichstag weder im Bann nvch außerhalb des-

selbeil eiue Gemse schießen soll, bei 5 Pfund Bnße.^)

') Öchsli: Die Anfange dcr Eidgenossenschaft, S, 120. 93 (Beilagen).
-) Kothing: Landbnch von Schwyz, S, 197,
«) Ibid., S, 19«,
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©beufo rourbe ben 28. Stuguft 1655 Dom Sanbrat allen
Seifaffen bei feftgefehter Sufte gänjlidj üerboteu, in ober aufjer
beut Saun ©cmfeit ju fctjieften.1)

Sie Sanbêgemeinbe bom 17. SJiai 1676 berbot ben Seifaffen
bas, ©ciüitb ju jagen uub Söget ju fdjieftcu baê ganje Sahr,
bei 10 ©ulben Sufte.

Soin Sattbeêfedctmeifter rourben 1773 SJiidjaet Dtpifer unb
fein ftamcrab Satob Dttjiter mit je 6 ©l. 20 ß gcbüftt, roeil fie
roiber bie Seifaffeiiorbuuug gejagt uub Südjfeu gefegt hatten.2)

Saê Serbot ber Sagb für bie ©eiftlidjen mürbe nidjt
üou ber roeltlidjen, fonbern üon ber geiftlidjen Dbrigfeit erlaffen.
©e mar bei ben. SBeltpriefteru übtirij, SBaffen unb ungeifttidje
ftfcibuug ju tragen unb auf bie Sagb ju getjen. Studj bie

Stiftêmitgtiebcr beê fttofterê ©infiebeln fdjeitteu neben ben au»

gcftettteit Scrufêjageru bie Sagb fetbft angeftettt ju haben. Sou
Slbt ©crolb (1452—1480) ift roeuigftene urfnnblidj bejcugt,
bafj er ein Sagbjeitg befnft, baê ex nadj feiner Sefignntion 1469
mit nadj St. ©crolb ucfjrniiu fonnte, roo baê Stift baê Sagbred)*
befaft. Scfan Stlbredjt üoii Sonftetten fdjenfte beni bcrjogIid)eit
Sofe iu SJiailanb Sagbtjuubc unb SBaffen. Slbt ftnnrab III. bon

Soljeuredjberg (1480—1526), ein Siebbabcr ber Sagb uub fetjöner

Sferbe, lieferte 1513 bem SJiarfgrafcn grauccêco II. ©onjaga
boa SJiautua breiftig Sagbfjuube. Siadj einem Scridjtc aite beat

Satire 1518 madjten maudjc ^Stfger, bie nadj ©infiebeln fatiteli,
bem Stifte feuxxbe uub Söget jum ©cfdjenfe.3)

Sufotgc beê ftonjilê bon Trient unterfagte bie Siöjefau»
jpiiobc ju ftouftanj 1567 beu ©eiftlidjen, baê Tragen bon SBaffeu,

aufter auf Seifen burd) gefährliche ©cgeiibcu, ebenfo ba<5 Tragen
lodtlicher ftteibung. SJiaêfcrabeii, Sagb, Seirool)iieu auftöftiger
Sdjattfpiele, baê Saiten bon SBirtfdjaftcu uub Saubclegcfdjäfte
rourben ihnen üerboteu. Sic Sifitatoreu fticfteu jebod) bei ber

') iJtatSprotoïolî 1642—1678, 93egirfóardjib Sdjwtjg.
-) Sdjwtjgerifdje Sanbc^rcdjmtng.
•') P. Obilo Dtingljolg: ©efdjidjte beê fürftl. S3encbtïttncrftifte3 11. 2. 5-

bon ©infiebeln, 93b. I, S. 643.

'.1-2

Evens,.' wurde dei, W. August 1655 twin Lnndrnt alle»
Beisassen bei festgesetzter Buße gänzlich verbaten, in vder anßer
dem Bann Gemsen zu schießen,')

Die Landsgemeinde vvm 17. Mai 1070 verbvt den Beisassen

das Gewild zn jagen nnd Bvgel zn schießen das ganze Jahr,
bei 10 Gnlden Buße.

Vvin Landesseckelmeister ivurdeu 1773 Michael Öthiker uud
seiu Kamerad Jakvb Öthiker mit je 0 Gl. 20 /? gebüßt, weil sie

wider die Beisassenvrdnnng gejagt »nd Büchsen gelegt hatten. ^)

Das Verbvt der Jagd für die Geistliche» nmrde nicht

vvn der weltlichen, sundern vvn der geistlichen Obrigkeit erlassen.

Es war bei den. Weltpriestern üblich, Waffen nnd nngeistliche

Kleidung zn tragen nnd auf die Jagd zu gehen. Anch die

Stiftsnütglicdcr des Klosters Einsiedeln scheinen neben den

angestellten Bernssjägern die Jagd selbst angestellt zn haben. Vvn
Abt Gervld (1452—1480) ist wenigstens urkundlich bezeugt,
daß er ein Jagdzeug besaß, das er nach seiner Resignativn 146!>

mit nach St. Gerold uehmOi kouutc, ivv das Stift das Jagdrecht
besaß. Dekan Albrecht voit Bviistctten schenkte dcm herzoglichen
Hose in Mailand Jagdhunde und Waffen. Abt Knnrad III. vvn
Hohenrechberg (1480—1520), cin Liebhaber der Jagd uud schöner

Pferde, lieferte 1513 dein Markgrafen Francesco II. Gonzaga
von Mautua dreißig Jagdhunde, Nach cincin Berichte ans dem

Jahre 1518 machten manche Pilger, die nach Einsiedeln kamen,

dem Stifte Hunde nnd Bogel znm Geschenke,^!

Infolge dcs Konzils vvn Trient untersagte die Divzcsan-
synvdc zu Konstanz 1507 dcn Geistlichen das Tragcn vvn Waffen,
außcr auf Rciscn dnrch gefährliche Gegenden, ebensv das Tragen
weltlicher Kleidung. Maskeraden, Jagd, Beiwohne» anstößiger
Schauspiele, das Halten vvn Wirtschaften und Handelsgeschäfte
wurden ihnen Verbote». Die Vifitatvrc» sticßc» jedvch bei der

') Ratsprutvkoll 1(!1S-1ii7«, Bezirksarchiv Schwyz.
") Schwyzerische Laiidesrechnung.

p. Odilo Riiigholz: Geschichte des sörstl. Beiicdiktiiierstiftes ULF,
vo,i Einsiedeln. Bd. I, S. <>18,
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Slueführiiug ber Spnobalüerorbuuiigeii auf Sdjroierigfeiten mtb
fdjeiuen ein Scfultat nidjt erreidjt ju tjaben. Sietmcljr rourben
ihnen eine Scifjc üou ftlagcpitnftcu borgctjaltcu, u. a. : SJian

folte feine Säger du ber Somfirdje aufteilen, fonbern Softer.
Siefer Sorrourf würbe [gegen bie abetigeit Somfjerreu ertjobeu,
bie üieffadj ber Sagb fidj ergaben, ftatt iljre religiöfen Sfhrijteu
jtt erfüllen. Slnr 27. September 1680 ertieft Suntiuê Soittjomiiii
üom ftlofter Sarabiee (im Spurgati) arte eine Seihe Don Sc-
formatiouêartifcfn für bie ©eiftlidjfeit beê ftapitetê ber Sier-
roalbftätte. Su benfetben roirb ifjnen audj bie Sagb üerboteu.')
Su Sejug auf baê ftlofter ©infiebeln fanb ber Sifdjof üon

ftouftanj iu feiner Serorbnung üou 1469 feilte Seraulaffung,
auf ©runb fanonifdjer Sorfchriften bie Slueübuug ber Sagb
näher ju berühren.

SJiit Sdjreiben üom 29. Sejember 1600 beftageu fidj
Sürgermeifter uub Sat ber Stabt güxidj bei Slbt Sluguftin I.

Sofmann Don ©infiebeln, baft feine Säger famt ettidjen ftonbeitt-
tjerren am Sonuerêtag, „an bnnferm fjeiligeu SSictjuadjt tag,
bmb Sidjtifrijropter ©gg buub Slltmeut ein Seed) gejagt, buub
beft nrorubrigcu grptagê (ate ba audj ein gäft tag bp butte
geroeften) bemfefbigen Sau baê Scittjoltj itarijgefct^t tjabiut."
3üridj bebauert, baf) eê in feinem ©eridjt unb ©ebiet unb au

feinen hl. geft» uub geiertagen bon ben Sadjbareii mit ber»

gleidjen „biiiiottucubigen SBerdtjen" nidjt mehr üerfrijout roerbe.

©e roäre jioar befugt, bie gebtbareu nadj ©ebüfjr ju büfteu,
roolle aber foldjeS für bieemal atte guter greuttb» uub Siadjbar-
fdjaft, auch bem Slbte juin ©efalleu, ttnterlaffen. Sutgegeu
möge ber Slbt bei ben ©einigen üerfdjaffeu, baf) üou benfetben

inefünftig „Snn ümifercn Sattbeu ünnb ju fötlidjeu gäft tagen
berglpdjeit nit metjr gebrurijt roerbe. Sann roir fotdjeê ünge-

ftrafft luptcre nit (jingabit, fouuberê ju ben Sljruigcn, fo ber»

gftatt ünnb ju foldjer gxjt Sun üuitfer Saab femmeu, grpffeit
lafteu, bnb ben gebüreubeit erntft füruemmeu mürben, baê mau
crftjcnneu fböubte, SBir buufere gäft- bub gprtag, ju ber ©tjr

3- @. SRatjex: Sa« fongit bon Xrieut, 93b. II, S. 2 tt. ff.
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Ausführung der Synvdnlvervrdnungen auf Schwierigkeiten und
scheinen ein Resultat nicht erreicht zu habeu. Vielmehr wurden
ihnen eiue Reihe Vau Klagepuuktcu vorgehalten, u, n, : Man
solle keine Inger an der Domkirche anstellen, sondern Priester.
Dieser Vorwurf «inde sgegen die adeligen Domherren erhoben,
die vielfach der Jagd sich ergaben, statt ihre religiösen Pflichten
zn erfüllen. Am 27. September 1680 erließ Nnntius Bonhomini
vvm Kloster Paradies (im Thnrgan) ans eine Reihe von Re-

sormationsartikeln sür die Geistlichkeit des Kapitels der Vier-
waldstätte, Jn denselben wird ihnen auch die Jagd verbaten,')
Jn Bezug ans das Klvster Einsiedeln fand dcr Bischvf vvn
Konstanz iu seincr Verordnung von 1469 keine Veranlassung,
ans Grund kanonischcr Vorschrift«,',, die Ausübung der Jagd
näher zu berühre».

Mit Schreibe» vom 29. Dezember 1600 beklagen sich

Bürgenneister nnd Rat der Stadt Zürich bei Abt Augustin I.

Hofmann vou Einsiedeln, daß seine Jäger samt etlichen Konvent-
Herren am Donnerstag, „nn vnnscrm heiligen Wichnacht tag,
vmb Richtischmyler Egg vnnd Allmcnt ein Reech gejagt, vnnd
deß morndrigen Frytags (als dn auch eiu Mist tag by omis
geiveße») dcinselbigen Inn das Rcitholtz nachgesetzt habint,"
Zürich bedauert, daß cs i» seinem Gericht uud Gebiet und an

seinen hl. Fest- nnd Feiertagen von dcn Nachbaren mit
dergleichen „vi,notwendige'» Werckhen" nicht mehr verschvnt werde.

Es wäre zwar befugt, die Fehlbaren nach Gebühr zn büßen,
wvlle abcr solches sür diesmal ans guter Freuud- nnd Nachbarschaft,

auch dein Abtc zum Gefallen, miterlaffen. Hingegen
möge der Abt bei den Seinigen verschaffen, daß vvn denselben

inskünstig „Inn vmiscrcn Landen vnnd zn söllichen Fäst tagen
derglychen nit mehr gebrncht werde. Dann wir svlches vnge-
strafft wyters nit hingahn, svnnders zn den Jhrnigen, so der-

gstatt vnnd zn svlcher Zyt Inn vnnser Land kemmen, gryffcn
laßen, vnd den gebürenden erutst füruemmen würden, das mm,
erkhcnnen khöndte, Wir vnnscre Fast- vnd Fyrtag, zn der Eyr

') I. G. Mnyer: Das Kvnzil vv» Tricitt, Bd. II, S, S u, ff.
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©oteê, Sun bmtferett tauben roie fret) gebürt, oudj gefpret Dnb

gctjeifiget haben roeltiitt." x)

Saft jebodj bie ©eiftlidjen audj nodj fpäter bem SBeibroerf

tjulbigten, gebt auê folgenbem ©innaljmepofteu ber frijwpjerifdjeu
Sanbeêredjuung üomSafjrel776 tjerbor: „SaîoA gudjê (Sfäffifon),
baf) ex bie geiftticfjeu Serren auê bex Stattfjatterei auf ber Sagb
mit refpeftlofeu SBorten angefalten, jafjtt güttidj 6 ©t. 20 ß."
Sludj nodj ju Stufaug beê 19.-.Sabrfjunbertê fudjten eiujetne

fdjropjcrifdje Sfarrfleifttidje ©rljotuug auf ber Sagb.
SBie bereite oben bemerft roorben ift, roar bie Sagb auf

Sdjlüpjergebiet audi ben g r e m b e tt unterfagt. Sur Saljre
1518 rourbe aufter ben Seifaffen audj bem „®aft" (gremben)
üerboteu, roeber im Samt nodj aufterbalb beêfetbeu ©emfeit ju
fdjiefteu. Sen 9. Sluguft 1811 erfannte ber Sejirfêrat Sdjropj:
Saê in unferm Scjirf beftefjeubc Serbot, laut roeldjem alten

gremben unb Siictjtaugefjörigcn unfereê ftaittonê baê SBurjeln»
graben uub bie Sagb auf tjiefigem Territorium bei 50 ©t. Sufte
üerboteu ift, fotl bem Staube ©laruê mit bem gufai) mitgeteilt
roerben, baf) audj baê Sluêgraben üou „SJiuuggeu" (SJiurmel-
tiercit) bei gleicher Sufte unterfagt fei, roetdjcê bort ju jebcrmauue
Serfjatt öffettttictj befannt gemadjt roerben mödjte.2)

Seit 12. Suli 1841 rourbe Dom Sejirfêrat Sdjropj ben

gremben baê gifrijeit unb Sagen gänjlidj üerboteu, bei 1 Souiêbor
Sufte, looüoit bem Seiter ein Sritteil gebühren füll.3)

Sic fdjropjerifdjen Sagbücrorbituitgeit üon 1849 uub 1869

beftimmten bejügtirij ber Sagbberedjtiguug :

Sagbpatertre bürfen nur au majoräite ftaiitoueberoofjuer
auegefteltt roerben. Sdjroeijern uub Stueläubern, bie fidj jcit»
roeifc im ftatiton aufljalteu, bürfen bie Sejirfeammämter roäfjreub
ber Sagbjeit für einen ober mefjrere Sage einen befouberu Sc-
roitligitngêfdjeiu erteilen, ftnaben, bie baê 14. Saljr jurüdgelcgt,
baê 18. aber nodj nicljt erfüllt tjaben, bürfen bie Scjirfe»

') Original StAE., sign. A.FN 11. ffiaS Siegel ift aufgebrüdt.
2) 9tat§j>rotofolI 1811, 93egirfêardjib Sdjwtjg.
3) „ 1841—1843, 93egirfôardjib Sdjwtjg.
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Gores, Inn vimseren landen wie sich gebürt, vuch gefyret vud
geheiliget haben wellint." ')

Daß jedoch die Geistlichen auch uoch später dem Weidwerk

huldigten, geht aus folgendem Einnahmeposten der schwyzerischen

Landesrechnung vom Jahre 1776 hervor: „Jakob Fuchs (Pfäffikon),
daß er die geistlichen Herren ans der Statthaltern ans der Jagd
mit respektlosen Worten angefallen, zahlt gütlich 6 Gl. 20 /?."

Anch noch zu Anfang des 19. .Jahrhunderts suchteu einzelne

schwyzerische Pfarrgeistliche Erholung auf der Jagd.
Wie bereits oben bemerkt wvrden ist, war die Jagd auf

Schwyzergebiet aneli den Fremden nnterfagt. Jm Jahre
l518 mnrde außer den Beisassen nuch dem „Gast" (Fremden)
verbaten, weder im Banu noch außerhalb desselben Gemsen zu
schießen. Den 9. Angnst 1811 erkannte der Bezirksrat Schwyz:
Das in unserm Bezirk bestehende Verbot, lant welchem allen

Fremden und Nichtallgehörigen unseres Kantons das Wnrzeln-
graben und die Jagd aus hiesigem Territorium bei «0 Gl. Buße
verboten ist, soll dem Staude Glarus mit dem Znsatz mitgeteilt
iverdeu, daß auch das Ausgrnbeu von „Munggeu" (Murmeltieren)

bei gleicher Buße untersagt sei, welches dort zn jedermanns
Verhalt öffentlich bekannt gemacht werden möchte. ^)

Den 12. Juli 1841 wurde vom Bezirksrat Schwyz den

Fremden das Fischeu nnd Jagen gänzlich verboten, bei 1 Louisdor
Bnße, wovon dem Leiter ein Dritteil gebühren soll. ^)

Die schwyzerischen Jagdverordnuugeu vou 1849 uud 1869

bestimmten bezüglich der Jagdberechtigung:
Jagdpatente dürfen nur cm majoräne Kantonsbemvhner

ausgestellt werdeu. Schweizeru nnd Allsländern, die sich zeit-
iveisc im Kcmtou aufhalten, dürfen die Bezirksammänner während
der Jagdzeit für einen vder mehrere Tage einen besondern Be-
millignngsschein erteilen. Knaben, die das 14. Jahr zurückgelegt,
das 18. aber uvch uicht erfüllt haben, dürfen die Bczirks-

') Original 8tHL., sign. H. 11. Das Siegel ist aufgedrückt.
^ RatsvrotokoU 1811. Bezirksarchiv Schwyz.
°) „ 1811—1843, Bezirksarchiv Schwyz.
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atnmänner auf ©rlaubttiê ber ©Itera ttnb Sormünber più cine

Sagbberoiltigung erteilen, bie fidj jebod) nur auf bie ftfeingeffüget»
unb ©idjfjornjagb erftredt. Sou ber ©rfauguug eineê Sagb»

patentee finb auêgefdjtoffetr bie burdj Strafurteil ©tttehrteu uub
bie Sltmofengenöffigen.

5. (Uildbann und ]agdzeit.

Sie potijeitidje 3luffid)t über baê Sagbroefeii, im Sutcreffe
ber ©rfjattuug beê ©emilbeê, übte bie Sanbêgemeinbe uub in

Solljiefjuug ber batjcrigeu Sefdjfüffe ber Sanbrat arte, inbem fie

für geroiffe ©attitugett bcëfclbeu greiberge beftimmten unb ge»

fdjloffenc 3eiteu feftfetjteu, roätjrenb roeldjer bie Sagb rufjeit fottte.
Sanbammann Ulridj Stufbernraur (ermäljtt 1487 unb 1492),

bie Säte mtb Sanbteutc gemeinlid) ju S d) iu p j bannten „ju
beê gemeinen Sairbcê Suljeu, ©Ijrc unb grommen" ben Seubcrg
für bie ©ciuf en. Ser Sauubrief mefbet: Sa atteitttjalbeu iu

unferm Saube baê ©etuilb unb befonbere bie ©emfeu burri)

©iitfjeimifrijc uub frembe Sinterfaffeu burdj Sdjiefteu, „Srü legen"
uub anberm arte unfern Sergen überall üerjagt uub üertricbcu
roerben, unb bamit, roenn üou unfern getreuen (iebeu ©ibgenoffen
ober bon anbern Drten tjer une jemanb ju ©Ijreu uub ju Sieb,

audj iu guter greunbfdjaft uub ©efettfdjaft bcfudjt ober ine»

füuftig befucfjcu roirb, man ibn alêbattn mit fotetjem SBitbpret
efjrcu fömte, roirb ber Senbcrg innert fotgeubeu gielen uub

SJiardjen gebannt. Sje SJiardj beginnt üor im SJiuotattjal am
SJiettcIbadj, fo bei ber Süti niebergcljt an bie Sanbftrafte, gebt

burd) baê Sat ber Sanbftrafte nadj biê an Statbcn, üou ba bex

redjten Strafte nadj *biê auf Sergen, über Sergen Ijiu ber Strafte
nadj biê au ben Sitbftod, ber am SBcgc ftetjt, ba man getjt au
Saaê iu fttön, roeiter betn SBeg nari) au Saaê an bie ©de, fo

au bie Sdjrociitlaui getjt, berfetben nad) fjinauf an ben Saaêroeg
in 'ben See, ber oben im Sitjt liegt, bann Dom See fjinauê unter
bem Sauiberg bie Sidjtung burdj bie Tiefe Ijiu biê au ben SBeg,

ammänner auf Erlaubuis der Eltern uud Vormünder hin eiue

Jqgdbewilliguug erteilen, die fich jedoch uur auf die Kleingeflügel-
und Eichhornjagd erstreckt. Von der Erlangung eines

Jagdpatentes sind ausgeschlossen die durch Strasurteil Eutehrteu nud
die Almosengenössigen.

5. Äilöbann unä ^Zagä?eit.

Die polizeiliche Aufsicht über das Jagdwesen, im Interesse
der Erhaltung des Gewildes, übte die Landsgemeinde nnd in

Vollziehung der daherigen Beschlüsse der Landrat nus, indem sie

für gewisse Gattungen desselben Freiberge bestimmten und
geschlossene Zeiten festsetzten, während welcher die Jagd ruhen sollte.

Landammann Ulrich Anfdermaur (erwählt 1487 nnd 1492 >,

die Räte und Landleute gemeiulich zu Schwyz bcmuteu „zu
des gemeinen Landes Nutzen, Ehre nud Frommen" den Heuberg
für die Gemfen. Der Bannbries meldet : Da allenthalben in
uuscrm Lande das Gewild nnd besonders die Gemsen dnrch

Einheimische und fremde Hintersassen dnrch Schießen, „Trü legen"
lind anderm aus unsern Bergen überall verjagt uud vertrieben

iverden, und damit, wenn von unsern getreuen liebeil Eidgenossen
oder von andern Orten her nns jemand zu Ehreil uud zu Lieb,
auch in guter Freundschaft und Gesellschaft befucht oder ius-
küuftig besucheil wird, mau ihu alsdanu mit solchem Wildpret
ehreu könne, wird der Henberg innert folgenden Zielen und

Marcheu gebannt. Dje March beginnt vor im Muotathal am
Mettelbach, so bei der Rüti niedergeht an die Landstraße, geht
durch das Tal der Landstraße nach bis an Stalden, von da dcr

rechten Straße nach vis auf Bergen, über Bergen Hill der Straße
nach bis an dcn Bildstock, der am Wege steht, da man geht an
Saas in Klön, weiter dein Weg nach an Saas an die Ecke, so

an die Schweinlaui geht, derselben nach hinauf au dell Saasweg
in 'dell See, dcr oben im Sihl liegt, dann vom See hinaus nnter
dem Lnuiberg die Richtung dnrch die Tiefe Hill bis ail den Weg,
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fo burdj baê Sllpcli hinaufgeht ju bent Srumteu, ber im Stipeti

eittfpriiigt, bon ba bent SBeg nadj burd) baê Sltpeli nieber *) biê

an ben SBeg ju oberft im Tamirid, fo tjinaiiêgefjt unter bem

gorftberg, fjinauê oben burdj bie SJiürten biê ju „fu|euSrünnlp",
bann miter ber girft (jinattê bem SBeg nadj, ber Sidjtung nad)
biê auf baê ©buet, bann beu SBeg nieber gegen StgiSalp au beu

Stafel, bon ba in ben Sad) uub bemfelben nad) nieber biê iu

„frijinboben", bou ba ben Sadj nieber über bot Dberbcrg Ijinab
roieberum in ben SJiettelbadj bei ber Süti uub au bie Sanbftrafte,
metdjc burdj baê Tat getjt. Sie girft foil in biefen Saun aud)

eingefdjloffen fein. SBer nun ber märe, ©iubcimifdjer ober grember,
jung ober att, niemanb auêgenommeii, Sanbmann ober Sultcr=
faffe, ber innert biefen 3ieten mtb ftreifeu eine ©emfc fcljicfteu,

roerfen, erfdjlagen, erftedjeu, foldjen „trügen" legen ober fie fangen
roürbc, fie jagen mit Sünben ober fonft, bamit fie gefangen ober

prefttjaft, üerjagt uub bertrieben mürben, roie baê fein ober je»

inanb erbenfen mödjte, ber ober bie fotten jebcêmat ju redjter

©innuttg uub Sufte üerfaltcu fein ohne alle ©nabe nur 5 Sfu"b,
Sdjropjer SBätjrurtg. ©è foli bierunr leiten jeber, fo bem Sanb

gefrfjrooreu tjat, bei feinem ©ibe, uub follai bie Sieben (Siebner)
ber Stifte uadjgetjcu unb fie ciiijieben ju ber Sanbleute Sauben
bon benen, fo geleitet fiub unb foldjeê oljue Seroittiguug bou
Sanbammann uub Sat getan baben.

Su gteid)cr SBetfe, gorat mtb ©eftalt roerben aud) bie

SJi p t b c tt, bie S o t tj c n f l u h „ben Steine r b e r g bft",
bie © u p p e u uub bie S o dj f l u h gebannt.2)

Sou ber Sanbêgemeinbe rourben am 29. Suni 1518 alte

biefe SSitbbäuue tteiterbiugê beftätigt uub jubem erfennt, baf)

iiieinanb iu uuferar Sanb, er fei Saitbmaun, Sintcrfaffc ober ©aft,
©emfen fdjieftcu folte, roeber im Samt nodj ^attftcrtjalb beêfefbeu,

bon SB e i fj u a d) t e u biê S t. U l r i dj ê t a g! geljlbare fotten

ju redjter ©imtitg uub Sufte berfatleu fein um fünf Sß f u n b.

©ê fotl hierum leiten roer bem Sattbc gefdjrooren bat, jeber bei

§ier fdjeint ber "Xext eine Sütf'e aufgttweifen.
Srottjmg : Sanbbudj, S. 197.

W

sv durch das Alpeli hiliaufgeht zu dein Bruuiieu, dcr im Alpeli
ciltspriugt, vvn da dem Weg nach durch das Alpeli uieder ') bis

au deu Weg zu vberst im Tauurick, sv hinausgeht uuter dcm

Fvrstberg, hinaus vbeu durch die Mürlen bis zu „futzen Brünnly",
danu nnter der First hinans dem Weg nach, der Richtung nach

bis alls das Ebnct, dami den Weg nieder gegen Jlgisalp nn den

Stafcl, vvn da in dcn Bach und demselben nach nieder bis in
„schinbvdcn", vvu da den Bach nieder über den Oberberg hinab
micdcrnm in den Mettelbach bei der Rüti nnd nn die Landstraße,
welche durch das Tal geht. Die First svll iu diesen Bann auch

eiugeschlvsseu sein. Wer nun der ware, Einhcimischer vder Fremder,
jnng vder alt, uiemaud ansgenvmmen, Lnndmnnn vder Hintersasse,

dcr inncrt diesen Zielen nnd Kreisen eine Gemse schieße»,

werfen, erschlage», ersteche», svlche» „trügen" legen vder sie fangen

würde, sie jagcn mit Hnnden vdcr svnst, damit sic gcfangcn udcr

prcsthnft, verjagt nnd Vertrieben würden, wie das sein vder
jemand erdenken mvchte, der oder die sollen jedesmal zn rechter

Einnung und Bnße vcrsnllcn sein ohne alle Gnade nm 5 Pfnnd,
Schwyzer Währung. Es svll hicrum leiten jedcr, sv dem Land
geschworen hat, bei seincm Eide, und svllen die Sieben (Siebncrj
der Buße unchgeheu uud sie einziehen zn der Landleute Hnudcn
vvn dcncn, sv geleitet sind und sulches vhnc Bcwillignng vvn
Landammann uud Rat getan haben.

In gleicher Wcise, Fvrm und Gestalt ivcrdcn auch dic

M y t h en die R v t h c n slul,, „den S t e i n c r b e r g vß",
die Gnypen und die Hvchflnh gebannt.^)

Vou der LaudSgemciude wnrden nm 29. Juui 1518 alle

diese Wildbäime nenerdings bestätigt nnd zudem erkcuut, daß

niemand ill unserm Land, er sei Laudmann, Hintersasse oder Gast,

Gemsen schießen svlle, weder im Baun uoch außerhalb desselben,

vvn Weihnachten bis S t. U l r i ch s t a g^ Fehlbare solle»

zu rechter Enning und Buße verfallen sein um fünf Pfund.
Es soll hierum leiten wer dem Lande gcschwvrcn hat, jeder bei

Hier scheint der Text eine Lücke auszuweise».

Kvthing: Landbuch, S. 197.
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feinem ©ibe, unb fotten ein Stimttaitu uub bie Sieben ber Sufte
iiadjgeljeu uub fie eiujiefjcit. ')

Slm 2. SJiai 1519 rourbe bon Sanbammann unb gauj ge-
feffeuem Sanbrat ju Sdjropj „Dut ettroaê uotturfft mitten"
befcfjtoffen, baf) niemanb in unferm Saube „murino tten"
(SJi u x m e 11 i e r e) fangen folte üor St. Serenatag, bei

5 S flI n b Sufte. ©ê foil hierum leiten, mer bem Saube

gefdjrooren fjat, jeber bei feinem ©ibe, uub fuit biefeê Serbot
beftebeu, biê „min Serren" ober „Dufter Saunbttüt" eine Slb-

änbcritug treffen roerben.2)

SBegeit roibcrrcrijtlirijer Slneübung ber Sagb buret) ©tamer»
jäger fdjeint bie Silbern 1552 in ben Sann einbezogen
roorben ju fein, loeuigfteuë rourbe fotdjeê üom Sanbrat „für
ein gröfferen groatt" gefdjlagen nnb ©laruê um fteitirtuiêgabe
ifjrer beftcfjeubcu Sagbücrorbuuug erfucfjt. gerner rourben bem

Sogt Don SBäbcneroeil unfere beftetjenben Satjuugeii „Derfrijloffcu"
jugefd)idt.

Su © i rr f i e b è l u rourbe üor Serbftgeririjt, SJiontag bor
St. ©attiiêtag 1596, bae Tubeninooe gebannt; eê fotten ba

roeber ©cioitb nodj Slttertjaljucu gefdjoffen roerben.

©beufo rourben SBalbroeg uub Seffemnooê ©eioilbe halber
gebannt bei 1 ft ut) jur Sufte. ©ciucine SBalbleute üerfpredjetr,
ben Slbt bei feilten Sedjten Dcrbteiben ju laffen ; menu einer

beêroegen baê Scdjt braudjeu roitt, mag er eê tun, jebodj ber

SBalbftatt otjne Sdjaben. (Serbftgericljt, SJiontag nadj St.SJiartiue»

tag 1597.)3)

Sejüglidj ber S e b e rourbe Dom Sanbrat ben 6. Slprit 1598

erïannt: „Stem üff bcmefltem Tag finbt bie Seedjtbier Su Saun
gelegt, alfermaffeu roie bie ©anrbê Tbicr Derbaituct finbt, bori)

fotte ju Seber gxjtt ein ftildjcit Satt) groatt haben, ju erlauben,
cine ober metjr ju fdjieffen otb fonft mie mau mödjte fadjeu.

Sott aud) Su allen Siifcrcu ftUdjgengeu üftffjüubt, ünb bnferen

') Stott)ing: Sanbbudj, S. 198.
2) Ibid., ©. 76.

3) StAE., sign. A.FN 4.
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seinem Eide, und svllen ein Ammnnn lind die Sieben der Buße
nachgehen und sie einziehen.')

Am 2. Mm 1519 wurde vvn Landammann uud ganz
gesessenem Landrat zn Schwyz „vm ettwas notturfft willen"
beschlossen, daß niemand in unserm Lande „murm otten"
(Murmeltiere) fangen solle vor St. Verenatag, bei

5 P s n n d Bnße. Es soll hierum leiten, wer dein Lande

geschworen hat, jeder bei seinem Eide, nnd soll dieses Verbot
bestehen, bis „min Herren" oder „vnßer Lanndtlüt" eine Ab-
äuderuug treffen werden. ^)

Wegen widerrechtlicher Ausübung der Jagd dnrch Glarner -

jüger scheint die Silbern 1552 in den Bann einbezogen
wvrden zn sein, wenigstens wurde svlches vvm Landrat „für
ein grösseren gwalt" geschlagen nnd Glarus um Kenntnisgabe
ihrer bestcheuden Jagdverordnnng ersucht. Ferner wurden dem

Bogt vvn Wädensweil uusere bestehen deu Satzungen „verschlossen"

zugeschickt.

Jn Einsiedel n wnrde vvr Herbstgericht, Mvntag vvr
St. Gnllnstag 1596, das Tnbemnoos gebannt; es svllen da

iveder Geivild nvch Auerhnhnen geschaffen iverden.

Ebcnsv ivurdeu Waldweg nnd Hessemnvvs Geivilds halber
gebannt bei 1 Kuh zur Buße. Gemeine Waldlente versprechen,
den Abt bei seinen Rechten verbleiben zn lassen; memi einer

deswegen das Recht brauchen will, mag er es tun, jedvch der

Waldstatt vline Schaden. (Herbstgericht, Mvntag „ach St.Martius-
tag 1597.>°)

Bezüglich der Re li e wurde vvin Landrat den 6. April 159«
erkannt: „Item vff bemelltem Tag sindt die Reechthier In Bann
gelegt, allermassen wie die Gambs Thier verbannet siudt, doch

solle zu Jeder Zytt em Kitchen Rath gwalt haben, zn ertonben,
eins oder mehr zu schiefseu old sonst ivie man möchte fachen.

Svll nuch In alleu Vusereu Kilchgeugeii vßtchündt, vnd vnseren

') Kuthing! Landbuch. S. 198.
2) Ibicl.. S. 76.

8tHL., sign. H.?I>I 4.
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beitadjbarten, alte benen üou 3ng, Slgcrj bnb ©infiblen gefdjriben
roerben, bj Src Seger bereu ttjeiuê üff bitferm Soben fadjeu nodj
Sagen fölten."

©ine fernere Sdjtuftitatjme batiert bom 8. Sejember 1598:

„Sff bifen Tag tjabent mine Serren ein gefeftner Sanbt Satb bie

Sedj Tbier, roie ban fburj juuor oudj befdjedjeu, Sn San getegt,
mtb fol manê Su alleu ftitcfjeit ftjüuben." ')

Stm 20. Sanuar 1611 mürbe bom Saubrat roegen ben

Setjen erfennt : „Sff bifen Tag finbt bieiiadjuolgenbe Serren
üeroruet, namtidjeu Serren Sebaftian Sriefter, Stttt Sanbtamman,
Sanner Serru Sebiug, Sogt Sorg ©der, Stem feexx Saubuogt
ftenelf, Stntfjonj §atbfjer, Stutfjott Seeler, Slnorbnrmg ju ftetten,
Sn roctldjen ©üben Su üitfereu Sanbtett man bie SBätbt üerbauuen,
Seed) ju Sagen, ober aber iu rocllidjen enben, ba man üermeint

Dnuadjtfjciltig jefinbc, See ju Sagen üergünftigen roetleu, bnbt
loaft bau obgebadjte ücroruete Serren our Sattjfame SJiittcl

biermtt befinben föuncnt, föllcut atlêbait felbige bür ein groffen
groaltt gebradjt roerben, fotfdje geftettte SJiittet ju minbern ober

ju mefjren ober aber gcutjtidjeu ju beftätigen."2)
Sm Saljre 1644 beftätigte ber Sanbrat üou Scljmpj eine

alte Serorbnung, baf) niemanb üon D ft e r u bie S a f o b ê t a g

© e f f ü g c l uub © e m f e u fdjieften bürfe.3)
Som Sanbrat rourbe ben 25. Suiti 1650 neuerbingê ber»

boten, © c m f e n in ben SJi p t tj e u g i r ft, fe c u b e r g unb
anbern Saunen ju fdjieften, fei eê SBinter ober Sommer,
bei S c r l u ft ber © Ij r e u unb 100 ft r o u e u S u ft c.

Sei gleidjer Sufte rourbe üerboteu, Dor St. Safob è tag
Stein» ober aubère SB i t b Ij ü fj ti e r ju frijicftcit.4)

Sen 13. Dftober 1652 rourbe üom Sanbrat bete Serbot
erneuert, iu fotgeuben SBilbbäuueu, atê im ganjen Seither g
biê in bie Sierfebern, nnb üou ba biê an bie S dj p c n

') 9tat3J)rotofot[ 1590—1613, tantongardjirj Sdjwtjg.
2) Ibid.
3) SR. Settling: Sdjwtjger. ©trroniï, S. 77.

*) «atsifirotofolt 1642—1078, 93egirfôardjtb Sdjwtjg.
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benachbarten, alls denen vvn Zug, Ägerj vnd Einsidlen geschriben

iverden, dz Ire Jeger dereu theius vff unserm Boden fachen noch

Jagen söllen."
Eine fernere Schlußucchme datiert vom 8. Dezember 1598:

„Vff difeu Tag habent mine Herren ein gefeßncr Landt Rath die

Rech Thier, wie dan khurz zuvor ouch beschechen, Iu Ban gelegt,
vnd sol maus Jn allen Kilchen khünden." ')

Am 2t). Zannar Itili wurde vom Landrat wegen den

Rehen erkennt: „Vff disen Tag sindt hienachnolgende Herren
vervrnet, nämlichen Herren Sebastian Büeller, Allt Landtamman,
Panncr Herrn Reding, Vvgt Jörg Erler, Item Herr Lcmduvgt
Kenell, Anthonj Halbher, Anthon Beeler, Anordnung zu stellen,

Jn wellchen Enden Jn vnseren Sandten man die Wäldt verbannen,
Reech zu Jagen, oder aber in wellichen enden, da man vermeint

vnnnchtheillig zesinde, Ree zn Jagen vergünstigen wellen, vndt
waß dnn vbgedachte verornete Herren vür Rathsame Mittel
hierum befinden könncnt, föllent allsdan selbige vür ein grossen

gwallt gebracht iverden, svllche gestellte Mittel zn mindern vder

zn mehren vder aber gentzlichen zu bestätigen."
Jm Jahre 1644 bestätigte der Landrat von Schwyz eine

alte Verordnung, daß niemand von Ost e rn bis Ia k o b s t a g

Geflügel und Gemsen schießen dürfet)
Vom Landrat wnrde den 25. Juni 1656 neuerdings

verboten, Gemsen in den Mythen, First, Hcnberg und
andern Bäunen zu schießen, sei es Winter oder Sommer,
bei Verlust der Ehre» und 100 Kronen Bnße.
Bei gleicher Buße wurde verbvtcu, vor St. Ink obst n g

Stein- oder audere Wild hü Huer zu schießen. ^
Den 1Z. Oktober 1652 wnrde vom Landrat das Verbot

erneuert, in folgenden Wildbännen, als im ganzen Hcnberg
bis in die Tierfedcrn, nnd von da bis an die Schyen

') Ratsprotokoll 1590—1613, Kantonsarchiv Schwyz.
°) Idici.
2) M. Dettling: Schwyzer. Chronik. S. 77.

Ratsprotokoll 164S—1673, Bezirksarchiv Schwyz.
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Si o t fj c tr f t u Ij, SJi p t b e u g a 11 e u f t u b S t o o ê u n b

©ibel, girft unb Som, Sigi, ©uppeu unb SoaJ
f l u b roeber © e m f e n unb S e Ij e nodj S u b n e r unb
Söget ju fdjieften bei 100 ©t. Sufte unb S er lu ft Doit
©Ijr unb SB ehr.1)

Um bem Sagbfreüet üorjubeitgen, erfauutc ber Sanbrat ben

31, Sluguft 1669: Sa unfern gab. fefe. unb Dbern ju ber»

fdjiebeitcn 3eitcn ftlagen einfommeit, roie mau uuüerfdjämter
SBetfe in ben üor altem auegcfünbeten unb allen befamrteu

Sännen juroiber beê ftarfen Scrboteê ©emfeir fdjiefte, rooburdj
bergteidjen ©croitb in mcrflidjcu Sfbgang gefommen, roerben üou
U. gnb. SS- 3U jebermaitnê Serljatt nactjftetjerrbc Drbnung unb

Saunbejirf feftgcfctjt, roeldje iu unferm ganjen äanbe auêge»
fünbet roerben fotten. ©ê fotten gebannt fein bie ft ein e uub
grofte SJiptljeu, ber Seubcrg unb roaê jroifdjen
ber SJÎ p t tj e tr unb bem S c u & e r G liegt, Don beut

SJi e 11 c t b a dj biê au ben S a a ê m e g famt bem SJi u 11 e r
ort, bie g i r ft, g i t b e r c n T 0 t e 11 p t a n g g uub
S dj ro a r j e u ft 0 d. SBer inefünftig an biefen Drten ©emfeit
frijiefteu roirb, ber fott de facto c tj r » uub in e f) r 10 ê unb
in 100 ftroneit Sufte bcrfalteu fein.2)

Som gefeffenen Sanbrat rourben ben 11. Sani 1672 bie

SBilbbäuue (fpejielt SJiptljen unb Sodjflrtl)) neuerbingê beftätigt.3)
Sett 14. SJiärj 1676 editante ber Sanbrat, baf) bex Sudj»

berg üou S a dj e u biê jum S dj 10 ft © r p n a it Sagbbanu
fein folle, bei 50 @l. Sufte für jeben Übertreter mtb 1 Sub tone
Sufte für ben ©igeutümer jebeê bort allein jagettbcu Sunbeê.4)

Son ber Sanbêgemeinbe rourbe roegen bem „©îuilb Sagen"
ben 17. SJiärj 1776 erfennt: SBir tjaben and) auf une genommen
furbaê ju hatten, baf) baê ©eroitb ja jagen unb Sögel ju fdjieften,

nodj anberft jtt fangen, üom Slfdjcrmittroodj biê S t. Saf ohe»

1) SR. Settling: Sdjwtjger. ©f)ronif, S. 80.

2) 9tatöbrototolt 1642—1678, 33egirfôardjib Sdjwtjg.
3) „ 1667—1680, fantonSardjib SdjWrjg.
4) „ 1642—1678, 93egirf§ardjib ©djwtjg.
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Rot h en flu h, Mytheu, Fallenflnh, Sto os und
Gibel, First und Horn, Rigi, Gnypen nnd Hochflut)

weder Gemsen nud Rehe, uoch Hühner und
Vögel zu schießen bei 100 Gl, Buße und Verlust vou
Ehr und Wehr.')

Um dem Jagdfrevel vorzubeugen, erkannte der Landrat den

31. August 1669: Da unsern gnd, HH. uud Obern zu
verschiedenen Zeiten Klagen einkommen, wie man unverschämter
Weise iu den vor altem nusgekündeten und allen bekannten

Bänneu zuwider des starken Verbotes Gemsen schieße, wodurch
dergleichen Gewild in merklichen Abgang gekommen, werden von
U. gnd. HH. zu jedermauus Verhalt nachstehende Ordnung und

Bannbezirk festgesetzt, welche in unserm ganzen Lande ausgekündet

werden sollcu. Essollen gebannt sein die kleine und
große Myth eu, der Heuberg und was zwischen
der Mythen und dem He über g liegt, von dem

M e t t clb ach bis an den S a a s w e g samt dem Mutter-
ort, die First, F ild e r e n, T v t e n pla n g g und
S ch w a r z e n st o ck. Wer inskünftig an diesen Orten Gemsen

schießen wird, der svll cl e lscto ehr- und wehrlos und
in 100 K r v n eu Buße verfallen seiu. ^)

Vvm gesessenen Landrat wurden den 11. Juni 1672 die

Wildbänne (speziellMythen und Hvchfluh) neuerdings bestätigt/)
Den 14. März 1676 erkannte dcr Landrat, daß der Buch-

berg vou Lachen bis zum Schloß Gryuau Jagdbann
sein solle, bei 50 Gl. Buße für jeden Übertreter nnd 1 Dublone
Buße für den Eigentümer jedes dvrt allein jagcndcn Hundes/)

Von der Landsgemeinde wurde wegen dem „Givild Jagen"
den 17. März 1776 erkennt: Wir haben auch auf uus genommen
fürbas zn halten, daß das Gewild zu jageu uud Vögcl zu schießen,

noch anderß zu fangen, vvm Aschermittw vch bis St, Jak obs-

') M, Dettling: Schwyzer, Chrunik, S, 80,

2) Ratsprotokoll 1642—1078, Bezirksarchiv Schwyz,
°) „ 1667—168«, Kantonsarchiv Schwyz,

„ 1642—167», Bezirksarchiv Schwyz,
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tag in unferm ganjen Saube unb eigener Sotmäftigfcit gäujfidi
berboten fein fotte, beu Seifaffen aber ju atlcii Reiteri, uub bieê

ntleê bei 10 © l. Sufte, roobou bie Sälftc ber Dbrigfeit unb
bie Sälftc bent fttäger gebühren foli.

gemer rourbe ben 27. Sluguft 1(582 erfennt, baft am fünf-
tigen Sonntag ber Sauubricf nnb bie Sägerorbituug auêgefmtbet
roerben follen. Sefonberê aber fotten bie SJi p t b e u neuerbingê
in Samt gerufen roerben, bcrgeftalt, baf), roer inefünftig an

biefem Drte Sürip'eu trage, um 5 0 © l. g e b ü ft t, c'fj'r u tt b

ro e p r l o e, a u dj j u fei ir e r ft u u b f et) a f t ut e b r taug»
tiri) fein folle. Sou ber Sufte, roefdjeê atte SBilbbäuue betrifft,
foli bem fttäger ein Sritteit gebübreu.

Sen 17. Suli 1683 febriebeu Statthalter uub Sat ju Sdjropj
an Sujern : Sdjropj fjabe roiebcrfjott ju feiner ftoiitmlichfcit uub

ju Seljctf auf ituoorgcfeljenc Segebeuljeit über bae © e b i r g

ob S i j u a u @ r e p p e u u u b SB e g g i e Sagbbauu für
Sodjioilb, aie S i r f eh e SB i I b f dj in ciac, © e m f e n u u b

S e b e üerfügt, habe aber beffen roenig genoffen, roeil bie Sujerner
auf itjrem aiiftoftenbeit ober and) auf fdjropjcrifdjem ©ebiete ber

Sagb nachgingen, looburdj baê ©ebirge an foldjettr Sorijmilb
eröbete. Siaetjbem fidj bermatcu roieber Sirfrije unb Sclje aur

Urmiberg fetjen laffen, frage Schropj an, ob Sujern jur greiuug
biefeê SSitbeê am S i g i b e r g gemeiufame Snub bieten motte. M

Sie Sanbêgemeinbe Dom 11. Smii 1693 erfauute, baf) baê

S o g e l f dj i e ft e u uub S a g e n o o r ben © g g eu b i e

St. S3 e r e u a tag, u u b pint e r ben © g g e n b i ê S t.

Safob e t a g gänjlidj üerboteu fein folte.2)
Sae Sanbbuet) Don ftüftnadjt oom 13. gebruar 1769 be»

ftiinmt über bie Sagb: Stein ift gefctjt, baf), roeil mau öftere
mit frühjeitigem Sagen, ba bie getbfrüdjte- nodj nidjt eingefammelt
finb, beu Seilten nidjt roenig Sdjaben jugefügt roirb, baf) ine»

fünftig Don ber alten g a ft na dit tjinroeg bie S art polo»

') Staatëardjib Sugern, A. Sdjwtjg. (Mitteilung bon alt*Äang(ei
btreftor Q. 93. Salin in Sdjwijg.)

2) Sanbägenteinbe«s$rototol( 1675—1761, Santonäarrfjib Sdjwtjg.
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tag in unserm ganzen Lande inid eigener Botmäßigkeit gänzlich
verboten scin solle, den Beisassen aber zn allen Zeiten, und dies

alles bei 10 Gl. Buße, wovon die Hälfte der Obrigkeit uud
die Hälfte dem Kläger gebühren soll.

Ferner lourde deu 27. August l082 erkennt, daß am küns-

tigen Sonntag der Bannbrics und die Jägerordnnng ansgckündet
werden sollen. Besonders aber svllen die M y t h e n neuerdings
in Baun gerufen iverden, dergestalt, daß, wer inskünftig nn

diesem Orte Büchfen trage, um 5 0 Gl. g ebü ß t, eh r - uud
wehr las, auch zu keiner Kundschaft mehr tanglich

sein svlle. Von dcr Buße, welches alle Wildbännc bctrifft,
svll dem Klägcr ein Dritteil gebühren.

Den 17. Jnli 1083 schrieben Statthalter nnd Rat zn Schivyz
an Luzern Schivyz habe wicdcrhvlt z» scincr Kvnnnlichkcit nnd

zn Behelf auf inwvrgcsehene Bcgebcnheit übcr das Gebirg
vb Bizuan, Grevpen nnd Weg g is Jagdbann für
Hachwild, als Hirfche, W i l d s ch >v e i n e Gemsen und
R e y e vcrfügt, habe abcr dcsscn ivenig genosscn, ivcil dic Lnzcrner
ans ihrem anstauenden vder auch ans schwyzerischem Gebictc der

Jagd nachgingen, wvdnrch dnS Gebirgc a» svlchcm Hvchivild
erödete, öcachdcm sich dcrmalcn wicdcr Hirschc uud Rehe mu
llrmiberg scchcn lassen, frage Schivyz an, vb Luzcrn zur Frciuug
dicscs Wildcs am R i g i b c r g genieinsamc Hnnd bieten invile. '>

Die Landsgemcindc vvm 11. Inni lii03 erkannte, daß das

Vvgelschießen und Jagen vvr deu Eggen bis
St. Ve r e n a t a g ll n d bint c r dcn Eggen b i s S t.

Jakvvstag gänzlich vcrbvten sein svlle/>
Das Landbnch von Küßnacht vvm 13. Febrnar l7>>!> be-

stimmt über die Jagd: Item ist gesetzt, daß, weil man öfters
mit frühzeitigem Jagen, da die Feldfrüchte nvch nicht cingcsannnclt
sind, dcn Lenten nicht ivenig Schaden zugefügt wird, daß

inskünftig vvn dcr alten Fastnacht hinweg bis Barthvlv-

1) Staatsarchiv Luzern, H. Schwyz, (Mitteilung vvn alt-Kaiizlei-
direktur I. B, Kälin in Schwyz,) ' v '

2) Lnndsgeiueinde-PrutukvU 1<!75—17M, Kantunsarchiv Schwyz.
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in au et a g mit Sünben ju jagen gänjlidj üerboteu feilt fotte,
bei Sermeibuitg tjoljeitlidjer Strafe u u b 4 S flI n °

j u Sänben ber 8 a rr b f ch a f t. Saê Sdjiefteit üou Sictitb-

üögetu unb Saubtiereu aber foli baê ganje Sabr fjinburd) be

toi ((igt fein. *)

Seit 18. SJiärj 1778 roirb Dom Sanbrat bie Sagb iu
ftüftnadjt, auf Saubtierc uub Saubüögel auêgettommeu, ebenfatte

Don ber atten g a ft tt a dj t p i u io e g biê Sì a r t fj o o ni ä

beê Stpoftelê Sag üerboteu, bei Ijödjfter Strafe unb Ungnabe,
uub foft fotdjeê in ftüftnadjt aiiegefünbet roerben.2)

Stuf Scrtaugeii ber „Sägergefcllfcfjaft" mürbe oom fdjropjerifdjen

Sanbrat beu 6. Slprii 1816 eine Snbtifatiou erfennt,
baf) für jebermauit üerboteu fei, Dor S t. S a î o b ê t a g ju
jagen, bie Sritt ber ©ntcu ju ftoreu ober ©ier ab ber Sritt ju
nctjnrcii.3)

SBciter rourbe ben 15. gebruar 1817 auejufünbeit befohlen,
baf) nari) ber alten g a ft u a dj t atteê Sagen aufjer auf
Saubtiere üerboteu fei, and) fotl bent nädjfteu gefeffenen Sanbrat
beantragt roerben, baf) bie Sagb auf geroiffen Sergen gebannt
inerbai mödjte. Satêljcrr Sebiger uub Satêljcrr gifdjliu rourben

am 1. SJiärj b. S- Dom Siat beauftragt, über baê gifdjen uub
über bie Sagb im greiberg ein ©iitarfjteu üorjitlegcu. Slnt 9. SJiai

1818 rourbe befdjloffeu, Saitbeêfccfclntcifter Scietjliit, Satêljcrr
Sebiger uub Satêljcrr üou Suro follai mit beliebigem 3lt<VU1

ein ©utadjten für beffere Sagborbiiuug entwerfen uub bie ge»

porige Stuffidjt hatten, aud) roegen ©iitbauitung üou greibergat
iljre Stjtfidjteu matten laffen unb über allée Seridjt erfreuten.4)

Seit 7. Suli 1827 beantragte Siebner Sebiger bau Sanb»

rate, baf) bie Sagb auf SBilbpret ftatt jtt S a f o b i erft mit
Serenatag eröffnet uub jtt SJi i 11 e SB i u t e r batti} roieber

gefdjloffat, baê Sagen Don Sunbeu aber, foroie baê Sögliftcdeu,

') Mottling: Siedjtëguerïcn, S. 284.
2) SratSurototoU 1776—1779, Skgtrïêaràjtb Sdjwtjg.
3) 1816,
4) „ 1817—1818,

9ltttti(ung«n XIV.
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m ci usta g mit Huttdeu zu jagc» gäuzlich vcrboten scitt svlle,
bei Vermeidung hoheitlicher Strafe u u d 4 P f u u d

zu H a u d e u der Landschaft, Das Schießen van Rnnb-
Nageln nnd Raubtieren aber full das ganze Jahr hindurch beivi

lligt sein, '>

Deu 18, März 1778 mird vvm Landrat die Jagd in
Küßnacht, ans Raubtiere uud Raubvögel ausgeuvmmeu, ebenfalls

vvu der alten F a st n acht h i n m e g bis Bart h v l v m ä

dcs Apostels Tag verbvten, bei höchster Strafe nnd Ungnade,
nnd svll svlches in Küßnacht ansgekündet iverden/)

Ans Verlange'» der „Jägergescllschaft" ivnrdc vvm schmyze-

rischcn Landrat dcn tt. April 181tt cinc Pnblikativn crkcnnt,
daß für jedermann verbvten fei, vvr S t. I a k v b s t a g zn
jagen, die Brut der Enten zu störe» vder Eier ab der Br»t z»
nehmen/!

Weitcr mnrdc dcn 15. Februar 1817 nnszuküuden besvhlcn,

daß nach der alten Fastnacht alles Jngcn außer ans

Annotiere verbvtcn sei, auch soll dem nächstem gcsessenen Landrat
bcantragt mcrdcn, daß die Jagd ans gcwisfcn Bcrgen gebannt
iverden möchte. Ratsherr Hcdiger und Ratsherr Fischlin ivurdeu
am 1. März d. I. vvm Rat beauftragt, über das Fifche» uud
übcr dic Jagd im Frcibcrg ein Gutachten vvrznlcgen. Am !>. Mai
1818 mnrde befchlvssen, LandcSscckelmcister Reichlin, Ratsherr
Hediger und Ratsherr vvn Cum svllen mit belicbigem Zuzug
ein Gutachten für bessere Jagdvrdnuug cutivcrfen und die

gehörige Aufsicht halten, auch ivcgcu Eiubaiinnng vvn Frcibergen
ihre Ansichtcn malten lassen und über alles Bericht erstattcn/>

Den 7. Jnli 1827 benntrngtc Sicbncr Hediger dem Land-
rate, daß die Jagd ans Wildpret statt zn Ia k v bi erst mit
B e r e n a t a g eröffnet und zn Mitte W i n t e r dann ivieder

geschlvsfen, das Ingen vvn Hunden aber, svwie das Böglistccken,

') Kothiiig: Rcchtsquellcn, S, S84.

-) Rntsprutokoll 177«—177!>, Bczirtsnrchiv Schwyz,
') " ^81«,

1817—1818,

Mitteil„!,ge„ XIV.



102

üerboteu roerben mödjte. ©ê rourbe erfennt, ju prtblijieren, baf)
bie Sagbjeit erft mit Serenatag beginne unb ju SJiitte. SBinter

cube, unb baf) auftcr biefer geit baê Sdjiefteu üon SBitbprct,
mit Slitênabme ber Saubüögel, foroie baê Sagen ber Srmbe allein
mtb baê Söglifteden bei 2 Sieutbalera Sufte berboten unb
überbiee jebermann ertaubt fein fotte, bie Sogli auêjujieben.1)

Som Sejirfêrat Sdjropj rourben bar 28. Suni 1841 Sanb»

ammanii Sebiger unb Satêberr Süeter beauftragt, ein ©utadjten
betreffenb baê Sagen uub gifdjeu ju entwerfen. Saêfefbe rourbe

in ber Sitjung üom 12. Suli üorgelegt, artifetroeife üedefar,
beraten unb atêbauu mie folgt für ein Saljr genehmigt unb

auejitfüiibeu bcfofjteu :

1. Sic Sagb auf .©cmfeit nimmt im Scjirf Sdjropj ibren
Stufaug am erften Tage nadj St. Safobêtag (biefeê

Satjr atfo am 26. Sali) uub bleibt offen biê SJi a r t i n i.

¦3uroibcrljatrbelnbe Derfalteu jebeêmat in 6 Sîtljtr. un»

nadjläftlidjc Sufte, rooüon bem Seiter ein Sritteit gebührt.
2. Sic Sagb auf Safeir, güdjfc, Sadjfe, foroie auf altee übrige

©eroitb unb ©eftüget, roirb mit bem 1. September
eröffnet uub am 1. gebruar roieberum gefdjtoffen.

getjtbare ücrfaltcu auf jebeê Stüd ©eroitb in eine Sufte
üon 1 Sitfjtr., rooboit ban Seiter ein Sritteit jufömmt.

Sicbon fiub auêgcuommen : Sahen, ©cier, SBanuerti
ober Sperber, bie atê Saubtierc bejeidjnet finb.

3. ©ê bleibt ferner ale SBilb» xinb Sögetfdjieftcn, audj baê

gifdjeu, au Sonn» uub gebotenen geiertagen,
roorunter aridj baê gifdjfdjiefteu inbegriffen ift, bei 1 Souiê»
bor Sufte berboten, roobou ban Seiter ein Sritteit gebütjrt.

4. ©ê bleibt berboten, ofjne ©rtaiibniê ber Eigentümer in
©igengütern Sögcleht ju fdjieften, bei 2 ft r on cut baier
Sufte; bau Seiter gebührt tjicbou ein Sritteit

5. Sen gremben fotl baê gifdjeu unb Sagen gänjlidj ber»

boten fein bei 1 Souiêbor Stifte, rooboit bem Setter ein

Sritteil gebütjrt.

') 9tat«ürototoH 1827, 93egirï3nrdjib Sdjwtjg.
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verboten werden mochte. Es wurde erkennt, zn publizieren, daß
die Jagdzeit erst mit Vereuatag beginne und zu Mitte. Winter
ende, und daß außer dieser Zeit das Schießeu von Wildpret,
mit Allsnahme der Raubvogel, sowie das Jagen der Hnnde allein
und das Bvglistecken bei 2 Neuthalern Buße verboten und
überdies jedermann erlaubt scin solle, die Bvgli auszuziehen.')

Vom Bezirksrat Schwyz wurdcu dcu 28. Juni 1841

Landammann Hediger und Ratsherr Büeler beauftragt, ein Gutachten

betrcffeild das Jageil und Fifchcn zu entwerfen. Dasselbe wurde
iu der Sitzung vom 12. Juli vorgelegt, artikelweise verlesen,

beraten nnd alsdann wie folgt für ein Jahr genehmigt und

auszuküildeil befohlen:
Z. Die Jagd anf Gemsen nimmt im Bezirk Schwyz ihren

Anfang am ersten Tage nach St. Jakobstng (dieses

Jahr alfo am 26. Juli) uud bleibt offen bis Martini.
Zuwiderhandelnde verfallen jedesmal in 6 Nthlr. un-
nachläßliche Buße, wovon dem Leiter ein Dritteil gebührt.

2. Die Jagd auf Haseu, Füchse, Dachse, sowie auf alles übrige
Gcwild und Geflügel, wird mit dem 1. September
cröffnct uud am 1, Februar wiedernm geschlossen.

Fehlbare verfallen auf jedes Stück Gewild in eine Buße
von 1 Nthlr., wovon dem Leiter ein Dritteil zukommt.

Hicvoil find ansgenommen: Raben, Geier, Wannerli
oder Sperber, die als Raubtiere bezeichnet sind.

Z. Es bleibt ferner als Wild- und Vogelschießen, auch das

Fischen, an Solln- nnd gebotenen Feiertagen,
wvrnnter aüch das Fifchschicßcn inbegriffen ist, bei 1 L o u i s -
dor Buße verboteil, wovon dem Leiter ein Dritteil gebührt.

4. Es bleibt verboten, ohne Erlaubnis der Eigentümer in
Eigengütern Vogelein zu schießeu, bei 2 Krone nth aler
Buße ; dem Leiter gebührt hievon ein Drittcil.

!>. Den Frcmden soll das Fischen nnd Jagen gänzlich ver¬

boten scin bei 1 Louisdor Buße, wovon dem Leiter ein

Drittcil gcbührt.

') Ratsvrl'tvwll 1827, Bezirksnrchiv Schwyz.
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0. gemer roirb in Serüdfichtigung ber biefen Ungfüdefälle,
bie fidj arte bem Segar bon berfdjiebenen gangeifen unb

galten ergeben, bei 2 Souiêbor Sufte (bem Seder ein

Sritteit) berboten, fotdje irgettb roeldjer Slrt ju legen,

©beufo bleibt bei 1 Souiêbor (bem Seiter ein Sritteit)
Sufte üerboteu, ban ©emitb, foroie bem ©eftüget aller Slrt

Sögleitt ju ftetten ober Sdjtingeu ju legen, bie ©ntateier
roegjttneljmen ober bie Srttt ber ©itten ju ftörat.

7. Sllteê gadjen, Tötfdjeu mit Seufdjeu unb Steinen uub baê

gifdjeu iu rinuaiben ©eroäfferu roirb üon ht. ftreujeêtag
im Serbft biê barauffolgeubat Stltertjeitigcntag bei 1 Soitiê»

bor Sufte (bem Seiter ein Sritteit) üerboten.

Siefe Snblifation foli für ein Sabr ju Sedjt befteljat
uub in allen ©anciubcu aiiegefünbet roerbeu.')
Sorftefjeube Sagbücrorbunug rourbe bat 27. Suni 1842

neuerbingê beftätigt uub erfennt, bei ber Segierungê=ftommiffion
priüatim aiijufragcu, ob roegen ©rlaft einer allgemeinen Sagb»

üerorbnuug ctroaê Derfügt roorben fei.2)
Slm 23. Sali 1842 ftettte Saubammanu Seotdcl' ìur W

uub metjrerc Seroobner SJiuotatljalê au bar Sejirfêrat baê

Slnfudjen, eê mödjte ein Sejirf im Söbmerttroalb gebannt
uub üerboteu roerben, iu bemfelben ja jagen, galten ju legen,

Sögleitt ju ftedeu unb SJiurmettiere ja graben. Site Samtgrettjc
rourbe beantragt: Don ber Duette ber Starjleu biê ju bereu

©iimrünbitiig in bie Si u o t a, aïêbanu berfelben nadj biê jurrj
Sätfdjttjirlbach, Doit bort biê auf bie ft r a tj er u h öl) e,
Don ba bie jum Ijitrterfterr Silbern banb au bie ©tamer»
g reu j e, berfelben nadj unter Silbern (jiitauf biê mu ©übe beê

©a m pelé au bai SJiardjfteiit, Don ba ban S or (a uib adj
nadj hinauf biê auf bat $ rag el ber g, aitino bie Starjten
attfpriitgt. Smicrt biefen 3'elai nnb SJiarchat modjten auf

Sagbfrcüet folgenbe Strafen feftgefetjt roerbeu: auf jebeê ©eurê»
tier lOSitljfr., auf j.ebe-3 .SJiiirmeltier 1 Sitljlr., auf jeben

') 9tat«protofotl 1841—1843, 93egirfôardji0 Sdjwtjg.
2) „ 1841—1843, „
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0. Ferner wird in Berücksichtigung der vielen Unglücksfälle,
die sich ans dem Legen vvn verschiedenen Fangeisen und

Fallen ergeben, bei 2 Lvuisdor Buße (dem Leiter eiu

Dritteil) verboten, solche irgend welcher Art zu legen.

Ebenso bleibt bei 1 Louisdor (dem Leiter ein Dritteil)
Buße verbvten, dem Gewild, sowie dem Geflügel aller Art
Bvglein zu stellen vder Schlingen zu legen, die Enteneier

wegzunehmen oder die Brut der Enten zu störeu.
7, Alles Fachen, Tötschen mit Renschen und Steinen und das

Fischen in rinnenden Gewässern wird von hl. Kreuzestag
im Herbst bis darauffolgenden Allcrheiligentag bei 1 Lvnis-
dvr Bnße (dem Leiter ein Dritteil) verbvten.

Diese Publikativn svll für eiu Jahr zu Recht bestehen

und in allen Gemeinden nnsgekündet iverden.')
Vorstehende Jagdvervrdunng lourde deu 27. Juui 1842

uenerdings bestätigt nnd erkcuut, bei dcr Regiernngs-Kommissivn
privatim anzufragen, ob wegen Erlaß einer allgemeinen
Jagdverordnnng etwas verfügt wvrden sei/)

Am 23. Juli 1842 stclltc Landammann Hedigcr für sich

uud mehrere Bewvhuer Mnvtathals all den Bezirksrat das
Ansuche'», es mochte ein Bezirk im Bvomernwalo gebannt
und verboten iverdcn, in demselben zu jageu, Falle» zu legen,

Bvglein z» stecke» und Murmeltiere zu graben. Als Banngrenzc
wurde beantragt: vvn der Qnelle dcr Starzlcn bis zn deren

Einmündmig in die Ml, via, alsdann derselben nach bis zum
Rätschthalbach, vvn dvrt bis ans die Kratzernhohe,
von da bis zum hiutcrstcu Silbern band an die G tarmerei

renzc, dcrsclbcn nach unter Silbern hiuaus bis am Ende dcs

Gnmpcls an dcn Marchstein, vvn da dem Hvrlauibach
nach hinauf bis auf den Pragelberg, allmv die Stcrrzlen
eutsprillgt. Juuert diesen Zielen nnd Märchen möchten auf

Jagdfrevel fvlgcude Strafcu festgesetzt wcrdeu : ans jedes G eins-
tier 10 Nthlr., anf jcdeS-Mnrmclticr 1 Nthlr., anf jeden

') Ratsprutokvll 1841—1843. Bczirksnrchw Schwyz.
") „ 1841—1843, „
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gudjê 1 Sittjlr., auf jebe „Saitbfdjaffel" ober Schnee»
fjutjtt 7* Sttjlr. unb auf jebeê Stuertjufjn 1 Sttjtr., auf
Sögtiftedeu ober gatlenlegeti 1 Souiêbor.

Som Sejirfêrat rourbe ber betefene Slntrag famt bea feft»

gefegten Strafai geuetjntigt unb erfennt, bie genannte Strede
foli ale gr eib èrg e in gebannt fein mtb bau Seiter bon ben

Stiften chi Sritteit gebüljreu. ©ê foil in SJiuotatljat eine ba*

herige Snblifatiou crfaffat roerben.

gemer fotten Saubainmamt Sebiger, Statêfjerr Süeler uub

Satêtjerr SJicttler bon Slrtb crfudjt fein, bem nädjftat gefeffenen

Sat ein ©utadjtcu ju unterbreiten, ob nidjt noctj anbere unb

allenfattê roaê für greiberge im Scjirf Sdjropj ju beftimmen
feien. ')

Sm Sabre 1849 rourben üom ftantonêrat bie Sagbüer»

orbuitiigat ber Sejirfc aufgetjobett unb ben 26. September
gleidjen Saljreê eine Sagbüerorbuuug für ben ganjen ftantou
Sdjropj erlaffen. Su berfelben"roirb u. a. beftimmt:

§ 17. Sic Sagb auf baê Soeljgeroilb, moruuter nur ©etttfeu
uub SJÎur m el tier e jtt berfteheu fiub, beginnt mit.
ban 1. Stuguft tinb baitert biê 15. Si ob em ber;
bie geroöljididje ©eroitb» uub ©eftügetjagb (jingegeu

nimmt ihren Slnfaug ben 15. September unb eubet

mit bau 3 1. Sanuar.
§20. Sie Sagb au Sonn» uub geiertagen ift baê ganje

Sapr tjiiibarrij üerboteu.

§ 22. Ser Segicrungêrat ift ermädjtigt, jur griftaug unb

Slufitmtg beê ©erottbeê einen ober nreljrerc greiberge

ju bcjeictjueu.

,§ 23. Sem ftantonêrat bleibt üorbeljattat, bie Sagb auf
fürjere ober längere 3eit gänjlidj eiujuftetlen.

§ 28. Saê Sagen in gr eib er g eu roirb mit ftoitfiêfatiou
beê gcfdjoffcitcn ©eroitbcê, ber SBaffe uub ber Snnbe,
uub mit einer Sufte bon gr. 32.— beftraft.

9iat3urotoïoll 1841—1843, 93egirt«ardjio Sdjwtjg
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Fuchs 1 Nthlr,, ciuf jede „L anbschassel" oder Schneehuhn

'/2 Nthlr. und auf jedes Auer hu hu 1 Nthlr., auf
Böglistecken vder Fallenlegeu 1 Lvuisdvr.

Vom Bezirksrat wurde der belesene Antrag samt den

festgesetzten Strafen genehmigt nnd erkennt, die genannte Strecke

soll als Freiberg e in gebannt fein und dcm Leiter von den

Bußen eiu Dritteil gebühren. Es soll in Muotathal eiue

ballerine Publikation erlassen iverden.

Ferner svllen Landammann Hediger, Ratsherr Büeler nnd

Ratsherr Mettler vvn Arth ersucht sein, dem nächsten gesessenen

Rat ein Gutachten zu unterbreiten, vb nicht nvch andere nnd

allenfalls was für Freibcrgc iin Bezirk Schivyz zu bestimmen

seien. ')
Im Jahre 1849 wnrden vvm Kantvnsrat die Jagdver-

ordnnngen der Bezirke anfgehvben und dcn 20. September
gleichen Jahres eine Jagdverordnnng für den ganzen Kanton
Schwyz erlassen. In derselben wird n, a. bestimmt:

17. Die Jagd ans das Hochgewild, worunter nnr Gemsen
nnd Mnrmclticrc zu verstehen sind, beginnt mit.
dem 1. August uud dmiert bis 1ö. November;
dic gcwvhuliche Gewild- uud GeMgeljagd hingegen

nimmt ihren Anfang den 1 ö, September und endet

mit dem 3 t. Zannar.
K20. Die Jagd nn Svnn- nnd Fcicrtagcn ist das ganzc

Jahr hindnrch vcrbvten.
§ 22. Der Rcgiernngsrnt ist ermächtigt, zur Fristuug uud

Änfnung des Gewildes einen vdcr mehrcrc Freibcrgc
zn bezeichnen.

,K 23. Dem Kantvnsrat bleibt vvrbehalten, die Jagd nnf
kürzere vder längcrc Zeit gänzlich eiuzustelleu.

Z 28. Das Jageu iu Freiberg en ivird mit Kvnfiskativn
des geschossenen Gewildes, der Waffe und der Hnnde,
nnd mit einer Bnße von Fr, 32.— bestraft.

Rntsprutokoll 1641—Bozirksarchiv Schwyz
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§ 32. Saê Stuêgrabeu ber Si u r m e 11 i c r e roäpreub bee

SSintcrfagerê ift bei 4—8 gr. Sufte berboten.1)
Som 29. Suli 1869 batierte fobaun eine neue Sagbberorbituug

für ben ftantoii Sdjropj. Sicfctbe befdjränftc bie

Sagbjeit für baê Sodjgeroitb auf bie 3eit Dorn 1. September
biê jum 15. Dftober, nnb für gcioöfjiitidjce ©eroitb üom
1. DftTiber biê 31. Sejember. Sie anbern oben genannten

Seftimmuugcn blieben fidj gleidj, nur rourbe ber Segierrtuge»
rat beauftragt, bei Seftiinmuug ber- greiberge barauf Süd-
fidjt ju nehmen, baft biefelben nadj Scrtjättuie im ganjen ftantou
üerteitt, nactj angemeffener griff roieber gefdjtoffeu uub burdj
anbere erfe(jt roerben. ©benfo rourbe bie ©clbbnfte auf bie

Sagb in bat greibergeu auf 50-100 gr., uub auf Sliiêgrabcu
ber SJiurmeltierc auf 6 -10 gr. erhöht.2)

Ser Segierungêrat nradjte fobaun Don feinem Serijte be»

treffeub ©rridjtuug üou greibergeu bai 28. Sluguft 1869 ©c»

brand), ©ê rourben burdj eine batjerige Sctjluftnafjnrc auf
unbeftimmte 3ed fünf greiberge beftimmt uub bereu

©renjeu feftgefctjt roie folgt:
a) Sott ber ftantonêgreiijc gegen bat ftantou ©tarne beim

©ampel bau Sdjmclauibari) nadj hinauf biê auf bie fraget»
hölje, üou ba ber Starjteu nadj hinab biê ja bereu ©in»

müubuug in bie SJiuota, biefer nadj rüdroärte biê juin
Sätfdjttjatbadj, bau testera nadj aufmärte bie auf bie

ftra|erutjöbc uub Don ba burdj bie ftraficrntiefe biê au
bie ©lantergreuje.

b) Sou ber ©iumüitbuug bee SJiettelbadjeê hinter ban Triftet
bau genannten Sadj nadj hinauf biê jur Stgiêalp auf
Seffiêbotjt, Don pier ber girft nadj auf bai groftberg,
üou biefem in geraber Sidjtimg in baê SBang, üou ba

bem SBaffer nadj jur SBaagbrüdc, üou biefer ber Strafte
nadj auf bie Stödbrüdc, üou tjier bem Sadj nadj
rüdroärte bei ber Seffenen» uub ©itg(iefang=Srüde borbei bie

') gagbberorbmmg (1849), ©cfejjcSfatttmlung 93b. I, 3. 449.
2) „ (1869), „ „ VI, „ 95.
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§ 32. Das Ausgrabeil der M u r m elt i e r e während des

Winterlagers ist bei 4—8 Fr. Buße verbvten.')
Vvm 29. Juli 1869 datierte svdann eine nene Jagdver-

vrdnulig für den Kanton Schivyz. Dieselbe beschränkte die

Jagdzeit für das Hvchgewild auf die Zeit vvm 1. September
bis zum 15. Oktober, nnd für gewöhnliches Gewild vom
1. Oktober bis 31. Dezember. Die andern oben genannten

Bestimmungen blieben sich gleich, nnr wnrde der Regierungsrat

beauftragt, bei Bestimmung der Freiberge darauf Rücksicht

zu nehmen, daß dieselben nach Verhältnis im ganzen Kanton
verteilt, nach angemessener Frist ivieder geschlvssen nnd durch
andere ersetzt iverden. Ebensv wnrde die Geldbuße auf die

Jagd iu deu Freibergcn auf 50—100 Fr., uud auf Ausgraben
der Murmeltiere auf 0 -10 Fr. erhöht. 2>

Der Regiernngsrat machte sodann vvn seinem Rechte

betreffend Errichtung vvn Freibergen den 28. Angnst 1869
Gebranch. Es wurden dnrch eine dnherige Schlnßnahme anf
unbestimmte Zeit fünf Frei berge bestimmt nnd deren

Grenzen festgesetzt wie svtgt:

a) Vvn dcr Kantvnsgrenze gegen dcn Kantvn Glarns bciin

Gmnpel dem Schwelciuibach nach hinauf bis nnf die Praget-
höhe, vvu dn der Starzlcn uach hinab bis zn dcrcn Eiu-
müuduug in die Muota, dieser nnch rückwärts bis zum
Rätschthalbach, dcm letztern nach auswärts bis nuf die

Kratzernhöhe uud vvn dn dnrch die Kratzerntiefe bis an
die Glarnergreuze.

b) Vvn der Einmündung des Mettelbnchcs hintcr dein Tristel
dem genannten Bach nach hinauf bis zur Jlgisalp auf
Hcssisbohl, vvu hier dcr First nach auf deu Frvstberg,
von diesem iu gerader Richtung in das Wang, von da

dem Wasser nach zur Wnagbrückc, vvu dieser der Straße
nach auf die Stöckbrücke, vvu hier dem Bach nach rück-

ivärts bei der Jessenen- nnd Englisfnng-Brücke vvrbci bis

') Jagdvervrdnung (184!t), GcschcssmnnMmg Bd. I, S.
°i „ (1«W), „ „ VI. W.
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juin SBaitbtibadj, bon ba gegen baê Setgenfjuêti unb roeiter
bem gabrroeg nad) gegen gweden, bon tjier bem SBaffer

nadj in baê Srrmni, ber Slip nari) borroartê biê iu baê

Sorf Stlptpal, bon ba bem ^ßilgermeg nadj über bie

Saggcuegg biê auf bar Sraitbtiêbobat, bon fjier ban
gabrroeg nadj über Dbborf biê in baê Sltgenfdjit, bon
biefem ban borberu ©ibetbädjteiu nadj biê ju beffèu ©iu»

tmtitbmtg in bie SJirtota unb biefer nadj rüdroärte biê

juin SJicttetbadj.

c) Soin Sluêfluffe beê Sauerjerfeeê ber Seeroeru uub SJiuota

nadj biê jum Sierroatbftätterfec, biefem nadj abroartê bie

jum Toteulauijug unter bem ftiubli, Dort ba über bie

fjöctjftc S°bc oe^ Totculauijrtgeê hinauf biê jum ©rat
mtb über biefen uub bar 3itJtftod auf bie Sodjftub, Don

pier ber Sötje nadj auf baê ©attedi unb Don biefem bem

guftroeg unb Taubertêbadj nari) biê ju beffar ©inmünbuug
in bat Saiterjerfce unb bemfetbat nadj aufroärte ju beffai
Sluêfluft in Seerocu.

d) Sou ber ©tjelftrafte oberfjafb Suegetcu, ino ber guftroeg

gegen geufiêberg fübrt, bem genannten SBeg nadj über

Sctjitedcnburg nadj beut Sieb itt bie bortige ©emeinbe»

ftrafte uub biefer nad) über gelb, Stlttjauê, ftafteuegg,
SBäni uub Süfjt uub üou ba beim Säratrieb in bie Siljl ;

ber Siljl nadj aufroärte, bei ber Teufelebrüde üorbei, biê

jur ©iumüubuug beê ftnicbadjê in bie Siljf, ban gettami»
ten Sadj nad) Ijinattf über bat ftuieberg biê auf bie

SBeifteggfjöpc, üou ba iu geraber Sidjtttng über bie SJiieê-

egg uub Sattclegg, Doit ba au bar ftratjernbadj uub biefem

nadj abroartê biê in bie Sia, berfelben nadj aufroärte bie

ju borberft iu bie ©fetlroeib, biefer itacfj fjinauf iu bai
alten SBäggitfjalerroeg nub bcmfetbai nadj biê auf bat
Stalbeu, üou pier iu geraber Sidjtuug über ©fdjtadjt,
Slbfdjtag unb Sdjroänbi biê jur Suegcten unb Don biefer
ber ©^etftrafte nactj aufroärte jum guftroeg, ber nari)

geufiêberg fübrt.
e) Ser ganje „glupbrig" im SBäggit'tjal.
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zum Wcmdlibach, vvu da gegen das Helgenhüsli und weiter
dem Fahrweg nach gegen Zwecken, von hier dem Wasser

nach in das Brunni, der Alp nach vorwärts bis in das

Dvrf Alpthal, vou da dem Pilgerweg uach über die

Haggenegg bis auf den Brändlisbodeu, vou hier dem

Fahrweg nach über Obdorf bis in das Algenschit, vou
diesem dem vordern Gibelbächlein nnch bis zu dessen Ein-
münduug in die Muota uud dieser uach rückwärts bis

zum Mettelbach.
c) Vvm Ausflusse des Lauerzersees der Seeweru uud Muvta

uach bis zum Vierwnldstcittersee, diesem uach abwärts bis

zum Tvtenlauizng nnter dem Kindli, von da über die

höchste Höhe des Totculauizuges hinauf bis zum Grat
nnd über diesen und den Zihlstock ans die Hochftnh, vvn
hier der Höhe nach auf das Gätterli uud vvn diesem dein

Fnßweg uud Täubertsbach uach bis zu dessen Einmündnng
in den Lanerzerfee nnd demselben nach anfwärts zn dcsscn

Ansfluß in Seemen.

ci) Voir der Etzelstraße oberhalb Luegeteu, wv der Fnßweg

gegen Fcusisbcrg führt, dem genannten Weg nach übcr
Schneckenbnrg nach dein Ried in die dortige Genreinds-
straßc und dieser nach über Feld, Althaus, Kastcuegg,
Wäni und Bühl und von da beim Bäreuried iu die Sihl;
der Sihl nach aufwärts, bei der Teufclsbrücke vvrbci, bis

zur Eiumüuduug des Kniebachs in die Sihl, dem genannten

Bach nach hinauf über deu Knieberg bis auf die

Weißegghöhe, von da in gerader Richtnng übcr die Miesegg

nnd Sattelegg, von dn an den Kratzernbach und diesem

nach abwärts bis in die An, derselben nach aufwärts bis

zu vvrderst iu die Gfellweid, dicser nach hinaüf in den

alten Wäggithnlerweg nnd demselben nach bis auf den

Stalden, von hier in gerader Richtung über Gschlacht,

Abschlag nnd Schwändi bis zur Luegeteu nud von dieser

der Etzelstraße nach aufmärts znm Fnßmeg, der nach

Feufisberg führt.
e) Der gauze „Flnhbrig" im Wäggithal.
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Saê Sagen innert bat ©reujett biefer greiberge foiooljt auf
Sorijgewitb, ale auf geroöljittidjce ©eroitb, roirb mit ftonfiêfatiou
beê gefdjoffeiteu ©auitbeê, ber SBaffe, ber Srmbe unb mit einer

Sufte bon 50—100 gr. beftraft, rooüott bem Seder ein Sritteit
jufommt. ')

Unterm 18. gebruar 1868 rourbe jroifdjen beu ftautoiieu
Sdjropj, ©farne, St. ©alten uub ©raubünbat folgenbeê

ft o u f o r b a t

betreffenb bie ©infüfjrung einer gcnreiiifdjafttidjen offenen Sagb»

jeit uub eineê jeitroeifeu gemeiufdjaftticfjeir Sagbbanneê jum
Sdjule beê Sodjioitbcê (©anfen, SJiurmeltiere, feixfdje unb

Sebe) abgefdjfoffeu (uub bom Siiubcêrat gcnefjmigt bat 31. Sali
1868):

Slrt. 1. Sic offene Sagbjeit auf ©anfen unb SJiitrnreltiere

auf bat fämtlidjeu Sodjgebirgcu beê ftonforbatêgebieteê roirb,
mit ban Saljre 1868 bcgiiiueub, auf bie 3eit boin 1. September
biê bat 15. Dftober befebräuft.

Ser ©ebraudj bou Snnbeu auf ber ©anfen» uub SJiitrmcl»

tierjagb ift audj roäljretrb ber offenen 3ett uttbebittgt unterfagt.
Slrt. 2. Sie ftoitforbatêfautoue beljatten fidj bor, bei ein»

treteubem Sebürfniffe einen jeitroeifeu gcmciiifamcu Samt auf
baê bejcidjiictc Socljmilb ju üerljängeu.

©beufo ftetjt eê jebem ber betreffenben ftautone frei, roäb»

renb ber Sauer beê ftouforbatcê auf feinem eigenen ©ebiete

nadj ©utfinbat .bat Sagbbanu für ©anfen unb SJiurmétticre
eintreten ju (affai.

Sic iu bat betreffenben ftautoueu unter Sagbbanu ftetjen»
ben greiberge roerben üou bat Seftimmungat biefeê ftouforbateê
uiefjt betroffen.

Slrt. 3. Sie Sagb auf ^irfetje uub Selje, foroie baê ©in»

fangen uub ©rtegat berfelben ift biê juin Sabre 1876 im ganjen
Umfange beê ftonforbatêgebieteê üerboteu.

Slrt. 4. Sie Übertretungen üou Strt. 1, 2 unb 3 gegen»

luärtigeu ftouforbateê roerben eutroeber nari) bai ©efefecu beê

') Sdjwtjgeriidjc ©efegeëfaimnlimg, 93b. VI, S. 102.
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Das Jagen innert den Grenzen dieser Freiberge soivahl ans

Hvchgewild, als ans gewöhnliches Gewild, wird mit Konfiskation
des geschossenen Gewildes, der Waffe, der Hnnde lind mit einer

Buße voil 50—100 Fr. bestraft, wovon dem Leiter ein Drittelt
zukommt. ')

Unterm 18. Februar 1808 lourde zwischen dell Kantonen

Schwyz, Glarus, St. Gallcu und Graubüuden folgendes

K v u k o r d at
betreffeild die Einführung einer gcmeiuschaftlichen vffeilen Jagdzeit

nnd eines zeitweifen gemeinschaftlichen Jagdbannes zllnl
Schutze des Hvchlvildes (Gemsen, Murmeltiere, Hirsche uud

Rehe) abgeschlosseu (uud vvm Bundesrat genehmigt dell 31. Jnli
1868):

Art. 1. Die offene Jagdzeit ans Gemsen und Murmeltiere
auf deu sämtlichen Hochgebirgen des Konkordatsgebietes wird,
mit dem Jahre 1868 beginueud, auf die Zeit vom 1. September
bis den 15. Oktober beschränkt.

Der Gebranch von Huudeu nuf der Gemseu- nud Murmel-
tierjagd ist auch währeud dcr offcucn Zcit unbedingt uutersagt,

Art. 2. Die Konkordatskantvne behaltcn sich vvr, bei

eintretendem Bcdürfuisse ciueu zeitwciseu gemeinsameil Bann alif
das bezeichnete Hvchwild zil verhängen.

Ebenso steht es jedem der betrcffcudcu Kautouc frci, wäh-
rcnd dcr Daner des Konkvrdates anf feinem eigenen Gebiete

nach Glltfinden .den Jagdbann für Gemsen nild Murmeltiere
eintretcn zn lassen.

Die ni den betreffenden Kantonen untcr Jagdbann stchcn-
dcn Frcibcrgc lverden vvn dell Bcstiinmnngen dicscs Kvnkordates
nicht betroffen.

Art. 3. Die Jagd aiif Hirsche und Rehe, sowie das

Einfängen nnd Erlegen derselben ist bis zum Jahre 1876 im ganzen
Umfange dcs Koukordatsgebietes verboten.

Art. 4. Die Übertretungen vvn Art. 1, 2 nnd 3

gegenwärtigen Koilkvrdatcs tvcrden cntwcdcr nach den Gesctzen dcs

') Schwyzerische Gesetzessammlung, Bd. VI, S. 102.
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ftantouê, in roeldjem ber grebet begangen rourbe, ober nad)

Denjenigen, roo ber greüler feinen SBotjufüs tjat, beftraft. Su
SBiebertjoluiigefätteu foli eine augemeffene Strafberfdjärfttng unb,
roo Sagbpateutc eingeführt fiub, ein ein» biê breijäfjriger Satent»
entjug eintreten.

Slrt. 5. SBäbrenb ber gefdjloffeuat Sagbjcit ober Sauunug
ift baê Serfaiifcn uub ftaufert üon Sodj=3Bitbpret im ftouforbatê»
gebiete unterfagt. Sie Übertretung biefeê Serboteê roirb gleid)»

falle nari) SJioftgabe ber betreffenben ftaiitouêgefe^gcbmtg beftraft.
©rroeiêlid) auê ban Sluêlaub ciitgcfufjrtcê SBitbpret roirb

burri) biefe Seftitnmurtg nidjt betroffen, roobl aber foldjeê, roetdjce

auê einem ftonforbatêfantoiic iu bai anbern eingeführt roerben roift.
Slrt. 6. Sie ftoiiforbatefaittone ücrpftidjtcn fid) gegeufcitig,

alle polijcilidjat SJiaftnaljmeu, roeldje geeignet fiub, bai gwed
biefeê ftouforbateê ju uuterftü^cu, aitjuorbucn.

Slrt. 7. gür ben Südtritt Don ber Übereinfunft ift bie

ftüubiguttgefdft an bie ftoiiforbatêtciiitoitc auf ein Salir feftgcfefct.1)

Sic D b e r a u f f i ef) t über baê Sagb m c f c a g i a g

f o b a u u 18 7 4 a a beu Snub üb e r. Sic Snnbeêber»

faffuug beftimmt nämlid) iu Slrtifet 25 : Ser Sunb ift befugt,
gefctjlirije Seftiiirmiutgeu über bie Stueübuug ber gifdjerei unb

Sagb, namentlidj jur ©rtjaltuttg beê Sodjroitbê, foroie juin Sdjittj
ber für bie Sanb» uub gorftroirtfdjaft uittjtidjeu Söget ju treffen.
Su Sliieführung biefeê Strtifelê rourbe bat 23. Dftober 1875 ba<<>

Sunbeêrjefe'l über Sagb uub S o g c t f dj u ^ erlaffen.
Sic SolljiefjuitgëDerorbuung beê ftantouê Sdjropj juin eibgeu.

Sagbgejctje batiert Dont 25. Suli 1876.2)

6. Uerbote, Bussen.

Sie Stueübuug ber Sagb foli ju beê Sägcre Suft unb Stufai
gcfdjcheu, ohne ban ©eroilbbcftaiib fdjäblidj ju fein. Ser Säger

') Sdjwtjgerijdje ®eje£eâjammlung, 93b. VI, S. 49.

•) „ „ VIII, „ oo.

10«

Kantons, in welchem der Frevel begangen wnrde, vder nach

denjenigen, wu der Frevler seinen Wohnsitz hat, bestraft, Jn
Wiederholungssnllen svll eine angemessene Strafverschärfnng und,
wv Jngdpatente eiugeführt sind, ein ein- bis dreijähriger Patent-
entzng eintreten,

Art. !i. Während der geschlussenen Jagdzeit vder Bannnng
ist das Verknusen nnd Kanfen vvn Hoch-Wildpret im Kvnkvrdats-
gebiete unterfagt. Die Übertretung dieses Verbvtes wird gleichfalls

nach Maßgabe der betreffenden Kantvnsgesetzgebnng bestraft.
Erweislich ans dem Ausland eingeführtes Wildpret wird

dnrch diese Bestimmnng nicht betrvffen, wohl aber solches, welches

ans einem Kvnkurdatskantvne in den andern eingeführt iverden will,
Art. 0. Die Kvnkvrdatsknntvne verpflichten fich gegenseitig,

alle polizeilichen Maßnahmen, welche geeignet sind, den Zweck
dieses Kvnkvrdates zn unterstützen, nnzuvrdnen.

Art, 7. Für deu Rücktritt vvu der Überenckuuft ist die

Kündigungsfrist nn die Kvnkordatskantvne anf ein Jahr festgesetzt.')

Die Oberaufsicht über das Jagdwesen ging
s v d a n n 1 « 7 4 a n den B n nd üb e r. Die Bnndesver-
sassnng bestimmt nämlich in Artikel 25: Der Bund ist befugt,
gesetzliche Bestimimmgen über die Ansübnng der Fischerei nnd

Jagd, namentlich zur Erhnltnng des Hvchwilds, svwie zum Schutz

der für die Land- nnd Fvrstwirtschaft nützlichen Bvgel zn treffen.
Jn Ansführnng dieses Artikels mnrde den 23. Oktober 1875 das

B n n d e s g e s e tz ü b e r Jagd und Vogels ch n tz erlassen.

Die Bollziehnugsverordmmg des Kantons Schmyz znm eidgen.

Jagdgesetze datiert vvm 25. Jnli 1870/)

d. Verbote, Süssen.

Die Ansübnng der Jagd svll zu des Jägers Lust uud Niche»
geschehen, vhue dem Gewildbestand schädlich zn sein. Der Jäger

Schwuzni'cho Geieposmiiniililiig, Bd, VI, Z, 1!),

„ „ VIII. 55.
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fott nidjt Derboteuer SBeife uub auf Dcrboteueu SBegen ban ©e-
roifbc liadjfteltai unb fo baê SBcibroerf ju einem Saubioerf
machen, ©ê tuurbeu batjer jum Sdjutje beê ©eroilbcê nodj
roeitere Serbote erlaffen unb für Sagbfreüel, auf Segen üou

Sdjliugen, galten unb Selbftfrijüffen, auf baê Sluêgrabeu Don

©eroitb, Slllciitjagcn ber Suitbe, auf baê Scljicften üou uütjlidjai
Sögelu unb baê Sluêiietjiueu iljrer ©ier, foroie berjenigat Don

SBilbgeflüget ©ctbbuftai feftgefebt. Sludj baê Sagen an Souii-
uub geiertagen unb ber Serfauf üou SBilbprct auftcr Sanbce

rourbe üerboteu.

Som Sanbrat in S dj ro p j rourbe erfaunt :

1554, 31. SJiai. „SJiiue SS- l'anb mitt ben Sünben
ttjier ju Sagen üerbotten bp ü (ib. jbuffeii."

1554, 4. Suli. „Sin ben Segern ünnb Sane Süuubeu 6r»

fttubett, roer Sm S c ü ro b c r g g c f dj o f f c u Dnb ione man

ginb roiberitm an SJiiue SS- fornai (affai."
1554, 26. September, „driften roüft Sorcnlj genannt, fol

Sin ber roeibelt anjepgcu ünb ücrbicttcu, baê er üff hör mur»
nier ttjier jeg raben, bp nrpitcr Serrât Straff."1)

gemer erfaunte ber Sanbrat Don Schropj:
1603, 14. Stpril. „Stent üff biefen Tag pat man üerboteu,

g ö g c l j u f dj i e f f e tt Don roägcu beft Scbabene fo bat

grüdjteu Ditb bat Säumen befdjicbt."
1608, 25. Dftober. „Stem ce tjaub min Serren üerbotten,

bj memaiitj ftcinerlep Sdjioer gallen ünber SJiibtem Serg
:>iidjtai, bamit niemanbtê locbcr Sübt nodj Sdjinal ged) Sdiabeu
befdjèdj, ünb bj bj 5 lib. jebitoê."2)

Sai 9. Sanuar 1632 rourben ©ilg Sdjibige Sopite iu 25

Sfunb Sufte Derfältt, weil fie roiber Serbot g u dj ê f a l e u

gelegt fjatten, ebenfo SJicldjior Sdjilterê Sübne u. 1644

rourbe Seinridj Setfdjart um 10 Sfnub gebüftt, roeit er eine

© e m f c üor S t. S o (j a u u e e t a g uub citte fotdje iin S a u u

gefdjoffen batte.3)

:.

') Siltefteä 9tatëprotofotl 1548—1555, fantonSardjtb Srtjwng.
2) DîatôurotofoU 1590—1613, tantongnrdjio SdjWttg.
3) 93uj-jenrobel, SïnntonSardjib Sdjwtjg.
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soll nicht verbotener Weise und oris verbotenen Wegen dein
Gewilde nachstellen uud so das Weidwerk zu einem Rcmbwerk

machen. Es wurdeu daher zum Schutze des Gewildes nvch

weitere Berbvte erlassen nnd für Jagdfrevel, anf Legen vvn
Schlingen, Fallen und Selbstschüssen, auf das Ansgrabeu vvn
Gemild, Allciujngeu der Hnnde, anf das Schießen vvn nützliche»

Vögeln nnd das Ausnehmen ihrer Eier, svwie derjenigen vvn
Wildgeflügel Geldbußen festgesetzt, Anch das Jagen an Svim-
und Feiertagen nnd der Berka,>f vvn Wildpret außer Laudes

wnrde verbvten,
Vvm Landrat iu S ch m y z mnrde erkannt :

l554, 31, Mai. „Mine HH. band mitt de» H ü » d e n

thier zn Jagen vcrbotten by v lib. zbnssen."

1554, 4. Jnli. „An den Jegern vnnd Hans Lünnden
Erkunden, wer Jm H e üw b e r g g e s ch o s se», vnd mas man

Find widermn nn Mine HH. kvmen lassen."

1554, M. September. „Cristen wüst Lvrentz genannt, svl

Jm der weibell nnzeygen vnd vcrbietten, das er vff hör muriner

thier z e g reiben, by myner Herren Straff." ^
Ferner erkannte der Landrat vvn Schwyz:
1663, 14, April. „Item vff diese» Tag hat man verbvten,

Fögel zn s chi ess en vvn mngcn deß Schadens sv den

Früchten vnd de» Baumen beschicht."

160«, 25. Oktvber. „Item es Hand min Herren verbvtten,
dz memantz Kcinerley Schwer Fallen vnder Midtem Berg
Richten, damit niemcmdts medcr Lüdt nvch Schmal Fech Schade»
beschèch, vud dz bj 5 lib, zebuvs," ^>

De» 9, Jnimar 1032 mnrden Gilg Schibigs Söhne in 25

Pfund Buße verfallt, weil fie wider Verbot Fnchsfallen
gelegt hatten, ebenso Melchior Schilters Söhne ?c. 1644

wurde Heinrich Betschart nm 16 Pfnnd gebüßt, weil er eine

Gemse vor S t. Iv h a n n e s t a g nnd eine solche im Bann
geschossen hatte.

Ältestes Ratsvrvtvkvll 1548—1S55, Knutviisarchiv Schwyz.
") Ratsprutokoll 159«—IM», Knntvnsnrchw Schwyz.

Bußcnrodel, Knntonsnrchiv Schwyz,
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SBcitere Sdjluftiiafjmeu beê Sarrbrateê Scfjwpj;:
1654, 29. Dftober. ©ê fotten atte unfere Säger uub ©e»

birgefdjütjeu burdj bat Sedelmeifter berufen unb b e c i b i g t
roerben, baf) fie im Sann, mie fotdjer im Saubbud) üerjcidjuct
ift, feine © c m f c n ober anbereê fe o à) W i i b fdjieften

follai, bei hoher Strafe unb Ungnabe. Unb roeit mau finbet,
baf) gröfttcuteite bcêtjatb feine © e m f e n in ben SJi p t fj e u

finb, roeit fo biete Sdjafe xmb ©cifteu batjin getrieben roerben,
roirb erfennt, baft inefünftig fein Sdjmalbiefj mehr in bie grofte
uub ffeiue SJiptljcu getan roerben fotl. Sm galle jemanb fotdjeê
überfctjeit mürbe, fott bergteidjen Sietj ju obrigfeiUidjcu Saubcu

genommen nnb aufterbem ber gcfjtbarc gebüljrarb beftraft roerben.

(Sdjon 1563 bcrauêgabte ber Sanbeêfedelmeifter „rbj batjcit

SJÎartp ftloftiuer bnb SJÎartp Staffer, fiub in ber SJi it ten gfin,
bie Ttjier bergottmpt." *)

1655, 28. Sluguft. ©ê roirb erfennt, baf) niemanb im Saun
uub alten benen Drten, fo uutäirgft iu Saint gelegt roorben fiub,
otjne ©rurubitiê beê Scdelineifterê ale Sägermeifter beê Saitbce

©emf cu fdjieften folle, ©ê foil and) alleu Seifaffen bei feftgefetder
Sufte gäitjticfj üerboteu fein, iu ober auftcr bem Saun ©anfeu

ju fdjteftat.
1661, 9. Sali. Som Sanbrat roirb bie alte Serorbnung

erneuert, baf) fein Seun, Sanbhtabe, ftütjgaumer ober Sinber»
pirtc, roie audj Sltliireiubwcrfer („bie fo iu SJiiner gnb. fefe.
SBerf gefdjidt roerben"), S üdj fett bei fidj tragen fotten,
bei 50 ©(. Stifte.2)

Sou ber Saubêganciiibe rourbe bat 17. SJiai 1676 üerboteu,

gallen unter SJi i 11 e Serg j u le g e u bei 10 ©I.
Sufte, tooüou bie Sälfte bem Sanbeêfedelmeifter uub bie Sälftc
ban fttäger gebühren foli.

Sur Saljre 1684 rourben granj uub Stephan Suter, Saue
Sorg Sfiifbcrmaiir unb Saue Scruljarb Süeler roegen gallen
legen jeber um 10 Sfnnb, jufammen 15 ©(., uub 1685 Saue

') SanbeSredjnung, ftantonëardjio Sdjwtjg.
2) Siatêprotofolt 1642—1678, 93egirfôartfjib Sdjtotjg.
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Weitere Schlnßnahmen des Landrates Schwyz:
1654, 29. Oktober. Es sollen alle unsere Jäger nnd Ge-

birgsschützen durch deu Seckelmeister berufen nnd beeidigt
werden, daß sie im Bann, wie solcher im Laudbuch verzeichnet

ist, keine Gemsen oder anderes Hochwild schießen

sollen, bei hoher Strafe und Ungnade. Und weil man findet,
daß größtenteils deshalb keine Gemsen in den Mythen
sind, weil so viele Schafe und Geißen dahin getrieben werden,
wird erkennt, daß inskünftig kein Schmalvieh mehr in die große
nnd kleine Mythen getan iverden soll, Jm Falle jemand solches

übersehen würde, svll dergleichen Vieh zu vorigkeitlicheu Handen

genvmmen nnd außerdem der Fehlbare gebührend bestraft werden.

(Schon 1563 veransgnbte der Landesseckelmeister „xvj batzen

Marty Klostiuer vnd Marth Blasser, sind in der Mitten gsin,
die Thier vergoumpt." ')

1655, 28. Angnst. Es wird erkennt, daß niemand im Bann
nnd allen denen Orten, sv unlängst in Bann gelegt wurden sind,

vhne Erlaubnis des Seckelmeisters als Jägermeister des Landes

Gems en schießen svlle. Es svll auch allen Beisassen bei festgesetzter

Bnße gänzlich verbvten fein, in vder außer dem Bann Gemsen

zn schießen.

1661, 9. Jnli. Vvm Landrat wird die alte Verordnnng
erncnert, daß kein Senn, Handknabe, Kühgaumer vder Rinderhirte,

ivie nnch Allmeindwerker („die sv in Miner gnd. HH.
Werk geschickt werden"), Büchsen bei sich tragen svllen,
bei 50 Gl. Buße/)

Vvn der Landsgemcinde wurde den 17. Mai 1676 verbaten,

Fatten unter Mitte Berg z» legen, bei 10 Gl.
Bnße, ivvvvn die Hälfte dem Landesseckelmeister und die Hälfte
dem Kläger gebühren soll.

Jm Jahre 1684 wurden Franz nnd Stephan Snter, Hnns
Jörg Anfdermanr und Hans Bernhard Büeler wegen Fallen
legen jeder um 10 Pfuud, zusammen 15 Gl., uud 1685 Hans

'l Lnndcsrcchnung, Knntvnsarchiv Schwyz.
-, Riitspri'tokvll 1642—1078, Bczirksnrchiv Schwyz.
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SBiter auê bat Sofen roegen Sagene um 18 ©t. bom Saitbee»

fedelmeifter gcbüftt.l)
SBegat ©cmf enf dj ieft eu rourbe 1694 feanê ftafpar

©eifterê Sopn 9 ©t. 30 Sept, Utrictj ftürji 6 @(. 30 Seht, uub

Senebift Sctjönbädjter 16 ©t. geftrnft.2)
Sorg Solfing rourbe 1724 roegen g a 11 e u r i à) t e n mu

10 ©t., uub 1726 Sofepb ©eifter unb ftafpar ©über im SJÎuota»

ttjat roegen © e m f e n f dj i c ft e u in b e u SJi p t fj e tt jeber

um 3 ©t. 30 Sri)!., foroie 1727 „beê Saubroeibetê Sotjti" xinb

Sof. granj 3ap roegen Sage u j n ü e r b o t e n e r geit je

tun 2 ©1. 10 Sdjt.'gebrtftt.3')

ftirdjatüogt Säbcr in ftüftnadjt macfjte 1735 für feinen

Sopn roegen Sögclfcfjieftcn mit ban Saubcêfcdetmeifter gütlidj ab

mit 6 &{., beeglcidjcü ftafpar Slmftuh mit 2 ©t. 10 Sdjt.4)
Sluf eingelegte fttage, baf} bie S o g e t f dj ü £ e u Sen unb

©mb üerberbcu, baê Dbft au beu Säumen bcfrijäbigeu^aurij auf
ban ©roftaifteiit fdjon Scrfoncu berteli roorben feien, rourbe

bat 28. Salt 1736 Dom Sanbrat er'famt, eê folle auêgefitubet
roerben, baf) roenn „cprlidje Sente gefdjäbigt roerben", ber geljl-
bare nebft Slbtraguug beê Sdjabcnê iu eine Sufte üou V2 ïtjtr.
Derfaltc, baft audj auê Stätten uub Säufern iu ben Sobeugüteru
roegen jn beforgeuber geucrêgcfatjr nidjt gefdjoffen werben bürfe.5)

SBcgat unerlaubtem Sögelfdjieften rourbe 1743 gelir;
Sidliit in ein „Süöfttiu" üon 7 ©l. 20 Sdjt. oerfältt.8)

Sen 21. Suli 1752 erfdjien Stnton ©eiftcr jitiert Dor Sat,
baf) er S " b » er g c f dj o f f c n uub üorjeitig bie Sdjafe iu
©ilbern getan (jabc; fein Sruber Saltfjafar ©eifter tjabe ©emfeu

gefdjoffen. ©r roirb in bie Sejaljfuug ber 3itntiouêïoften uub

in eine Sufte Don 1 ©(. 20 Srijf. üerfältt.

') Sdjwtjgeriirijc SanbeSredjnung 1681 —1687, SantonSardjib Sdjwtjg.
2) „ „

'
1692-1698,

s) „ „ 1722-1728,
*) „ „ 1734-1738,
5) SvatSprotofolt 1734—1740, aSegirfSarrtjib Sdjwtjg.
"J SanbeSredjnung 1742—1747.
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Wiler cms den Höfen wegen Jagens mn 18 Gl. vom
Landesseckelmeister gebüßt. ')

Wegen Gemsenschießen wnrde 1694 Hans Kaspar
Geißers Sohn 9 Gl. 30 Sehl., Ulrich Kürzi 6 Gl. 30 Schl. nnd

Benedikt Schönbächler 16 Gl. gestraft/)
Jorg Bolfing wurde 1724 wegen Fallenrichten um

10 Gl., und 1726 Joseph Geißcr mid Kaspar Ender im Muotathal

wegen Gemsenschießen in den Mythen jedcr

um 3 Gl. 30 Schl., sowie 1727 „des Landweibels Sohn" und

Jos. Frauz Zay wegen Jage n z u verbotene r Zeit sc

nm 2 Gl. 10 Schl. gebüßt/)
Kirchenvogt Räber in Küßnacht machte 1735 für feincn

Sohn wcgen Vögelschießcn mit dem Landesseckelmeister gütlich nb

mit « Gl', desgleichen Kaspar Amstutz mit 2 Gl. 10 Schl/)
Ans eingelegte Klage, daß dic Vogelschützen Hen nnd

Emd verderbcn, das Obst an dcn Bimmen beschädigen^anch ans

dem Großenstein schon Personen verletzt ivorden seien, mnrde
den 28. Jnli 1736 vvm Landrat erkcnut, es svlle ansgekiindet
merdcn, daß wcnn „ehrliche Lcnte gcschädigt wcrdcu", dcr Fchl-
bare nebst Abtragung dcs Schadens in cine Bnße vvn '/s Thlr.
versalle, daß nnch ans Ställen nnd Hänsern in den Bodengütern
megen zn besorgender Feucrsgefahr nicht geschossen iverden dürfc/)

Wegen unerlaubtem Vög elfchießen ivurde 1743 Felix.

Hicklin in ein „Büößlin" von 7 Gl. 20 Schl. verfällt.«)
Dcn 21. Jnli 1752 erfchien Anton Gcißcr ziticrt vvr Rat,

daß er Hühner gefchoffcn und vvrzeitig die Schafe in
Silbern getan habe; sein Brnoer Balthasar Geißer habe Gemsen

geschossen. Er ivird in die Bezahlung dcr Zitativnskostcn nnd

in eine Bnße von 1 Gl. 20 Schl. verfällt.

') Schwyzerische Lnndcsrechnumi 1081 —1087, Klintviisarchio Schwyz.
') „ „ 1092-1098,
') „ 1722-1728.

„ „ 1784-1738,
°) Rntsprotukull 1731—174«, Bezirksnrchiv Schwyz.

Landesrcchltting 1742—1747.
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Saltljafar ©eifter rourbe 1753 üom Sanbrat 15 ©t. beftraft,
joeil er © e m f e n g e f dj o f f e n batte. ') 1753 rourbe er roieberum

roegen berboteuem Sagen 7 ©t. 20 Sdjl. gebüftt.
SJÎeldjior gtedlin, beê Saftuê Soljtt, rourbe 1757 roegen

einer unter SJÎittc Serg einem gudjê gelegten gli ute nebft
Slbtrag beê barane artftaubeuat Sdjabatê 10 ©t. beftraft.2)

Ser Sanbrat erfaunte bai 9. Sejember 1769, eê folle
neuerbingê im goujat Saubc auêgcfunbet roerben, baft niemanb
unter SJiitte Serg roeber galten n o rij SB o t f e i f e u fegen

folte, bei Strafe uub Ungnabe taut Sanbredjt.3)
Sm Safjre 1773 rourbe SJiidjael Dtfjifer iu ber SJiardj, roeit

er roiber bie Seif äff eu orbnung gejagt uub S üdj feit
g e e g t batte, famt feinem ftamcrabeu Safob Dtfjifer um 13

©t., ferner Satêbcrr SJÎartp bafelbft, baf) ex roiber baê SJÎanbat

etioae ©croilb ttufter Saubeê berfaufte 6 ©l. 20 Sdjt. gebüftt,

bcêgleidjçu Seat Safob Siid in ftüftnadjt 6©t., baf) er roiber bie
S e i f a f

™
u o r b u u u g einige S a \ e u g c f dj o f f e tt batte. *)

Sat 11. Sejember 1779 rourbe Dom Sanbrat baê galten»
te geit miter SJiitteberg neuerbingê üerboteu, bei 1 Sdjittibubtoue
Sufte, rooboit bau Seiter ein Sritteit gebütjren folte; eê fotte
eine baljerige SMbtifatiott erlaffen inerbai.5)

Sae g alten riet) ten rourbe ben 7. gebruar 1789 roieberum
bei 10 ©l. unb baê Segen getabeuer gtititcu bei 50 ©l.
Sufte berboten, bon roeldjer bemSeitcr bie Sälftc jufomincu foli.6)

Sai 28. Sobember 1789 erfdjien Sofeptj SJÎartp roegen

galle ii legen jitiert üor Sat. ©ê rourbe auf beffai
Serantroortung hin erfennt, baf) er atte ©eroifbfaltcu foioofjt unter ate
ob SJiitte Serg roegtuu feilte, turfouft fotdje auf feine ftoftat
burdj bai Sanbeêfedelmeifter roeggetau inerbai.7)

>) 9tatSOrotofoa 1749—1753, 93egirtSardjiü Sdjwtjg.
-) SanbeSredjnung 1755—1761.
¦') 9}atSprotofoll 1764—1770, 93cgirfSardjib Sdjwtjg.
4) SanbeSredjnung 1771—1777.
'-) 3fatSj)rotofoïï 1779—1781, 33egtrfSardjib Sdjwtjg.
6) „ 1788—1789,
7) „ 1789—1790,
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Balthasar Geißer wurde 1753 vvm Landrat 15 Gl. bestraft,
n'eil er G e m f en geschossen hatte. ') 1753 wnrde cr wiedernm

wcgen verbotenem Jagen 7 Gl. 20 Schl. gebüßt.
Melchior Flecklin, des Justus Svhu, ivurdc 1757 wegeu

eiucr uutcr Mitte Berg einem Fuchs gelegten Flinte nebst

Abtrag des daraus entstandenen Schadens 10 Gl. bestraft/)
Dcr Landrat erkannte den 0. Dezember 1769, es solle

neuerdings im ganzen Lande ansgekündet werden, daß niemand
nnter Mitte Berg weder Fallen noch Wolfe is en legen
solle, bei Strafe uud Uuguade laut Landrecht/)

Im Jahre 1773 wurde Michael Öthiker iu der March, weil
er wider die Beifassenordnuug gejagt uud Büchsen
gelegt hatte, samt seinem Kameraden Jakob Öthiker nm 13

Gl., ferncr Ratsherr Marty daselbst, daß er wider das Mandat
etwas Gewild nußer Landes verkaufte 6 Gl. 20 Schl. gebüßt,
desgleichen Beat Jakob Nick iu Küßuacht 6 Gl., daß er wider die
B e i s as^ n v r d n u u g einige Hasen geschossen hatte.

Dcn 11. Dezember 1,779 wnrde vom Landrat das Fallen-
le gcn unter Mitteberg nenerdings verboten, bei 1 Schiltidublvue
Bußc, wvvvii dein Leiter ein Dritteil gebühren svlle; es svlle
eine daherige Publikation erlassen werden/)

Das F allen richten wurde deu 7. Februar 1789 wiederum
bei 10 Gl. uud das Legen geladener Flinten bei 50 Gl.
Buße verbvten, vvn welcher dem Leiter die Halste zukvmmen soll/)

Den 28. November 1789 erschien Joseph Marty wegen

Fallenlegen zitiert vor Rat. Es wnrde auf dessen Verant-

wvrtung hiu erkennt, daß cr alle Gewildfallen sowohl unter als
ob Mitte Berg ivcgtuu solle, ansonst solche ans seinc Kosten

durch dcn Landcsscckclmcistcr weggetan iverden/)

') Ratsprotvkvll 1749- 1753, Bezirksarchiv Schwyz.
-) Landesrechnung 1755—1761.

Ratsprotokoll 1764—1770. Bezirksarchiv Schwyz.
Landesrechnung 1771—1777.

Ratsprotokoll 1779—1781. Bezirksarchiv Schwyz.
°) „ 1788—1789.

'I „ 1789—1790,
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Surdj cine ^uHtfcttion boin 3. Stuguft 1805 rourbe ben

S o g e l f dj ü tj e it berboten, bem Seu nnb ©mb jum Sdjabeu
fidj in bie ©üter ju begeben, ober in bie in Saatgütern fte'tjeu»

ben Dbftbämne ju fdjieften.1)

Satêberr Sdjnüriger madjte bat 19. Snti 1806 bor Sat
iu Sdjropj bie Sfttjeige, baft tester Tage tu cincin SBalb am
Softberg gegen bie 3ngergreujc einige berlaufeue g e f ä t) r l i dj e

Sagbljititbc angetroffen roorben feien, ©ê rourbe erfennt,
baf} Sanbjäger Söfdj nebft einem Säger ober SBilbfdjiüjeu bom

Sattel, roeldjem bie ©egenb bcfauut ift, biefe feunbe auffiidjen
uub im gatte fie fotdje nidjt Icbenb fangen fönnen, erfdjieften

fotten. Sie Sante foli ber SBafenmcifter attfbebaltcu, um burri)
fotdje etroa mit ber 3°it bie ©igeutümer biefer Saube ju er»

fn fjren.2)
Sen 9. Stuguft 1811 rourbe erfennt, baf) aud) ben tjiefigeu

ftantouê» uub Scjirfeatigefjörigeu mittclft einer Menttidjeu
Sublifatiou jetjii Sabre (aug bei f Sublime Sufte üerboteu
werben folte, SJiiinggcii ober SJiiirineftiere ju graben,'
um biefe in ber Slrjiieifunbc ifjreê getteê wegen fo gcfdjälden
Tiere nidjt gäujtidj auêjurobeu.3)

Setcr Utridj, Xaücr Sdjetbert uub granj ftart Suter, Sopii
beê-granj ftarl jet, auê ban SJîuotatfjal, erfdjieueu bat 11.

gebruar 1815 wegen SS nu g geugr a bea jitiert Dor Sat.
Sic üerautworteteii fidj, baf) nidjt fie, fonbern ©lamer SJinnggcu

gegraben fjaben, baten fie fotdje tjaben nehmen motten ; fie babai
bann aber auê ban fetjon gegrabenen Socfje noch jroei SJiuuggeu

ertjalteu. ©ê roirb hierüber erfennt, fie follai ohne Strafe eut»

laffen, ihnen jebodj unterfagt fein, ferner SJiuuggeu jtt graben.
Sem Seter Utridj aber fotl roegen feiner ttnbefdjeibenai Scraut»

roortuug burdj bat regicreubeu Sanbammann ein angemeffeucr

3ufprttrij erteilt roerben.4)

») atatSbrotoIolt 1805, 93egirfSardjiü Sdjwtjg.
2) „ 1806,
''') 1811,
4) „ 1815,
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Dilrch cine Publikation vom 3. August 1805 lourde deu

Bogelschützeu verboten, dem Heu und Emd zum Schaden
sich in die Güter zu begebeu, oder in die ill Privatgütern stehenden

Obstbäume zu schießen.')

Ratsherr Schnüriger machte dell 19. Juli 1806 vvr Rat
i» Schwyz die Anzeige, daß letzter Tage in einem Wald «in
Rvßberg gegen die Zugergrenze einige verlaufene g efäh rli ch e

Jagdhunde angetrvffen ivordeu seien. Es wurde erkennt,
daß Landjäger Bosch liebst einem Jäger oder Wildschützen vom
Sattel, welchem die Gegend bekannt ist, diese Hunde anssnchen

»nd im Falle sie svlche nicht lebend fangen können, erschießen

svllen. Die Hänte soll der Wasenmeister anfbehaltcn, nm dnrch

solche etwa mit der Zeit die Eigeutümer dieser Hunde zn
erfahren/)

Den 9. Anglist 1811 wnrde erkennt, daß anch de» hiesigen

Kantons- und Bezirksarigehörigen mittelst einer Hfentlichen
Publikativu zehu Jahre laug bei 1 Dublone Bnße verboten
werden fvlle, Mnnggen oder Mnrmeltiere zn graben/
»m diese in der Arzneikunde ihres Fettes wegen so geschätzte»

Tiere nicht gänzlich auszuroden/)
Peter Ulrich, Ander Schelbert nnd Franz Karl Suter, Sohn

des Franz Karl sel., ans dein Muotathal, erschiene,, den ll.
Februar 1815 wegen M n ng g en gr n b cn zitiert vor Rat.
Sie verantwvrteten sich, daß nicht sie, svndern Glarner Mnnggen
gegraben haben, denen sie svlche haben nehmen ivvllen; sie haben

dann aber ans dem schvn gegrabenen Lache noch zivei Mauggen
erhalten. Es wird hierüber erkennt, sie svllen vhne Strase
entlassen, ihnen jedvch nntersagt sein, serner Mnnggen zn graben.
Dem Peter Ulrich aber soll wegen seiner nnbescheidenen Verant-
wvrtung dnrch den regiereudcn Laudainmniiii cin aiigemcsscncr

Znsprnch erteilt werden/)

') Ratsprotokoll 1»0ö, Bezirksarchiv Schwyz,
2) „ 1«0li,
') „ IMI,
') „ 1615,
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SSegcit Sdjiefteit bon Sl it e r tj ü I) it e r tt rourbe ben 7. Suni
1817 Sofeptj SJiofcr in bie ftofteu unb 1 Sthtr. Sufte berfäftt.

— Sronifdj bemerft ber Saubfdjreiber baju: „©tüdtictj jene

Sdjü^en, roeldje nidjt treffen fönnen!"a)
Saê Segar bon g u dj efatten unb get aben en

© e ro e b r c u unter SJiitte Serg rourbe ben 22. Sioüember 1817

(aut atter Serorbnung neuerbingê bei 50 @t. Sufte üerboteu.2)
Sen 9. SJiai 1818 rourbe Sofeptj SJiofer roieberum roegen

brei gcfrijoffaiar Sl u e r b a Ij u e n iu 3 ftroueutljaler Sufte
üerfältt.3)

Saê alte SJianbat roegen bem Sogetfdjiefteit uub baê

neue roegen ban Segen üou gudjêcifeit rourbe bat 6.

SJiärj 1819 iteuerbingê ju publijicrar erfennt. *)

SBegen Stueübuug ber Sagb au einem So n u t a g

rourben ben 20. Dftober 1827
'

SJÎerijartifer SJieftincr uub dt.

Saggeuftrô in bie 3ücdioit§foften uub in 2 Sitfjtr. Sufte
üerfältt.'6)

Sa üou jungen ftuabeit unb Stubcuteu in Sdjtupj oft

nrutiüitlig Keine Söget jum Sdjaben ber Säume gefdjoffen

rourben, erfanutc ber Sejirfêrat bat 12. Stiigipt 1839:
1. ©è foli altee Sagen uub Sogetfdjiefteit au Sonn» unb

geiertagen bei 2 ftroiteutljalcrn Sufte üerboteu fein.
2. Sei gleicher Sufte fott Derbotat fein, otjuc ©rtaubuie beê

©igeutümere itt ©igettgütern flehte Söget ju fdjieftcu.
3. Surdj bat P. Seftor ber Scfuiten foli ben Stubcuteu,

roeldje nidjt Sejirfeangetjörigc fiub, baê Sagen uub Söget»

fdjieften gänjlidj üerboteu roerben.

4. Seêgfcidjeu fotl foldjeê bat Setruteu uub feanbwexîê*
gefeffen üerboteu fein.6)

') 3tatSprotofo[l 1812, 93egirtSardjtO Sdjwtjg.
2) „ 1812,
3) 1818,
4) „ 1819,
5J „ 1817,
"> „ 1839,
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Wegen Schießen vvn A u e r hüh n e r n wurde den 7. Juui
1817 Joseph Mvser in die Kosten und 1 Nthlr. Buße verfällt.
—- Ironisch bemerkt der Landschreiber dazu: „Glücklich jene

Schützen, welche nicht treffen können!" ')
Das Legen von Fuchsfallen und geladenen

Gewehren unter Mitte Berg wurde deu 22. November 1817

laut alter Verordnung neuerdiugs bei 50 Gl. Buße verboten. 2)

Den 0. Mai 1818 wurde Joseph Moser wiederum wegen
drei geschossenen Auerhahuen in 3 Kronenthaler Buße

verfällt/)
Das alte Mandat wegen dem Vogelschießen nnd das

neue wegen dem Legen von Fuchseisen wnrde den 0,

März 1819 neuerdings zu publizieren erkennt/)
Wegen Ausübung der Jagd an einem Sonntag

wurden deu 20. Oktober 1827
'

Mechaniker Meßmcr und N.

BaggenstH in die Zitationskosten uud iu 2 Nthlr. Buße
verfällt.^)

Da vou jungen Knaben uud Stndeutcn in Schwyz vst

mutwillig kleine Vögel zum Schaden der Bäinnc geschossen

wnrden, erkauute der Bezirksrat den 12. Angnst 1839:
1. Es soll alles Jagen und Vogelschießen an Sonn- nnd

Feiertagen bei 2 Kronenthalcrn Bnße verboten sein.

2. Bei gleicher Bnße soll verboten sein, ohne Erlaubnis des

Eigeutümers iu Eigeugüteru kleine Vögel zn schießen.

3. Durch deu p. Rektvr der Jcsuiteu svll deu Studenten,
welche nicht Bezirksangehörige sind, das Ingen nnd
Vvgelschießen gänzlich verboten iverden.

4. Desgleichen svll svlches den Rekrnten nnd Handwerksgesellen

verboten sein/)

') Ratsprotokoll 1812. Bezirksarchiv Schwuz,

') I IM»! I I
^ „ 181!), „ „
°) I IM?!
°> „ 18,'ji),
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Su ber Situtug beê Sejirfêrateê Sdjropj üom 9. Dftober
1841 rourbe Dom Sanbammann baê Slnfudjen geftettt, eê mödjte
gänjticb üerboteu roerben, SJiurmetticre jtt graben.
©ê rourbe ©rlaft einer Snblifation erfennt, baf) biê jum ©r=

fdjeiuen einer atlgemeinai Sagbberorbituug baê ©rabar nadj
SJiurmclticrat bei 1 Souiêbor Sufte, roobort bem Seiter ein
Sritteit gebübre, üerboteu fei.])

Sen 15. Su(i 1845 rourbe bei 4 Souiêbor Sufte üerboteu,
innert bat 3ieleu uub SJiardjai beê greibergeê — arid)
in ©igeugüteru, offen rlirijc Straftat nuêgcnommat — ©emcfjre
j u tragen unb in biefen ftreifeu ©eroitb ju jagen ober ju
ertegat; Don ber Stifte fotl bem Seiter ein Sritteit gebübren.2)

Sa bie Sopite granj Don ©uro in ber Sruft in Sllpttjal

ju berboten er geit 7 Spielfjabneu uub 2 Sütjner auf ber

©ierbrut gefdjoffen, Sogli geftedt uub gudjêfallai gelegt pattai,
rourben fie bai 5. Sluguft 1844 iu eine Sufte üou 5 Souiêbor
üerfättt.3)

Su ©infiebeln erlieft ber SI b t „Sot unb Ser»
b o t" bejügtiä) beê Sagbroefcnê burdj bie Sabrgeridjte. Sätjdidj
rourbe ju SJÎaien unb im Serbft ©eridjt gebatteu. Serê Urteil
fatrb uub fpradj bie ganje ©emeinbe; ein Saunter beê Stbteê

fütjrtc bat Sorfig, leitete bie Serbaubluugeu unb beforgte bie

Sottftreduug beê Sprudjeê. SJîaftgcbeub plebei roar ber S°f-
robet, eia Scrjcidjuiê ber Sedjte uub ©erooljnheiteu, roeldjer

attjäljrtidj au ber ©emeinbe Dcrlefeu rourbe.

Stuf bem Serbftgeridjte ber ©otteêljauêteutc in ©infiebeln,
16. Sejember 1493, rourbe bejüglid) ber Sagb beftimmt:

21. ,,©ê fot oudj beljeiiicr ©ittem (jcreit baê tìcberfpiel nodj
baê Sottgeioilb nit üädjen nodj abtragen, flambent roelljer bas,

täte, bat ober biefelben mag ein per üou ©infiblen für Sedjt
ftetten bub bamitt Sedjt ©rfeuueu lauffeit, roaê barumb redjt
fp ungeitarlieb."

*) atatSUrotofoll 1841 -1843, 93egirtSardjiO Sdjwtjg.
2) „ 1844—1845,
") „ 1844—1845,
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Jn der Sitzung des Bezirksrates Schwyz vom 9. Oktober
1841 wurde vom Lcmdammauu das Ansuchen gestellt, es möchte

gänzlich verboteu werden, Murmeltiere zu graben.
Es wurde Erlaß eiuer Publikation erkennt, daß bis zum
Erscheine» einer allgemeinen Jagdverorduuug das Graben nach

Murmeltieren bei 1 Louisdor Buße, wovon dem Leiter ein.

Dritteil gcbühre, verboten sei, ')
Den 15. Juli 1845 wnrde bei 4 Lonisdor Buße verboteu,

innert deu Zielen nnd Märchen des Freiberges — nuch

in Eigeugüteru, öffentliche Straßen nnsgenommen — Gewehre
zu tragen nnd in diesen Kreisen Gewild zn jagen oder zu
erlegen; von dcr Buße svll dem Leiter ciu Dritteil gebühren/)

Dn die Söhne Franz von Enw in der Brust iu Alpthal
zu verbotener Zeit 7 Spielhahncn uud S Hühuer auf der

Eierbrnt geschvsfen, Bögli gcstcckt nnd Fuchsfallen gelegt hatten,
wurden sie den 5. August 1844 iu cine Buße vou 5 Louisdor
verfällt, °)

Iu Ei u siedeln erließ der Abt „Bot nnd Berli
o t" bezüglich des Jagdwesens durch die Jahrgerichte. Jährlich

wurdc zu Maien und im Hcrbst Gericht gcchaltcu. Das Urteil
fand uud sprach die ganze Gemeinde; ein Beamter des Abtcs

führte den Vvrfitz, leitete die Vcrhandlnngen nnd befvrgte die

Vollstreckung des Spruches. Maßgebend hicbci war der Hvf-
rvdcl, eiu Verzeichnis der Rcchtc und Gcwvhicheitcu, welcher

alljährlich an der Gemeinde verlesen wnrde.

Auf dem Hcrbstgerichte der Gvttcshauslcntc in Eiusicdeln,
16. Dezember 1493, wurde bezüglich der Jagd bestimmt:

21. „Es fol onch deHeiner Cincin Heren das vederspiel noch

das Rvttgcwild nit vächen noch abtragen, snnndcrn welher das

täte, den oder dieselben mag ein her von Einsidlen sür Recht

stellen vud damiti Recht Erkcnncn lmisse», was darumb recht

sy ungeuarlich,"

') Rntsprotokoll 1841—1843, Bczirtsnrchiv Schwyz,
2) „ 1844—1845,
b) „ 1844—1845,
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22. „Snub ale baita bie bifdjer, mie obgefchribai ift, ümb

©in firn Defittiteli fonb fin, ünb nber üou beut Seger, fo bae

Sottgeroitb ficugatt, üub roaê ban SSittpnuubt jugeljört, au

eine bereu gttab freut fol, Sft ein (jer mit fampt gemeinen

roaltlüttat üerfoitiuteu, tjoub od) fötidje bff ban berpftgeridjte
bub juu bau Sar roie obftät alfto bff fidj genomen bift tut eineê

berrai roiber ruffe«, baê gifdjer üub Seger gelid) geftrafft fonb
roerben, baê fo offt Onb bigf einer bifcfjet anbere ban roie obftät,
ober Sottginilt fiatge, aie offt fol er einem perai berfaffen fin

ju Suft jroep pfunb palter."l)
Sor Serbftgcridjt 1561 lieft ber Slbt ftlttge füljren uub

abmahnen roegen bau SBUbbamt, befonbere gegen bae ©degen
üon Stiterbttpiieu uub gegen bat gifdjfaag.2)

Sd)ou 1556 rourben etliche gifrf)er uub Säger beftraft.
1561 rourben übermale „ettidj üub 3üiau^ig", fo gefifchet,

groppet uub iu beê ©otteêrjaufeô Saun gejagt hatten, beftraft.
1562 mürben roieberum einige wegen „gifd)cnê, Sagaie,

Soglenê" geftraft; einer um 9 ©t., „barjae getbürtnt." sj

Saue ©berle (Stberli), SBalbmauii unb beê gcfdjioornai
©ericljteê ju ©infiebeln, urfunbet am SJiittmod) üor bau gron»
leidjiinmefeft 1563, baf) er „Doit gemalte roegen" beê Stbtce

Cunrrfjinr öffcutliri) ju ©erid)t gefeffen fei. Sa feien üor ihm
erfrfjicuai ftourab Seeler, Sluuuauu, uub Sorg Sietjctji, fteinjler,
im Satneu bee Stbteê unb bee ©otteebaufee ©infiebeln ale

fttäger, foroie Sebaftian Sdjönbädjler, SBalbmauii, ale Seftagtcr,
ba fiel) jroifdjen bai Sarteien etmae „fpan bnnb Srrtung" er»
hoben habe, ©ê habe nämlidj Sebaftian Sdjönbädjler
überfeine Sruber uub fein Souêgefinbe fid) uitterftaiibeii, güctjfe unb
Safeu ju erlegen, biefe nad) ©efatten roegjutragai uub ju ber»

faufen, unb menu iljnen auf ber Sagb Sehe ober bergleidjeu
©eroitb begegnen, beufelbat uadjjufe^en unb fotdje ju fangen

gug uub ©eroatt ju tjaben Dcrineiiicu, roie bou alter Ijcr biê

')¦ Sotfjing, 9icdjtSquetlen, S. 159.
-) DAE, sign. A.FN 4.

s) St A E, sign. A. FN 19.

Itti

22, „Bund als dann die bischer, ivie vbgeschribcn ist, vmb
Ein knv verscllle» svnd sin, vnd aber vvn dem Jeger, so das

Rvttgemild fiengent, vnd was dem Wiltpmmdt zugehört, an

eins Heren gnnd stnn svl, Jst ein her init smnpt gemeinen

mnltlütten verkvmmen, hvnd vch sölichs vff dem Herpstgerichte

vnd jnn dem Jnr wie obstät alßo vff sich geilumen biß nn eines

Herren ivider riiffen, dns Fischer vnd Jeger gelich gestrafft svnd

iverden, das sa vfft vnd digk einer vischet anders dn» mie vbstnt,
vder Rvttgivilt fienge, als vfft fvl er einem Heren verfallen sin

zu Bnß zivcy pfmid haller," '>

Vor Herbstgericht l'z<',I ließ der Abt Klage führen nnd

abmahnen ivegcn dem Wildbann, befvnders gegen das Erlegen
vvn Auerhahnen imd gegen den Fischfang/)

Schvn liVili ivurdeu etliche Fifcher nnd Inger bestrast,

Mil ivnrden abermals „etlich vnd Zwnntzig", sv gefischet,

grvppet und in des GvtteSbanses Bann gejagt hatten, bestrast,
15tiZ ivurdeu iviedermn einige ivegen „Fischcns, Jagens,

Bvglens" gestraft : einer mn !> Gl,, „darzne gcthürmt," °)

Hans Eberle (Äberli), Wnldmann nnd des gefchivvrnen
Gerichtes zn Einsiedeln, nrkmidet am Mittivvch vvr dem Frvn-
leichnamssest 1ïili3, daß er „vvn geivalts ivegen" des Abtcs
Jvnchim ösfcntlich zn Gericht gesessen sei. Dn seien vvr ihm
erschiene'» Kvurad Becker, Amman», imd Jorg Dietschi, Kanzlcr,
im Nmncn des Abtes nnd dcs Gotteshauses Einsiedeln als
Kläger, suivie Sebastian Schönbächler, Waldmann, als Beklagter,
da sich zmischen den Parteien etivaS „fpan vnnd Jrrtung" er-
hvbcn habe. Es habe nämlich Sebastian Schvnbächler vder
seine Brüder und sein Hausgesinde sich nnterstmiden, Füchse und
Hasen zu erlegen, diese nach Gcsallcn ivcgzntragcn und zn
verkaufen, uud memi ihnen anf der Jagd Rehe vder dergleichen
Gewild begegnen, denselbcn nachznsctzcn und svlche zu fangen
Fug imd Gemalt zn haben vcrmeincii, wie vvn alter hcr bis

') Kvthiiig, Rcchtsqiiolleii, S. 15!>.

-, OHI?, sign. H. LI» 4.

8t H L. sign. H. LI» 19.
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je|t Sraudj geroefen fei. Siefeê rootte jebodj ber Stbt nidjt
geftatteu, ba bex dBilbbauu unb roaê bemfelben jugehürc, foroeit
bie SBalbftatt ©infiebeln reiche, taut beê Sofrobelê beê Stbteê

mtb beê ©otteêhaufeê ©igeutum fei. ©ê fei atter Sraudj uub

©eredjtigfeit, baft roani bergteidjen ober anbereê ©eroitb gefangen
roerbe, fotdjeê üorerft iu baê ©otteêfjauê getragcu, bafelbft um
einen jiemlidjeit Sfenmng getaffeit uub efje unb beüor biefeê

gefdjcljat, nidjt üeräubert ober berfauft roerben folle. Sic haben

beêtjatb bat Sctjöubädjter fürjtidj üor ben Slbt jitiert, in ber

SJÏcittuug, itjn üou feinem Unterfangen fremtbtirij abjuroeifeu
uub um bat begangeueu gebiet güttidj ja beftrafeu. ©ê Ijcrbe

fidj aber berfelbe gnr nidjt eiulctffen nodj begeben rooltcu, fonbern
fei auf feinem Sorljciben beljarrt. Seêljalb haben bie fttäger
bar Sdjönbädjler auf Sieuetag üor ber Sluffatjrt ©hrifti üor
©erirf)t jitieren (affai uub feien bamatê beiberfeitê ftlage uub

Slntroort geftettt, bie ftiiubjchaftat ber fttäger abgehört uub
ber ganje Sanbcl ber Säuge nari) erbaitert roorben. Sn aber

baê ©cricht brtiiratê nicht Dollfommat befe^t mar, fei bttê Urteil
Derfdjobeu roorben. Saite nun, ba alle Sid)ter in „offnem
Oerpttitueu gridjt" jugegeu marcii, fei auf gefreute Umfrage,
Sertefuug beê Sofrobetê unb ©rmägiiug ber üergaugaieu Saab»

luiigcu mit Urteil nnb Secht erfennt roorben, baf) bex Sofrobel
iu fträfteu beftebeu uub üermöge beêfelben ber SBitbbauu unb

rotte biefem jugehürig, iu ber SBalbftatt, foroeit fie begreife, bee

©otteêljaufeê bafelbft ©igaitutu fein uub berbleiben folte.
Sebaftian Sctjöubädjler fotte beêbalb Don feinem Sorhaben gänjtiri)
abftcfjeu uub ju jagen roeber gug nodj ©croati tjaben. Uub
roeit ein Serr oon ©infiebeln mit beu anbern jroei Teilen laut
beê Sofrobelê eingenommen (jebod) auberft lticljt, nie biê auf
feinen SBiberrufJ, baf} roani einer ober mehrere im gifdien ober

im SBitbbttim fehlen, uub überführt mürben, biefelben gleidj,
nämlidj jeber um jroei fyfunb .feallex geftraft roerben fotten;
fo fott eê (roeil eê nod) uitroiberritfeit ift) bieêinal audj babei

üerbleibeu uub Sebaftian Sdjönbädj(er Shro ©naben mtb bereu

©otteêbauê ©iuficbdu für feinen begangenen geljtcr uub greüel
jroei Sfnnb Satter jur Strafe uub Sufte ertegeu, otjne ©intrag.

SBritteitungeit XIV. 8
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jetzt Brauch gewesen sei. Dieses walle jedoch der Abt uicht
gestatten, da der Wildbcmu und was demselben zugehöre, soweit
die Waldstatt Eiusiedelu reiche, laut des Hofrodels des Abtes
und des Gotteshauses Eigentum sei. Es sei alter Brauch uud

Gerechtigkeit, daß weuu dergleichen oder anderes Gewild gefangen

werde, solches vorerst in das Gotteshalls getragen, daselbst um
einen ziemlichen Pfenning gelassen lind ehe nnd bevor dieses

geschehen, nicht verändert oder verkauft iverden solle. Sic haben

deshalb den Schvnbächler kürzlich vor den Abt ziticrt, in der

Mcinnilg, ihn von seinem Unterfangen freundlich abzmveiseu
nnd nm den begangenen Fehler gütlich zn bestrafen. Es habe

sich abcr dcrselbe gnr nicht einlassen »och begeben wolle», svndcrn
sei auf sciucm Bvrhabcn bchnrrt. Deshalb haben die Kläger
dell Schönbächler auf Dicustag vvr dcr Auffahrt Christi vvr
Gericht zitieren lassen und seien damals beiderseits Klage und

Ailtwvrt gestellt, die Kniidschnsten der Kläger abgehört und
der ganze Handel der Länge nach erdanert wvrdcn. Da aber

das Gericht damals nicht vvllkvmmen besetzt war, sei das Urteil
vcrschvbcn wurden. Heute nnn, da alle Richter in „offnem

verpanncn gricht" zugcgc» wcircn, sei ans gestellte Umfrage,
Berlcsnng dcs Hvfrvdels nnd Erwägung der vcrgangcncn Hand-
lilngen mit Urteil und Recht erkennt wvrden, daß der Hvfrvdel
in Kräftcu bestehen und vermöge desselben dcr Wildbann und

was diesem zugehörig, in der Waldstatt, svlveit sie begrcifc, dcs

Gotteshcmscs dasclbst Eigcntnnl scin und verblcibcn solle. Se.
bastimi Schvnbächler svlle deshalb vvn seinem Bvrhabcn gänzlich
abstchcn und zu jagen weder Fug nvch Gewalt haben. Und
wcil ein Hcrr vvn Einsiedel» mit den andern zivei Teilen laut
des Hvfrvdels niigenvminen tjedvch änderst nicht, als bis anf
scinen Widerruf), daß wcnn ciner vder mehrere im Fischen oder

im Wildbann fehleil, mid übcrführt mürdcn, dieselben glcich,

nämlich jeder nm zwei Pfund Haller gestraft iverden svllen:
sv svll cs (weil es noch nnwidcrrilfen ist) diesmal auch dabei

verbleiben nnd Sebastian Schönbächlcr Ihro Gnadcn nnd deren

Gottcshmis Einsiedeln für seine» begangene,! Fehlcr »nd Frcvel
zivei Pfund Hallcr znr Strafe nnd Bnße erlegen, ahne Eintrag.

Mitteilungen XIV. 8
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gür biefeê Urteil hätten bie fttäger Srief unb Sieget bedangt,
roeldje ibnen auf beê Sdjöttbädjlere ftoften ju geben mit Urteil
erfennt roorben feien, ftonrab Ddjêlin, SBalbmann, atter Schreiber
unb gefdjroorner Sidjter ju ©infiebeln, tjabe fein eigen Snfiegel
bon ©eridjte unb Urteile roegen öffentlidj gebangt an biefen

Srief.1)
Sor SJiaicitgeridjt, Sieuêtag bor ber Stuffabrt ©tjrifti 1563,

rourbe roegen bem Sagbroefen fotgenber „gürtrag" getan:
„StEba roarb üon SJÎinem gnebigen Serren, beê SBittpanê

halber aujogar, Sr gnab rodle enbttidj getjept Ijaben, baê

menigflidjer fidj müeffige, baê feod) ünnb Sottgroillb Sn ber

roatltftatt jefadjat. SBo eê aber me befdjeebe, rourb biefelbig

Sr gnab, tugen roie ber fadj jetbun. Drljetnen, Drbemten, gücbe,

Safeu bnnb feafelljüenex, roer bie fiertge, foli fp erftfidj Su baê

Älofter tragen, ünnb ba Sr gnaben üor menigftiebem jefouffeu
geben ünnb roerben taffeit. Samtidj ein

Drbauen ümb üiij ba|eu,
Drtjarnat ümb üj bafeeu,

gudjê bmb biij bajjen,
Saê bmb ij hatten,

Safetljuu bmb iiij ß.

SBetdjer aber bertt Studeu eine ober inee fiengeu, bnb baê

nit aufargftidj Su baê ftlofter träte, ober bmb obgemettte Sum
ait geben mefite, bem rourb Sr gnab bat SBifltpau gar Der»

pieten, Dmtb fonft tugeit mie fp ber fadj täte.

Sifett fürtrag roeflatb bie roaltttütt au einen jroifadjen
Satlj briitgen, üuub bau ein Slttbtrourtt geben.2)

Sou bat 40 (jroeifadjer Sat) ber SBalbftatt ©infiebeln rourbe

alêbanu (Exaudi 1563) fjierüber erfennt, mau mode ju Sfingftat
SS. Serren (üou Sdjropj) Sat barum haben, ober roie fie baê

erfennen, roaê Sotroilb xinb geberfpiel fei.3)

') ißergamenturfunbe im StAE, sign. A.FN 5. SaS eingenähte Sie*
gel Ijnngt.

-) St AE, sign. A. F N 6.

3) «atidjlagbudj ber Sklbftatt ©infiebeln. 1557—15Ö9, gol. 29.
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Für dieses Urteil hätten die Kläger Brief und Siegel verlangt,
welche ihnen auf des Schönbächlers Kosten zu geben mit Urteil
erkennt worden seien, Konrad Öchslin, Waldmann, alter Schreiber
und geschworner Richter zu Einfiedeln, habe sein eigen Jnfiegel
vvn Gerichts und Urteils wegen öffentlich gehängt an diesen

Brief,')
Vor Maicngericht, Dienstag vor der Auffahrt Christi 1563,

wurde wegeu dem Jagdwesen folgender „Fürtrag" getan:
„Allda ward von Minem gnedigen Herren, des Wiltpans

balber anzogen, Ir gnad welle endtlich gehept haben, das

menigklicher sich müessige, das Hoch vnnd Rottgwilld Jn der

walltstatt zefachen. Wo es aber me bescheche, würd dieselbig

Ir gnad, lugen wie der fach zethun. Orhcmen, Orhennen, Füchs,
Hasen vnnd Haselhüener, wer die fienge, svll sy erstlich In das

Kloster tragen, vnnd da Ir gnaden vor menigklichem zekvuffen

geben vnnd werden lassen. Nämlich ein

Orhcmen vmb viij batzeu,

Orhennen vmb vj batzen,

Fuchs vmb viij batzen,

Has vmb ij batzen,

Hasclhun vmb iiij /S.

Welcher aber dern Stucken eins vder mee fiengen, vnd das

nit anfengklich In das Klvster treite, oder vmb obgemellte Sum
uit geben wellte, dem würd Ir gnad den Willtpcm gar
vernieten, vnnd sonst lugen wie sy der sach täte.

Disen fürtrag welleud die walltlütt an einen zivifachen
Rath bringen, vnnd dau eiu Andtwurtt geben/)

Von den 40 (zweifacher Rat) der Waldstatt Einsiedeln wnrde
alsdann (Hxaucii 1563) hierüber erkenut, mau mvlle zu Pfiugsteu
M. Herren (von Schwyz) Rat darum habeu, oder ivie sie das

crkcnncu, mas Rvtwild uud Fcderspiel sei/)

') Pergamentlirkunde im 8tHL, sign. H.LI» S. Das eingenähte Siegel

hangt.
-) 8t HL, siZn. H. L I» 6.

°) Ratschlngbuch der Wnldstatt Emsiedeln. 15S7—15L9, Fol. 29.
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Sm Saljre 1565, am Sonnerêtag nadj bem Sonntag
Reminiscere, rourbe bom Stift gegen Sorg Sigerift roegen

Sagbbergeben ein gteidjeê Urteit, roie 1563 gegen Sebaftian
Sdjönbädjler, auêgeroirft. Sorftjjenber beê ©eridjteê roar ftort»
rab Seeler, berjeit Slmmann ju ©infiebeln. Sor ibm erfdjien
atê fttäger im Samen beê Stbteê Soadjim unb beê ©otteêbaufeê
Sorg Sietfàji, Sanbmann ju Sdjropj, berjeit ftanjter beê Slbteê,
unb ale Seftagter Sorg Sigerift, mit Seiftcmb feineê Safere
Uli Sigerift, SBalbleute ju ©infiebeln. Sie ftlage ging bafjin,
baf} Sorg Sigerift- üergangenetr SBinter unerlaubt unb eigen»

mädjtig in ber SBalbftatt baê SBeibroerf attegeübt unb ein Seb
unb eine grofte Slnjcitjl gücbfe unb feafen erlegt ijabe. Sotdjc
habe er nidjt borerft in baê ftlofter, fonbern nadj Setieben

batjin unb borttjin getragen uub berfauft, atteê juroiber bem S°f=
robet. ©iu gütlidjer Sergleidj fomite nidjt getroffen roerben.

Sorg Sigerift berantroortcte fid), er fei nidjt gefomren, bem

©otteêtjaufe in feiner Sedjtfame ©intrag ju tun. Saê Sep
pattar bie §unbe roiber feinen SBiltat aitgefcbtagen uub nadjbem

fie eê erlegt, Ijabe er eê aufgenommen unb in baê ftlofter ge»

tragen. Safetbft habe man eê nidjt laufen motten, fonbern fidj
erjeigt, „atê ob man fdjier fro fpg, baê ere anberfdjroo bin trage."
gürijfe, Safeu uub bergteidjen ©eroilb habe er root)( eine Slrtjabl
gefangen, aber nie etroaê anbereê geljört, atê baft man fotdje
Don altere ber ftetê ohne Strafe gefnugat unb ju fertigen ©eroatt

gehabt tjabe. So fei ihm audj nidjt im SBiffen, baf) roiber biefen

attar Sraud) etroaê Sicueê angenommen unb mit Urteil erfennt-
roorben fei, aubcrufatlê eê ber Slbt offendici) Ijätte oerfünben

laffen fotten. ©r fjabe audj anfange atte erlegten Safeu in baê

ftlofter getragen, bie feien iijm aber „fo tattgfam ünnb mitt
unlieb jallt" roorben, baf) er Derantaftt roorbett fei, foldje baten

ju geben, roeldje ibm baê ©eib bar erlegten, „Onb nit erft (roie

Sm ftlofter) üou einem üffat anbern loifeub". Som ©eridjte
rourbe Sigerift nadj SJiaftgabe bee Sofrobelê „fo offt ünnb bid
er Sed), güchft, alb Safeu aitgebetjt, gejagt ünnb gefangen,
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Im Jahre 1565, am Donnerstag nach dem Sonntag
Hemimscere, wurde vom Stift gegen Jörg Sigerist wegen
Jagdvergehen ein gleiches Urteil, wie 1563 gegen Sebastian
Schönbächler, ausgewirkt. Vorsitzender des Gerichtes war Konrad

Beeler, derzeit Ammann zu Einsiedeln. Vor ihm erschien

als Kläger im Namen des Abtes Joachim und des Gotteshauses

Jörg Dietschi, Landmann zu Schwyz, derzeit Kanzler des Abtes,
uud als Beklagter Jörg Sigerist, mit Beistand seines Baters
Uli Sigerist, Waldleute zu Einsiedeln. Die Klage ging dahin,
daß Jörg Sigerist- vergangenen Winter unerlaubt und
eigenmächtig in der Waldstatt das Weidwerk allsgeübt und ein Reh

und eine große Anzahl Füchse und Hasen erlegt habe. Solche

habe er nicht vorerst in das Kloster, sondern nach Belieben

dahin und dorthin getragen und verkauft, alles zuwider dem

Hofrodel. Eiu gütlicher Vergleich kounte nicht getroffen werden.

Jörg Sigerist verantwortete sich, er sei nicht gesonnen, dem

Gotteshause in seiner Rechtsame Eintrag zu tun. Das Reh

hätten die Huude wider seineil Willen angeschlagen und nachdem

sie es erlegt, habe er es aufgenommen und in das Klvster
getragen. Daselbst habe man es nicht kaufen wollen, svndern sich

erzeigt, „als vb man schier fro syg, das ers anderschwo hin trage."
Füchse, Hasen und dergleichen Gewild habe er wohl eine Anzahl
gesangen, aber nie etwas anderes gehört, als daß man solche

vvn alters her stets vhne Strafe gefangen und zu fangen Gewalt
gehabt habe. Es fei ihm auch nicht im Wissen, daß wider diesen

alten Brauch etwas Neues angenommen und mit Urteil erkennt-

wurden sei, anderufalls es der Abt öffentlich hätte verkünden

lasseil sollen. Er habe anch anfangs alle erlegten Hasen in das

Kloster getragen, die seien ihm aber „so langsam vnnd mitt
vnlieb zollt" worden, daß er veranlaßt wurden sei, solche denen

zu geben, welche ihm das Geld bar erlegten, „vnd nit erst (wie
Jm Klvster) von einem offen andern wisend". Vvm Gerichte
wnrde Sigerist nach Maßgabe des Hvfrvdels „so vfft vnnd dick

er Rech, Füchß, ald Hasen angehetzt, gejagt vnnd gefangen,
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Sebeê mette Srtfonberê" um jroei Sfunb Salier gebüftt. ftottrab
Seeler, Stmmann, fiegelte baê Urteil.1)

Su einem Sprudjbrief ber Stbgeorbneten üon Sdjropj
jroifdjen Stbt, Sogt unb SBalbleuten bon ©infiebeln bou 1566
roirb bemerft, eê roerbe im SBilbbann Ungeborfam gebraudjt,
„bann roaê in ber SBalbftatt gefangen, folte erftlidj in baê

©ottêbauft getragen bnnb allba bmb ein jimlicheit pfenning
gefaffeu roerben", maë biefer geit nidjt gefdjebar fei.2)

©in ©rtraft auê ben SJÎaien» unb Serbftgeridjtê=Srotofotieu
bcfagt : „Säger feinb geftraft bmb eia ftbue bon Stbbt Slbam auf
St. StgaUja Sag 1573. Sft bep bem ©pb berbotteu."3)

Sn bat Satjren 1582 unb 1585 rourbe erfennt, baf) gifdjer
nub Säger, roclcbe bie Sagb roiber bai S°frobet getrieben xiub

barum bem ©otteêbattfe in bie Strafe berfalleu finb, uub etlidje,
fo bergteidjen an ben geiertagen geübt tjetben, pfliehtig fein fotten,
ban Sfarrer ben Samtfdjalj ju eutridjten.4)

Su einer ftmrbfdjttftêfage bom Sabre 1585 roirb gemelbet:

„Safdjiou ftätiit fagt, baft er üou feinem Sodjtermaii ünb feinen

ftncdjtcu geljört, baf) Safdjian Sadjer, ale man Don ber ftraff
ber gifdjeu gerebt (gefagt Ijabe): SBaft madjen Sfjr, roarumb

3üheub Sbr uit für bete ©(öfter? Sdj roo(te od) barjao tjctffen,

watt fpe eê begehren, onbt nämlidj, fp follai metjr ffjommen
bnbt Stjmc nodj ein ftuetj ticmmeu. — ©r habe audj 2 Shier
gefdjoffen, ©ine gai 3ug, baê aubère gai Sappcrfdjropl tragen."5)

SBegeu Sagbbergebeu rourbe ben 15. Soüembcr 1590 Dom

Stifte ein roeitereê ©eridjtêttrteit attêgeroirft. Sorfitjatber beê

©eridjtcê roar SJÎatfjiaê Sirdjler, berjeit Stminctuit ju ©infiebeln.
Sm Sctmcn beê Slbteê Utridj III. SBittroifer uub beê ©otteêhaujcê
erfdjietten bor ihm SJÎagiftcr P. SJÎartin Sarteuljitfer, ftortbcutiial
beê ftlofterê, uub feanê Safob Scintami, ftaujfer, aie fttäger

') ^ergamenturtunbe im St A E, sign. A. F N 7. ®aS eingenähte
Sieget tjängt.

2) D A E., Litt. L, pag. 45.
3) StAE., sign. A.FN 4.

'IDA E., Litt. K, pag. 165. 166.

5) St A E., sign. A. F N 19.
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Jedes mais Jnsonders" um zwei Pfund Haller gebüßt. Konrad
Beeler, Ammann, siegelte das Urteil.')

Jn einem Spruchbrief der Abgeordneten von Schwyz
zwischen Abt, Vogt und Waldleuten von Einsiedeln von 1560

wird bemerkt, es werde im Wildbann Ungehorsam gebraucht,

„dann was in der Waldstatt gefangen, folte erstlich in das

Gottshauß getragen vnnd allda vmb ein zimlichen Pfenning
gelassen werden", was dieser Zeit nicht geschehen sei/)

Ein Extrakt aus den Maien- und Hervstgerichts-Protokolleu
besagt: „Jäger seind gestraft vmb ein Khue bon Abbt Adam anf
St. Agatha Tag 1573. Jst bey dem Eyd verbotteu." ')

In den Jahren 1582 und 1585 wurde erkennt, daß Fischer
und Jäger, welche die Jagd wider den Hofrodel getrieben und
darum dem Gotteshause in die Strafe verfallen find, uud etliche,

so dergleichen an den Feiertagen geübt haben, pflichtig sein sollen,
dem Pfarrer den Bannfchntz zu entrichten/)

Jn einer Kundschaftssage vvm Jahre 1585 wird gemeldet:
„Baschivn Kälin sagt, daß cr vvn seinem Dvchterman vnd seinen

Knechten gehört, daß Bcischian Lacher, als man vvn der straff
der Fischen geredt tgesngt habe): Waß inachen Ihr, warnmb
Zühend Ihr nit für das Cluster? Ich wvlte vch darznv hclffcu,

wau sye es begehreu, vudt unmtich, sy svllen mehr khvmmen
vndt Ihme nvch ein Kueh nemmen. — Er habe nuch 2 Thicr
geschossen, Eins gen Zug, das andere gen Rapperschwyl tragen." °)

Wegen Jagdvergehen wurde deu 15. November 1590 vvm
Stifte ein weiteres Gerichtsurteil ausgewirkt. Vvrsitzeuder des

Gerichtes war Mathias Birchler, derzeit Ammann zu Eiusiedelu.

Jm Namen des Abtes Ulrich III. Wittwiler und des GvtteshauseS
erschieueu vvr ihm Magister Martin Hartenhnser, Kvnventnal
des Klosters, nnd Hans Jnkob Reimann, Kauzler, als Kläger

') Pergameilturkunde im Lt H. L, sign. H. LI» 7. Das eingenähte
Siegel hängt.

-) O H L„ I.ilt. L psg. 4ö.
°) 8tHL., sign. H.LN 4.

') 0 H L.. Litt. K. osg. l6S. 166.

8l H L.. sign. H. LI» 19.
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gegen SJîatbiaê ftätin, SBalbmann jtt ©infiebeln, roegen unbe»

fitgtem gifdjen in ber ©it)t uub Sdjieften bon güdjfett. ftätin
tottrbc bom ©eridjte abgeroiefen unb nadj UDÎaftgabe beê Sofrobetê
erfennt, baft er um bie berfaflene Srafe fdjulbig uno pfïidjtig
fein fotte, fidj mit „Sr fürftlidjen gnaben biê an Sero gnebigeë

beuüegett" jtt bergteidjen. Slmmattn SJcattjiae Sirdjler fiegette
baê Urteil.1)

Slufter im Samt roirb iu anbern SBälbern ©eroitb ju jagen
ertaubt, boa) foli fotdjeê roie bou atter her um bie Sare in baê

©otteêtjartê getragen roerben.2)
Sem ©otteêbattfe foil bermöge alter Drbnung altee ©eroilb,

baê in ber SBalbftatt gefangen mirb, jugebradjt roerben, roibrigeu»

falle mau bat SBalbleuten traft Ijabenber Sedjte baê Sagen unb

Sögetfaugen gänjlidj abftreden roirb.3)
©ê gefdjietjt ©rmabnung burdj ben ftanjler, baft niemanb

geberfpil nodj SBitbpret, et)e unb bcüor eê in baê ©otteêbauê
feitgetragen roorben ift, auberftroobin trage, fünft roerbe Sbr
fürftl. ©naben ibnen bie Sagb gänjlidj berbieten.4)

SBenn man bie güdjfe nidjt inê ©otteêbauê bringe, fo roerbe

Sfjr fürftt. ©traben bie Seifaffen nidjt mebr gebulben; eê follai
beêbalb bie SBalbleute cmfttid) ermabnt fein.6)

SBegett ber Sagb unb gifdjerei laffen Sb1-' fürftt. ©naben

ftägert, baft eiuige fidj erfredjen, in beren Sedjte einjugreifen ;

broljt, biefefben gebübrarb ju jüdjtigen.6)
©rmabnung, baf} man bie Sagbtjunbe binroegtue; eê roiffe ein

jeber,- mit roeldjem ©ib er gegen bem ©otteêbaufe berbunben fei.7)
Sagbbunbe, roeldje obne ©rlaubuiê beê ©otteêtjaufeê ge»

hatten roerben, mögen erfdjoffen roerben.8)

') Original StAE., sign. A.FN 10. ffiaS Siegel ift aufgebrüdt.
ä) §er6ftgeridjt 1597.
•) eeröftgeridjt ben 6. Dïtooer 1659.

*) èeroftgertdjt ben 6. »oöember 1662, ben 22. Dïtooer 1663 ttnb
«Otaigcridjt ben 19. SRai 1664.

5) SKatgeridjt ben 28. Slprit 1689.
°) §erBftgeridjt ben 18. SJoöcmBer 1697.
7) SWatgeridjt ben 24. Wlai 1700.
8) Qatirgeridjt 1747. StAE., sign. A.FN 4.
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gegen Mathias Kälin, Waldmann zu Einsiedeln, wegen
unbefugtem Fischen in der Sihl nnd Schießen von Füchsen. Kälin
wnrde vom Gerichte abgewiesen und nach Maßgabe des Hofrodels
erkennt, daß er um die verfallene Srafe schuldig uno pflichtig
sein solle, sich mit „Jr fürstlichen gnaden bis an Dero gnediges

benüegen" zu vergleichen. Ammann Mathias Birchler siegelte

das Urteil.')
Außer im Bann wird in andern Wäldern Gewild zu jagen

erlaubt, doch soll solches wie vou alter her um die Taxe in das

Gotteshaus getragen werden/)
Dem Gotteshause soll vermöge alter Ordnung alles Gewild,

das in der Waldstatt gefangen wird, zugebracht werden, widrigenfalls

man den Waldleuten kraft habender Rechte das Jagen und

Vögelfangen gänzlich abstrecken wird/)
Es geschieht Ermahnung durch den Kanzler, daß niemand

Federspil noch Wildpret, ehe und bevor es in das Gotteshaus
seilgetrageu worden ist, anderstwohin trage, sonst werde Ihr
fürstl. Gnaden ihnen die Jagd gänzlich verbieten/)

Wenn man die Füchse nicht ius Gotteshaus bringe, so werde

Ihr fürstl. Gnaden die Beisassen nicht mehr gedulden; es sollen

deshalb die Waldleute ernstlich ermahnt sein/)
Wegen der Jagd und Fischerei lassen Ihr fürstl. Gnade»

klagen, daß einige fich erfrechen, in deren Rechte einzugreifen;
droht, dieselben gebührend zu züchtigen/)

Ermahnung, daß man die Jagdhunde hinwegtue; es wisse eiu

jeder, - mit welchem Eid er gegen dem Gotteshause verbunden sei. ^)

Jagdhunde, welche ohne Erlaubnis des Gotteshauses
gehalten werden, mögen erschossen werden. ^)

') Original 8t HL., sign. H.LI» 10. Das Siegel ist aufgedrückt.
°) Herbstgericht 1S97.

') Herbstgericht den tt. Oktober ISS«.

Herbstgericht den ö. November 1662, dcn 22. Oktober 1«S3 und
Maigericht den 19. Mai 1664.

°) Maigericht den 2S. April 1689.
°) Herbstgericht den 1«. November 1697.
5) Maigericht den 24. Mai 170«.
») Jnhrgericht 1747. AHL., sign. H.LI» 4.
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Sen 3. Suli 1748 rourbe bon Sernbarb Süönb am Sattel
in ber fttummfutt) in ©uttjaf ein SMd) tm ©eroidjte bon 250

Sfunb gefdjoffen. ©inige meinten, er fönne biefen nadj Setiebett

berfaufen, aubere roaren ber Sfnfidjt, baf) berfelbe in baê ©otteê»

baue gebore, ba ex auf Stiftegebiet erlegt roorben fei. Stuf feine

Stnfrage bei ben Sorgefe&ten in Sdjropj rourbe er angeroiefeu,
ben Sttfrij atê „ein in beê fürftt. ©otteêbaufcê Sagbbarfeit ge»

fjörigee ©eroitb" bem ftlofter ju übergeben. Ser Slbt tieft ibm
tjiefür ein Sdjuftgetb auêbejabfen.x)

Sie ftanjtei beê Stifteê ©inftebetn erlieft ben 6. September
1783 folgenbeê SJÎanbat:

„SBarm nactj bieejäbrigem Stnfdjein ju Detmuttjen ift, baf)

bex gang beê geber Spite, unb roitb ©effügele nidjt ergiebig

fepn roerbe ; batjer roirb mit gegenroärtigetn SJÎanbat auê Sefebtc
einer S°djroeifen ©eiftlidj» unb roettf. Dbrigfeit ju SJiänuigtidjem

Serbalt funb gemactjt, baf} Sîiemanb fidj mit bem Serfartff beê

SBilb ©eftügele abgeben, unb ebetr foroenig etroaê bou bergteidjen

©attungat auftert baê Sanb berfauffen folte bp Serfurft ber

SBaar, unb ferneren ©etb ftraff, unter biefem Serbott finb audj

begrieffat bie fteine Söget, fo auf ben Söget Seerbeu gefangen

roerben.2)
Unterm 28. September 1733 erfamrte ber Sat ber SBatb»

ftatt ©infiebeln folgenbe intereffante Strafberfügnng :

Slnton SBidart ift beflagt, betft er einen Stordj auf benr

Satbaufe auê bem Sefte gefdjoffen. Sft feineê geblerê halber
in 2 Sbater Strafe gelegt. Sode audj fünftigen grübting boe

Seft auf feine ftoften repetricren taffen.3)
Su ber erften attgemeinar Sagbberorbnnug für ben ganjen

ftantou Sdjropj, bom 26. September 1849, rourbe bejüglictj ber

Ser bote unb Sagbbufteu beftimmt :

§ 19. Sebem ©runbeigattümer ober Sïutmiefter üon ©runb»
ftüden ift geftattet, ©erotlb unb Söget, roeldje itjm

') StAE.; sign. A.FN2.
2) SKanbaten&udj ©infiebeln 1764—1829. SBcairfSardjtö ©infiebeln.
3) DtatSjjrotDÏotl ©inftebetn 1732—1766. SBe^irfSardjiü ©infiebeln.
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Den 3. Juli 1748 wurde von Bernhard Lüönd am Sattel
in der Krummfluh in Euthal ein Hirsch im Gewichte von 250

Pfnnd geschossen. Einige meinten, er könne diesen nach Belieben

verkaufen, andere waren der Ansicht, daß derselbe in das Gotteshaus

gehöre, da er auf Stiftsgebiet erlegt worden sei. Auf seine

Anfrage bei den Vorgesetzten in Schwyz wurde er angewiesen,
den Hirsch als „ein in des fürstl. Gotteshauses Jagdbarkeit
gehöriges Gewild" dem Kloster zu übergeben. Der Abt ließ ihm
hiefür ein Schußgeld ausbezahlen.')

Die Kanzlei des Stiftes Einsiedeln erließ den 6. September
1783 folgendes Mandat:

„Wann nach diesjährigem Anschein zu vermuthen ist, daß

der Fang des Feder Spils, und wild Geflügels nicht ergiebig
seyn werde; daher wird mit gegenwärtigem Mandat aus Befehle
einer Hochweisen Geistlich- und weltl. Obrigkeit zu Männiglichem
Verhalt kund gemacht, daß Niemand sich mit dem Verkaufs des

Wild Geflügels abgeben, und eben sowenig etwas von dergleichen

Gattungen äußert das Land verkauften solle by Verlurst dcr

Waar, und ferneren Geld straff, unter diesem Verbott sind auch

Vegrieffen die kleine Vögel, fo auf den Vogel Heerden gefangen
werden. ^)

Unterm 28. September 1733 erkannte der Rat der Waldstatt

Einsiedeln folgende interessante Strafverfügung:
Anton Wickart ist beklagt, daß er einen Storch auf dem

Rathause aus dem Neste geschossen. Jst seines Fehlers halber
in 2 Thaler Strafe gelegt. Solle auch künftigen Frühling dno

Nest auf seine Kosten reparieren lassen. ^)

In der ersten allgemeinen Jagdverordnnng für den ganzen
Kanton Schwyz, vom 26. September 1849, wurde bezüglich der

Verbote und Jagdbußen bestimmt:
§ 19. Jedem Grundeigentümer oder Nutznießer von Grund¬

stücken ist gestattet, Gewlld nnd Vögel, welche ihm

') 8tHL., sign.
") Mandatenbuch Einsiedeln 1764—1829. Bczirksarchiv Einsiedeln.
«) Ratsprotokoll Einsiedeln 1732—1766. Bezirksarchiv Einsiedeln.
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Sdjaben jufügen, innerhalb feiner SJiarfeu, jebodj otjne

Sunbe, ju erlegen. Safen un0 SBilbhübner fönnen je»

bodj nie ju bat fdjäbtidjeu Sieren gejäfjtt roerben.

§ 20. Saê Sagen an Sonn» unb geiertagen ift baê gange

Satjr bittburd) üerboteu.

§ 21. Saê Söglifteden, ©ift», Sdjtittgett», Sreteifeu», gallai»
unb ©eroebrtegen, foroie baê fogenannte Seijen ift
gänjtidj unterfagt.

§ 24. Sllteê Sagen, gangen uub ©rlegat beê ©croilbeê aitfter
ber Sagbjeit mit ober otjne ©eroebr unb Sunbe, foroie
audj baê Sagen auf attbcreê ©eroilb roäbrenb ber altein

für bie Sodjiüilbjagb beftimmten 3eit ift mit einer Sufte
bon 16—32 gr. ju belegen.

§ 25. SBer jur Sagbjeit mit ober ofjne Sunbe jagt, ober beim

Sorftcbcu ober fogenannteit Suftat ©eroitb ertegt, otjne
ein Satent ober einen Seroiltigrmgêfdjein gelöft ju haben,

berfättt in eine Sufte bon gr. 32. —.
§ 26. SBer mit bem Salent eineê anbern jagt, foroie berjeuige,

metdjer eê itjm leibt, üerfältt in eine Sufte bou 16—32 gr.,
unb eê follar überbiee beibe roegen Setrage bem Straf»
ridjter überroiefetr roerben.

§ 27. SBer roäbrenb ber gcfctjlidjeu 3eit au Sonn» uub geier»

tagen jagt, üerfältt itt eine Sufte bon 4—8 gr.
§ 29. Sluf ©ebäulidjfeitcu befiubtidje Söget, ober überljaupt

näher atê 25 Sdjritte bon ©ebäuben auf ©eroitb unb

Söget ju fdjieftcu, ift bei 4 gr. Sufte üerboteu uub eS

fjaftet ber Setreffcnbe nebftbem für ben Sdjabaierftu).
§ 30. SBer auf feinem ©igeutum (§ 19) ©eroitb ober Söget

ertegt, bie nidjt erroiefenermaften fdjäbtidj finb, berfättt
in eine Sufte bon 8—16 gr.

§ 31. SBer Srittfjcnnen erfdjtägt, iljre ©ier ober Sungen, foroie
bie ©ier bon©irtar ober anberm Sagbgeftügel attêttimmt;
roer Safeu ober anbereê jrmgeê'©eroitb anfängt; enblidj,

roer bie Seftitnmuitgett beê § 21 übertritt, roirb,
üorbetjattat bie Seftimmmigat üou § 18 (mitbe Tiere)
unb 19, mit einer Safte üon 20—40 gr. belegt.
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Schaden zufügen, innerhalb feiner Marken, jedoch ohne

Hunde, zu erlegen. Hasen und Wildhühner können

jedoch nie zu den schädlichen Tieren gezählt werden.

§ 20. Das Jagen an Sonn- und Feiertagen ist das ganze

Jahr hindurch verboten.

s 21. Das Böglistecken, Gift-, Schlingen-, Treteisen-, Falleu-
und Gewehrlegen, sowie das sogenannte Beizen ist

gänzlich untersagt.
ß 24. Alles Jagen, Fangen nnd Erlegen des Gewildes anßer

der Jagdzeit mit oder ohne Gewehr und Hunde, sowie

auch das Jageu auf anderes Gewild während der allein

für die Hochwildjagd bestimmten Zeit ist mit einer Buße
von 16—32 Fr. zu belegen.

§ 25. Wer zur Jagdzeit mit oder ohne Hunde jagt, oder beim

Vorstehen oder sogenannten Lußen Gewild erlegt, ohne
ein Patent oder einen Bewilligungsschein gelöst zu habeu,

verfällt iu eine Buße von Fr. 32. —.
K 26. Wer mit dem Patent eines andern jagt, sowie derjenige,

welcher es ihm leiht, verfällt in eine Buße von 16—32 Fr.,
nnd es svllen überdies beide wegen Betrugs dem Strafrichter

überwiesen werden.

8 27. Wer während der gesetzlichen Zeit nn Svnn- nnd Feier¬

tagen jagt, verfällt in eine Buße vvn 4—8 Fr.
s 29. Auf Gebäulichkeiten befindliche Vögel, oder überhaupt

näher als 25 Schritte von Gebäuden auf Gewild und

Vögel zu schießen, ist bei 4 Fr. Bnße verbvten und es

haftet der Betreffende nebstdem für den Schadenersatz,
K 30. Wer auf feinem Eigentum (K 19) Gewild vder Böget

erlegt, die nicht erwiesenermaßen schädlich sind, verfällt
in eine Buße von 8—16 Fr.

Z 31. Wer Bruthennen erschlägt, ihre Eier vder Junge», sowie
die Eier von Enten vder anderm Jagdgeflügel ausnimmt;
wer Hasen vder anderes juuges'Gewild einfängt; endlich,

wer die Bestimmungen des § 21 übertritt, wird,
vvrbehalten die Bestimmungen von Z 18 (wilde Tiere)
und 19, mit einer Bnße voll 20—40 Fr. belegt.
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§ 32. Säe Stuêgraben ber SJiiirmettiere roäpreub bee 'SBiuter»

lagere ift bei 4—8 gr. Sufte berboten.

§ 33. SBer auf Saliere eineê anbern fdjieftt, pat bottât
Sdjabeuerfa! jtt leiften xiub berfättt baju nodj in eine

Sufte bon 10—20 gr.
§ 34. SBeitii Snnbe ohne Slnfttljruiig ciuee Sägere jagen, fo Ijaf-

tet ber ©igentümcr berfelben für allen baberigat Sdjaben
uub ift mit einer Sufte bon 8—16 gr. ju belegen.

§ 35. Sllteê ©aoilb, metdjcê 8 Tage nad) ban Sdjluft ber

bejügtidjeu Strgbjeit feilgeboten roirb, ift ju foufiêjieren
unb eê bcrfalfen ftärtfer uub Serfäufer jitbem in eine

Sufte bou gr. 10. —.
§ 36. ©iu Säger, ber ein bon beu Sagbpuuben eineê anbern

Sägere aufgetriebencê ober berfotgteê ©eroitb ertegt, ift
gctjtttteu, baêfelbe bem lectern gegen ein Sdjuftgelb üou
40 Sp. abjugebcu, bei einer Sufte üou 8—16 gr.

§ 37. Sagbfreüel, foroie anbere nad) biefer Serorbnung ftraf»
bare Saubtuttgat, roerben im SBiebcrbolinigêfalte mit
boppetter Sufte belegt.

§ 40. Son eilten eingegangenen Strafgetbern gebütjrt bau
Seiter bie Sälftc; bie anbere Sälftc, foroie ber ©rtrag
ber foufiêjierteu Sagbgerätfdjaftcu unb beê ©eroitbeê

fällt iu bie Ätaffe beêjeuigen Sejirfce, ino ber greücl
üerübt roorben ift.1)

Som ftantonêrat rourbe § 21 bai 7. Slprit 1865 batjin
abgeäitbert: Saê SBegfangeu fteiner Söget mittelft ©arnftetlat,
baê Sögtifteden, ©ift», Sdjtiiigeu», Sreteifen», gallen» nnb

©eroetjrlegat, foroie baê fogcitanute Seijat ift gäujtidj unterfagt.
Sie rebibierte Sagbbcrorbuung bom 29. Sufi 1869 traf

fotgeube Slbäuberuirgcii. Sie Sufte rourbe feftgefet^t bei § 24

auf 20—50 gr.; §25 30 -50gr.; §27 10 gr.; §28 50—100 gr.;
§29 5gr.; §30 10-20gr.; §32 6—10gr.; §34 10—20gr.;
§36 Sdjuftgelb 50 Sp., Strafe 10—20 gr.; §40: San Seiter

gebübrt ein Sritteit.

') ©efe&eSfamtnïung beS ffnntonS Sdjrorjs, S3b. I, S. 449.
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§32. Das Ausgraben der Murmeltiere während des Winter¬
lagers ist bei 4—8 Fr. Buße verboteu.

§ 33. Wer auf Haustiere eines andern schießt, hat vollen
Schadenersatz zu leisten nnd verfällt dazu noch in eine

Buße vvu 10—20 Fr.
H 34. Weuu Huude ohne Anführung eines Jägers jagen, sv haf¬

tet der Eigentümer derselben für allen daherigen Schade»
uud ist mit einer Buße vvu 8—16 Fr. zu belegen,

s 35. Alles Gewild, welches 8 Tage uach dem Schluß der

bezügliche» Jagdzeit feilgeboten wird, ist zu konfiszieren
nnd es verfallen Käufer und Verkäufer zudem iu eiue

Buße vvu Fr. 10. —.
§ 36. Eiu Jäger, dcr eiu vvu deu Jagdhunden eines andern

Jägers aufgetriebeucs oder verfolgtes Gewild erlegt, ist

gehalten, dasselbe dem letztern gegen ein Schußgeld von
40 Rp, abzugeben, bei einer Buße vvu 8—16 Fr.

§ 37. Jagdfrevel, svivie andere nach dieser Vervrdnuug straf¬
bare Handlungen, werden iin Wiederholungsfälle mit
dappcltcr Bnßc belegt.

§ 40. Vvn allen eingegangenen Strafgetdern gebührt dcm

Leiter die Hälfte: die cmdcre Hälftc, svwic der Ertrag
der kvnfiszierten Jagdgerätschaften nnd des Gewildes

fällt in die Kasse desjenigen Bezirkes, ivv der Frevel
verübt wvrden ist.')

Vom Kantvnsrat wurde § 21 dcu 7. April 1865 dahin
abgeändert: Das Wegfaugeu kleiner Vogel mittelst Garnstellen,
das Bvglistecken, Gift-, Schlingen-, Treteifen-, Fallen- nnd

Gewehrlegen, svwic das svgenannte Beizen ist gänzlich untersagt.
Die revidierte Jagdvervrdnung vvm 29. Juli 1869 traf

folgende Abänderungen. Die Bnße wurde festgesetzt bei § 24

auf 20—5« Fr.; § 25 30—50Fr.; § 27 10 Fr.; § 28 50—100 Fr.;
§ 29 5 Fr.; S 30 10-20 Fr.; §32 6—10 Fr.; § 34 10—20 Fr.;
§36 Schußgeld 50 Rp., Strafe 10—20 Fr. ; §40: Dem Leiter
gebührt ein Dritteil.

Gesctzessmnmlimg des Knuwiis Schwyz, Bd. I, S. 44!).
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Site neue Seftimmuug rourbe in § 4 aufgenommen : Sie
Sagb auf Singüögel ift berboten.1)

Siefe Sagbberorbnung berbtieb in ftraft biê jum Oèxtaf) beê

Sunbeêgefe|eê über Sagb unb Sogetfdju^, bom 17. September
1875, ber bunbeerättidjar Sottjieburtgeberorbnung über baêfelbe,

oom 12. Slprii 1876, unb ber Solljiebrmgêberorbnung beê ftantouê

Sdjropj jum eibgenöffifdjen Sagbgefc^, bom 25. Suli 1876.

7. Die Jagd auf Raubtiere.

Ser gefräßige SB o f, biefeê fdjäblidjfte europäifdje Saitb-
ticr, ift feit Seginn beê testen Sabrbunbertê in ber Sdjmeij
feltener geroorbat. Sn frübern geilen jebodj faubat fidj bie

SBolfc audj im ©ebiete beê heutigen ftantonê Sdjropj jiemlidj
häufig bor. Über bie SBotfêjagb fdjreibt griebridj bon Sfdjubi
in feinem flaffifdjeu SBerfe „Saê Siertebett ber Sltpenroett" :

Sic Sluffinbuug einer SBolfêfpttr roar baê Signal jum Slufbrnd)

ganjer ©emeinben, unb bie ©pronif erjäbtt : „SBiebatb mau einen

SBotf gerbar roirb, fdjledjt man Sturm über ihn : atê bann em»

pört fidj eine ganje Sanbfdjaft jum ©cjägt, biê er umbradjt
ober bertriben ift." Segteree gefdjab bei folcbem „gemeinen

©ejagt" baut audj tjättfiger atê erftereê; ba bie SBölfe, befonbere

roenn fie ftarfe Seute gemadjt babai, ale ahnten fie bie not»

roeubig eiutreteube Serfotgung, rafetj baê Sebicr berlaffeu. SJÎan

bebieute fidj grofter Sîe^e, „SBotfêgaruc", bie ber Seifatbe nodj
jefct in bat (eberbergifdjeu Sörfern uub auf bau Satbanfe ju
Saboê fieltjt, roo biê iu bie neuefte 3eit nodj mebr atê breiftig
SSofföföpfc uub SBotfêradjeu unter ban Sorbadje bcrauêgrinften
nnb itjm roobf bcutlidj genug erjagten, roie furdjtbar Ijäufig
biefe Seftien in jenen ©ebirgen Ijauftcn. —

Über bie SBotfêjagben im ftantou Sdjropj geben ttadjftctjenbe
Sotijeu arte bat Satêprotofollcu einigen Sluffdjtuft. Saê ©raben

') ©ejefceSfammtung beS tantonS Sdjtorjs, 93b. VI, ©. 95.
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Als neue Bestimmung wurde iu K 4 aufgenommen: Die

Jagd auf Singvögel ist verboten.')
Diese Jagdverordnung verblieb in Kraft bis zum Erlaß des

Buudesgesetzes über Jagd und Vogelschutz, vom 17. September
1875, der bundesrätlichen Bollziehungsvervrdnung über dasselbe,

vom 12. April 1876, und der Vollzichungsverordnung des Kantons

Schwyz zum eidgenössischen Jagdgesetz, vvm 25. Juli 1876.

7. Die Zagä aus Kaubtiere.

Der gefräßige Wolf, dieses schädlichste europäische Raubtier,

ist seit Beginn des letzten Jahrhunderts in der Schweiz
seltener geworden. Jn frühern Zeiten jedoch fanden sich die

Wölfe auch im Gebiete des heutige» Kautons Schwyz ziemlich

yänfig vvr. Über die Wolfsjagd schreibt Friedrich von Tschudi
in seinem klassischen Werke „Das Tierleben der Alpenwelt" :

Die Auffindung einer Wolfsspur war das Signal zum Aufbruch

ganzer Gemeinden, nnd die Chronik erzählt: „Wiebald man eine?,

Wolf gewar wird, schlecht man Sturm über ihn: als dann
empört sich eine ganze Landschaft zum Gesägt, bis er umbracht
oder vertriben ist." Letzteres geschah bei solchem „gemeinen
Gejagt" denn auch häusiger als ersteres ^ da die Wölse, besonders

wenn sie starke Beute gemacht habeu, als ahnten sie die

notwendig eintretende Verfolgung, rasch das Revier verlassen. Man
bediente sich großer Netze, „Wolfsgarne", die der Reisende noch

jetzt in den leberbergischen Dörfern und auf dem Rathanse zn
Davos sieht, wo bis in die neueste Zeit noch mehr als dreißig

Wolfsköpfe und Wolfsrachen unter dem Vordache herausgrinsten
und ihm wohl deutlich genug erzählten, wie furchtbar häufig
diese Bestien iu jeuen Gebirgen hausten. —

Über die Wolfsjagden im Kanton Schwyz geben nachstehende

Notizen aus den Ratsprotokollen einigen Aufschluß. Das Grabe,,

') Gesetzessammlung des Kantuns Schwyz, Bd. VI, S. SS.
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bon SBoffêgruben roar audj bei une in (ruberen 3eiten gebräudj-
lidj unb auf bie ©rleguttg ber Untiere, ale SBölfe, Sären, Sudjfe
unb SBitbfdjmeine, ein Sdjuftgelb gefegt. Sie Sanbêgemeinbe

befdjfoft nämtidj „Son roilben ttjperen" roegett: „SBper finbt
oudj fommar überein üff einem offenen Sarmbtage alle bon bee

geroilltj tuegen: SBo ttjeirt geroiflbt Sa bnfterm Saunbt bnnbt

Sn brtfter Sannbtmardj bffgcuomett roirt, bnnbt roobin Sodj bie

gepagtt buub gefangen roerben, Sa fötteu ünnb roetfen bnftcr
Samtbttüt ben Son nüt befter minber geben, ©ê fp bon einem

Sären, roottff, roiffbfdjropn ober Suche, So üifl bann üon einem

peben ju gäben gefegt ift." ')
Sm Sabre 1560 madjte fidj bei Sotfjentburm ein SBolf

bemerfbar. Ser Sanbeêfedelmeifter üerauegabte „j Siden bem

Sarttp Stpger, ift ban SBotff rtadjgangeu".2)
Ser Sat üou ©infiebeln erfamtte roegen bat SBötfen:

1587, 4. Sanuar. „SSoïfê batbeu ift beratfebtaget, baf) man
itt einem jeben Siertel einen üerorbne, ber üou jebem iij Slngfter
einriebe, fo mandjeê feaupt (Sietj) einer habe unb folten bie

Sdjmeubmeifter biefeê eiujiebeu unb bat SBalbleuten Sedjtrung
barum geben unb bat SBotffdjüt^en 15 ff. geben. Sabott borir
roaê übrig, folte ben SBalbleuten folgen."

1594, Sonntag bor ber Sutffabrt. „Sobit bie mütffdjütjeu
bon gtarttft betätigt, fol man füre mepegridjt bringen."

1594 (bor SJÎaieugeridjt). „Sat roolffdjütjar fot man 6 ff
gäben üouroägen ber altmeinb." 3)

©ine SBolfêjagb fanb 1599 auf ber Sigi ftatt, roobei bie

Säger bom Saebeêfedetmeiftcr brut Sdjropj beföftigt rourben:

„Sé gäntt 13 üb. bem Seinridj Sutler, fo bie ban SBotff nari)»

gangen üerjert."
„Sé gäntt 28 lib. 6 ß ban Souptmatt Scbig bm fteft bnb Srott

bon beê SBolffcê roegea, bf gtidjcm (©jegt)."

') Stotljing: SanbBudj öon ©djtrjög, ©. 142.

2) ©djrotjjertfdje SanbeSredjnung 1552—1579.
") 3tatfdjtag6üdjletn ber SBalbftatt ©infiebeln, 1586—1600, töejirfS

ardjib ©infiebeln. (®te SJetege auS ben 9tatS6üdjern bon ©infiebeln rourben
giitigft mitgeteilt bon ìperrn Statthalter SKartin OdjSner.)
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von Wolfsgruben war auch bei uus in früheren Zeiten gebräuchlich

und auf die Erlegung der Untiere, als Wölfe, Bären, Lnchse

nnd Wildschweine, ein Schußgeld gesetzt. Die Landsgemeinde
beschloß nämlich „Von wilden thyeren" wegen: „Wyer sindt
ouch kommen überein vff einem offenen Lanndtage alls von des

gewilltz wegen: Wo thein gewilldt Jn vnßerm Lanndt vnndt

Jn vnßer Lanndtmarch vffgenomen wirt, vnndt wohin Joch die

geyagtt vnnd gefangen werden, Da svllen vnnd wellen vnßer
Lanndtlüt den Lon nüt defter minder geben, Es sy von einem

Bären, wollff, willdschwyn oder Luchs, So vill dann von einem

yeden zu gäben gesetzt ist." ')
Jm Jahre 1560 machte sich bei Nothenthurm ein Wols

bemerkbar. Der Landesseckelmeister verausgabte „j Dicken dein

Bartly Styger, ist dem Wolff nachgangen"/)
Der Rat von Einsiedeln erkannte wegen den Wölfen:
1587, 4. Januar. „Wolfs halben ist beratschlaget, daß man

in einem jeden Viertel einen verordne, der von jedem iij Angstcr
einziehe, so manches Haupt (Vieh) einer habe und sollen die

Schwendmeister dieses einzieheu und den Waldleuten Rechnung
darum geben und den Wvlfschützen 15 fl. geben. Davon doch

was übrig, fvlle den Waldleuten folgen."
1594, Sonntag vor dcr Auffahrt. „Sovil die wvlffchützen

vvn glaruß belaugt, svl man fürs meyegricht bringen."
1594 (vor Maiengericht). „Den wolfschützen sol man 6 Zt

gäben vonwägen der allmeind." ^)

Eine Wolfsjagd fand 1599 auf der Rigi statt, wobei die

Jäger vom Laedesfeckelmeister vrm Schwyz beköstigt wurden:
„Vs gänn 13 lib. dem Heinrich Jützer, so die dem Wolff nach-

gangen verzert."
„Vs gänn 28 lib. 6 /3 dem Honptman Redig vm Keß vnd Brott

von des Wolffes wegen, vs glichem (Gjegt)."

') Kothing: Landbuch von Schwyz, S, 142.

2) Schwyzerische Landesrechnung 1552—1579.
«) Ratschlagbüchlein der Waldstatt Einsiedeln, 1586—1600, Bezirks

archiv Einsiedeln. (Die Belege aus den Ratsbüchern von Einsiedeln wurden
gütigst mitgeteilt von Herrn Statthalter Martin Ochsner.)
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„Sé gämt 9 tib. beê Sorg ^ßfiftere grouroat um Srott, baf)

man genomen, rote man ben SBotff jagen roden."
„S§ gänn 6 lib. 7 ß, fo bie üerjert, fo gefdjidt üf bie iagcbeu

SBotffen ober baê ©eiegt abjugefeben."
„Se gänn 6 lib. 10 ß bem ftafper Sitfuedjt um Srott, fo mau

bp im genommen, mie mau bar SBolf gejagt, ünb ein Tagion."
„Sé gen 8 lib. 10 ß. bem Sienhart üff ber SJÎur, bie ©arai

gefürt, roie mau bat SBotff etlidje mal jagen."
„Sé gän 3 tib. 5 ß feaxiê SBelfdjeu Sun, bon ©arar je füren

bff bie Sigp."
„Sé gänn 5 tib. 2 ß SJÎartp Steiner bm Srott, fo man bp

im genomen, ba man ben SBotff geiagt." ^
gemer rourbe 1601 auf bem Stooê einem SBolf tradjgefejjt :

„Se gän 5 lib. bem ©roerber bm ein ftäe, fo er bffeu Stoft
gen, jum SBotff Segt."

„Se gän 5 lib. 5 ß bar ^Sfifteren bm Srott, roie man bat
SBotff gejagt üfem Stoft."

„Sé gän 1 tib. 1 ß 4 a. bem SSedjtcr Dom SBotffgareu aberri

Stoft."2)
SBcitcr melbet bie fdjropjer. Saubeêrerijuiuig Dorr 1604—1623

üon einer SBolfêjagb im Sabre 1606:
„Stem üft geu bem gruben (in Steinen), tjatt bie SBotffgareu

bp SJÎeierêfopet bft gereicfjt, 4 tib. 10 ß."
„Stem bft gen für bie, fo ©efangene bft ben S°ff gefürt bub

bff getouffeu, mie mettt bar SBotff gejergb, bie ©arett f)"1
bnb roiber gefürt, bi Scdjnug jufamen 14 tib. 13 ß."

„Stem bft geu bem SBedjter Saunftlp bom SBotffgarar ju fürcu
1 lib. 2 /? 3 a."

„Stem bft gar bem ftoter bom SBotffgarar ju füren 1 üb. 7 ß 3 a."
„Stem bft gen bem ^Sfifter ju Srunnen bin Srot, roie fp bat

SBotff geiagt, 3 lib."
Sm SBittter beê Sabrcê 1608/09 trieb iu ©infiebeln ein

SBolf fein Uuroefat, mie iiadjfolgenbe S°ffeu beweifett:

*) ©djmrjäerifdje SanbeSredjnung 1592—1603.
2) „ „ 1592—1603.
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„Vs gänn 9 lib. des Jorg Pfifters Frouwen vm Brott, daß

man genomen, wie man den Wolff jagen welen."

„Vs gänn 6 lib. 7 A so die verzert, so geschickt vs die iageden

Wolffen oder das Geiegt abzugesehen."

„Vs gänn 6 lib. 10 /S dem Kasper Ritknecht vm Brott, so mau
by im genommen, wie man den Wolf gejagt, vnd ein Taglon."

„Vs gen 8 lib. 10 A dem Lienhart vff der Mnr, die Garen

gefürt, wie mau den Wolff etliche mal jagen."
„Vs gän 3 lib. 5 ^ Hans Welschen Sun, von Garen ze füren

vff die Rigy."
„Vs gönn 5 lib. 2 ^ Marty Steiner vm Brott, so man by

im genomen, da man den Wolff geiagt." ')
Ferner wurde 1601 auf dem Stoos einem Wolf nachgefetzt:

„Vs gän 5 lib. dem Gwerder vm ein Käs, so er vffen Stoß
gen, zum Wolff Jegt."

„Vs gän 5 lib. 5 den Pfisteren vm Brott, wie man den

Wolff gejagt vfem Stoß."
„Vs gän 1 lib. 1 ^ 4 a. dem Wechter vvm Wolffgaren abem

Stoß." 2)

Weiter meldet die schwyzer, Landesrechnnng vvn 1604—1623
vvn einer Wvlfsjagd im Jahre 1606:

„Item vß gen dem Fritzen (in Steinen), hatt die Wvlffgaren
by Meierskapel vß gereicht, 4 lib. 10 /Z."

„Item vß gen für die, sv Gefangene vß den Hoff gefürt vnd

vff gelonffen, wie man den Wolff gejagd, die Garen hin
vnd wider gefürt, bi Rechnug zusamen 14 lib. 13

„Item vß geu dem Wechter Hannßly vom Wolffgaren zn füren
1 lib. 2^3 a."

„Item vß gen dem Koler vom Wolffgaren zu füren 1 lih. 7 3 n."
„Item vß gcn dem Psister zu Brunneu vm Brot, wie sy deu

Wolff geiagt, 3 lib."
Jm Winter des Jahres 1608/09 trieb in Einsiedeln ein

Wolf sein Unwesen, wie nachfolgende Posten beweisen:

') Schwyzerische Landesrechnung 1S9S—1603.
2) „ „ 1592—1603.
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„Stem bft gen cim bon Slrtt), heb bae SBolfgirren bon ftüftnadjt
gereidjt, 1 lib. 5/3."

„Sem bft gai ban Subolf Suter bm jroei Sar Sofen ban
roägea beft Sotten Srobê, wie bie bon ©infiblen Ijänb ben

SBotff gfangen, 21 tib. 5 ß."
„Stem bft geu bem SJÎarti ©ruber jtt Steinen, baf) bie bon

©infiblen berjert Ijänb mit bem SBolf 35 lib. 9 ß."l)
Seit 25. SJÎai 1609 rourbe bon Scmbammamt unb Sat bou

Sdjropj ein Sanffdjreibeu erlaffen an Slbt Stuguftiu I. Sofmanu
üou ©infiebeln roegen Überfettbung beê bou ben SBalbleuten

fürjtidj erlegten SBolfeê. Ser Sat roerbe bie fdjon cljebor feft»

gefepte Stuftage beförbertidj eiujiefjeu uub beujeuigen, roeldje

biefeê Untier erlegt pabat, „ju einer Serebrung" juftellat laffen,2)
Unter gteidjem Saturn rourbe üom Saubrat erfennt: „Sff bifen

Tag Sft crftjcunbt, bj mau uochmaln ben Sfftag, fo bon beê

SBotffê roegen attgefedjeu roorben, folte jujüdjen ünb barattft
bemjeuigar, fo ben SBotff ümb gebradjt, ein gebürenbe Scr-
ehrmtg fdjöpffat folle."3)

Ser Sat Don ©infiebeln erfauute ben 7. SJÎarj 1610: „See
SBotffegäljje balb, fo SJÎiu guäbig tjerren Ijar gefdjidt, ift ©rfant,
bj tirane Don but über 6 SBodjen met für ©in gmeirtbt bringen,
mie ütrb lüj bau Seber föl gälten ; bj galt ift 45 ftronai." 4)

Sm Saljre 1611 rourbe in SJcuotatfjat ein SBolf ertegt.
„Stem üft gäu ban Sigmunb Sebiger bm Srob, mie man bea

SBolf l)eb roeleir, bft gen 4 lib."
„Stem bft gäu beê Sclere groro um Srob, roie mau beu

SBolf beb roden, 6 lib. 10 ß."
„Stem Dft gän bem Safdji Sebiger üou roegen beft SBolffft,

roie är in gfdjofeu (jeb, 53 (ib. 5 ß."5) Saê Sdjuftgelb
betrug atfo 20 ©(.

') ©djrötjäertjdjc SanbeSredjnung 1604—1623.
2) ©djreiben im St A E., sign. A. FN 15, unb D A E., Litt. K, pag. 177.

3) 9îatSj3rotofotI 1590—1613, ftantonSardjiö ©djrorjj.
4) WatSprototoll ©infiebeln, 1609—1632. SSegirfSardjtt) ©inftebetn.
3) ©djrotjgcrifdjc 8attbeSrcd)mmg 1604—1623.
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„Jtcm vß geil eim vvu Arth, lied das Wvlfgareu vu» Küßnacht
gereicht/1 lib. 5 ^,"

„Jem vß geil dem Rudolf Büler vm zivei Bar Hofen vvu
wägen deß Botteu Brods, wie die vou Einsidlen händ den

Wolff gfangen, 21 lib. 5 .S."

„Item vß gen dem Marti Gruber zu Steinen, daß die vvu
Einsidlen verzert händ mit dem Wolf 35 lib. 9 <S." ')
Den 25. Mai 1609 wurde von Landammann und Rat vvn

Schivyz eiu Dankschreiben erlassen an Abt Augustin I. Hofmann
vvn Einfiedeln wegen Übersendung des vou deu Waldleuten
kürzlich erlegten Wvlfes. Der Rat werde die schvn chevvr
festgesetzte Auflage beförderlich eiuzieheu nnd denjenigen, welche

dieses Untier erlegt haben, „zu einer Verehrung" zustellen lassen/)
Unter gleichem Datum wurde vom Landrat erkennt: „Vff disen

Tag Jst erkhenndt, dz man nochmaln den Vfflag, so von des

Wolffs wegen angesechcn worden, söllc jnzüchen vnd damns;

demjenigen, so den Wolfs vmb gebracht, ein gcbürende
Verehrung schöpffen solle." ^)

Der Rat voll Einsiedeln erkannte den 7. März 1610: „Des
Wolffsgältzs halb, so Mill gnädig Herren har geschickt, ist Erkaut,
dz maus von hüt über 6 Wochen Ivel für Ein gmeindt bringen,
ivie vnd wz dan Jeder söl gälten; dz galt ist 45 Krvnen." ^

Im Jahre 1611 wurde iu Muvtathal eiu Wvlf erlegt.
„Item vß gän dem Sigmund Hediger vm Brvd, wie man del,

Wolf hed welen, vß gen 4 lib."
„Item vß gän des Belers Frow vm Brod, ivie man den

Wolf hed welen, 6 lib. 10 L."
„Item vß gän dem Baschi Hediger von wegen deß Wolffß,

wie cir in gschosen hed, 53 lib. 5 /3." Das Schußgeld

betrug also 20 Gl.

') Schwyzerische Landesrechnung 1604—1623,
°) Schreiben im 8t H L.. sign. H. LI» 15, und O H e.. Litt. K, vsg. 177.

Ratsprotokoll 1580—1613. Kantonsarchiv Schwyz.
Ratsprotokoll Einsiedeln, 1609—1632, Bezirksarchiv Einsiedeln,
Schwyzerische Landesrcchnung 1604—1623.
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Sm Sani 1617 bejatjltc ber fdjropjcrifdje Sanbeêfedelmeifter

„ban Sen Sradjar [Utrictj Utridj], bj er bie SBotffgareu geu

©apcll gfürt bft ©beift Sr- Salitameli Sdjitter 4 tib." ')
SJÎit Sdjreiben bom 3. SJÎai 1621 feiert Sanbammattit uub

Sat bon Sdjropj Stbt Sluguftin bon ©infiebeln in ftarntirie,
baf) taut Seridjt bon fjeute im ©ebiete ber SBalbftatt unb

an ber Sdjropjergrenje ein SBolf üerfpürt roorben fci, roeldjer
biberbcu Seuten bereite fdjon groften Sdjaben jugefügt habe.

Ser Sat habe jroei Säger beauftragt, fidj borthin ju begeben,

um biefeê Tier mit ,g»itfc emberer ju jagen ; ber Slbt roerbe bee»

Ijctlb gebeten, feinen Sägern cbcnfallê bejüglidjcu Sefeljt ju
erteilen uub bie SBalbleute ju ermahnen, audj baê Shrige ja tun,
roeldje bann gemeiufam fidj Ijierum miteinauber ju beraten roiffen
roerben, tuie ber Sadje am heften ju begegnen fei.2)

Über bie baberige SBotfêjagb roeift bie fchropjerifct)c Saiibcê»

redjnung Dom Sabre 1628 folgenbe Soften auf:
„Sft geben bem fex. genbridj Sattaftar s^Sftjten roegen baten

fo im Sberg bau SBotff üff bat Sienft gcroarttet, 26 @t. 30 ß."
„Sft geben bem fex. gribli Sepier roegen ber Segereu, fo üff

ber alten SJcatt bat SBotff gerat gefangen petteubt, 22 ©l. 20ß."
„Sft geben bau Saifij Sudler, Sofeb ©öffj ünb anberen, altee

juoftrmeu gcredptet, bj fp üiiberfchiblidjc SJÎctll ban SBotff

gmadjett, 26 ©I. 35 ß."
„Sft geben bem fex. Sogt ©rler [Sorg ©tjrter in Sberg), bj

er bon beê SBolffê roegen ücridjt, 6 ©(."
„Sft geben bau Saue Sieupart 3iltener, bj etjr mit br-ieu üff

ber Slltamratt bem SBotff groadjet, 2 ©t. 20 ß."
„Sft geben bem ©afpar Siubtouiucr off Sedjuug, fo juo ©in»

fiblett bi ime üffgaiigat Dòn beu SBotfficgeren, in Sffleguug
beê Smgeltê, ünb üon beê Sifjlfjo(£ roegen, 38 ©f."

„Sft geben ban gerbinaub [gerbinaub SJÎeper in Sberg), bj
bie 3Bo(ffieger bi ime berjert paubt, 10 ©(."

') ©djrorjäerifdje SanbeSredjnung 1604—1623.
2) ©djreiben int StAE., sign. A. FN 16; abgebrudt in DAE, Litt. K,

pag. 180.
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Im Juni 1617 bezahlte der schwyzerische Landesseckelmeister

„dem Sên Brachen sUlrich Ulrichs, dz er die Wolffgaren gen

Cnpell gfürt vß Gheiß Hr. Lcmtamen Schilter 4 lib." ')
Mit Schreiben vom 3. Mai 1621 setzen Landammann und

Rat von Schwyz Abt Augustin vou Einsiedeln in Kenntnis,
daß lallt Bericht von heute im Gebiete der Waldstatt nnd

an der Schwyzergrenze ein Wolf verspürt worden sei, welcher
biderben Leuten bereits schon großen Schadeil zugefügt habe.

Der Rat habe zwei Jäger beauftragt, fich dorthin zu begebe»,

Ilm diefes Tier mit Hilfe anderer zu jagcu; der Abt werde
deshalb gebeten, seinen Jägern ebenfalls bezüglichen Befehl zu
erteile» nnd die Waldleute zu ermahnen, auch das Ihrige zn tun,
welche dann gemeinsam sich hierum miteinander zu beraten wissen

iverden, wie der Sache am besten zu begegneu sei/)
Über die daherige Wvlfsjagd weist die schwyzerische Landes-

rechnung vvm Jahre 1628 folgende Posten auf:
„Bß geben dem Hr. Fendrich Baltaßar Psylen wegen denen

sv im Jberg dem Wolff vff den Dienst gcwarttet, 26 Gl. 30

„Bß geben dem Hr. Fridli Behler wegen dcr Jegeren, sv vss

der alten Matt den Wolff geren gefangen hettendt, 22 Gl. 20/?."
„Bß geben dem Baltzj Büeller, Josev Gvssj vnd anderen, alles

zuosamen gerechnet, dz sy vnderschidlichc Mall dem Wvlsf
gmachett, 26 Gl. 35 /Z."

„Bß geben dem Hr. Vvgt Erler s Jörg Ehrler in Jbergs, dz

er vvn des Wvlffs wegen vericht, 6 Gl."
„Bß geben dem Hans Lienhart Ziltener, dz ehr mit drien vff

der Altcnmatt dem Wvlff givnchct, 2 Gl. 20 ^."
„Bß geben dcm Caspar Lindtviiwer vff Rcclmilg, so znv

Einsidlen bi ime vffgangcil vvn den Wvlffiegeren, in Bfflegnng
dcs Vmgelts, vnd vvn des Sihlhvltz wegen, 38 Gl."

„Vß geben dem Ferdinand sFerdinand Meyer in Jberg), dz

die Wolffieger bi ime verzert handt, l0 Gl."

Schwyzerische Landesrcchmmg 1604—1623.
2, Schreiben im 8tHl?., sign. H. LI» 16: abgedruckt in OHL, Litt. K,

PSA. 18«.
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„Sft geben bem Sütenambt Sdjitter üff Sedjitrtg, bj in bem

SBotffgeiegt (bnb ate man mit bem Saubtêfeirbtj bffbrodjen)
bj im üerjert roorben, 4 ©I." l)

Tro£ biefer bebeutenbat Stuêtagat fonnte ber SBolf nidjt
ertegt roerben.

Ser fdjiüpjerifdje Saubeêfedetmcifter üerauegabte 1638 „einem
aué ber SJÎardj roegen eineê SBotfê auf ©ebeift Sr. Sanbammannê
5 ©I." 2)

Sefonberê jatjlreidj jeigteu fidj bie SBötfe in bat Sabrai
1640 unb 1641 in ber ©egenb Doit ©infiebeln xinb Sberg. Über
bie SBolfêjagbar in ©iufiebetu im XVII. Saljrljunbert fdjreibt
Sîotar griebridj SBeibmann3):

Su ber SBalbftatt ©infiebeln muffen um bie SJÎittc beê

XVII. Sabrhuitbertê bie SBötfe, bie tard Stufjeictjuuugcu auê

bamaliger geit „bägtidj üerfpürbt roerbarbt", jn fidj fogar
„bäglidj btidert laffenbt", eine luafjre Saubeêptage geroefen fein
unb ju äljtttirijen Scranftattitugai uub Serorbmtugcu, roie

nuberortê, Stulaft gegeben babai.
Saê ©rfdjeiiicu beê „Uutljicrê" bcrfc&tc bie SBalbleute, ita»

maitlidj bie Sierteiêbcrooljucr, in nidjt geringe Uttrutjc, nidjt
foroobt roegen ihrer felbft, ba ber SBoif nur üom rafeubftcu

Sunger getrieben, SJecufctjeu angreift, ate üielmcljr itjrcê Sicljee
mitten, auf roeldjeê ber gierige Sänber eê abgefeljat uub rootjl
mandj' Stüdlciu „üftgeljü(fd)t" tjatte.

Sobatb ein SBolf fiel) gejeigt ober feine Stnrocfeuljeit burdj
einen Saub üerraten batte, rourbe im „beruoffcuai" SSntbftatt-
ritt bie Stngelegcutjcit „augejogat" uub barüber „relatirt". Sa
aber ba-5 ©rfcljeiuai bee SBolfeé bautale cince ber roirijtigften
©reigitiffe ber SBalbftatt roar uno überbiee einen nbcutatcrlidjeii
©baratter trug, (äftt ce fidj beuten, baf., nidjt nur im Sat barüber

Derbtttibett, foubern bie Sadje in ber SBalbftatt überhaupt jum
intereffantat Tageegefpräcl) rourbe.

') ©djtoijäerifdje SanbeSredjnung 1604—1623.
2) „ „ 1624 -1643.
3) „©infiebter Stngeiger". Satjrgang 1888, Six. 100.
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„Vß geben dem Lütemnnbt Schilter vff Rechnug, dz in dem

Wolffgeiegt (vnd als man mit dem Landtsfendlj vffbrochen)

bj im verzert worden, 4 Gl." ')
Trotz dieser bedeutenden Auslagen konnte der Wolf nicht

erlegt werdcu.

Der schwyzerische Landesseckelmeister verausgabte 1ti38 „einem
aus der March wegen eines Wolfs ans Geheiß Hr. Landammanns
5 Gl."

Besonders zahlreich zeigten sich die Wolfe in den Jahren
1640 und 1641 in der Gegend vvn Einsiedeln und Jbcrg. Über
die Wolfsjagden in Einsiedel» im XVII. Jahrhundert schreibt

Notar Friedrich Weidmanns
Jn der Waldstatt Einsiedeln müssen um die Mitte des

XVII. Jahrhunderts die Wulfe, die laut Aufzeichnungen aus

damaliger Zeit „däglich vcrfpürdt werdendt", ja fich svgar

„däglich blicken lassendt", einc wahre Landesplage gewesen sein

und zn ähnlichen Veranstaltungen nnd Verordnungen, ivie

nndervrts, Anlaß gegeben haben.
Das Erscheinen des „Unthicrs" versetzte die Waldlentc,

namentlich die Viertelsbewvhner, in nicht geringe Unruhe, uicht

sowohl wegen ihrcr sclbst, da dcr Wolf uur vom rasendsten

Hunger getrieben, Menschcn angreift, als vielmehr ihres Viehes

willen, auf welches der gierige Räuber es abgesehen und wvhl
manch' Stückteiu „vßgehülscht" hatte.

Sobald eiu Wolf sich gezeigt vder seine Anwesenheit dnrch
einen Raub verrnteu hatte, wurde im „bernvffencn" Waldstntt-
rat die Angelegenheit „augezvge»" »»d darüber „relatirt". Dn
aber das Erfcheüie» des Wvlfcs damals cincs dcr wichtigsten

Ereignisse der Waldstatt war und überdies einen nbentcncrlichen

Charakter trug, läßt es sich denken, daß nicht nur im Rat darüber

verhandelt, svndern die Sache in der Wnldstatt überhaupt zum
interessanten Tagesgespräch wurde.

') Schwyzerische Landesrechmmg 1list4—KW.
°) „ „

'
1W4 -Ili«.

°) „Einsiedler Anzeiger", Jahrgang Nr. 100.
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Stm Sage, ba bie SBolfêjagb bor fidj geben fottte, rourbe

baê jctgbfäbige Solf „ufgemabnt" bei fdjroerer Sufte, gegenüber

bem, ber etroa nidjt erfdjien.

SBie (jeutjutage bie geucrüerorbnung, ertieft ber bamatige

Sat bie SBolfêjagbberorbnung, ernannte ebenfo bie Slnfübrcr
unb um fetbft nidjt fdjledjteê Seifpief ju geben unb ben mit ben

gröftten Stiefeln boranjufdjiden, ftettte fid) bie ijolje Dbrigfeit
geroöfjulicb felbft an bie Spi|e ber Sagbmannfdjaft :

„Sie (atfo Sogt unb Säte) follar alte ©eroatt babett mit
bem jagen unb folte man ibnen bp einer Suoft gborfam fin."

Sie geroöpntidje Sagbroaffe roar baê „diotjx" (©eroebr),

toetdjeê ju jener 3eit, fo roie fjeute roieber, jeber metjrfäbigc
SBatbmamr unter feinem eigenen Sache berocrijrte; ba aber

immerhin nictjt anjunetjmeu ift, baf) bamalê eine genügenbc

Slnjaljt fotdjer Sobre in ©infiebeln üorljanben geroefen, roirb

man ju alten mögtidjar SBaffen, atfo audj ju ftnittetn gegriffen
pabeir unb eê mag fo ein Slufbrudj jur SSotfêjagb in unferer
SBalbftatt nictjt ofjne maferifdjen ©ffeft geroefen fein. Sehen

bem Sofjr rourbe bajtn audj baê SBolfêgaru üerroenbet, barn

roegen bar „rootfêgarcn" fagt baê SrotofoII, „ift berattjfdjtagenbt,
baf) man fp nane bift in fdjmatjgritob."

Sie SBotfêgarae in Saüoe, mit baiai bie Don ©infiebeln
gemift SÌfjnlidjfcit geljabt fjaben muffen, marea au ber Saubeê»

auêftettung in 3rtridj auêgefteltt. Sie fiub auê fteiufingerbidat
Strideu erftettt unb haben eine SJcafdjcu incite Doit 15 cm. Sem
Slnfeljar nadj gleidjen fie Diel bat Säiigcmntteu uub roerben

roie biefe im SBalbe üou Saum ju Saum gefpaimt. ©inmal
aufgefdjeudjt lurtrbc baê Tier ber Stelle jugejagt, roo fictj bie

Scejjc befairbcu unb ba bex SBolf biefe roeit roeniger fdjeut, ate
bie itjn üerfotgaiben Säger, ja ihrer üielleidjt nidjt einmal adjtetc,
rourbe baê faltige ftarfe ©ant bau Sauber oft biet gefätjrtictjer
aie baê beftgejiette Sotjr. Snbeffen jog nidjt ber ganje Snuîc
uub unter ein uub bemfelben ftommanbo auf bie SSotfêjagb auê,
fonbern jeber Siertel uub fo audj baê Sorf bilbetat eigene

gäbntein mit eigener güfjruug :
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Am Tage, da die Wolfsjagd vor sich gehen sollte, wurde

das jagdfähige Volk „ufgemahnt" bei schwerer Buße, gegenüber

dem, der etwa nicht erschien.

Wie heutzutage die Feuerverordnung, erließ der damalige

Rat die Wolfsjagdverordnung, ernannte ebenso die Ansührer
und um selbst uicht schlechtes Beispiel zu geben und den mit den

größten Stiefeln voranzuschicken, stellte sich die hohe Obrigkeit
gewöhnlich selbst an die Spitze der Jagdmannschaft:

„Die (also Vogt und Räte) sollen alle Gewalt haben mit
dem jagen und solle man ihnen by einer Buoß ghorsam sin."

Die gewöhnliche Jagdwaffe war das „Rohr" (Gewehr),
welches zu jeuer Zeit, fo wie heute wieder, jeder wehrfähige
Waldmann unter seinem eigenen Dame bewahrte; da aber

immerhin nicht anzunehmen ist, daß damals eine genügende

Anzahl solcher Rohre iu Einsiedeln vorhanden gewesen, wird
man zn allen möglichen Waffen, nlfo auch zu Knitteln gegriffen
haben und es mag fo ein Aufbruch zur Wolfsjagd in unserer

Waldstatt nicht ohne malerischen Effekt gewesen sein. Neben

dem Rohr wurde dann auch das Wolfsgaru verwendet, denn

wegen den „wolfsgarcn" sagt das Protokoll, „ist berathschlagendt,

daß man sy neme biß in schmalzgrnvb,"

Die Wolfsgarne in Davos, mit denen die von Einfiedeln
gewiß Ähnlichkeit gehabt haben müsfen, waren an der
Landesausstellung in Zürich ausgestellt. Sie sind aus kleinfingerdicken
Stricken erstellt nnd haben eine Maschemveite von 15 cm. Dem

Ansehen nach gleichen sie viel den Hängematten uud iverden
wie diese im Walde von Bmnn zn Bnmn gespannt. Einmal
aufgescheucht wurde das Tier der Stelle zugesagt, wo sich die

Netze befanden und dn der Wolf diese weit weniger schent, als
die ihn verfolgenden Jäger, ja ihrer vielleicht nicht einmal achtete,
murdè das faltige starke Garn dein Räuber oft viel gefährlicher
als das bcstgezielte Rohr. Judesseu zog nicht der ganze Haufe
nnd uuter ein und demselben Kommando auf die Wolfsjagd aus,
sondern jeder Viertel uud so auch das Dorf bildeten eigene

Fähnlein mit eigener Führung:
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„Saft iu atleti fiertctu foli beroruetb roerben (foldje) bie

iljreê bold) fürrcu bnb jufprädjeti."
Sie Slrt beê Sagene fdjeint bie Treibjagb gewefen ju fein.

Sic befferà Sdjü|en rourben auf bie feblje geftettt uub ibnen
baê Tier jugejagt. Saumfetigfcit mtb Ungetjorfant rourben

gcafjnbet.
Slb uub ju fdjeiueu unfere Sèadjbareu atte ber SJÎardj uub

bar Söfen mit bar SBalbleuten palbpart gemadjt ja babai unb

auf baê Untier ttrêgegangeu ju fein. Sen Sdjtuft einer foldjen
gemeitifameit Sagb bilbete geroötjntid) ein gemuttidjeê ©étage,
roobei frcimbnadjbartidj gejedjt uub üou bat aiiêgeftaubeneu

Strapazen auêgerutjt rourbe.

Ser SSalbftattrat faftte 1640 uub Kill folgenbe Sefdjluffe
roegen ber SBolfêjagb:

1640, 19. Stuguft. „©rfttidj ift ©in Slnjug befdjcdjen roägeu
bereu roölffen fja(bcii, bie fidj bägüdjcu btidat (affeubt. Sft ©r-
ff)cnbt, baf) Scban Saupt, Sungcii bnb albteu, folle nffgleibt fin
1 Sapai ; roani einer ©lud fjebte, baf) Su bau gejegt einer ein

fdjieftcu bäbte, fotte foletj uff (ag ber gemeinen gefelfrijaft jetiup
fboutai bub bienen, roaê aber einer rottft für iu fetbft fdjieftcu
bäbte, folle Smc fetbftcu ber uff (erg bienen ünb Dolgeu. ©ê ift
aud) beratpfdjlagcbt, baf) man ©in Tag Sage üub foli Sebem

bp 9 ff Suoft gcpobteu fin, jum gejegt Sn je ftetten, loatbttüteu
bnb bpfäffcu."

1640, 27. Stuguft. „Stau roegen ben um fdjroeifteu roölfen

ift eprfeubt, baf) man bennen uit nad) fetjen mede, bift fp uf
beut unferigen ücrfpürbt roerben, nlft bau motte mau jueu nadj
fegen ; eft folle aud) bai fdjütjeu fein Sopii botgeii, auberft rotte
einem jeben Saupt fedj uferlegt, fo mau einen einlegt.

Seruer folte mau bie 9 ff Suoft, fo uff ehrlegt roorben

beueu, roeldje uit etjrfdjiireu, ba mau bie loötf gejagt, ift ebr»

färbt, baf) mau fälbige berjeidjiie uub bon jueu ju jiedjeu fotta"
1640, Sonntag nad) ©aline, „©ft balbtebt Sebaftian Sirdjler

an um ©in bereprig roägeu beft erlegten SBotffat, fo ertegt Ijabt
Su ber SJÎardj. Sft Sarme 6 ftroitat bcmitfigt Dft ber altmciubt

Sedelt, fo Shre bod) fürftlidjen guabeii Smme audj beroittige."
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„Daß in allen fierteln soll vervrueth werde» (svlche) die

ihres volch fürren vnd zusprächen."
Die Art des Jagens scheint die Treibjagd gewesen zu sein.

Die bessern Schützen wurden auf die Höhe gestellt nnd ihnen
das Tier zugesagt. Saumseligkeit und Ungehorsam wnrde»

geahndet.
Ab und zu scheinen unsere Nachbareil aus der March und

den Höfen mit den Waldleuten halbpart gemacht zu habeil uud

auf das Untier losgegangen zu seiu. Den Schluß einer solchen

gemeinsamen Jagd bildete gewöhnlich ein gemütliches Gelage,
wobei freundnachbarlich gezecht und von den anSgestnildenen

Strapatzen ausgeruht wurde. —
Der Waldstattrat faßte 1640 uud 1641 folgende Beschlüsse

wegen der Wolfsjagd:
1640, 1«. August. „Erstlich ist Eiu Anzug beschechen wägen

deren wölffen halben, die sich däglichen blicken lassendt. Ist Er-
khendt, daß Jedem Haupt, Juugeu vnd aldten, sötte nffgleidt sin

l Rapen ; wenn einer Glück hedte, daß In dem gejegt einer ein

schieße» dädte, sötte solch »ff lag der gemeinen geselschast zenntz

khomen vnd dienen, was aber einer ivust für i» selbst schieße»

dädte, svlle Ime sechsten der usf lag dieueu vud vvlgeu. Es ist

auch berathschlagedt, daß man Ein Tag Inge vnd svll Jedem

by tt tt Bnvß gepvdten sin, zum gejegt In ze stellen, ivnldttüten
vnd bysässen."

1640, 27. Anglist. „Item ivegen den nm schmeiften wölsen

ist ehrkendt, daß man dennen nit nach setzen Melle, biß sy us

dem uuserigeu verspürdt iverden, alß dm, ivvlle man jnen nach

setzen; eß sulle auch den schützen kein Lvhn vvlgen, änderst mas
einem jeden Hanpt fech uferlegt, fu man einen ehrlegt.

Berner sölle man die tt » Bnuß, su nsf ehrlegt ivvrden

denen, ivelche nit ehrschinen, da inan die Wölf gejagt, ist

ehrkendt, daß man sälbige verzeichne nnd vvn jnen jn ziechen sölle,"

1640, Svnntng nach Gallas. „Eß yaldtedt Sebastian Birchter
ali um Eiu verehrig ivägen deß erlegten Wvtffen, sv erlegt hadt

Jn der March. Jst Imme 6 Krvnen bewilligt vß der allmeindt
Scckell, sv Ihre hvch siirstlichen gnaden Imme anch bemillige."
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1640, 9. Sejember. „Stem loägcu beê Sageft ber roölffcu,
roeldjer geftatbt mau fethige Sagen mette uub ift erfeubt, baf)

loen bie Senigen Sa ber SJÎardj Sagen thüöubt, fotte Don roalbt-
litten 12 uff bie böljeue geftetbt roerben uub fülle jebem 25 ß

üft bau allmeinbt fedeli juo geftetbt roerben, fo oer Sbr gürft»
lictje gitaben bar juo beroiffige, unb wan unber beitnat ©hier
baf) ©trief bäbte, füttebt bie jeuigai, bie utibt eiuanberai uf;

gaugebt, ben glüdfdjulj mibt ein anberen in gleidjfjcibt ttjeillcu,
nnb mat fo märe, baft uft bau attmeinbt Sedelt Don Sbr giiabat
nüt bcroi((igebt roerbe uub fp ©in g(üd fdjittj tpoit pabebt, föttebt
fp fid) bau aud) libai uub an bem anlag, fo bau bed) uff gleibt
Sft roorben, uub benen t'fjtti üft bau attmeinbt Seriell' mibt jalbt
fötl roerben."

1641, 18. SJÎarj. „©rftfidjeu oft ein 3ng befdjeehen mägai
bennen jenigeu, bie bau molffeu nadj gönbt, ob man Snen uft

bau attmeinbt Seriell mette fdjöpfcu. Sft ©brfcnbt, baft mau
2 Sué gobtebuft otjrne [== üerorbnej unb fiub georbnet S- SJÎeifter

©eorg ftöfli, Safob Siioftnlter."
1641, 29. Stpril. „Serner Sft aujogcu morben magai beft

ftofteft ber roötffat, fo jetutubt ©iu 3tbt laug baruff gangen bp

bau roiftai miubr [©aftljaue jum meiften SBinb meiften SBinb»

puub] mit baiai oon Sachen, äfft aud) bie gefcllfrijafft gepatbten

Ijaubt üon roalbttübteu, Stau auch ber Saugen uft ben böfeit,
fo bp bau pfauroen üff gangen, alft aitri) mit roalbttübteu. Sft
©rfpeubt, baf) man beüorbcrft Sbr boclj gürfttirijen giiabcu Saatp
©r Ijotlp, meld) geftatbt mau bat ©often abjaffen mcfle ober

fhömic."
1641, 10. Sani- „Sebaftian Sircljfcr, Seger, fjalbtebt au

magai fince Srijutjeê bee routffeu, fo Gr erleibt Ijabt 3" ber

SJÎardj, uub Sft ©rfljatbt, bicroeill bie 3m gobtebuft uft bau
attmeinbt Secfcll pabebt bemiltigebt 4 ©roneu, alfo fotte eft miri)

oou roatbttübtcii magai Snne and) 4 ©rouai beroilliget fin uub

fotte ber Sorg ßcdjettbter geljeiftcn fin uub roerben, Smme folcheft

mit roitten juo ftetten.
Serner fjalbtebt au Sauiell Sebter/ and) baft mau Smute

fineS frijutjeê (jalben bee molffeu ©btioae fdjöpffp. Sft biftmal
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1640, 6, Dezember, „Jtcm wägen des Jngeß der Wulfsen,

welcher gestaldt mnn selbige Ingen welle nnd ist erkendt, das;

wen die Jenigen I» der March Ingen thüöndt, sulle vvn waldt
lttten 12 nss die höhene gesteldt iverden nnd sülle jedem 25

vß dem allmeindt seckell zuv gesteldt iverden, su ver Ich- Fürstliche

gnaden dar zuv bewillige, nnd ivnn nnder dennen Einer
daß Glück hädte, svlledt die jenigen, die midt einanderen uß

gangedt, de» glückschutz inidt ein anderen in gteichheidt theilleu,
»»d wen sv wäre, daß nß dem allmeindt Seckell vvn Ihr gnaden
mit bewilligedt werde nnd sy Ein glück schich tlwn habedt, sülledt
sy sich dan anch liden nnd an dem anlag, sv den: vech »ss gleidt
Ist ivvrde», »nd de»entliin vß dein allmeindt Seckell nüdt zaldt
svll iverden."

1641, 1«. März. „Erstlichen Ist ein Zug beschechen wagen
demie» jenigen, die dem ivvlffen nach göndt, vb man Inen nß

dem allmeindt Seckell welle schöpfen. Jst Ehrkendt, daß man
2 Ins gvdtschnß vhrne j— vervrdnej und sind geurduet H.Meister
Geurg Källi, Jakvb Rnustaller."

1641, 2',!. April. „Berucr Jst anzvge» ivvrden ivägen deß

Kusteß der ivöiffen, fu jetzuudt Ei» Zidt lang daruff gangen in,
dem wißeu ivindt sGasthaus zum weißen Wind — iveißeu Wind
chiudi uüt denen vvn Lache», alß auch die gesellschafft gehaldten
handt vvn waldtlüdte», Item auch der Jenigen uß den bösen,

su by dem vfamveu vff gaugeu, alß auch mit ivaldtlüdten, Ist
Erkhendt, daß man bevvrderst Ihr buch Fürstlichen gnaden Raath
Er hvlly, ivelch gestaldt mau deu Eusteu abzalle» ivelle uder

lchuuue."

>i!41, 16. Juui. „Sebastian Birchler, Jeger, hnldtedt an

ivägen sines Schutzes des ivvlffen, su Er erleidt badt In der

March, und Jst Erkhendt, dieweill die Jin gudtshnß uß dem

allmeindt Seckell hnbedt beivilligedt 4 Crvneu, nlsv sölle eß auch

vvu ivaldtlüdten ivägen Inne auch 4 Crvuen bewilliget sin und

sötte der Jörg Zechendter geheißen sin uud werde», Imme svlcheß

mit mille» zuv stellen.

Berner haldtedt a» Danieli Pedter/ aiich daß mau Imme
sines schntzes halben des ivvlffen Edtivas schöpffy. Jst dißmal

Mitteilungen XIV. 9
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Sngeftetbt, bodj roan er rodle jum ©rften Snê gobtebuft gen

anbatbten, fei eft Smme juogtaffen."
„Stem toägen baren umfcbroeiffigen Sbieren unb SBbtffen,

bie nodj bägtidjen berfpürbt roerbebt, Sft bp ben roalbtfüten ber

geftalbten ©rfbarbt uff guobt beiften unfteren gnäbigen tjerren
unb oberen alft audj unfteren nadjparbten Sn ber SJÎardj atê

aucb ftöffen, baê Sebem boupt bedj ein Sapar uff gteibt roerben

folle, roetdj ©in rootff ufterbt ber befet^p fdjieftp unb folte üogt
Sdjinbter, Stabtbatbter gedjenbtex, bie Sur gobtftbuft audj barauf
bridjten." >)

Sie Sanbeêredjnung Don Scbropj entfjätt über bie SBotfê»

jagben in ©infiebeln 1640/41 folgenbe ^ßoften : •

1640. „Sen Sägern bon ©infiebeln roegen beê SSolfê 24 ©t."
„Sem gerbinanb (in ber Sdjmaljgrubc) jatjlt, baf} bie

SBotfêjager bei ihm berjeljrt, 6 ©t."
„Sem griden boti Steinen, Seder uub Sdjitür ju ben

SSotfgaren, 1 ©l. 5 ß."
1641. „Um ben SBolf, fo ju ©infiebeln Ijerget, 24 ©l."

„Sem Stefan Setj audj bon SBolf jagen uub anbern

Unfoften, 28 ©I. 37 ß."
„Sem Seiler ju Steinen roegen bat SBolfgareu 4 ©l. 2 ß."
„Sem SJÎartin gadj, roaê bei itjm aufgegangen am Sin»

unb Stuêfdjieften, bie SBolfjägcr bei itjm berjcbrt, am

Srijü^eubaue berbaut, fein Sahrfoljrt unb für Sutibeu,
56 ©t. 35 ß."

„San Stefan Selj roegen SBolfjageuê unb Untergängen
40 ©I."2)

Stuf ber SBolfêjagb im Saljre 1640 aitftaubeu jiuifrijeu beu

Sägern üon ©infiebeln unb baiai aite ber SJcardj SJÎifttjetligfeiteu.
Sen 1. Suni b. 3- rourbe Sebaftian 3inrinermauu Don ©iufiebtti
roegen Sdjettung beê Slmmann .Regner üou Sadjen 100 ©I. ge»

büftt, SBaibetiit Sdjirelti beegteidjat 40 ©t., feanê Subi Drijêti,
baf) ex ju Sadjen, ale mau bat SBolf gefangen, etroaê unbefugte

') StatSprotüIoIt ©infiebeln, 1609—1632. SBegtrtSardjtb ©infiebeln.
2) ©djtotijjerifdje SanbeSredjnung 1624—1643.
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Jngesteldt, doch wan er welle zum Ersten Ins godtshnß gen

anhaldten, sei eß Imme zuoglassen."

„Item wägen denen umschweiffigen Thieren und Wölffen,
die noch däglichen verspürdt werdedt, Ist by den waldtlüten der

gestaldten Erkhendt uff guodt heißen unßeren gnädigen Herren
und oberen alß auch unßeren nachpardten Jn der March als
auch Höffen, das Jedem houpt vech eiu Rapen uff gleidt werden

sölle, welch Ein wolfs ußerdt der vesetzy schießy und sölle vogt
Schindler, Stadthaldter Zechendter, die Jm gvdtßhuß auch darauf
brichten." ')

Die Landesrechnung von Schwyz enthält über die Wolfsjagden

in Eiusiedelu 1640/41 solgeude Posten: '

1640. „Den Jägern von Einsiedeln wegen des Wolfs 24 Gl."
„Dem Ferdinand (in der Schmalzgrube) zahlt, daß die

Wolfsjäger bei ihm verzehrt, 6 Gl."
„Dem Fricken von Siemen, Seiler und Schnür zu den

Wolfgaren, 1 Gl. 5 ^."
1641. „Um den Wolf, so zu Einsiedeln herget, 24 Gl."

„Dem Stefan Belj auch von Wolf jagen uud andern

Unkosten, 28 Gl. 37 ^."
„Dem Seiler zu Steinen mcgen den Wolfgareu 4 Gl. 2 /Z."

„Dem Martin Fach, was bei ihm aufgegangen am An-
und Ausschießen, die Wolfjäger bei ihm verzehrt, am
Schützeuhaus verbaut, fem Fährlohn nnd für Ruuden,
56 Gl. 35 /?."

„Dem Stefan Belj wegen Wvlfjagens und Untergängen
40 Gl."')

Auf der Wolfsjagd im Jahre 1640 entstanden zwischen den

Jägern von Einsiedeln und denen ans der March MißHelligkeiten.
Den 1. Juni d. I. wurde Sebastiau Zimmermcmu von Einsiedln

wegen Scheltuug des Ammann Hegner von Lachen 100 Gl.
gebüßt, WeMin'Schnellt desgleichen 40 Gl., Hans Ludi Öchsli,

daß er zu Lachen, als man den Wolf gefangen, etwas unbefugte

') Ratsprotvkvll Emsiedeln, 16W—1632. Bezirksarchiv Einsiedeln.
2) Schwyzerische Landesrechnung 1624—1643.
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unb ebrberle^lidjc SBorte gegen bie bon Sadjen fagte, 50 ©I.,
Sane Safob Sifig, SBeibel in ©infiebeln, roegen gleidjem geljter,
25 ©I., unb Sdjreiber Dêroatb beêgleidjen 25 ©t.

SJÎit ber Sejabtuiig ber Strafen fdjeint eê jebodj nidjt fefjr
©ite getjabt ju tjaben, benn unterm 7. Sobember 1643 rourben

biefe Suften nodjmatê beftätigt.x)
Sn SJÎuotatbat rourbe 1641 ebenfattê ein SBolf ertegt unb

für einen in ©taruê erlegten eine Seifteuer gegeben:

„gür ben Sudjê uub SBolf im Sal 44 ©f."

„Senat üou ©laruê roegen einem SBolf, fo fie gefangen, 8 ©t."2)
gerner rourben SBötfe bcrfpürt:

1643. „Sem Sdjuttfjeft S^bberr, baf) er bem SBolf nachge»

gaitgen unb am Spital (iu Sberg) gefdjöuet, 17 ©f.
30 ß."

1644. „Sem SJÎeldjior Sdjuüriger, ba^ er unb anbere bem

SBolf nadjgangai, für 3ebrrmg unb Sotjn, 47 @t.

32 ß." 3)

Ser Sat bon ©infiebeln erfauntc:
1644, 25. Sanuar. „Serner ift ©iu aujug befdjädjerr roägeu

bat utnfdjropfetat roölfen. Sft ©tjrfenbt, baf} man ©igettidj Sn
ben fierbten [= Sierteln] uff fädjetr folle, mau man ban' ©troaft

berfpüre, fot mau ©ê roüffenhaft madjen unb bj angert£. San
fotten bie berobrnetat bj bold) ufmauen."

1645, 10. Slprii. „Sanft Sagtp Sadjer hattet an, bj bie

roatttübt im ©ttiuaft berebren lücfleub roägeu beft roolffen, ben

man erfegt ben 5. tag Stprel uub er iu uft gangen fjeige; ift
erfeubt, bj im gottêljuê fött aubradjt roerben."

1647, 16. SJÎarj. „©rfttirijat ift ein aujug befdjedjeu roä'gen

SJcetf Gürtji roägeu fiueft gtüde fdjittjcê, fo er ein rootff erteibt

Ijabt. Sft erffjcnt, baf) bie jeuigeu Sn baten üierbtlen gefdjroarbt
SDìeifter alice Deep Sn Derjeidjuuft genomen inerbi unb bar unber

beujeuigeu Säätben, bie iu felben üierbtlen finb, juo ftetten.

') SSufjeit- unb Strafentontrolen, StantonSardjiO Sdjrotjä.
-) Sdjmrjseriidje SanbeSredjnung 1624—1643.
3) Ibid.
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und ehrverletzliche Worte gegen die von Lachen sagte, 50 Gl.,
Hans Jakob Bisig, Weibel in Einsiedeln, wegen gleichem Fehler,
25 Gl., und Schreiber Oswald desgleichen 25 Gl.

Mit der Bezahlung der Strafen scheint es jedoch nicht sehr

Eile gehabt zu haben, denn unterm 7. November 1643 wurden
diese Bußen nochmals bestätigt.')

Jn Muotathal wurde 1641 ebenfalls ein Wolf erlegt und

fiir einen in Glarus erlegten eine Beisteuer gegeben:

„Für den Luchs uud Wolf im Tal 44 Gl."
„Denen von Glarus wegen einem Wolf, so sie gefangen, 8Gl." ")

Ferner wurdeu Wölfe verspürt:
1643. „Dem Schultheß Halbherr, daß er dem Wolf nachge¬

gangen nnd am Spital (in Jberg) geschönet, 17 Gl.
30 /Z."

1644. „Dem Melchior Schuüriger, daß er und andere dem

Wolf nachgangen, für Zehrung und Lohn, 47 Gl.
32 A" 2)

Der Rat vou Eiusiedelu erkauute:

1644, 25. Januar. „ Berner ist Ein anzng beschüchen wägen
den nmschwyfeten Wölfen. Jst Ehrkendt, daß man Eigetlich Jn
den fierdlen s---- Vierteln j uff sächen sölle, wan man dan' Etwaß
verspüre, sol man Es wüssenhaft machen und dz angentz. Dan
sollen die vervhrneten dz volch ufmauen."

1645, 10. April. „Hanß Jagly Lacher haltet an, dz die

waltlüdt im Ettivaß verehren wellend wägen deß wolffen, den

man erlegt den 5. tag Aprel und er in nß gangen heige; ist

erkendt, dz im gottshns svll anbracht werden."

1647, l6. März. „Erstlichen ist ein anzng beschechen wagen
Melk Cürtzi wägen sineß glücks schutzcs, sv er eiu wolfs erleidt

hadt. Ist erkheut, daß die jenigeu Jn denen vierdtlen geschwcndt

Meister alles vech Jn verzeichnuß genomen wcrdi und den under

denjenigen Ränthcn, die in selben vierdtlen sind, zuo stellen.

Bußen« und Strasenkvntrolen, Knntonsarchiv Schwyz,
") Schwyzerische Landesrechnung 1624—1643,
°) Idici,
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©ft fülle aber bogt ftätti uub Stabtljalbter SBiftmanu Sbr doch»

fürftt. guabcu baruft bridjten."
1648, 10. gebruar. „@ft (oft Sauiett Setterig aupaltcu unb

Sitai, baê mau ifjmme au ein Sedjer üerefjren roeil, roiteu er

oor bäume burri) einen glüdefdjttlj eilten molffeu erlegt, fo ift
erftjeut, baf) mau itjmeSftr. uft bat Sfltniciutfccfclt gebe, fo üefjr erft

bp Sbr f. gn. audj möge erhalten, bodj baf) er bau roafj Der»

frfjiueu (jerbft bt) ifjme ber rouoteuben puiibai balb üerjert roorben

au ibme fetbftat bau Uttbt au bie SBattlüt nitt Dorberu foli." M

1648, 24. September. Sor SBodjengeridjt. „3Sei6el bringt
oor, ee fei abermaleu ein fchabpafter SBolf in beu Sllpen (beim
eben oor 8 Tagen ein grofter Sär üou 5 ßeiitnern 15 ff erlegt
roorben) uub bieroeiten angeregter SBolf an beguemau Drte liege,

begebrtai etlidje ju roiffen, ob man gegen itjn aitêgefjen folt.
SBeibel ift jtt Serra Stattbalter abgefanbt, roeil mau fiel)

erinnert, baf) Dormale and) auf eine 3eit baê ©eridjt aufgeljobat,
am Slbenb noch gejagt uub ein SBolf gefangen roorben."2)

1649 bcjatjtte ber Saubeefedchueifter „3nreat oft fottotburncr-
piet roegen gefangnen SBötffeu ftür 1 ©(."3)

Slnt jablreiehfteu jeigten fidj bie SBötfe in ben 1650er Satjren
im ©ebiete bee ftantouê Schropj. Sic fdjropjerifdje Saubee-

redjnuug attljält folgenbe bcjüglidje Sluegabcpeiften :

1654. „SBägett SBotff Sagene ein potteu an Sabtett gefepief t, 20 ß. "

„Sotcnlopu roegen Srküffgeicgte anêgebeu 1 ©t."
„Senjaiigeii, fo bau SBo (ff iiachgangen, jalt ümb ftbeft

üub Srob 12 ©1."

„Stau jalt üff bj gemeine SBotffgeiegt 4 alteftljeft, 14 ©1."

„Sau genbridj grifdjberj jalt ümb Srob üff bj gemeine

SBotffgeiegt, 4 ©(. 29 ß."
„San Slubreé in ber Sitjj, Segeltj Sebigeré man, bad

id) jalt bj mau üff bj SBotffgeiegt bp ifjme (Srot)
genommen, 9 031. 6 ß."

') îWatjctjlagbutf) ©infiebeln, 1633 -164!). SJe^trfSardjib ©infiebeln.
-) StAE., ©eririjtSrobcl 1646 164!).
:'i Sdjröijäcrifcfje SanbeSredjnung 1649—-1654.
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Eß sötte aber vvgt Külli und Stadthaldter Wißmann Ihr hvch-

fiirsti, gnaden darnß brichten."
1648, 1«, Februar, „Eß lost Daniel! Petterig anhalten nnd

Piten, das man ihnnne an ein Becher verehren well, wilen er

vvr dennne dnrch einen gliicksschutz einen ivvlffen erlegt, sv ist

erkhent, daß man ihme 5 Kr, uh den Allmeintseckell gebe, sv Vehr erß

by Ihr s, gn. anch möge erhalten, dvch daß er dcm maß ver-
schinen herbst by ihme der »mutenden hmideii halb verwert lvvrden

an ihme selbsten hnn Undt an die Waltlüt mit vvrdern söll," '>

1648, 24. September, Bvr Wvchengericht. „Weibel bringt
vvr, es sei abermalen ein schadhafter Wulf in den Alpen (denn
eben vvr 8 Tagen ein grvßer Bär vvn 5 Zentnern 15 K' erlegt
wurden > n»d dieweilen angeregter Wvls an bequemem Orte liege,

begehrten etliche zu wisseu, ub man gegen ihn nnsgehen svll,
Weibel ist zu Herrn Statthalter abgesandt, iveil mau sich

erinnert, daß vvrmals mich aus eiue Zeit das Gericht aufgehvbeu,

am Abend nuch gejagt und eiu Wulf gesaugeu ivurdeu,"
1649 bezahlte der Landesseckelmcistcr „Ziveeu vß svllvthnrncr.

piet wegen gefangnen Wölffeil stür 1 Gl," ^>

Am zahlreichsten zeigten sich die Wölfe in den l 656er Jahre,i
im Gebiete des Kmitvus Schivyz, Die schwyzerische Laudes,

rêchnung enthält fvlgende bezügliche Attsgabcpvstc»:
1654, „Wägen WulffJageuS eiu putteu an Scidtcll geschickt, 20A «

„Puteuluhn lvegeu Wvlffgeicgts ausgebeu 1 Gl,"
„Dciijcuigcii, sv dciu Wvlff »achgangc», zalt vmb Kheß

v»d Brvd 12 Gl,"
„Item zalt vff dz geincine Wvlffgcicgt 4 altc Kheß, 14 Gl."
„Dem Feudrich Frischherz zalt vmb Brud vff dz gerncinc

Wvlffgcicgt, 4 Gl. 29 ,3."

„Dcm AndrcS iu dcr Bitzj, Rcgellj Hcdigcrs man, hab

ich zalt dz mm, vff dz Wvlffgcicgt by ihmc <Brvt>

gcuuimncn, 9 Gl, 6 ,3,"

Ratsch,ngblich Einsicdcln, KW -KiM. Bczirksarchiv Einsicdcln.
-) 8tHL,. Gcrichtsrudel KiN! -Ki1!>.

Schwyzcrischc Landcsrechining Kilii K«4.
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.Stent 7 Sommer ftljeft, fo idj bargettjau juo Dnber-

fehiblicijeu mattai, bnb 5 bff bj Sanbtgciegt, 24 ©I. 20ß."
„Sai Segeren, fo uft Scuc(cl) Sr. Saubtammartê ben

19. tag 9 brie ban SBotff nadigangen Dinb Srob Onb

ftljeft,L 4 ©t. 10/9."
„San Sotruee Ddjêtin, SBirtl) bp ban Stbler juo ©in»

fiblat, pah id) bejatt, bj in ban SBolffgeicgt burd)
beu Strttjer fiertetl bp itjme üerjert roorben, Sid-
pfennig 144, madjt 72 ©1."

„Sff ban SBolffgeicgt juo ©infiblen potteu lolju itadjtë
uarljeu Steinen,- onb Setji Dftgebcn, 2 ©I."

„Sau Safdji Steiner, Canine Tfdjürnperti, Sane ©ber»

- part, ©afpar Sanfer, roegen SBolffiagcnê geben ein

ftfieft ünb St. 10 ©elt 4 ©1. 10,3."
„Stau roegen bee SBolffe, fo im T-ljatl (SJiitotattjal)

geiagt ift, bi) ibme (SBerfmeifter Scheiben) 3eruilfl
offgangen 12 ©l."

„San Saue Safdji Siugi, fo roegen SBotff Sagaie bp

ibme üffgaugeu, 27 OM."

„San Sr. Soan SJeelehior Siubtaumer jatle tri) üff
rectjiiuug bee SBotffiageue über biê, fo üorbero inge-

fdjribeu, 40 ©(. 20 ß."
„San Seger, fo bie SBolffgruoben angäben, jttlt 3emng

ünb Sercbruitg 8 ©1."

„Sem Sr. ftfjitctjenuogt Sdjnürriger (am Sattel) jalt
roegen SBolffiagcnê 35 051."

„Stem roegen SBolffiagcnê au barem ©elt, audj ftljeft üub

Srob auf bj giegt geben, 35 ©l. 26 ß, barin and)
7 ©(. 20 ß beê Scgcrê 3eruiig, ale er alifjero fommen."

„Sem Sardo Smtig ja(t 6 ©(. 20 ß roegen rudjem Srobe,
fo e(jr bau SBotff Sünben gebadjen, 6 @(. 20/3."

„Sem Seger üon St. Slefi jalt auê obcrfheitlidjer Ser
orbnung 30 ©I."

„gür feine 3eruttg in 4 Tagen, audj für bie Sunb, 4 ©l."l)

') Sdjrorjgerifdjc SanbeSredjnung 164Ü—1654.
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„Jtcm 7 Summer Kheß, su ich dargethaii zuv vnder-

schidlichen mallen, vud 5 vsf dz Landtgeiegt, 24 Gl. 20^."
„Deu Jegeren, su vß Beuelch Hr, Laiidtnmmans den

19, tag 9 bris dem Wulfs uachgaugeu vmb Brvd vnd

Kheß. 4 Gl, 10 /Z."

„Dem Jvaues Öchslin, Wirtl, by dem Adler zuv Eiu-
sidleu, hab ich bezalt, dz in dem Wvlffgeiegt durch
deu Arther fiertell by chine verzcrt ivvrden, Dick'
Pfennig 144, macht 72 Gl."

„Bff dem Wvlffgeiegt znu Einsidlen Putten lul,u nachts
uacheu Steinen, vnd Letzi vßgeben, 2 Gl."

„Deu? Baschi Steiner, Paulus Tschümperli, Haus Eber-
- hart, Caspar Janser, ivegen Wolffiageus geben eiu

Ki,eß vnd Bv. 10 Gelt 4 Gl. 10 ,S."

„Jten? ivegeu des Wvlffs, sv in? Thall iMuvtathal)
geiagt ist, by ibme (Werkmeister Schelbert) Zernng
vsfgnngen l2 Gl."

„Den? Hans Baschi Liugi, su ivegeu Wvlss Jagens by
ihiue vfsgaugeii, 27 Gl,"

„Den? Hr, Ivan Melchiur Lindtamver zalle ich vff
rechunng des Wvlsfiagens über dis, fu vvrherv inge-

schriben, 40 Gl. 20 /3."

„De?n Jeger, sv die Wvlffgruvben a??gäbe??, znlt Zernng
vud Berehruug « Gl."

„Dem Hr. Khilcheuuvgt Schuiirriger (am Sattels zalt
ivegeu Wvlffingeus 35 Gl."

„Item ivegen Wvlffiagens an barem Gelt, auch Kheß vnd
Brvd auf dz giegt geben, 35 Gl. 20 ,S, darin anch
7 Gl. 20 /Z des Jegers Zernng, als er nllhero kommen."

„Den? Paulo Jmlig zalt 0 Gl. 20 /Z ivegeu ruche??? Brods,
so ehr dem Wulff Hnnde,? gebachen, 6 Gl. 20,?."

„Den? Jeger vvn St. Blesi zalt ans vbcrkheitlicher Ver
vrdnung 30 Gl."

„Für seme Zerung in 4 Tags», mich sür die Hund, 4 Gl." ')

') Schwyzerische Lniidesrechining K,M—1W1.
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Sen 17. Suiti 1654 befdjloft ber Sanbrat bon Sdjropj, baf)
bie Sfttftagc roegen ber Sagb eineê SBolfeê innert 14 Sagen
burcb bie tjieju ernannten ©injüger im ganjen Sanbe erljobett
roerben fotte. ')

Sie Satêprotofotlc üon ©infiebeln metben auê biefer 3ed:
1653, 5. Sattuar. ,,©ft Sft erffjent, baf} man mit ©rnft

bat SBolffgarreu foli uadjforfdjen ünb berfdjaffat, baf) bie roiber

atbar inft borff gfüört roerben."

1654, am St. SJÎatfjiaê tag. „Stem bieroeileu abermalteu
bie roötff ümmenfdjroeiffebt Su ber roatbtftabt ünb bf bitbbten

[== ob Slltenborf] ober Su ber SJÎardj, Sft ©rfbarbt, bai &er bogt
Sbre tjodj gürfttidje gnaben audj baruft bridjte, bnb roaft fp fidj
beratpfdjtagct wexibf) bie Säätb juo laffen."

1654, 13. Sejember. „Stem eê ift ein Slnjug roorben roegen
bem SBötfe, roetdjergeftattat mau bemfelben motte nactjfetjai ober

auêreuteu. Sft erfennt, baf) man iu einem jeben Siedet einen

üerorbne, ber alle SJÎorgeu in foment Siedet fdjaue, ob er ihn

nidjt üerfpürat fönne uub roer ipu in feinem Siertel berfpüre,
ber foli einen billigen Sotju empfangen."2)

gür ©iufiebelit mar baê $aijx 1655 ein cigattlidjcê SBulfe-

jahr; bie ©efatjr roegen ben SBötfcu roar groft unb rourbe bie

Sarije iu ber SBalbftatt bttrchauê ernft geuommeu. SBätjreub
bie jagbfäljige SJîaunfdjaft am SJÎorgeu attêjog, bem Untier menu

möglich, auf ben Seib ju rüden, fottten bie Safjeimgebtiebatcu,
üorab ftiaber, grarteu uub ©reife, ebenfattê mit ibren SBaffen

baju beitragen, bie ©efabr abjuroeuben, inbem ipnen ber Sat
nadjbmdtidj befapl, an biefem Tage in bie ftirrtje ju geben, ba

bie SJÎeffe ju tjörett uub bat Sofenfranj ja beten.

So rourbe j. S. bom Sate erfennt :

1655, 14. gebruar. „SBibcrft ift aiijogeu roorben roägeu beê

rootfeê, roetcber geftatbt matt bemfetbeu rootte üorburocu, baf} er

erlegt roerbp. Sft erffjaib, baf) man bp bau Scrrn Sedjatt axx*

Ijalbte um ein gefungen Slmpt, unb folle bat uf ein geroüfteu tag

') Settling: ©djrötjäcrijdje ©tjronit. S. 81.
2) SiatSJjrotofoll ©inftebetn, 1650—1658. SBeairfSardjio ©infiebeln.
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Den 17. Juni 1654 beschloß der Landrat von Schwyz, daß
die Auflage wegen der Jagd eines Wolfes innert 14 Tagen
durch die hiezu ernannten Einzüger im ganzen Lande erhoben
werden solle. ')

Die Ratsprotokolle vvn Einsiedeln melden ans dieser Zeit:
1653, 5. Januar. „Eß Jst erkhent, daß man mit Ernst

den Wolffgarren soll nachforschen vnd verschaffen, daß die nüder

alhar inß dvrff gfüvrt werden."

1654, am St. Mathiastag. „Item dieweilen abermallen
die Wölfs vmmenschweiffedt Jn der waldtstadt vnd vs bilddten
s--- ob Altendorfs oder Jn dcr March, Jst Erkhendt, daß der Vogt
Ihre hvch Fürstliche gnaden auch daruß bricht«, vnd waß sy sich

berathschlaget wendß die Räcith zuv lassen."

1654, 13. Dezember. „Item es ist ein Anzug worden wegen
dem Wolfe, welchergestalten man demselben wolle nachsetzen oder

ausreuten. Ist erkennt, daß man in einem jeden Viertel einen

verordne, der alle Morgen in seinem Viertel schaue, ob er ihn
nicht verspüren könne und wer ihn in seinem Viertel verspüre,
der soll euren billigen Lohn cmpfnugeu."

Für Einfiedeln war das Jahr 1655 ein eigentliches Wolfs-
jähr; die Gefahr wegen den Wölfen war grvß nnd wurde die

Sache iu der Waldstatt durchaus ernst genommen. Während
die jagdfähige Mannschaft ain Morgen auszog, dem Untier wenn
möglich auf den Leib zu rücken, sollten die Daheimgebliebenen,
vorab Kinder, Frauen und Greise, ebenfalls mit ihren Waffen
dazu beitragen, die Gefahr abzuwenden, indem ihnen der Rat
nachdrücklich befahl, an diesem Tage in die Kirche zu gehen, da

die Messe zu höreu uud deu Rosenkranz zn beten.

So wurde z. B. vom Rate erkennt:
1655, 14. Februar. „Widerß ist auzogcu ivvrdeu wägen des

wolfes, welcher gestaldt man demselben wolle vorbuwcn, daß er

erlegt werdy. Ist erkhend, daß mau by dem Herrn Dcchan an-
haldte um ein gesuugen Ampt, nnd sölle den nf ein gewüßen tag

') Dettling: Schwyzerische Chronik. S. «1.

°) Ratsprotokoll Einsiedeln. ISSN—IM. Bezirksarchiv Einsiedel,,.
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berftjunb roerben unb roan bait juo jiteu ber rootf gejagt roirbt,
fo fotte attroägen ber fcbuollmeifter baljeim btiben uub fdjttof
fjatten unb roan ban bie fdjuott bft ift, fo fotte ber fdjuottmeifter
mit baren fdjüoller in bie ftifetjett uub mit baten ftittbea bat
Sofeufraufe bebten."

1655, 19. Stpril. Stem roegen ban SBolfc ift oberatateli

beratfdjtaget, baft mau in alten Sierteln in aller grübe auê»

rüden fotte unb folle auê allen Sierteln baê anbere Solf bei

guter 3eit inê Sorf ganabnt roerben ju einer SJÎeffe ober ju
einem Sofcnfranjc.

1655, 6. SJÎai. SBegett bat SBölfat fott ein ftreujgang rtadj

Sberg gebatten roerben, „bodj foil eft ben geiftlidjen obertaffat
fin, fo fep beffere mitdl finben."

SBeiter ift augejogen roorben, roie man bie SBolfejäger roolle

aufüljrcu, roeit eine jebe Sanbfdjaft ihr Solf fübreu möge auf
Seroittiguug unferer Serrar unb Säter. Sft erfennt, baf) in alten

Sierteln SJîaitucr fotten üerorbnet inerbai, bie ihr Solf fübreu
unb ibm jufprcdjcu, audj fott felbigen Siedete Solf ban, ber

ernannt roorben, gefjorfam fein bei einer Stifte, ©egar Sadjen

finb Dcrorbuet Seiarid) güdjeti, 3acbttriaö Sadjcr. ©rfttid) im
Sorfe finb Dcrorbuet: Sentririj SBiftmauu, feauê Safob Sifig,
jung Slnbreaê SBiftmauu, SJÎartin Dcbêli; ©feet unb ©gg: Sogli
©räfeer unb ber SBirt; SBitterjell: Sebaj"tiaii unb SJcorij Sirdjler;
©uttjat: Semriri) ftätin uub Safob SJÎddjior ftürji; ©roft:
SJÎartin Steinauer mtb Sorg ftätin; ïrachêtait: Sorcitj Sifig
uub Saue Sifig, Säger; Sanum: Ulridj ftätin. Stem gegen
bie Süfe fiub üerorbnet,

'
fic ju füfjrar : Stattbalter Ddjêner,

Safob Steiuauer in ber Siiti, baft fie iljnen Steg uub SBeg

jeigeu.
Stem roegen ben SBolfgaraeu ift bcratfdjlaget, baf) man fie

ueljutc biê in bie Sdjmaljgrttbc.
©egen ben Serrar unb Sätcrn üou Sdjropj fei jtt bcridjteu,

ob eê nidjt bieitftfidj roäre, bie Sdjüfeeu auf bie feôl)en ju ftetten ;

fjieju ift üerorbnet Stattfjatter Sitfjftatter.
1655, 29. Suni. „Semer ift aubradjt, bj ber fdjmarj m

auft bau SBägptpatt rootffoftca forbere Sft erfenbt, baf) bogt
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verkhuttd werden und man dan zuv ziteu der wulf gejagt wirdt,
so sölle allwägen der schuollmeister daheim blitzen und schuvl

halten und wan dan die schnull vß ist, so sölle der schuollmeister
mit denen schüoller in die Kilchen uud mit deueu Kinden den

Rosenkrautz bedten."

1655, 19. April. Item wegen dem Wolfe ist nbermaleu

beratschlaget, daß man in allen Vierteln in aller Frühe
ausrücken solle und solle aus allen Vierteln das andere Volk bei

guter Zeit ins Dorf gemahnt werden zu eiuer Messe oder zu
einem Rosenkränze.

1655, 6. Mai. Wegen den Wölfen soll ein Kreuzgang nach

Jberg gehalten werden, „doch soll eß den geistlichen oberlassen

sin, so sey bessere mitell finden."
Weiter ist angezogen worden, wie man die Wolfsjäger wolle

anführen, weil eine jede Landschaft ihr Volk führen möge auf

Bewilligung unserer Herren nnd Väter. Jst erkennt, daß in allen
Vierteln Männer sollen verordnet werden, die ihr Bulk führen
und ihm zusprechen, auch svll selbigen Viertels Volk dem, der

ernannt worden, gehorsam sein bei einer Bnße. Gegen Lachen

find verordnet Heinrich Füchsli, Zacharias Lacher. Erstlich im
Dorfe find verordnet: Heinrich Wißmann, Hans Jakob Bisig,
jung Andreas Wißmmm, Martin Öchsli; Etzel und Egg: Jogli
Grcitzer und der Wirt ; Willerzell: Sebastian uud Moriz Birchler;
Euthal: Heinrich Kälin nnd Jakob Melchior Kürzi; Groß:
Martin Steinaner und Jörg Kälin; Trachslau: Lorenz Bisig
und Hans Bisig, Säger; Bennau: Ulrich Kälin. Item gegen
die Höfe sind verordnet, sie zu führen: Statthalter Ochsner,

Jakob Steinaner in der Rüti, daß sie ihnen Steg nnd Weg

zeigen.

Item wegen den Wvlfgarnen ist beratschlaget, daß man sie

nehme bis in die Schmalzgrnbe.
Gegen den Herren und Bätern vvn Schwyz sei zn berichten,

ob es nicht dienstlich wäre, die Schützen auf die Höhen zu stellen:
hiezu ist verordnet Statthalter Ruhstaller.

1655, 29. Inni. „Verner ist anbracht, dz der schwarz m

anß dem Wägythall molfkosten fordere Jst erkendt, daß Vogt



140

unb ftttttpalter follai in guttêljitft uub fragen, ob fie ee roetleu jalteu
laffen, loie eê bor altem jaljlt roorben, muntici) uft ber nltmciirb."])

Dbfcljon bie Sl'otofol(c nidjt genügenben uub fiebern Stiif-
feljluft geben unb fauni alle gefangenen unb erlegten SBölfe barin
aiifgcjeidjnet fiub, ergibt fidj bodj arte ber 3af)l ber auêgeteittcu
nub aubegctjrteu Sdjiiftgclber, baft iu bai Salirai 1640—1671
im ©ebiete ber SBalbftatt uub bau ber augrenjaiben, bon bau
©etier nicht miuber fjeimgefudjteu Sebiereu ber SJÎardj unb Söfe
ungefähr 8 -11 Stüd erlegt roorben fiub.

Sind) int Sanbe Schropj inarijteu fiel) iu biefem Saljre bie

SBötfe banerfbar. Sanbammamt unb Siat ja Sri)iopj fdjreiben
ben 5. Slprii 1655 an Slbt ^SIa§ibuê iu ©infiebeln: Sa mau iu
biefen gixtcu peritm jefet cine (auge 3eit mit ben Untieren, ben

SBötfcn, geplagt fei uub biêpcr iu ©rleguug berfelben fein &lüd
gepabt habe, fo habe mau iu Erfahrung gebradjt, baf) ber Stbt

etlidje Snube ber Säger beê Srätaten üou St. Slaficn in Ser»

roabr palte, bie auf bie SSotfêjagb befonbere abgerichtet feien.

Stuf Sitte Don Sdjropj babe nun ber Stbt biefelben mit bai
Sägern beê ©otteepaufee jur SBotfêjagb äbgefepieft, baiai Sdjropj
min ebenfattê einige ber Serge mtb SBälber funbige Säger bei»

gefeftt babe. Siebei roerbe aber notroenbig befunben, baf) bie

beiberfeitigar Säger bie erforbcrlidjc Slbrcbe unb Serftänbigu.ttg

roegen beut Sd)itftgetbe) miteinauber treffen, rooju ber Stbt

Sanb bieten mödjte.2)
Su ben Salirai 1655 nnb 1656 Derjeicbnct ber

Sanbeêfedelmeifter üou Sdjropj folgenbe Soften iu ber Saubeêredjnuug :

1655, 1. Sali. „Sem Sanft Sdjibig burcb Sein Sun bar
8 ©1., fo mau ein Schreiben roegen beê SBolffce, baf) ©br beu

Segcren SJcUch, Slufljat üub auberft gäben, (utb Scriljetlmeifter
Sebingft Übergab, 8 ©l."

„Sen 23. Scrpftnt. einem Seger üou Subermalbat üub beut

Sanft Soft ftljibeu 2 ©l. ©ätt gäben, mie Scpe gegen bat SBotff

jogeu, Dft Scfä(ri) ber Sibai, 2 ®t."

') îHatSjsrototoIl ©infiebeln, 1650—1658. SBe^irfSartfjiO ©infiebeln.
-) Sdjreiben im StAE., sign. A.FN 18.
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und stntthalter svllen in gvttshuß nnd fragen, vv sie es wellen znllen
lassen, wie es vvr altein zahlt warden, nämlich nß der allmeind." 'j

Obschvu die Prvtvkvlle nicht genügenden nnd sichern
Aufschluß geben nnd kaum alle gefangenen und erlegten Wölfe darin
aufgezeichnet sind, ergibt fich dach aus der Zahl der ausgeteilten
nnd anbegehrten Schnßgelder, daß in den Jahren 1040—1071
im Gebiete der Waldstatt uud dem der angrenzenden, vvn dem

Getier nicht minder heimgesuchten Revieren der March nnd Höse

nngesnchr 8 -11 Stück erlegt warden sind.

Anch in? Lande Schivyz machten sich iu diesem Jahre die

Wölfe bemerkbar. Landammann nnd Rat zu Schivyz schreibe»

deu 5. April l<>55 au Abt Plazidus iu Eiusiedelu: Da man in
diesen Zirken herum jetzt eine lange Zeit mit den Untieren, den

Wölfen, geplagt sei und bisher in Erlegnng derselben kein Glück

gehabt habe, sv habe man in Erfahrung gebracht, daß der Abt
etliche Hnnde der Jäger des Prälaten vvn St. Blasien in
Verwahr halte, die ans die Wvlfsjngd besvnders abgerichtet seien.

Ans Bitte vvn Schivyz habe nnn der Abt dieselben mit den

Jägern des Gvtteshauses zur Wvlfsjngd abgeschickt, denen Schivyz

nnn ebenfalls einige der Berge nnd Wälder kundige Jäger
beigesellt habe. Hiebei werde aber uvtweudig befunden, daß die

beiderseitigen Jäger die ersvrderliche Abrede nnd Berstündignng
l ivegen dein Schnßgeldei miteinander treffen, ivvzn der Abt
Hand bieten möchte, ^>

In den Jahren 10ö5 und 1050 verzeichnet der

Landesseckelmeister vvn Schivyz fvlgende Pvsten in der Landesrechnnng:
1055, 1. Jnli, „Dem Hanß Schibig dnrch Sein Sun bar

8 Gl., sv man ein Schreiben ivegen des Wvlffes, daß Ehr den

Jegere» Milch, Ankhe» vnd anders; gäben, lnth Seckhellmeister

Redings; Übergab, 8 Gl."
„Den 2Z, Herpstm. einem Jeger vvn Vnderwalden vnd dem

Hanß Jvst Khiden 2 Gl. Gält gäben, ivie Seye gegen den Wvlff
zvgen, vß Befälch der Siben, 2 Gl."

Ratsprowkvll Einsicdcln, liiM—liW, Bczirksnrchiv Einsicdcln.
«chrcibcn im 8t HL., sign. H, L!» 18.
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„Seit 8. SBiumoitet ben Seger ünb Sanft Soft ftpibeu Speift»

galt roägeu beft SBotffe gäben, 1 051. 20 ß."
„Sai 28. bito beut Sauft Soft ftpib ünb Seger Don Silber»

inalbai Speiftgätt gäben, 2 ©l."
1656, 1. Stpril. „05ab iel) bau ©afpar Sanfer onb feinen

OJefpaiteu, fo bau SBolff itadjgaugeu gan Sagen ein ftpäft ümb

3 ©l. 10,3."
3. Stpril. „Sau Sanft Soft fthibcn ünb feinem ©efpaueu

üou Snbermalbcu roägeu SBolff Sagenft an einem ftäft gäben

3@1. 10/9."
16. Stpril. „Stein ale mau in SJeuotattjal ben laug geittgteu

olb Diubglitrfbafftigeu SBotff gefangen ober Don ben SJÎitotat»

tpattereu gefcljofeu, beft Sacob Sebigere Scttigeu Sun, fo baf)

Soteubrot ge()öüfd)et, ein fpanifdje Suhlen gäben, ift 7 ©l. 20,3."
18. Stpril. „Stau bau Safdjp Slafer uub Saugen Scbctbrät

oft bau SJhtotatfjatt, fo bai SBolff gefcljofeu, üft Sefätdj ber Dber-

fbeit Int alten Srudjê 10 ftrouen Sargätbt gäben, ift 20 ©Ï."
„©lieber ©efta(t gab ich einem nodi 2 ftroiien, ift 4 ©1.,

beine ber beu ©brfteii Seljuft getban pat, ipine auch bar jalt 4 ©l."
13. SJeai. „Sitto jattat ich bau Safdjp Steiner, gauttjräger,

baft ©pr ben SBolff Dftgefdjtuiben, 23,3."
1. Suni. „SJcit bau 3örg ftljäft oft bau SJciiotcutpatl ab*

gräcbuet, roaft bei) iljtric roegen beft SBolffe üffgaugen ift, 31 ©(.
32 ß, onb ift fepn Strbepbt nämlidj bie bato 5 051. 10 ß auch

nbgredjnct. Sen 3. Sradjet beft 56 Sabre gab id) iljnt Sorg
1 Saum SBein, bat 9 Übermaft, jebe 12 ','2 ß, ttjut 21 ©(. 22 ß 3 a.

Seft ibme noch 10 01. 9 3 3 a., bab ipine bau Sorg mit SBein

oub fthäftcu Dftjalt, 31 051. 32 ß."
3. Sani. „05ab ict) bau Seter Seiuriri) Sätfdjart 3 ©1. 5 ß,

meljr 2 051. 05ält, off Secljiiuug baf) ©pr bent SBotff mit einer

gfrijupleu ©eift nncbgaugcn, ©ott motte, baf) Duft ©tüd, ino Oiott

fo guet feie, baf) ©br ime fange." r)

Ser Stat Don ©infiebeln berfügte ben 29. SJcärj 1656 einen

Sittgang nadj Sberg uub erfanute, mau folle iu alten Sierteln

Sdjnjtj^eriidje SanbeSredjnung 1655—165!).

t4l

„Den 8, Wimnunct den Jcgcr vnd Hans; Jost Khidcn Spciß-
gält ivàgcn deß Wolffs gäocu, 1 Gl, 20 fi."

„Ten 28, dito dem Hauß Jost Khid vnd Jcgcr vvn Vndcr.
>valden Speißgält gäben, 2 Gl,"

1050, l, April, „Gab ich dem Caspar Janser vnd seinen

Gespanen, sv dem Wvlfs nnchgaugeu gau Jagen ein Khäß vmb
3 Gl, 10 fi."

3. April, „Tem Haiiß Jvst Khidcu vnd seinem Gespanen

vvn Bndcrivaldcn ivägen Wvlff Jagcuß an einem Käß gäben

3 Gl, 10 fi,"
10. April. „Item als man in Muvtathal den lang gejagten

old vmbginckhafftigen Wolff gefangen vder vvn den Mimten-
thallcrc» gcschvsen, des; Jacob Hedigers Selligen S»n, sv daß

Botenbrvt gehuüschet, ein spanische Tnblen gäben, ist 7 Gl, 20/?,"
18, April, „Item dem Baschy Blaser vnd Jungen Schelbrät

vß dem Mnvtnthall, sv den Wolfs geschosen, vß Besülch der Ober
kheit lnt alten Bruchs 10 Kronen Bargäldt gäben, ist 20 Gl,"

„(Äicher Gestalt gab ich einem nvch 2 Kronen, ist 4 Gl.,
deine der den Ehrsten Schuß gethan hat, ihme auch bar zalt 4 Gl."

>3, Mai. „Ditto zalleu ich dem Baschy Steiner, Fanthräger,
daß Ehr den Wolff vßgeschnndcn, 23 fi,"

1. Inni. „Mit dein Jvrg Khäß vß dein Muvtenthall ab-

grächuet, ivaß bey ihme ivegen deß Wvlsfs vffgaugen ist, 31 Gl,
32 fi, vud ist seyn Arbeydt uaiiilich bis dato 5 Gl, t0 aiich

nbgrechnet, Teii 3, Brächet deß 50 Jahrs gab ich ihm Jvrg
l Saum Wein, hat 0 Übermaß, jede 12'/s fi, thnt 21 Gl. 22 fi 3 a.

Rest ihme noch 10 Gl. 0 fi 3 a., hab ihme dem Jörg mit Wein
vnd Ähäßeu vßzalt, 31 Gl. 32 fi."

3. Juni. „Gab ich dcm Veter Heinrich Bätschart 3 Gl. 5 fi,
mehr 2 Gl. Gäit, vsf Rechnimg daß Ehr dem Wvlff nüt einer

gschnplen Geiß nachgange», Gvtt mvtle, daß vnß Glück, >vv Gvtt
fv gnct scie, daß Ehr ime fange." 'j

Der Rat vvn Einsiedeln vcrfügtc dcn 2U. März 1050 eincn

Bittgniig nach Jbcrg nnd crknnntc, iiian sulle in allen Vierteln

Schwyzerische Laiidesrechiiiiilg liiöö—Itiüü.
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„ctuftfpädjer" frigiden, um üortäufig ben SCufcnttjatt beê SSolfeê

ju refognoêjieren :

„Saft man in altea fiertten folte atte tradii 2 man fdjiden
auf ibr altmeinbeu fo motjtt audj bie Sorffüt. SBitterjätt foli
gornet fin Seinridj gudjêtin, ©rttalt SJîelf ftürfep im Sorf
Sotjanneê Ddjftin, fdjriber Sifig uftu." l)

Sn Sdjropj blieb mau audj in bett folgenben Satjren bou

bat SBötfcn nidjt berfdjont, roie auê fofgcnbeu Soften ber Saubeê»

rerijuttng erfidjtfidj ift.
1657, 4. Sanuar. „®ab idj beut SJÎartp Sftl°Öerr bnb Sanft

Sieuparb Sdjorno iebem 1 ©t. 20 ß Saglort, baf) Sepe bem

SBotff naebgangeu, 3 ©(."
„Seit 4. Sornuug gab idj ban ©afpar Sanfer, baf) ©tjr Srot

im Sberg gefdjidt, mie matt bar SBotff geiagt, 7 ©t. 24 ß."
„dim 11. bito jatt id) ban ©igelt ümb Srot, fo ©tjr in ben

iberg bff baf) SBolffgiegt gäben, 2 ©l. 10 ß."
5. Slprit. „SJÎepr gab idj ban Sanft ySfütxj obex Slbcrtjart

roägeu SBotff Sageuft 1 @(."

„Seit 23. Stbritt gab idj bau Seinridj üub ©ittg Sätfdjart,
Saude Sfdjümpcrlc üub anberen au Srot bnb ftfjäft, baf) Scic
ban SBolff itacbgaugen, 5 ®(. 10 ß."

„Seit 26. Slbril bem Seinridj Sätfdjart bub ben SBolff Scgereu

gäben, Stnfben ju ffjouffeti, 1 ©l. 5 ß."
„Seit 4. SJÎaieu jatt idj bea SBolff Segeren au ft haften Onb

©alt, fo bem SBotff nadjgangen, 5 ©(. 30 ß."
„Stan bai 14. SJÎaieu beft 1657. Sabrft bah idj mit ©fatcr

Sotjau Sieutjart ©affer abgrädjnet, roaê bep Seim Safer für
3cruiig bffgangcu roägeu beê SBotffê bnb fonft, 50 ©l. 38 ß."

„Sen 5. Sradjct jatt idj bem Seter gratrfeift grifdjberfe,
baf} ©br Srot bff baê ©fjrftc SBolffgiegt gäben, 25 ©f. 20 ß."

„Sar 16. Sullp beft Sltp Sigeriften jalt bmb Südjfeubutffer
am Sattef bff baf) SBotffgiegt, 1 ©(. 20 ß."

„Sen 26. bito jatt idj bem feanf) Sdjibig, baft bep ime off
bem SBolff iagt bffgangcu, 7 ©(. 20 ß."

') SBeibmann, „©infiebter Slnjeiger", 1888, Six. 100.
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„außspächer" schicken, um vorläufig den Aufenthalt des Wolfes

zu rekognoszieren:
„Daß man in allen fiertlen svlle alle nacht 2 man schicken

auf ihr allmeinden sv wohll auch die Dorflüt. Willerznll soll

gornet sin Heinrich Füchslin, Eutall Melk Kürtzy im Dorf
Johannes Öchslin, schriber Bisig usw." ')

Jn Schwyz blieb mau auch in den folgenden Jahren von
den Wolfen nicht verschont, wie ans folgenden Posten der Landes-

rcchnung ersichtlich ist.

1657, 4. Januar. „Gab ich dem Marty Halbherr vnd Hanß
Lienhard Schorno iedem 1 Gl. 20 fi Daglon, daß Seye dem

Wolfs nachgangen, 3 Gl."
„Dcn 4. Hornung gab ich dem Caspar Jauser, daß Ehr Brot

im Jberg geschickt, wie mau den Wolff geiagt, 7 Gl. 24 fi."
„Am 11. dito zalt ich dem Eigell vmb Brot, so Ehr in den

iberg vff daß Wolffgiegt gäben, 2 Gl. 10 fi."
5. April. „Mehr gab ich dcm Hanß Pfüty vder Äberhart

ivägen Wvlff Jagenß 1 Gl."
„Den 23. Abrill gab ich dem Hcinrich vnd Gillg Bätschart,

Paulle Tschümperle vnd anderen an Brot vnd Khäß, daß Seie
dem Wolff uachgangen, 5 Gl. 10 fi."

„Den 26. Abril dem Heinrich Bätschart vnd den Wolff Jegcre»
gäben, Ankhen zu khonffeu, 1 Gl. 5 fi."

„Den 4. Maien zalt ich den Wolff Jegeren au Khcißeu vud
Gält, so dem Wolff nnchgaugeu, 5 Gl. 30 fi."

„Item dcn 14, Maien deß 1057. Jahrß hab ich mit Gfater
Johau Lieuhart Gasser abgrächnet, was bey Seim Vater für
Zernng vffgangen wägen des Wolffs vnd sonst, 50 Gl. 38 fi."

„Dcn 5. Brächet zalt ich dem Veter Frantzist Frischhertz,

daß Ehr Brot vff das Ehrste Wolffgiegt gäben, 25 Gl. 20 fi."
„Den 16. Jnlly deß Vlly Eigensten zalt vmb Büchsenbulffer

am Sattel vff daß Wolffgiegt, 1 Gl. 20 fi."
„Den 26. dito zalt ich dem Hanß Schibig, daß bey ime vff

dem Wolff iagt vffgangen, 7 Gl. 20 fi."

') Weidmann. „Einsiedler Anzeiger", 188», Nr. 100.
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„Sen 29. ©riftmonat gab idj bem SJÎartp feaibtjexx db bem

Sattet, baf) ©r ben SBotff Segeren SJÎitdj bnb Slnftjen gäben, 3 ©l."
30. Sejember. „Sen SBolff Segeren bmb Srot, ba Seie

galten gridjt, 24 ß."

1658, 5. Sanuar. „3edt bem ©iteubogt S°ret (in Sberg),
baf} im SBotff Sagen bffgangen, 1 ®t. 20 ß."

2. Stpril. „Stem mibr gbören 12 ftbäft, fo id) fürfdjineu
Somer itt bem Sberg bff baê SBolff giegt gab, ieber 3 ©I., ttjuot
36 ©t., roie idj ©ft in ber ©meinfdjafft guot gmadjt, 36 ©I."

3. Slprit. „San SSidjett ©berlp, baf) ©fjr nodj alte Sädjrtung
magar beft SSotffê üub anberft gctjöüfdjet 95 ©t."

„Sem Sanft Sirdjler beim Ddjfett roägeu Segeren 7 ©l. 36 ß."

„Sen 9. Slbril gab idj bem Setcr Seinridj Sätfdjart üub

feim Sruober ©ittg Sätfdjart 1 ftfjäft, 1 Sttift, baf) fepe ban
SBolff nadjgangeu, ift 5 ©l. 15 ß."

„Sett 15. Sradjet gab idj bem Seired) ünb ©ittg Sätfd)art,
baf) Sepe bem SBotff ünbcrfdjibetidj itadjgangcn, 4 ©(."

1659, 25. Slprit. „®ab idj bexu Seinridj ünb ©ittg Sätfdjart
bft bem SJÎuteitttjalt au einem fttjäft bub ©alt, baf) Scic bem

SBolff uadjgaugen, 4 ®l. 10 ß."
„Sen 2. SJîepen Ijab idj roieber bau ^einrieb üub ©ittg

Sätfdjart üub S^uttuft ©fdjümpertp airftfjäfat onb ©ätt gäben,
baf) Scic in ban Sberg ban SBotff giuadjct, für 4 @(. 16 ß."

9. Sejember. „©inem Soten üon ©infiblen gäben, baf, ©br
Srieff bradjt roägeu beft SBotffê, 30 ß."

25. Sejember. San ftirdjatüogt SJÎeldjior Sdjuüriger am

Sattel, „toaft bift Sahr im SBolff Sagen üffgangen" (total
127 ©t.).

1660, 19. Sanuar. „Stau idj jalt bau Seinridj Sätfdjart
im SJÎuoteitbatt roägeu SBolff Sagenft, ba ©br bem SBolff narijer
gefcljidt roorben, üub foldjeê in ettidjcu SJÎaieu im Sberg fürjert,
3 ©t. 5 ß."

3. SJÎarj. „Stem idj jalt ban SJÎartp fealbfyexx, baf) iure

nodj roägeu beft SBotff Sagenft gebort Ijab, üft feim Sefäldj bem

SJÎttrtp gadj üon eineê 3irtft Sd)ü(blp Ijerumb jatt, 6-©l."
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„Den 29. Cristmonat gab ich dem Marty Halbherr ab dem

Sattel, daß Er den Wolff Jegeren Milch vnd Ankheil gäben, 3 Gl.«

30. Dezember. „Den Wolff Jegeren vmb Brot, da Seie

Fallen gricht, 24 fi."
1658, 5. Januar. „Zalt dem Cilenvogt Höret (in Jberg),

daß im Wolff Jagen vffgangen, 1 Gl. 20 fi."
2. April. „Item mihr ghören 12 Khäß, so ich fürschineii

Somer in dem Jberg vff das Wolff giegt gab, ieder 3 Gl., thuot
30 Gl., wie ich Eß in der Gmeinschafft guot gmacht, 36 Gl."

3. April. „Dem Michell Eberly, daß Ehr noch alte Rächnuug
wägen deß Wolffs vnd anderß gehoüschet 95 Gl."

„Dem Hauß Birchler beim Ochsen wägen Jegeren 7 Gl. 36 fi."

„Den 9. Abril gab ich dem Veter Heinrich Bätschart vud
seim Bruoder Gillg Bätschart 1 Khäß, 1 Luiß, daß seye dein

Wolff nachgangen, ist 5 Gl. 15 fi."
„Den 15. Brächet gab ich dem Heirech vnd Gillg Bätschart,

daß Seye dem Wolff vnderschidelich nachgangen, 4 Gl."

1659, 25. April. „Gab ich dem Heinrich vnd Gillg Bätschart
vß dem Mutenthall an einem Khäß vnd Gält, daß Seie dem

Wolff nachgangen, 4 Gl. 10 fi."
„Den 2. Meyen hab ich ivieder dem Heinrich vnd Gillg

Bätschart vnd Paullnß Gschümperly an'Khäsen vnd Gält gäben,
daß Seie iu dem Jberg dem Wolff gwachet, für 4 Gl. 16 fi."

9. Dezeinber. „Einem Bvten vvn Einsidlen gäben, daß Ehr
Briest bracht wägen deß Wulffs, 30 fi."

25. Dezeinber. Dem Kirchenvvgt Melchior Schnüriger am

Sattel, „waß diß Jahr im Wvlff Jagen vffgangen" (tvtal
127 Gl.).

1660, 19. Januar. „Item ich zalt dem Heinrich Bätschart
im Muotendall wägen Wolff Jagenß, da Ehr dem Wolff nacher

geschickt worden, vnd solches in etlichen Malen im Jberg fürzert,
3 Gl. 5 fi."

3. März. „Item ich zalt dem Marty Halbherr, daß ime

noch wägen deß Wolff Jagenß gehört hab, vß seim Befälch dem

Marty Fach von eines Zinß Schüldly herumb zalt, 6>Gl."
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„Seit 2. Stbritteit beft 1060. Sabrft pah iel) mit Serr ©fanbten
SJectdjior gucljft abgredjuet, roaft bep ime roägeu SBotff Sagenft,

Slmptelüt, Saufebitlp üub auberft üffgangeit ift bift bato, 80 ©1.

21 ß." »)

Sen 14. SJÎai 1660 bcfrij(oft ber gefeffene Sanbrat Don Sdjropj
eine SBolfêjagb roätjrenb jroei Sagen burri) eilten Sluêjdjttft ait-
orbneu ju (affai, ja roe(djcr 3eit in alten ©emeiubat beê Sanbee

ber Sofen'trauj gebetet roerben fotte.2)

Sai l./ll. gebruar 1661 bcridjtete Saue Subolf ftijmcr,
SJeefeger, feiner Dbrigfeit in ^üriclj : roie er üeritomurcu, tjabe

©ilg ftrieg im Sllteuborfer Serg lefeten SJÎontag (28. Sanuar)
ob einem abgegangenen Saupt Siel) einen SBolf erfdjoffen, roeldjer
in ber ganjen Scadjbarfdjaft feit langem groften Schaben ange-
ririjtet Patte, fo baf) bie Dbrigfeit Don Sdjropj bau ©rteger, fo

er Sanbmann, 100 ftroiien, uub einem Sintcrfaffeu ebenfattê
100 ftroiien uub baê Sanbredjt, ober falte er lefeteree triebt rootte,

250 ftroiien berfjeifteu habe; ferner bie in ber SJcarri) 50 ftroueu,
ber gürft uub bie SBalbleute bou ©infiebeln 60 ftroueu, enblidj
aud) bie Söfe, 3ng, ©lamé, ©after, Ujnadjerlanb aud) ibre ge»

roiffen Stufette. SBeil ber genaitute ©dg ftrieg bat SBoff auge»

jeigt, feien ihm 60 Sd)üfeeu jugegeben roorben. Ser SBotf fei

am Sieuêtag nactj Sadjen, am SJcittroodj nadj Sfäffifon unb

©infiebeln unb fernere liarij Sdjropj gefrijirit roorben.8)

Sie Sanbeêredjuuug Don Sriiiorjj entfjätt folgenbe Slue-

gabenpofteu :

1661. „Sai 13. Soruung pert SJÎartp ©rätjet baf) sBotcu-

brob üou ban SBolff gcpeüfcpet, gab Sm üft oberfeitlidjem Sc»

felci) 8 ©I., für baf Soft Dnb bie 3erig 2 ©1., bnot 10 ©f."

„SJìer jalt idj ben 14. Soruuug bau ©itgeu ftrieger bft

oberfeittirfjan Sefetd), baf ex bat SBotff gefdjoffen, 12 ©f."

'Ì Sdjtütjserifcljc SanbeSredjnung 1655—1659.
2) Settling: ©djrotjjcrifdje Sljronif, S. 82.
3) ©tnatSardjiO Qi'tridj, A. Sdjrotjj, mitgeteilt Oou alt'S'ttngletbireftot

3- S5. Salin in Sdjtoög.
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„Den 2, Abritten deß 1000. Jahrß hab ich mit Herr Gsandten

Mclchiur Fuchß abgrechnet, waß bct) ime ivägen Wvlff Jagenß,
Amptslüt, Dantzdilly vnd änderst vffgangen ist biß data, 80 Gl,
21 fi," '>

Den 14, Mai 1000 befchluß dcr gefcsfene Landrat vvn Schivyz
eine Wvlssjngd während zwei Tngcn dnrch cincn Ausschuß an-
vrducn zu lassen, zn welcher Zeit in allen Gemcindcn dcs Landcs
dcr Rvscnkranz gcbctet werdcn svllc/)

Dcn l./11, Februar Itili! berichtctc Haus Rudvlf Ki^rncr,
Mctzgcr, seiner Obrigkeit in Zürich: wie er vcrnvnnnen, habc

Gilg Krieg im Altcndvrfcr Bcrg lctzten Mvntag (28, Januar)
ub einem abgegangencn Hanpt Bich cincn Wolf crfchvsscn, welcher
iu der ganzen Nachbarschaft feit langem großen Schaden
angerichtet hatte, fo daß die Obrigkeit von Schivyz dem Erleger, sv

er Landmann, l00 Krvncn, nnd einem Hintcrsnsscn cbcnfalls
100 Krvncn und das Landrecht, vder falls er letzteres nicht wvlle,
250 Krvncn verheißen habe; fcrncr die in der March 50 Krvncn,
dcr Fürst nnd dic Waldlcutc vvu Einsiedeln 00 Krvncn, cndlich

nnch die Höfe, Zng, Glarus, Gaster, Uznnchcrlnnd nllch ihre ge-
ivissen Anteile, Weil dcr genannte Gilg Krieg den Wvlf angezeigt,

seien ihm 00 Schützcn zugcgcbcu ivvrdcn, Dcr Wvlf sci

am Dicnstag nnch Lnchcn, am Mittivvch nach Pfäfftkvn nnd

Einsicdcln und ferners Nnch Schwyz gcfchickt wvrdcn,

Dic Landcsrcchnuug vvn Schivyz enthält fvlgcndc Ans-
gabcnpvstcn:

1001, „Dcn 13, Hvruung hat Marty Grätzcr daß Pvteu-
brvd vvu dem Wulff geheüfchet, gab Im vß voerkeitlichem Be-
sclch « Gl,, sür daß Ruß vud die Zerig 2 Gl,, duvt !0 Gl,"

„Mcr zalt ich dcu 14, Hornung dem Gilgen Krieger vß

uberkeitlichcm Befclch, daß cr dcu Wolff gcschosscu, 12 Gl."

Schwyzerische Lanoesrechnung KW—KM,
2) Dettling: Schwyzerische Chronik, S, 82,

Stnotsarchiv Zürich, H. Schwyz, mitgeteilt von olt-Kmizlcidirektor
I, B, Kölin in Schwyz,
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Sui Sabre 1662 fomite audj in ©infiebeln ein SBolf erlegt
roerben unb rourbe ba<t bafjerige SBolfgelb attdj im Saube Sdjropj
erpobeu.

1662. „Sai 10. SJÎap jatt idj üft oberteitljlidjcrn Sefeld) bai
Sfugarftin 3ingett, baê ex ben SBotff gefdjoffen, 24 ©1."

„SJcer jalt idj üff obigen Tag Serr ftirdjatitogt SJcerdjp

(am Steinerberg) burri) fein SButjfgelt, fo ich iu mein hineilten

gefefet, tut feiner Sfttfpraclj Onb Secfjuig 7 ©l. 10 ,3."

„Seit 14. biê jatt ich ban ©i(g ftriegen nodj üft beut SBolff

gelt 16 «(."
©imtatjmen :

1662. „SJter Serr Sibuer ftibeu SBotffgett irtgaiomeu, bat

bracht 11 ©1."
11. SJÎai. „SJcer üou Serr ftirdjeuuogt SJÎerdjp baê SBotffgett

Int 3etele 7 @i. 10 ß."
„©nrpfangeli beft Sietdjart SJÎartiê SBotffgett, bttot 4 031.28,3." ')

Sm September 1667 üerauegabre ber Scmbeêfedelmeifter

„einem Solotfjuruer, fo ©in SBolffpaut umher tfjragcu, De Sc»

feleh Sr. Sattbtammauê 1 ©1. 5 ß." 2)

1668/69 mürbe iu SJhtotatbal ein SBolf gejagt:
„Sem Sr. Scbüfeamreifter ©über (iu SJcnotatpal) omb 2

05ätitbfrijtpier, 12 Tljaglölm magai beft SBolffê üub 9 Stjagfoljit
roägeu beê Subergaugê gägen ©(arie, atteê 22 051."

„Sem granj Setfdjart hit Ttjal Ditb einem Sdjclbrätt
roägeu bj fie ftfjâê Dub Srobt üf bj SBotffgeiegt gäben, 15 ©1. 7 3."

„Serrai Sacob Stfjeftbrätt jalt Sd) magai ber Schacbai

merp üub SBolffgeiegb 11 ©t. 15 ß." 3i

Sm Sommer bee Saljreê 1670 trieb übermale ein SBoff

fein Uuroefen unb befepäftigte bie Säger üou Sdjropj, ©infiebeln,
Söfe uub Stgeri, biê er enblidj iu ©infiebeln erlegt roerben fonnte.
Über bie üerurfadjteu ftofteu gibt roieberum bie fdjtüpjcrifd)e
Satibcêrerijuiiiig Sliiffdjtuft.

') ©djtorjäeriidje SanbeSredjnung 1661 -1664.

-) „ „ 1667 1671.
s) Ibid.

14')

Im Jahre 1662 konnte auch in Einsiedeln ein Wvls erlegt
iverden nnd ivnrde das daherige Wolfgeld anch im Lande Schivyz
erhoben.

1662. „Ten 10, May zalt ich vß oberkeithlichem Beselch den

Ailgenstin Zingen, das er den Wvlss geschossen, 24 Gl,"
„Mer znlt ich vff vbigen Tag Herr Kirchennvgt Meräiy

(am Steinerberg) dnrch sein Wvlffgelt, sv ich in mein innenien

gesetzt, lnt seiner Allsprach vnd Rechnig 7 Gl, 10 fi,"
„Den 14, dis zalt ich dem Gilg Kriegen nvch vß dein Wvlff

gelt 10 Gl,"
Einnahmen:
1002, „Mer Herr Sibner Kiden Wvlffgelt ingenvinen, bat

bracht II Gl."
11. Mai. „Mer vvn Herr Kirchennvgt Merchi) das Wvlffgelt

lnt Zetels 7 Gl. 10 fi."
„Empfangen deß Lienhart Martis Wvlffgelt, dnvt 4 Gl. 2»fi." '

Im September 1007 veransgabte der Landesseckelmeister

„einein Soluthnrner, so Ein Wvlsfhant vmher tchragen, vs Be-
selch Hr, Landtammans I Gl, 5 fi," ^

1008/00 mnrde in Mnvtathal ein Wvlf gejagt:
„Dem Hr, Schützenmeister Ender (in Mnvtathal) vinb 2

Gainbschthier, 12 Thaglvlm wägen deß Wolffs vnd 9 Tlinglölm
ivägen des Vndergangs gägen Glaris, alles 22 Gl,"

„Dem Franz Betfchart im Thal vnd einein Schelbrätt
ivägen dz fie Khäs vnd Brvdt vs dz Wvlffgeiegt gäben, 15 Gl, 7 fi,"

„Herren Jacob Schellbrntt zalt Ich ivägen der Schachen

ivery vnd Wolffgeiegd 11 Gl. 15 fi."
Im Sommer des Jahres 1670 trieb abermals ein Wolf

sein Unwesen und beschäftigte die Jäger von Schivyz, Einfiedeln,
Hofe und Ägeri, bis er endlich in Einsiedeln erlegt iverden kvmite.
Über die verursachten Kasten gibt wiederum die schwyzerische

Landesrechuuug Anfschlnß,

') Schwhzcriichc Lmidcsnchmttig Ziiiil Ilii>4.

-) „ „ 1M7 1i!71.
Ibict,
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1670, 7. SIprü. „Seft ftileuogt Sdjuüerigere Sobn (am
Sottet) roägeu ©iner atten ftbrto, bem SBolff jebeifeen, jatt 7 ©t."

„Sem SJÎartj fealbtjexx bnb feanê Safdjp Sdjuoler, bj fp
ban SBotff beifet, barbp geroadjet, bf Sedjnig jatt Sebem 1 Souiê,

ift 4 ©f 20 ß."
5. SJÎai. „Senat, fo bau SBotff getuffet, über Slbjug 4 @l.

20 ß, fo fdjon berrädjnet, bub bau nodj 2 ©t. 13 ß, fo fp bp
bem SJÎettler berjert, nodj jalt bub ift für Sfjren 6 Sebem 5 ©t.
gefprodjar, 23 ©t. 7 ß."

„Site mau ben 9. SJÎep bat SBotff geiagt, bat Sägeren ju
SBit ©gerp ©in Stimmt!) jatt, 4 ®(. 20 ß."

'

„Sem SJÎelfcr Schauriger, bj eljr roägeu beê SSolffê bin
ünb roiber gefdjidt, jatt 30 ß."

„Sbrat 2, fo ber ©in üf SJÎorferdj, ber anber bf Strtfj roägeu

SBotffgeiegt gefdjidt roorben, 16 ß."
„Sbren 2 ftuabeit, fo ber ©in jum Tljurn, ber aubere bf

Srunnen roägeu SBolffgeicgt gefdjidt roorben, jatt 14 ß."
„Sem Safdji Suoftatfer, bj mau Su Sm SBotffgeiegt Sadjtj

jum Sljurit gefdjidt, 15 ß."
„Sem Sfalucntl-'irffJ hü ©infiblen roägcn SBotffêgcicgt, bj

borten berjert roorben, jalt 17 ©(. 20 ß."
„Sem Stuguftiu ftünrp bj Sotten Srobt, bj fp bat 16.

©riftm. bar SBolff gefdjoffen, jalt 4 ©t. 20 ß."
„Sodj einem anbercu roägeu beê SBotffê üf S- Saiibtammaue

Sefetdj Soteubrobt, 2 ©I. 10 ß."
„Se oberfbeittieljem Sefetdj Scm'n Sogt SBifmaun, baiai

fo ben SBolff ertegt, gäben 5 ©rotten ban, fo Sn üf ber Seiji
gefdjoffen, 3 ©rouai bau, fo Su üf bau ©eiegbt ©rfdjtageu, üub
3 Souiê baiai, fo geroadjet, ift 22 ©1. 30 ß."

„Sem Drenroirtt) ju ©infiblen roägeu SBotffêgcicgt jatt
16 ©I. 30 ß."

„San SJÎidjd ftrieubüet (am Sattel), ale man nari) 3Bi(©gcrj
gefin roägeu beê SBotffê, 4 ©1. 4 ß."

„Serrai Saiibtitogt SJÎatbie Stabler, bj Scfet iu 3 Saljreu
bfgangen mit 3emng, Strinai, SBotffgeiegt, altee tati) fpejifijicrter
Sedjititug 485 ©t. il ß."

14«

1670, 7. April. „Deß Kileuogt Schnüerigers Sohn (am
Sattel) wägen Einer alten Khuo, dem Wvlff zebeitzen, zalt 7 Gl."

„Dem Martj Halbherr vnd Hans Baschy Schuoler, dz sy

dem Wolff beitzt, darby gewachet, Vf Rechnig zalt Jedem 1 Louis,
ist 4 Gl. 20 fi."

5. Mai. „Deueu, sv dem Wvlff gelusset. über Abzug 4 Gl.
20 fi, sv schon verrächnet, vnd dan noch 2 Gl. 13 fi, so sy by
dem Mettler verzert, noch zalt vnd ist für Ihren 6 Jedem 5 Gl.
gesprochen, 23 Gl. 7 fi."

„Als man den 9. Mey deu Wolff geiagt, deu Jägeren zu
Wil Egery Eiu Thrunckh zalt, 4 Gl. 20 fi."

„Dem Melker Schnüriger, dz ehr wägen des Wolffs hin
vnd wider geschickt, zalt 30 fi."

„Ihren 2, so der Ein vs Morsach, der ander vs Arth wägen
Wvlffgeiegt geschickt wvrden, 10 fi."

„Ihren 2 Knaben, so der Ein znm Thurn, dcr andere vs

Brunnen wägeu Wotffgeiegt geschickt worden, zalt 14 fi."
„Dem Baschi Ruostaller, dz man Jn Im Wvlffgeiegt Nachtz

zum Thurm geschickt, 15 fi."
„Dem Pfaweuwirth zu Eiusidleu wägen Wvlffsgeiegt, dz

dorten verzert wvrden, zalt 17 Gl. 20 fi."
„Dem Augnstin Kümy dz Bvtten Brvdt, dz sy den 16.

Cristm. den Wvlff geschvfseu, zalt 4 Gl. 20 fi."
„Noch eiuem anderen ivägen des Wolffs Vf H. Lnndtmnmans

Befelch Bvtenbrodt, 2 Gl. 10 fi."
„Vs vberkheitlichem Befelch Herren Bvgt Wifmann, denen

so den Wolff erlegt, gäben 5 Croncn dem, fv Jn Vf der Beizi
geschossen, 3 Cronen dcm, sv In Vf dcm Gciegdt Erschlagen, vnd
3 Lvuis denen, fv gcwachet, ist 22 Gl. 30 fi."

„Dem Oxenwirth zu Einsidlen ivägen Wvlffsgeiegt zalt
1« Gl. 30 fi."

„Dem Michel Krienbücl (am Satici), als man nach Wil Egcrj
gesin wägen des Wvlffs, 4 Gl. 4 fi."

„Herrcn Landtnogt Mathis Stadler, dz Jetzt in 3 Jahren
vfgangcn mit Zernng, Armen, Wvlffgeiegt, alles lnth spezifizierter

Rechnnng 485 Gl. 9 fi."
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„Serren Sorg ©roerber, bj ©br forberete, bj bie fo beirr

SBotff nadjgaugen, bp Snrme berjert, 2 ©t." l)
Sen 18. Sejember 1670 rourbe fobann bom fdjropjerifdjen

Sanbrat erfennt: SBeit burdj einen gtüdtidjen Scbuft bor brei

Tagen ein fdjäbüdjer SBotf auf einer Seijc ju ©inftebetn übel

beriefet unb am folgenben Sage auf gemeinem ©ejägt gefällt
roorben, ba bann bie bott ©infiebeln biefeê Sier U. gb. SS- ^eutc
überantmortet, mit untertäniger Sitte, man ibnen ben Satg bor
bem Satbarrfc ju ©infiebeln aufjufjängen gnäbig begünftigen
mödjte, roetdjeê ihnen jugegebar roorben, jebodj unfern ber

©ubai babenbeit Stuftorität roeber in bergangeucn nodj fünftigen
3eitcn ofjne jeben Sîadjteif.2)

Sludj im Sabre 1671 muftten in ©infiebeln roegen bett

SBölfcu SBadjen aufgeftetlt roerben, roctdje bejaljtt rourben. Ser
Mat erfannte, „baft mau einem geben folt ©inê tage 4 Sfe."

Sarnadj fdjeiuen bie SBadjen audj tageüber gebalten roorben

ju fein.
SBer jum SBadjen uiept erfdjien, üerfiet in Strafe, bodj

fonnte man fidj aud) einen Serrretcr biitgen.
Seit 11. Stpril 1671 rourbe auf citrer Seije irr ©infiebeln

ein SBolf gefangen uub bem SJÎartin Steinauer ale „Söteubrobt"
ein „loifer" üergüttftigt. Seit 9. SJÎai 1672 rourbe ein SBolf

gefpürt, ber Diet Sdjaben anrictjtete. ©ê rourbe beêljalb ein

ftreujgang nari) Sberg angeftettt.3)
Saê Tier anjuloden, rourbe Don bat SBädjtertt „Seifei"

gelegt. „SJîarife Steittattroer mirti) jur Seb geftettt roegen baf
ifjrer jroen ben SBotf geroadjatt fjaben mtb ber roolf nodj bei

ber Seifei geroefen fei unb er beê rootfê gcronljr roorben unb in
ber Sorg Sifigeu Saue iljnen getofat uub ein Soljr genommen
uub nadj bem wolf gefdjoffen uub Don ber Seifei üerjagt, tjat
fidj ücraittfjmitrtfjct."

') ©djrörjäcrtfdjc SanbeSredjnung 1667—1671.
2) SSatSOrototoH 1642—1678, SîcsirïSardjiu ©djro^.
3) 3tatfdj(agbudj ber SBalbftatt ©infiebeln, 1664—1678. 33c5trrSard)ib

©infiebeln.
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„Herren Jörg Gwerder, dz Ehr forderet«, dz die so dein

Wolff nachgangen, by Imme verzert, 2 Gl." ')
Den 18. Dezember 1670 wurde sodann vom schwyzerischen

Landrat erkennt: Weil durch eiueu glücklichen Schuß vor drei

Tagen ein schädlicher Wolf auf einer Beize zu Einsiedeln übel

verletzt nnd am folgenden Tage auf gemeinem Gesägt gefällt
ivorden, da dann die von Eiusiedelu dieses Tier U. gd. HH. heute

überantwortet, mit untertäniger Bitte, man ihnen den Balg vor
dem Rathause zu Einsiedeln aufzuhängen gnädig begünstigen
möchte, welches ihnen zugegeben worden, jedoch unsern der

Enden habenden Auktorität weder in vergangenen noch künftigen
Zeiten ohne jeden Nachteil/)

Auch im Jahre 1671 mußten in Einfiedeln wegen den

Wölfen Wachen aufgestellt werden, welche bezahlt wurden. Der
Rat erkannte, „daß man einem geben soll Eins tags 4 Btz."
Darnach scheinen die Wachen auch tagsüber gehalten worden

zu sein.

Wer zum Wachen nicht erschien, verfiel in Strafe, doch

konnte man fich auch eiueu Vertreter dingen.
Den 11. April 1671 ivnrde anf einer Beize in Einsiedeln

ein Wvlf gefangen und dem Martin Steinauer als „Bötenbrodt"
ein „loiser" vergünstigt. Den 9. Mai 1672 wurde ein Wolf
gespürt, der viel Schaden anrichtete. Es wurde deshalb cin

Kreuzgang nach Jberg angestellt/)
Das Tier anzulocken, ivnrde vvn den Wächtern „Beitzi"

gelegt. „Maritz Steiuauwer Wirth znr Red gestellt wegen daß

ihrer zwen den Wolf geivachent haben und der wolf noch bei

der Beitzi gewesen sei und er des wolfs gewahr ivorden und iu
der Jörg Bisigcn Haus ihnen gelofeu und cin Rvhr genommen
und nach dem wolf geschossen uud von der Beitzi verjagt, hat
sich verauthwurthet."

') Schwyzerische Laiidesrechumig 1667—1671,
2) Ratsprotokoll 1642—1678, Bczirksarchiv Schwyz.
°) Ratschlagbuch der Waldstntt Einsiedel,,, 1664—1678. Bezirksarchiv

Einsiedeln.
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Sie SBadje, ber eê gelungen, bat Stanbort beê Tiercé auê*

jiifunbfrijaftcu, patte ftreitge Drbre, fofort an bai SBalbftattrat
Stapport ju crftattat, auf bett tjin fobaun üou Dbrigfeit roegen
bie allgemeine Sagb auf baê Untier angeorbnet rourbe.

„SBitpere fott mau", berfügt ber Siat bout 9. Scai 1672,
„in allen Siertpeln ale morgen luogcii ino er etioa gefeit ober

gefebebut habe, fo fötteut fie baf alêbalb bee obrigfeitp aujcigeu ;

roann bann bie obrigfeitb für goutl) finbe, baf mau jagen folte,
fo fötteut nlebanu bie SBalbtlütl) geborfant fin." ')

Ser Sanbeêfedelmeifter bejafrttc auf Sefèfjf bee Saiibratee
oou Sdjropj ben 23. Snui 1674 bai Slbgeorbneten ber ©emeinbe

SJÎettjingcu roegen einem gefdjofferten SBolf eine Seifteuer Don

9 ©(., ebenfo beu 9. Suli 1675 bau ftafpar Sdjütjnradjer üou

Seiepaiburg roegen einem erlegten SBolf 4 ©l. 20 ß."2)
SBie bei jeber inirfjtigcu Sanbluug unfere Sorfaprat eilten

religiöfen Slft üorauejitfdiiden pftegtat, fo rourbe auep bom Sate
ber SBalbftatt ©infiebefn, main ein SBolf fignalifiert mürbe, ein

foldjer angeorbnet, mie bereite oben gauelbet rourbe'. Siefer
beftanb in ber Sorualjute eineê ftreujgaugeê, ber regelnräftig
itaci) Sberg abgefjattett mürbe, attroo ber (j(. Sohanucê ale giir-
bitter in biefer ©efaljr in befonberer Seretjruug ftanb.

„Sradjt üor," fagt baê Sîateprotofoll üom 14. Sani 1676,

„berr üogt, loie baft ein SBolf bau Safrijiu ©pr ein riub
angriffen, ob mau benfelbigeu jagen fotte ober roie man fefbigeft

angriffen rootte. Sft ©rfeuubt, baf mau einen ©rüfegang in
Sberg tbuon fotte, bamit buret) beft forbii Sauft! Sobamtcê
bae Uutfjter abgaoeubt roerbe."

Solriic ftreujgänge abjufjattcu, rourbe im State utebriuale
befchloffen uub fotdje fonber 3ll'eifcl auch auegefübrt.3)

Seit 22. ScoDcmbcr 1876 ücrorbnete ber Sat, baf iu jebem

Siertel Sente beftimmt roerben follai, bau SBolfe „Semen ju
legen" uub baf jebe Stacht bei ben Seijen gemadjt inerbai folte.4)

') SBeibmann, „©infiebter «njeiger", 1888, Six. 100.

-ì Stìjiutj^erijdie SanbeSredjnung 1672—1H77.
:l) SBeibmann, „©infiebter Sinniger", 1888, Six. 100.

4) 9tatfdjlag&udj ber SBalbftatt ©infiebeln, 1664—1678. 3Jes.*»rdjto ©inf.

14«

Die Wache, der es gelungen, den Standart des Tieres nns-
zukuiidschafte», hatte strenge Ordre, svfart an den Waldstattrat
Rappart zu erstatten, anf den hin svdann vvn Obrigkeit ivegen
die allgemeine Jagd anf das Untier nngevrdnet mnrde.

„Withers svll man", verfügt der Rat vvm 9. Mai 1072,

„in allen Viertheln ale mvrgen luvgen >vv er etiva gefelt vder

geschehnt habe, sv svllent sie daß alsbald des vbrigkeith anzeigen:

ivann dann die vbrigkeith für gvnth sinde, daß man jagen falle,
fv svllent alsdann die Waldtlüth gehvrsam sj»," 'i

Der Landesseckelmeister bezahlte ans Befehl des Landrates
vvn Schivyz den 23. Inni 1074 den Abgevrdneten der Gemeinde

Wenzingen ivegen einem geschvsfenen Wvlf eine Beisteuer vvn
!> Gl., ebensv den !>. Jnli 1075 dem Äaspar Schuhmacher vvn
Reicheuburg ivegen einem erlegten Wvls 4 Gl. 20 ,ö."

Wie bei jeder michtigen Handlung misere Bvrfahren einen

religiöse» Akt vvraiiSznfchicken pflegten, sv ivnrde anch vvin Rate
der Waldstatt Einsiedel», memi ei» Wvlf signalisiert ivnrde, ein

solcher angevrdiiet, ivie bereits vbe» gemeldet ivnrde. Dieser

bestand in der Bvrnahme eines Krenzganges, der regelmäßig
nach Jberg abgehalten ivnrde, allivv der hl. Jvhauues als
Fürbitter in dieser Gefahr in vesvuderer Berehrnng stand,

„Bracht vvr," sagt das RatSprvtvkvll vvm !4. Inni 1070,

„Herr vvgt, ivie daß ein Wvlf dem Baschi» Gpr ei» ri»d mi-
griffen, vb ma» deiifelbige» jagen falle vder ivie man selbigeß

augriffeu ivvlle, Ist Erkenudt, daß man einen Crützgang in
Jberg thnvii solle, dmiiit durch deß fiirbit Saiiktt Jvhannes
das Unthier abgeivendt iverde."

Svlche Krenzgänge abzuhalten, ivnrde iin Rate mehrmals
beschlvssen nnd svlche svnder Ziveifel auch nnSgesührt.

Deii 22. Nvvember l«70 vervrdnete der Rat, daß in jedem

Biertel Lente bestimmt iverden sullen, dein Wvlfe „Bechen zn
legen" und daß jede Nacht bei deu Beize» gewacht iverde» fvlle/>

' Weidman,,, „Einsiedler Anzeiger", 1«»», Nr. N»,
-j Schwyzerische Lnndesrechnnng 1li72—1t>77,

Weidmmi», „Einsiedler Anzeiger". 1»««, Nr. 10«,

4) Ratschlagbuch der Waldstatt Einsiedeln, IlÄil—1l>7«, Bez,-ArchivEins.
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Sin Suli 1676 bejatjlte ber Sanbeêfedelmeifter bou Schropj
„etroelcfjeu juo Slrtt), baf fp ban SBolff ©raobett gemacht onb

©in 3eit laug gallen gericht babai 25 ©t." ') Snt Satinar 1679

rourbe in SJÌttotattjaf Don SJÌetcfjior Setfdjart ein SBolf erlegt.
Site Sdjuftgetb erfjiett er 20 ©I.2) Sat 31. SJcärj 1687 erhielten
arid SJcäuuer Don Stgeri roegen einem gefdjoffeneu SBolf 8 Souiê
ober 18 05(.3) 1698 rourbe iu ©infiebeln ein SBolf erlegt:

„Seit 19. Soruuug üft Scfcld) ber Dberfljeit ©inem ©iufibfer
Sottenbrobt 2 Tplr. geben, baft ber SBolf gefdjoffen feue, 4 051.

20 ß."
„Stan baf ©iu ©efäftner Satt) erfljennt, oon Dbcrfljeite

roegen, bauiue fo ben SBotff gefdjoffen, üft bau Saubtfedfjctt juo
geben 15 ©roueu 30 ©t."4) Sie SBolfêpaiit rourbe am Sat-
paufe iu Sdjropj aufgefjäugt: „Stan bem Schnübt Seporeu,

roegen ber ©pfeu ftetten jum SBotff am Sattjouft, jalt 1 Ott."-5)

Ser Sat Don ©infiebeln erfamite ben 20. Sejember 1700:
,,©ê mürbe üor geroiffer geit ein SBolf gefdjoffen. Sai

Sägern, roeldje eine 05abe Derfaugeu, roirb gute Sertröftitng
gegeben."6)

Über einen im Saljre 1724 in ©utpal erlegten SBolf enthält
bie frijropjerifrije Saubeêredjuiiug folgenbe Soften :

„Seit 12. Sormtng bau 3ncbrift ftürrji bon ©infiblen roegen

gefetjoffeuan SBotff int ©utpal aue oberfeitljtidjein Sefetclj roegen
bau Schuft bj oberfeitl)tiel)c Segal jalt, 25 051."

„Sem Sr. Statthalter Sr. Suobolff gudjê famt 3 anberen

Don ©infiblen, fo bat SBotff auf Scpropfe gebracht, fambt einem

Sferbt, 2 mapl, fambt einem ©olatj, 3el)ruug, jalt 4 051. 36,3."
„San Seüffer üou ©infiblen, ale er bj oberfeitfjfidje Srijrei»

bat roegen bau SBotff überbrarfjt, für bj Sottenbrobt jalt l@l. bß."

') ©djroijserijdje SanbeSredjnung 1672—1677.
2i „ „ 1680-1682.
3) „ „

'
1682 -1687.

4) „ „ 1692—1698.
5) „ „ 16!)8-17Ü4.
6) 3ìatjdjlagBudj ber SBalbftatt ©infiebeln, 1684-1704. SkairfSardjirj

©infiebeln.

Mitteilungen XIV. 10

14',,

Im Juli 1670 bezahlte der Lnildesseckelmeifter van Schivyz

„etivelchcli z»a Arth, daß sy dcm Wulff Grnvben gemacht imd
Eiil Zeit lang Fnllcil gericht haben 25 Gl," '> Jul Jminar 1070

ivnrde iii Mnvtathal vvn Melchivr Betschart ein Wvlf erlegt.
Als Schllßgeld erhielt er 20 Gl, », Ten 31, März !,.«7 erhielte»
acht Männcr vvn Ägcri ivcgen eincm geschvssenen Wvlf !-! Lunis
udcr 1« Gl/s Kitt« wnrde iii Einsiedeln. cin Wvlf crlcgt:

„Dcn 10. Hvrnnng vß Bcfclch dcr Obcrkbcit Eincm Einfidlcr
Bvttenbrvdt 2 Tylr, gcbcn, daß dcr Wvlf gcschvsscn scnc, 4 Gl,
20 fi,"

„Jtcm daß Ein Gcsäßncr Rath crkbcnnt, vvn Obcrlchcits

ivcgen, demme sv den Wvlff geschvssen, vß dcm Landtscckhcll znu
gcben 15) Crunen 30 Gl," ^> Die Wulfshant ivnrde am
Rathanse in Schivyz ausgehängt: „Item dem Schmidt Schüren,

ivegcn dcr Eysen Ketten zum Wvlff am Ratchanß, zalt 1 Gl."-°)
Der Rat vvn Einsiedeln erkannte den 20, Dezembcr 1700:

„Es ivnrde vvr gcwisser Zeit ein Wvlf geschvssc». Dcn

Jägcrn, ivclchc eine Gabe vcrlangen, wird gute Bertrvstimg
gegeben," °>

Über einen im Jahre 1724 in Entyai erlegten Wvlf enthält
die schmyzcrischc La»dcsrcchmmg fulgcndc Pvstcn:

„Dcn 12. Hvrnnng dcm Zachriß Kürtzi vvn Einsidlcn ivcgcn
geschvsscncm Wvlff iin Enthnl ans ubcrkeitylichem Bcfclch ivcgcn
dem Schliß dz vberkeithliche Rcgal zalt, 25 Gl."

„Dcm Hr. Statthnltcr Jr. Rnvdvlff Fuchs snnlt 3 nndcrcn

vvil Einsidlen, sv dcn Wvlff ans Schwytz gebracht, sambt cinem

Pferdt, 2 mahl, smnbt einem Cvlatz, Zehrnng, zalt 4 Gl. 3iifi."
„Dein Lenffcr vvn Einsidlcn, als cr dz vbcrkcithlichc Schrci-

bcn ivcgcn dcin Wvlff übcrbracht, sttr dz Bvttcnbrvdt zalt I Gl. 5fi."

Schwyzerische Lnndesrechmnig 1li72—Ki77.
^>

„ „ ZW0-KZW.

„ „
'

K>W -1N87.
^ „ / „ Iii!«-KM,
°) „ K!!>8 17U4.

°) Rntschingbnch der Wnldstatt Einsiedeln, K-84-1704. Bezirksnrchiv
Einsiedeln,

Mitteilungen XIV. IN
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„Sem SJîirijel ©rler für ben SBotff auftjuojiedjeu jalt 12 ß."
„3rocpen ftunben, bj SBolff ffeifdj in ben Uetenbadj juo tragen,

jalt 5 ß."
„San SJÎeifter Slloiê .^itfilin, bie SBolfftjaut juo beifeat bnbt

auejuofültcu, jatt 3 @l."l)
Sai 27. SJcärj 1726 rourbe jroei gremben roegen einem

jungen gefangenen SBolf eia „Studili" bon 1 ©t. bejabtt.2)
1736 rourbe in Slrttj ein SBolf erlegt:

„Sen 4. Soruuug jabt idj bat 11 Sdjüfeereu bub bem

gitobrnraii üou Slrttj, fo bat SBotff bff Sdjroeife gebradjt, Sebem

20 ß bft oberfeitblicfjait Sefetdj, 6 ©t."
„Stein bae oberfeitfjfidj geroofjute Sdjuftgett, 25 ©f."
„Sem ftürfatcr Sofeptj SJîartio ©ruober für bie SBotffêtjutt

ju liberal 5 ©t."
1737, 10. Stpril. „Stau roegen beut Sarai üub SBolff auf»

jutjeufbeu 3 ©(. 26 ß." 8)

San Safob SJÎidje( auê bau Sargauferlaub rourben beu

29. SJÎai 1739 roegen einem erlegten SBolf 1 ©t. 5 ß, unb beu

*4. SJÎarj 1742 jroci SJÎamtern Don ©tante roegen einem fotcbcu

2 ©t. 10,3 auê bau Sanbeêfedel bejatjlt.4)
Stuf eingelegten Seridjt, baf in Sberg ein SBolf fidj befinbe

uub groften Sdjaben unter beut Sdjmatüieb anridjte, tourbe ben

17. SJÎai 1746 üom Sattbrat erfennt, baf 25 SJÎantt bou Sberg
auf bie Sagb gehen fotten. ©ê fotte pubtijiert roerben, baf für
bie ©rlegung bat SBotfcê 25 ©t. üom Sanbe uub bie altgeroobnte
Stuftagc oon 1 ß bon jebem Sfcrb unb Siubertjaupt unb 1 Sp.
oon jebem Stüd Sdjmatbieb bejabtt roerbe.5) Sat 2. Suni
rourbe roegen ber SBolfêjagb iu Sberg erfennt, baf man eê bei

ber Sublifation rootte beroenbat laffen; roenu aber etroaê Seueê

fidj ereignen rourbe, fott ban Sate überfaffett fein, bie nötigen

') ©rJjrutjaerifdjc SanbeSredjnung 1722—1728.

„ „ 1734—1738.
3) „ „ 1734—1738.
4) „ „ 1734—1742.
5j 9tatS»rototoll 1740—1746, SJesirfSardjiO ©djtotjfj.
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„Dem Michel Erler für den Wvlff außznvziecheu zalt 12 fi,"
„Zweyen Knaben, dz Wvlff fleisch in den Üetenbach znv tragen,

.zalt 7> fi,"
„Dem Meister Alvis Hikblin, die Wvlffhant znv beitzen vndt

ailSzuvfülleu, zalt 3 Gl." 'i
Den 27, März 1720 ivnrde zivei Fremden ivegen einem

jungen gefniigeiien Wolf ein „Stürlin" vvii 1 Gl. bezahlt/)
1736 ivnrde in Arth ein Wvlf erlegt:

„Den 4. Hvrnnng zahl ich den 11 Schützeren vud dem

Fnvhrman vvu Arth, sv dcu Wvlff vff Schweitz gebracht, Jedem
2« fi vß vberkeithlichem Befelch, 6 Gl."

„Item das obcrkeithlich gewvhnte Schnßgelt, 25 Gl."
„Dem Kürsener Joseph Martin Gruvbcr für die Wolffshutt

zu lidereu 5 Gl."
1737, 10. April. „Item ivegen dem Bären vnd Wvlff auf-

zuheukheu 3 Gl. 20 fi."
Dem Jakob Michel aus dem Sarganserland wurden den

20. Mni 1739 ivegeu einem erlegten Wvlf 1 Gl. 5 fi, und den

'4. März 1742 zwei Männern vvn Glarus wegen einem svlchen

2 Gl. 10 fi nns dem Landesseckel bezahlt/)
Ans eingelegten Bericht, daß in Jberg ein Wvlf sich befinde

und grvßen Schaden nnter dem Schmalvieh anrichte, wurde deu

17. Mai 1746 vvin Landrat erkennt, daß 25 Maini von Jberg
anf die Jagd gehen sollen. Es solle publiziert werde», daß für
die Erlegung den Wolfes 25 Gl. vvm Lande und die altgewohnte
Auflage vvu 1 fi voii jedem Pferd und Riuderhaupt und 1 Rp.
von jedem Stück Schmalvieh bezahlt iverde. ^) Den 2. Juni
ivnrde ivegen der Wolfsjagd in Jberg erkennt, daß man es bei

der Pnblikatioii wolle bewenden lassen; wenn aber etwas Neues

sich ereigne» würde, svll dem Rate überlassen sein, die nötigen

') Schwyzerische Lniidesrechnuiig 1722—172».
2) „ „ 1734—17.«.
») „ „ 1734—173«.

') „ „ 1734—1742.

Ratsprvtukull 1740—1740. Bezirksarchiv Schivyz.
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Sbtorbnuitgeit jtt treffen. ') Sen 15. Suni rourbe aud) üom
Sate in ©infiebeln eine Sreibjagb auf SBötfe angeorbnet; im
Sorfe unb auf ben Sierteln rourben Sdjüfeeu bejeidjnet.2) Seit
13. Sîobember bejabtte ber Sanbeêfedelmeifter bon Sdjropj „ban
Sr. Saitbtttogt Sätfdjart roegen SBotffgeiegt burdj Sof. SJÎartp

für bie Säger taut Seroilliguttg obne bie Uertc in ©infiblen
17 ©I."

„Stent für 11 Säger in ©infiblen roegen ber SBotfêjagb eia

Sîadjteffeu ünb morgenê ftollafeet lauti) Sedjintug 22 ©t. 35/3."
„San Satbêberr SJÎartp (in Sdjropj), roegen ban SBolf auê

obrigfeitljlidjem 93efctjt in Sberg Dnb beêroegen 3 Sage ücrfättmt,
4 ©t. 20 ß."

SBie bereite oben gefeljen, tourbe baê Sdjuftgelb für einen

SBolf bon 20 auf 25 ©l. crbötjt; 1747 rourbe baêfelbe auêrtabme-
lucife auf 50 ©I. feftgefefet :

1747, 5. SJÎarj. „Sem Slnton Solfing uub Sutereffiertat
roegen gefeboffenem SBotf baê für bieêmat bon ber Dbrigfeit
berorbnete Sebuftgetb bejabtt," 50 ©t."

„Sem Sofef SJÎartin ©ruber, ftürfdjuer, für ben SBotf arte-

jujiepen, jn beijat mtb in bett erforbcrtidjeit Staub einjuridjtai,
6 ®t."3)

Som fdjropjerifdjen Sanbrat rourbe beu 29. gebruar 1748
baê Sdjuftgelb für einen jtt crlegenben SBotf auf 50 ®t. feftgefefet,

obne bie Sluftagc bom Sieb- Sari) gtüdlidjer ©rteguug beê

SBolfeê rourbe ben 5. SJÎarj erfennt, baf ben Sägern 50 ©t.
auê bem Sanbeêfedel unb üon jebem Stüd Sferb unb Sinbüiep
1 ß, bon jebem Stüd Sdjmalbieb aber 2 ß gebühre, übrigeue
folte bie Stttflage bom Sieb bcrfdjroiegen roerben; roenn ber

anbere SBolf aud) ertegt roerben fönne, fotten ebenfattê 50 ©l.
Sdjuftgetb bejabtt roerben.4)

Sem Sattbafar Saud) Don Uri, ber einen SBotf bafelbft
gefdjoffen hatte, rourbe ben 4. Suli 1772 ein Sdjuftgelb üou

') StatSprototofl 1742—1747, S3egir!Sardjib ©djrorjs-
3) SeffionSJirotofoll 1745—1754. «BejtrrSardjio ©infiebeln.
3j ©djrorjgcrifdje SanbeSredjnung 1747—1749.
') SvatSprototott 1747—1749, S3csirrSard)iö ©djrorj.v
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Auordnuugen zu treffen.') Den 15. Juni wurde auch vom
Rate in Einsiedeln eine Treibjagd ans Wölfe angeordnet ; im
Dorfe und auf den Vierteln wurdeu Schützen bezeichnet. ^) Deu
13. November bezahlte der Landesseckelmeister von Schwyz „dein

Hr. Landtvogt Bätschart wegen Wvlffgeiegt durch Jos. Marty
für die Jäger laut Bewilligung vhne die Uerte in Einsidlen
17 Gl."

„Item für 11 Jäger in Einsidlen wegen der Wvlfsjagd ein

Nachtessen vnd morgens Kollatzet lauth Rechnung 22 Gl. 35 fi."
„Dem Rathsherr Marty (iu Schwyz), wegen dem Wolf aus

obrigkeithlichem Befehl in Jberg vnd deswegen 3 Tage versäumt,
4 Gl. 20 fi."

Wie bereits oben gesehen, wnrde das Schutzgeld für eiuen

Wvlf von 20 auf 25 Gl. erhöht; 1747 wurde dasselbe ausnahmsweise

auf 50 Gl. festgesetzt:

1747, 5. März. „Dem Antvn Bolfing und Interessierten

wegen geschossenem Wolf das für diesmal von der Obrigkeit
verordnete Schußgeld bezahlt,' 50 Gl."

„Dein Josef Martin Gruber, Kürschner, für deu Wvlf
auszuziehen, zn beizen und in den erfvrdcrlichen Stand einzurichten,
<> Gl." «)

Vom schwyzerischen Landrat wurde deu 29. Februar 174«
das Schußgeld für einen zu erlegenden Wolf auf 50 Gl. festgesetzt,

ohne die Auflage vvm Vieh. Nach glücklicher Erlegung des

Wvlfes wurde deu 5. März erkennt, daß den Jägern 50 Gl.
ans dem Landesseckel und von jedem Stück Pferd und Rindvieh
1 fi, von jedem Stück Schmalvieh aber 2 fi gebühre, übrigens
svlle die Auflage vom Vieh verschwiegen werden; wenn der

audere Wolf auch erlegt werden könne, sollen ebenfalls 50 Gl.
Schußgeld bezahlt werden/)

Dem Balthasar Jauch von Uri, der einen Wolf daselbst

geschossen hatte, wurde den 4. Juli 1772 ein Schußgeld vou

') Ratsprvtokoll 1742—1747, Bezirksarchiv Schwyz.
2) Sessionsprotokoll 1745—17S4. Bezirksarchiv Einsiedel,,.
6) Schwyzerische Landesrechnung 1747—1749.
', Ratsprvtokoll 1747—1749. Bczirksnrchiv Schwyz.
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einer Sdjiltibiiblonc aite beut Slngftergelb abjngebeu erfennt.v)
1784 rourbe baiai bon Sîàbcrê roegen einer erlegten SBötfin
ein Sdjuftgelb Don 3 ©l. 10 Sdjt. entrichtet, ©benfo bejaljlte
ber Sanbeêfedelmeifter bau Sof. Stnton SJÎutter Don Säfele ben

25. Sanuar. 1794 roegen einem erlegten SBolf 13 @l.2)
Seit 11. SJeai 1811 erfattute ber Sanbrat: Südfiditliri) bee

pia uub roieber in unferm Saab berfpürten Untiere, fo ein SBolf

fein foil, foil in Sberg, SJÎirotatbat, SJÎorfdjadj unb Sienraiftatbeu
piiblijiert uub jebermanu bei feinem Saterlaubecib aufgeforbert
roerben, allfälitge Spuren ober bie Gntbcdung biefeê Tierce
fogleid) beut ftirdjgaitgeüorfteljer anjujeigen., roo atebalb Sagb
auf baêfelbe gemacht roerben foli.

Su ber Satêfifeiiug Dom 19. SJeai rourbe bie Slujeige
gemacht, baf Sot Slafere Sotju gefteru auf bau Stooe im gron-
tljal ein frembeê, unbefauutee Tier Don ber ©eftatt eineê SBotfeê

ober Sudjfeê gefepeu babe, roelepee fidj iput foroeit genaht habe,

baf ex fidj getraut bätte, mit einem Stein über baêfelbe fjiuroeg»

juroerfeu. Sllê er aber iu feiner Slrbeit mit Sagen fortgefahren,
babe fid) bae Tier roieber entfernt. Sludj pabe mau beruontmat,
baf ee unter beu Sdjafeu roieberum neuen Sebabat augeridjtet
habe, ©e rourbe bierüber erfennt, beu Slafer üorjuberufat, ber

nari) eruftlicher ©rinapuiing, bie SBaljdjcit jn reben, obigen Sc»

ridjt beftätigte. ©ê rourbe fobann für ratfaiu befunben, 16—18
Säger fofort baljirt abjiifeubcu, baiai ein bittiger Taglobu be»

ja(j(t inerbai folle. Sie attgraijaibeu ftirebgäuge follai auch

Saite aufbieten uub iu Sereitjcbaft palten, auf ben erften SSiuf

ju erfdjeiuen. Sie nähern Sluorbituugeu ju treffen rourbe eine

ftommiffioii ernannt, befteheub aue Sanbammann Schiller, Sau»

beêfedetmeifter Seiehliu, Sateperr gifd)(iu unb Sateherr SJÎartrj.

Stuf erften Slüifo fotten aue bat berfdjiebenen ftirdigängeu etroa

60 SJtann auêgejogeu inerbai.
Sluf ©iiifrage beê Sanbeêfecfelmeifterê rourbe bai 25. SJÎai

erfennt, ce fotte bai abgefanbteu Sägern, luclrfje am SJeoutag

3tatSUrototofI 1771—1772, SJc^irtSardjiO Sdjrorjs.
1793,
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einer Schiltidnblvnc nns dein Angstcrgeld abzugeben erkennt.')
1784 wnrde denen vvn Pscivers ivegen einer erlegten Wvlfin
ein Schnßgeld vvn 3 Gl. 10 Schl. entrichtet. Ebensv bezahlte
der Lnudesseckelinciftcr dein Jvs. Antvn Müller vvn Näfels dcn

25. Januar. 1704 ivegen einem crlcgtcn Wvlf 13 Gl/)
Dcn 11. Mm 1811 crkainite der Landrat: Rücksichtlich des

bin und ivicdcr i» nnscrin Land vcrspürtcn Unticrs, sv ein Wvlf
fein svll, svll in Jberg, Mnutntchal, Mvrschach nnd Riemcnstatdcn

publiziert nnd jedcrniann bci scincm Baterlandseid nnsgefvrdert
iverden, allfällige Spure» vder die Entdecknng dicses Ticrcs
svglcich dem .ttirchgaiigsvvrstcher aiiznzcigc», >vv alsbald Jagd
auf dasselbe gemacht iverdcn svll.

In der Ratsschnng vvm 1!>. Mai wurde die Anzeige
gemacht, daß Bvt Blasers Sechn gestern ans dem Stvvs im Frvn-
thal ein fremdcs, unbckanntcs Tier vvn der Gestalt eines Wvlses
vdcr Luchses gesehen babe, ivclchcs sich ihm svivcit gcuabt bnbc,

daß cr sich getraut hättc, mit ciuci» Stci» übcr dasselbe hinweg-
zmverfcu. Als er aber iu feiner Arbeit mit Hagen fvrtgcfnhren,
habc sich das Tier ivieder entfernt. Auch habe mau vernvimneu,
daß es »nter deu Schafen miederum neuen Schaden angcrichtct
babc. Es wnrdc hicrübcr crkcnnt, den Blafer vvrzubcruscii, der

nach ernstlicher Ermahnung, die Wcchrbcit zu rede», vbige»
Bericht bestätigte. Es wnrde svdan» sür ratsam befimde», 10—18
Jäger svfvrt dahin abznfeiidc», denen ein billiger Tnglvhn
bezahlt wcrdcn svllc. Tic angrciizcudcii Kirchgängc svllcn auch

Leute aufbieten nnd in Bereitfchaft halten, auf den erstell Wink

zu erscheinen. Die näbern Aiivrduungen zìi trcffcu ivurdc cinc

Kvmnüssiv» crnaiint, bestehend ans Landammann Schiller, Lnn-
dcsscckclnlcister Reichlin, Ratsherr Fischlin nnd Ratsherr Mnrty.
Ans crstcn Avisu svllen ans den vcrschicdcncn Kirchgängcn ctwa
>i0 Mann ansgezvgen wcrdcn.

Auf Eiufrage dcs Landesfeckelineisters lmirde den 25. Mai
erkennt, cs fvllc dcn abgesandten Jägern, ivelche mn Mvntag

Ratsprutukoll 1771—177S, Bezirksarchiv Schwyz.
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ïiiiêjogeu unb erft am Sieuetag jurüdfamen, jebem 1 ©(. 10 ß,
baiai aber, roelcbe am Sonntag abgegangen nnb gleidjen Tagee
roieber jurüdgefommen, jebem 1 ©1. nebft beu 3cbriiiigêfofteu
non etroa 5 ©(. bou Sejirfêroegeu bejaplt roerben.

Sem Sominif ©roerber in SJcorfdjacl) rourbe ben 15. Sani
roegen angeblicher Sefriiäbiguug au Sdjafeti burd) ein Saubtier
Dom Sate beroittigt, baf ihm ber Sannroart im Stooêroatb jroei
Suchen auroeifat möge.v) Siefe lefete' SBolfêjagb fdjeint alfo

refultatloê berlaufen ju fein.

Sie S ä r e it inerbai beutjutage utepr aufgebititbat ate er»

legt, bori) roaren auch fie in früperu 3eitcu feine ganj fettenc

©rfrijeiuuug iu unfern ©egenbcu. 3rtbfreidje gttnbe beroeifeu,

baf in ber Urjeit ber Sär ein fteljenbeê Saubtier im ©ebiete

beê heutigen ftautone Sdjropj roar, jefet erinnern mir meljr
Drteiiameu uub Slrchiüalien an feine einfüge ©rrftenj. ße
geftattet fidi beêfjalb bie fdjropjerifche Särendjronif jianlirij furj.

greitag üor SJÎitte SJÎarj 1556 roirb mit Stattbalter Utridj
Suitger iu Sadjen abgerechnet roegen ben ftofteu, bie bei ihm

um Scpeufroein an bie Don 3'tg unb üou ©infiebeln baraufge-

gattgeu finb, ba meine Secre" (ber SJcarrij) gejagt tjaben. Slm

grouleidjuamêtag 155(5 erfolgt Sfbredjumtg mit Statthalter Sauger
über bie bei itjm aufgelaufenen ftofteu ber Säreujagb, bei Slufaft
ber Sanbêgemeinbe uub ber Sedjiiuugênblage.2)

Sou einer roeitew Säreujagb im Sabre 1556 erbalten mir
Sìadjricht in ber fdjropjerifdjen Saubeeredjmiug :

1556. „Stau üft geu rriiij Safeen übt jroen ftäft bat Segeren,
bie bau Sären nari) fiub gangen."

„Stau bft geu biij ß einer groitroeu, bett Säreugarcu
gau SJcutpnthal gfürt."

„Stent Dft gen bj/? bom Särengareu oftSJcutbntbatjefüreu."

'•) 8îatSJ)rotofott 1810, StegirtSardjib Sdjrotjg
-) SanbeSredjnung ber SIHardj 1521—1566, gol. 38a unb 41a. {SSlit*

teiluitg Oon %. S3. Stalin.)
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aiiszvgen und erst ain Dienstag zurückkamen, jedem t Gt. tt) fi,
denen aber, welche am Sanntng abgegangen nnd gleichen Tages
ivieder znrückgekvimneil, jedem l Gl. nebst den Zehrimgskvsten
vvn etiva 5 Gl. vvn Bczirkswegen bezahlt iverden.

Dein Dvmittik Gwerder in Mvrschach ivnrde den 15. Juni
ivegen angeblicher Beschädignng an Schafen durch ein Ranbtier
vvm Rate bewilligt, daß ihm dcr Bannwart im Stovswald zwei
Buchen nmveifen möge. ') Diese letzte' Wvlfsjngd scheint alsv

resnltatlos verlaufen zu fein.

Die B ä r e u werden heutzutage mehr anfgebnnde» als
erlegt, dach waren auch sie in frühern Zeiten keine ganz seltene

Erscheinung in unsern Gegenden. Zahlreiche Fnnde beweisen,

daß in der Urzeit der Bär ein stehendes Raubtier im Gebiete

des heutigen Kantons Schivyz mar, jetzt erinnern mir mehr
Ortsnamen nnd Archivalien an seine einstige Existenz. Es
gestaltet sich deshalb die schwyzerische Bärenchrvnik ziemlich knrz.

Freitag vvr Mitte März 1550 wird mit Statthalter Ulrich
Hunger in Lachen abgerechnet ivegen den Kvsten, die bei ihm
i»n Scheukwei» an die vvn Zng nnd vvn Einsiedeln daraufgegangen

sind, da meine Herreu (der Marchs gejagt haben. Am
Frvnleichnamstag 155« erfolgt Abrechnnng mit Statthalter Hunger
über die bei ihm nnfgelanfenen Kosten der Bärenjagd, bei Anlaß
der Landsgeineinde nnd der Rechmmgsablage/)

Bon einer weitern Bärensagd im Jahre 155« erhalten ivir
Nachricht in der schwyzerischen LandeSrechming:

155«. „Item vß gen xxiiij Batzen vm ziven Käß den Jegeren,
die dem Baren nach siild gangen,"

„Item vß gen viij fi einer Fronwen, hett Bärengaren
gm, Muthnthal gfürt."

„Item vß gen vj fi vvm Bäreugaren vßMnthathnlzesüren,"

') Ratsprotukvll 1«1U, Bezirksarchiv Schwyz.
°, Landcsrcchmmg dcr March 15W, Ful. und 41s. (Mit-

tcilnng vvn I. B, Kälin.)
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„Stem bft gen bij lib. bij ß iiij a. feauê SJÎuftler im

Tpat, fjenb bie berjertt, bie beut Sarai nadj fiub
ggitgeu, roeiftt Sane Suffer ünb Sogt Sürgter."

Sm gleidjen Saljre rourbe in Slipttjat ein Sär erfegt:

„Stem bft gat bj lib. bj ß bm brp ftoft Sun baê Slip»

tpat, mie matt tjett roeifen ben Sären jagen."

„Stan bft gai- xp ©(. Sogt Sürgter, baten bie bai
Sären gfangen barb."

„Stem bft gen rb ©l. baiai bon ©infiblen bon bee

Sarai roegen, bim Seronimue SBüreuer."

„Stan üft gat üj ß bau Spittalmeiftcr, bett Sarai
©area gfürtt."

„Stau bft geu iij üb. bat Sftftereu bin Srobt bau
Sären nadjgfchidt."

„Starr bft gen rij ß Ulp SJÎutter, bett baê Säreugarai
bft bau Stlptpal gfürtt."

„Cstem bft gen iiij ß fßaulj Scbübell bin ein SJcaé SBpn

baten bie peub bj Särcugnreu gpattttat." l)

Scfaiiutliri) finb bie Särattafecu eine Sefifatcffe; bae übrige
gleifdj fepmedt roie jarteê Sinbffeifdj. Saêfctbc fdjeint auch in

Sdjropj gefdjäfet geroefen ju fein. Sm Safjre 1598 bcjatjtte ber

Sanbeêfedelmeifter „ij lib. eira Sangen Sdjelbreb Stn Sbal, fo

bj Seren gleifdj Don Soiiroiê bar ttjragen."2)
Saê Särcugaru, rocldjeê mau roaljrfdjeiuliri) auch jn bai

Si>o(fëjagbat batüfetc, rourbe 1627 auêgebeffert :

„San Seiter um ein ©todenfeif unb üou Sären ©arai
14 ©I. 34 ß, uub finb 25 ©l. abgejogeu boa feinem gehler." 3)

Sm Scrbfte 1632 rourbe ein Sär in ber ©egenb bou Steinen
berfpürt :

'! Sdjrot^eriidjc Saubcsrecijniutg 1554—157ÎI, StantonSardjio ©djtotj3
*) „ „ 1592--1603,
•) „ „ 1624-1643,
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„Item vß geil vij lib. vij fi iiij n. HanS Müßler im

Thal, hend die verzertt, die dein Bären nach sind

gangen, iveißt Hans Büllcr vnd Vogt Bürgler."

Im gleichen Jahre mnrde in Alpthal ein Bär erlegt:

„Item vß gen vj lib. vj fi vm dry Käß Jnn das Alp-
thnl, mie man hett wellen den Bären jagen."

„Jtcm vß gen- xv Gl. Vogt Bürgler, denen die den

Bären gsangcn hend."

„Jtcm vß gcn xv Gl. dcncn von Einsidlcn vvn des

Bären ivegen, bim Jervnimus Würener."

„Item vß gen vj fi dem Spittalineister, hett Bären
Garen gfürtt."

„Item vß gen iij lib. den Pfistere» vm Brvdt dem

Bären »achgschickt."

„Item vß gen xij fi Illy Müller, hctt das Bärengnreii
vß dcm Alpthal gfürtt."

„Jtcm vß gcn iiij fi Panlj Schübcll vin cin Mas Wyn
dcncn dic hcnd dz Bärcngarcn ghallttcn." ')

Bckanntlich sind die Bärcntatzcn eine Delikatesse! das übrige
Fleisch schmeckt wie zartes Rindfleisch. Dasselbe scheint auch in

Schivyz geschätzt gewesen zu sein. Jm Jahre 159« bezahlte der

Landesseckelmeister „ij lib. eim Jungen Schelbred Jm Thal, sv

dz Bere,, Fleisch vvn Lvnwis har thragen." ^>

Das Bärengarn, Meiches man ivahrscheinlich mich zn dcn

WvlfSjagdcn bcnütztc, wurdc KZ27 nusgcbcssert:

„Dein Seiler um ein Glvckcnseil und vvn Bärcn Garcn
14 Gl. 34 fi, „ich sind 25 Gl. abgezvgeii vvn seinem Fehler."^

Jm Herbste l<>32 ivnrde ein Bär in der Gegend vvn Steinen
verspürt:

') Schwyzerttchc Lli>idcs«chn,„ig IS?!!, Kcmtvnsarchio Schwi,z,
^

„ „ ISW^IM,
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„©inem Soten nadj Slrttj uub Steinen roegen bau Sarai,
20 ß."

„San SJÎeldjior Stinta, baf er 4 Tag nadj bau Säten aue»

jufpüren gangen, 1 ©(. 20 ß." ')
©ine fernere Säreujagb tourbe 1643 itt Sberg üeranftattet :

„Sau Sorijuê ©prier, baf bie Särcajägcr bei ipnr berjehrt,
unb SBercfjtofjn, 58 ©l. 10 ß."

„Um Srot bat Särcujägcru 1 ©1. 32 ß."

„Sau Serittjarb gricê um ein ©emfdji uub Steiubübiier
uub baf er bau Sarai uachgangcii, 22 ©I. 20 ß."

„Sau Sartli Steiner iu Sberg, baf er bau Sarai nach»

gangen, 1 ©(. 20 ß." 2)

Sen 16. September 1648 roitrbc am Sturfelftocf ein 5 3eutuer
15 it fdjiüercr Sär ertegt.

Ser fdjropjerifrije Sanbeêfedelmeifter ücrredjitete 1649 nodj
einen baljerigen Soften:

„Stem eê bejaljtt mir Seder Stamm Don Dbbergroft iu

Sinfiblen au minen 3'nfeu hi, bj efjr ben Segeren, ale

fie bai Sarai geiagt, au 7 ftljcfeu Dnb etlid) Stein
Slnfheu bargetfjan, 22 ®l. 20 ,3." 3)

Über bie Sagbfofteu Dcrhaubctte ber SSatbftattrat ©infiebeln
ben 14. SJÎai 1649:

„SBiter ift ein Stnjrtg befepädjeu roägeu Sären jegereu, baf
fp ir libtopit begäreu, auch beffen Don uottjen fpu. Sft erlaubt,
baê üogt ftätti, Stabtjatter Suoftatler, Sr fürfttiefj guaben bridjtett
fotti; audj fp biten, baê mau fotdjer ftofteu uf beut gäftlig Sarg
[= ©äftttugeberg, jefet Stltberg] fedel otb anberen fcdlat uferijafb
roatttüteu fedet gätb roärbc tefen bürfen." 4) Sai 3. Dftober 1650
rourbe roieberum üor Sat roegen ben Särenfofteu ücr()aube(t.5)

') ©djrorjjcrndjc SanbeSredjnung 1624—1643, SautonSardjiO 3djmtj^.
2' „ „ 1624-1643,
') „ „ 1649-1654,
4) Statfdjlag&iirfj, 1633—1649. Sk\ürfSardjiö ©infiebeln.
5) 9tatSprotoroa 1650—1658. SJe^irfSardjiö ©infiebeln.
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„Einem Bvten nnch Arth nnd Steinen ivegen dem Bären,
20 fi."

„Dem Mclchivr Annn, daß er 4 Teig nach dem Bären ans-
zuspüren gangen, 1 Gl. 20 fi." ')

Eine fernere Bärenjagd ivnrde 1043 in Jberg veranstaltet:

„Dem Rvchus Ehrler, daß die Bärenjäger bei ihm verzehrt,
nnd Werchlohu, 5« Gl. 10 fi."

„Um Brot den Bäreujägeru 1 Gl. 32 fi."
„Dein Bernhard Fries um ein Geinschi imd Steiichichner

nnd daß er dem Bären nachgangen, 22 Gl. 20 fi,"

„Dem Barili Steiner in Jberg, daß er dem Bären
nachgangen, 1 Gl. 20 fi." 'i

Den 10. September 1648 ivnrde am Amselstvck ein 5 Zentner
15 ff, schwerer Bär erlegt.

Der schwyzerische Landesseckelmeister verrechnete 1640 noch

einen daherigen Posten:

„Item es bezahlt mir Petter Stamm vvn Obbergrvß in

Einsidlen an minen Zinsen in, dz ehr deii Jegeren, als
sie den Büren geiagt, an 7 Khesen vnd etlich Stein
Ankhen dargethan, 22 Gl. 20 fi."

Über die Jagdkvsten veryandelte der Waldstattrat Einsiedeln
den 14. Mai 1649:

„Witer ist ein Anzng beschüchen ivägen Bären jegeren, daß

sy ir lidlvhn begären, nnch dessen vvn Nöthen syn, Jst erkändt,
das vvgt Külli, Stadhalter Rnvstaller, Jr fürstlich gnaden brichten

folli; auch sy biteu, das man solcher Kosten nf dem gästlig Bärg
s--- Gästlingsberg, jetzt Altbergj seckel old anderen secklen userhalb
wciltlüten seckel güld ivärde lesen dürfen." Den 3. Oktober 1650

wllrde wiedernin vvr Rat ivegen den Bärenkvsten verhandelt. ^

Schwyzerische Landesrechnnng 1024—1643, Kantunsnrchiv Schwyz,
-,

^

1024-1043.
b, 104!,-1654.
^ Ratschlagblich. 1033—164». Bezirksarchiv Einsiedeln.
°) Ratsprotvkoll 1050—1058. Bezirksarchiv Einfiedeln,
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Über bie Säreujagb am Sufiberg unb in SJÎtiotatfjaï 1663
melbet bie Saubeercrijuuug :

„Sen 5. Snip jalt beft Sauft SJcclfior gadjen gramo bm
Srob juo bem Seren geiegt, 2 ©l. 8 ß."

„SJeer jalt bai 6. Sattp bai Segeren bff bau Suffpberg ein

3igerma((, 2 ©i."
„Sen 21. Snllp jalt iti) bee SJÎartin Setfcparte gratini, baf

fep Srob juo bau Seren geiegt iu bete SJciiotatpal geben,
1 ©l. 26 ,3."

„Sen 21. Serftm. jalt idi beft SJÎutter fteftlcre Sou Diu

Srob üff bae Seren geiegt, 2 ©1. 10 ß."
„Sen 1. SBeinut. jalt ban SJeicpell ©ige(( um Srob üff baê

Seren geiegt, 2 ©(. 5 ß."
„Seit 6. Soruuitg (1664) jalt ban Sr. Sdjüfeeumeifter Sanft

göpn, baf er ftpeft off baft Seren gejegt bartan, btiot
3 051. 15 ß."

„SJÎcpr jalt bee Slbam göpaeu Sohn, baf er 2 Saum Srob
für beu Seren in baf SJcuoteutall geführt hat, buot
1 ©I. 5 ß."

„SJÎepr Sr. Sdjüfeemnciftcr ©über üub Sr. Sdjüfeeumeifter

göbii im Tatt üff bie Tarjlötju, fo bie Serrai 7 [Siebuer]
Sueu roegen bee Seren juo gefprodjeu, jalt 9 ©(." M

Sai 26. SJeai 1668 bejaljtt ber Sanbeêfedelmeifter ftarf
Süeler „bau fex. Sdjüfeeumeifter Sane Safob göbn ©iu alte

Slufpraep roägeu bj ebr üf bau Sarai geiegbt 3 ftpäe bargetpau
9 051." 2)

Sau Sären fältt bae ©etjeii auf bea Sinterbeiueu Diel

leiebter ale bau Slffen, batjer rourbe er, jum „Taujbär"
abgerichtet, fdjon frütjer päufig burri) Solarien fjerumgefütjrt. Sereitö
1669 roar ein fotdjer in Sdjropj ju fetjen: „©inem SJÎaun, fo
©iu Sarai gefücrtp, De Scfeld) Sr. Saiibtammnne 9 ß."3)

') ©djiorjsertfdjc SanbcSrerfjuiuig 1660—1664, ftautonSartfjtü ©djiotjs.
2) „ „ 1667-1671,
3i „ „ 1667—1671, „ „

'

L'ili

Über die Bärenjagd mn Riifiberg nnd in Mnvtathal 1663
meldet die Lniidesrechmmg:

„Ten 5. July zalt deß Hnnß Metkivr Fachen Franm vin
Brad z»v dein Bere» geiegt, 2 Gl, 8 fi."

„Mer zalt den li. Jitlly den Jegeren vff dem Ruffyberg ein

Zigermnll, 2 Gl."
„Den 21, Jully zalt ich des Martin Betscharts Framv, daß

sey Brad zna dem Beren geiegt in das Mnvtathal geben,
1 Gl, 2ti fi."

„Den 21. Herstm. zalt ich deß Müller Keßlers Svn vin
Brvd vff das Beren geiegt, 2 Gl. 10 fi."

„Den 1, Weimn. zalt dem Michell Eigell vm Brvd vff das

Beren geiegt, 2 Gl. 5 fi."
„Ten Ii. Hvrnnng (1004) znlt dem Hr. Schützenmeister Hanß

Fich», daß er Kheß vff daß Beren gejegt dartan, dnvt
Z Gl. 15 fi."

„Mehr zalt des Adain Fvhnen Svyn, daß er 2 Sanm Brvd
für den Beren in daß Muvtentttll geführt hat, dnvt
1 Gl. 5 fi."

„Mehr Hr. Schützenmeister Ender vnd Hr. Schützemneister

Fvhn im Tall vff die Taglvhn, sv die Herren 7 jSielmers
Inen ivegen des Bere» znv gesprvchen, zalt 0 Gl," '>

Ten 20, Mai 1008 bezahlt der Landesseckelmeister Karl
Büeler „dem Hr, Schützemneister Hnns Jakvb Fvhn Ein, alte

Ansprach iväge» dz ehr vs dem Bären geiegdt Z Khäs dargethan
9 Gl."

Tem Bären fällt das Gehen auf de» Hinterbeine» viel
leichter als dem Affe», daher ivurde er, zum „Tanzbär" abge-

richtet, fchv» früher häufig durch Pvlncken herumgeführt. Bereits
1000 mnr ein svlcher in Schivyz zn sehen: „Einem Mann, sv

Ein Bären gefüerth, vs Befelch Hr. LnndtainmnnS 9 fi." ^

Schwyzerische Laiidesrechiiiiiui tliiiU —ItiiN, Kmitmisnrchiv Schwyz.

„ „ 1,i<i7-1671,
°, „ „ 1M7—1<!71,



157

Sen 13. Siili 1705 „bat ein gaiifee SBalbtftatt ©infiblen
auf Sefcldj uufteru gnäbigen Srn. uub Dbern Don Sehrocpfe
ein Serrai gejagt, aber uidjtft angetroffen."

Sm Saljre 1706 trieb in Sberg ein Sär fein Uuroefcn uub
tourbe auf benfetben Sagb gemacht:

21. SJÎarj. „San Sr- Sfarrer '" Sberg roegen bee Sarai»
gjägbe japtt 21 ©1. 30/5."

„Sem Saue SJÎeldjior ftöptiu, Sigrift in Sberg, baf er

roegen beut Sereugiegt nach ©infiebeln unb Sdjropj ge»

fepidt roorben, jatjtt 1 ©1. 20 ß."
„Sen Segeren, bie bai Sär auegepu follai, beut Sof. Seder

jahft 1 051."

„San Saue Safob Steiner, baf; er nach ©infiebeln roegen

bau Sarai, 30 ß."
„Sau Sof. SJeartiu Snberbifeiu, baf er roegen bau Sär au

• Sljurn, Steinen unb Slrtb geroefen, 1 051."

8. Setti. „San Saue Sorg Setfehart jatjlt, baf er bau
Sarai nachgegangen, 1 Oil. 20 ß."

„Sau Sorg Setfdjart im Tpal roegen ber Säreujagb 2 051.

10 ß." 2)'

Sa ein Sär auf ber Saggeiiegg Dcrfpürt roorben roar, er»

faunre ber Sanbrat bai 7. Stpril 171(5, baf niemanb opue

„ftraut uub Sott)" bort paffieren fotte; bei ffdjerm Seridjt, roo

er fiep aufhalte, roerbe in Srimmj bie grofte ©tode geläutet,
afêbaittt Ijabe man fiep jur Sagb einjufiiibeu. Sae Srijiiftgclb
rourbe auf 100 Sufaten feftgefefet.3)

SJÎeifter Sefe fanb jebodj für gut, bae uugafttidje Saab ju
üerlaffen. Siugegcu erfdjien bai 30. Stpril 1716 Sominif Sibter
obrigfeitlicfj jitiert üor beut Sat in Sdjropj, roeil er nuegefagt
patte, roenn mau roüftte roaê er, rourbe man beu Sären nicht

meljr jagen, ©r babe gehört, baf P. ©all ju ©infiebeln gefagt
habe, eê feien bafelbft brei Säufer, feien lauter Seren barin;

') 9tatSjmitotott 1704—1714. «esirfSardjiü ©infiebeln.
-) Sdjroljjcrijdje SanbeSredjnung 1604—1710.
•') MatSUrotofoll 1712—1728.
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Dcn 13, Jnli 1705 „hat cin gantze Wnldtstntt Einsidlcn
miß Bcfclch nnßcrn gnädigcn Hr», nnd Obern vvn Schivcytz
cin Bcrrcn gcjagt, abcr nichts? aiigetrvffeii."

Ini Jahre 170ti tried in Jberg cin Bär fcin Umvefc» nnd
ivnrdc ans denselben Jagd gemacht:

2 l, Marz. „Dein Hr. Pfarrcr in Jbcrg ivcgcn dcs Bärcn-
gjägds zahlt 21 Gl. 30 fi."

„Dcm Hans Mclchivr Kvplin, Sigrist in Jbcrg, das; cr
wegen dcin Bcrcngiegt nach Eiiisiedeln nnd Schwyz
geschickt wvrdc», zahlt 1 Gl. 20 fi."

„Dcn Jcgere», dic den Bär anSgch» svllcn, dcm Jvs. Bcclcr
zahlt l Gl/

„Dcin Hans Jnkvb Stcincr, das; cr nach Einsicdeln ivcgcn
dcm Bären, 30 fi."

„Dem Jvs, Martin Jnderbchin, daß er ivcgen dein Bär an
- Thurn, Steinen und Arth gewcscn, l Gl."

«. Mai. „Dcm Hnns Jvrg Bctschnrt zahlt, daß cr dcin

Bärcn nnchgcgangen, t Gl. 20 fi,"
„Dem Jvrg Betschart im Thal wegen der Bärenjagd 2 Gl.

10 fi."
Da ein Bär nnf der Haggenegg verspürt wvrden war,

erkannte der Landrat den 7. April 1710, daß niemand vhne

„Girant und Lvth" dvrt passiercn svllc; bci sichcrm Bericht, ivv
er sich cmfhaltc, ivcrde in Schivyz die grvße Glvcke geläiitct,
alsdann habc um» sich zur Jagd cinzufindcn. Tao Schnßgcld
ivnrde nuf 100 Dickatcn scstgcsetzt/>

Meister Petz fand jedvch für gut, das nngastliche Land zii
vcrlasscn. Hingegen erschien den 30. April 1710 Dvnnnik Sidler
vbrigkeitlich zitiert vvr dcm Rat in Schivyz, iveil er miSgcsagt

hattc, ivcnn mau ivüßtc >vnS cr, ivürdc man dcn Baren nicht
mehr jage». Er habe gehvrt, daß p. Gall zu Einsiedeln gesagt

habe, es seicn daselbst drci Hänscr, scicn lantcr Hexeii darin;

Ratsprotukoll 1704—Z 7t 4. Bczirksarchiv Einsicdcln,
"1 Schwyzcrischc LnndcsrcchniMlZ 1i>V4—171O.

-') Rntsvruwkoll 1712—172»,
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item baf itjm bor adjt Safjren beim Sarai jtt ©infiebeln im
Scifein feiner Sdjroefter begegnet, baf brei SBeiber uad)te nach

11 Ufjr jum genfter in bie Stube fjineingefoinmai n\ ©ê rourbe

fjierüber erfennt, baf ex ©ott, bie Dbrigfeit uub bie Seteibigtat
iim Serjeibung bitten, iu 19 ©I. Sufte oerfättt fein uub ein

Saljr laug alte Scctcufouutage beichten uub fonununijieren unb
bem Sanbammann bat Seidjtjettct bringen folte. 6r fotte feine

(eirfjtfertigeu Seben roieber jurüdnehmen uub im gatte er roieber

mit bergteidjen Sadjen fommen rourbe, fotte er roirf(iri) in bat
Turm erfennt fein unb examiniert roerben. ©ö rourbe audj ben

Sefeibigtat ihr Sedjt gegen ihn üorbepalten.l)
©roftc Slufregung, SJiülje unb ftofteu berurfachtc ein Sär

im Saube Scpropj im Sabre 1735. Sm SJÎai biefeê Sabrée

faljcii ©eiftbitbeu im Sifiêtljal einen Sarai unb machten Stnjeige.
©ê rourben fobaun 26 Säger bortfjiu gefdjidt uub jebem für je

jroei Tage l ©f. 10 ß Sopii juerfennt. Sé jeigteu fiel) jebod)
feine frifdje Spuren uub mau Dermutete, baf er fiel) Dorane»

fidjttidj ben Urneralpeu jugeroenbet babe. Ser Sat befäjloft

beêljalb bea 16. Sali, Uri nnb ©lame fdjrifttidj ju erfudjeu,
bei Sliiffiiibuug beffai Spuren iljur ftenutiiie ju geben, au

roeldjem Sage man eine allgemeine Sanbeêjagb anftetteu roolle.

Sicbticr Suter folte ber Dbrigfeit fofort Seridjt geben, roenn
etroaê Sîctteê fiel) jeigeu füllte.

Sett 23. Suit rourbe ban Sate eröffnet, baft ber Sär im
Söbmeruroalb (jiu unb roieber ücrfpürt roorben fei, lefeterer fei
aber jtt roeitfrijirf)tig, ate baf eine allgemeine Saubcejagb Don

©rfolg fein fonnte. ©ê rourbe Derfügt, baf fedjê tüchtige Säger,
rootjl üerfetjen, roäbrenb brei Sagen uub Siädjten bae Tier auf»

fudjen uub eilenbe beridjten fotten, roenn eine Saubcejagb üou»

notar fein mödjte. gür bie Siädjtc fott bat Sägern ein „ehr»

lirijer Sobu" gegeben roerben. Saê Scapai beê SBilbpeueé roirb
inbeffeu biê SJÎontag über adjt Tage (ben 1. Sluguft) unterfagt.

Über abgctcfateê 3euguiê Don Sof. Slutou Snbcrbirüii atte bau
SJiuotatbaI roegeu bau SBoff erfauute ber Saubrat bai 27. Sufi,

') SìatSorotofoll 17tO—1722, SJesirfSarrljiü ©djrotjs

1.5«

item daß ihm vvr acht Jahren beim Baren zn Einsiedeln im
Beisein seiner Schwester begegnet, daß drei Weiber nachts nnch

11 Uhr zum Fenster in die Stube hineingekvinmen ?e. Es wurde
hierüber erkeuut, daß er Gott, die Obrigkeit nud die Beleidigten
nm Verzeihung bitten, in 19 Gl. Buße verfällt sein nnd ein

Jahr laug alle Seelenfouutage beichten nnd kvmmnnizieren nnd
dem Landammann den Beichtzettel bringen solle. Er solle seine

leichtfertigem Reden wieder zurücknehmen uud im Falle er ivieder
mit dergleichen Sachen kämmen würde, svlle er wirklich in den

Tnrin erkennt sein nnd examiniert werden. Es ivnrde anch den

Beleidigten ihr Recht gegen ihn vvrbehalten.
Gruße Aufregung, Mühe und Kvsten verursachte ein Bär

im Laude Schwyz im Jahre 1735. Jm Mai dieses Jahres
saheu Geißbubcu im Bisisthal einen Bären nnd machten Anzeige.
Es ivnrden svdcm» 20 Jäger dvrthin geschickt nnd jedem für je

zwei Tage 1 Gl. 10 fi Lvhn zuerkennt. Es zeigten sich jedvch

keine frische Spuren nnd man vermutete, daß er sich vvrans-
sichtlich deu Urneralpen zngemendet habe. Ter Rat beschlvß

deshalb den 10. Juli, Uri uud Glarns schriftlich zn erfuchen,
bei Anffindnng dessen Spnren ihm Kenntnis zn geben, an

melchem Tage man eine allgemeine Landesjagd anstellen multe.

Siebner Suter svlle der Obrigkeit svsvrt Bericht geben, meiin
etivns Neues sich zeigen svllte.

Den 23. Juli wurde dein Rate ervssuet, daß der Bär im
Bvdmernwald hin nnd ivieder verspürt ivvrden sei, letzterer sei

aber zn weitschichtig, als daß eine allgemeine Landesjagd vvn
Erfvlg fein kvimte. Es ivnrde verfügt, daß fcchs tüchtige Jäger,
ivvhl versehen, während drei Tagen nnd Nächten das Tier
aussuchen nnd eilends berichten svllen, wenn eine Landesjagd vvn-
nvten sein invchte. Für die Nächte svll den Jägern ein

„ehrlicher Lohn" gegeben werden. Das Mähen des Wildhenes 'wird
indessen bis Montag über acht Tage (den 1. Angnst) untersagt.

Über abgelesenes Zeugnis von Jos. Anton Jnderbitzin ans dcm

Muotathal ivegeu dem Wvlf erkannte der Landrat den 27. Jnli,

') Ratsprvtokoll I71U—Z7S2, Bczirksarchiv Schwyz
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baf bie Sadje eiugeftctlt fein folte bie auf roeitern Seridjt ber

auêgefembten fecbê Säger. Stuf abgefjortcê Seferat bou Sdjüfeeu»

meifter „Srcmi" roegen ban Sär, baf mau nidjte Scfouberee

bcrfpürt fjabe, afe baf au einem Drte ein Sdjaf artfgcjeprt uub

an einem auberit Drte eine frifdje Spur gefuuben roorben fei

utjb baf aitftatt bat berorbneteu fcdjê mmtnebr bicrjefju Säger
„gereifet" feien, rourbe bie Stugefegenbeit au ben gefeffenen Sat
gefdjlagen.

Sen 30. Sali rourbe ben fcdjê bcrorbiicten Sägern: Sern»
harb Setfdjart im Dttat, Slnton Srijelbert, grnaj Schelbert im

Tfajatuu, granj Srijelbert beê SJÎartin fet, granj Setfdjart „bor
©iger" uub ftart göfjtt, jebem tägfidj 20 ß Sopii gefprodjeit.
Satêberr Setfehart atê „Sefebfêhabcr biefeê Sotfeê" fott einen

Tagtotju ban 1 ©I. bejiefjat, uub foltert fie itjr Seftee tun.
SBenn bann bon biefen Sägern fidjerer Seridjt roegen ban Sarai
eintrifft, fotten fidj 200 SJîaitucr crue ben ftirdjgängeu auf bie

Sagb begeben, nämlid) 40 üou Sdjropj, 30 üou Slrtlj, 20 üou

Steinen, 20 üou Sattel, 20 üou Sruitnen, 10 Don SJÎorfdjaeb,

40 Don SJÎuotathal, 10 üon Sauerj uub 10 üou Sberg. Site

Sägermeifter über biefe 200 SJÎann rourben Saubüogt Stufber-

maur unb Seinridj Subroig Sebing ernannt. Sie Soiiueretag
fott bie bereinigte Sifte ber auégebobcncu SJiauufdjaft ber Dbrig
feit eiiigereidjt roerben uub jeber mit gutem gejogatau Sopr,
Sajouett unb gatügenbem ftratit uub Sot fiefj bereit halten,

nm beim erften ©(üdcirjeirijen nari) SJÎuotathal abjutitnrfdjiereu.
Sllêbami fotten bie Säger bar Sefcbl ber obrigfeitlietjcn
Sägermeifter üerrteljmen uub bereit ftommanbo burefjaue geporfam fein.

Sîadjbem bie fcdjê Säger ben Söbmeruroalb unb bie SJcäpreu

„auêgejagt" tjätten uub ber Sär gegen baê Sifiêtpat pinab ber»

fpürt roorben roar, rourbe bat 3. Sluguft benfetben befohlen,

fleiftig Dbforge ju tragen, ©ê fotten aitrij in allen Süttat ein

ober mefjrere gute, gejogeue ©eroepre fidj Dorfiubat uub bei

Sag unb Sîadjt fïeiftig SBadjc gebaltcn roerben. SBenn ©efatjr iu

Serjug ift, fott ban gefeffenen Snt überlaffen fein, ju bifponiereu.
Snjroifdjen rourben auf ber ©tattatp jroei Stüd4 Sich burch

ben Sär getötet ttnb baê eine fjreüon faft ganj nufgefreffeu.

150

daß die Sache eingestellt sein solle bis alls weiter» Bericht dcr

ausgesandten sechs Jäger, Ans abgehörtes Referat von Schützcn-

meister „Brenn" wegen dem Bär, daß man nichts Besonderes

verspürt habe, als daß an einem Orte ein Schaf aufgezehrt nnd

an einem auderu Orte eine frische Spur gefunden morden fei

nnd daß anstatt deir verordneten sechs mmmehr vierzehn Jäger
„gereiset" seien, wurde die Angelegenheit an den gesessenen Rat
geschlagen.

Den 30. Juli wurde deu sechs verordneten Jägern i Bernhard

Bctschart im Otteil, Anton Schelbert, Franz Schelbert im

Tschaluu, Franz Schelbert des Martin sel,,, Franz Betschart „der
Giger" »nd Karl Föhn, jedem täglich 20 fi Lohn gesprochen,

Ratsherr Betschart als „Befehlshaber dieses Volkes" soll eine»

Taglohn van 1 Gl. beziehen, und sollen sie ihr Bestes tnn.
Wenn dann vvil diesen Jägcrn sicherer Bericht wegen dem Bären
eintrifft, solleil sich 200 Männer aus den Kirchgängen ans die

Jagd begebe», nämlich 40 von Schivyz, 30 von Arth, 20 vvn
Steinen, 20 vvn Sattel, 20 von Brinine,,, 10 von Morschach,
40 von Muotathal, 10 von Lanerz nnd 10 von Jberg, Als
Jägermeister über diese 200 Mann ivnrden Lnndvvgt Anfder
maur und Heinrich Ludwig Rediug ernannt. Bis Dvnncrstag
fvll die bereinigte Liste der ausgehvbenen Mamifchaft der Obrigkeit

eingereicht werden nnd jeder mit gntcm gezogenem Rohr,
Bajonett lind genügendem Kraut und Lot fich bereit balte»,

nm beim ersten Glockenzeichen nach Muotathal abzumarschieren.

Alsdann sollen die Jäger den Befehl der obrigkeitlichen
Jägermeister vernehmen nnd deren Kommando durchaus gehorsam sein.

Nachdem die sechs Jäger den Bödmernwald und die Mähre»
„misgejagt" hatten und der Bär gegen das Bisisthal hinab ver
spürt ivorden war, lourde den 3. August denselben befohlen,

fleißig Obsorge zn tragen. Es svllen anch in allen Hütten eiu

vder mehrere gute, gezogene Gewehre sich vorfinden und bei

Tag und Nacht fleißig Wache gehalten werden. Wenn Gefahr in

Berzug ist, foll dem gesesseneu Rat überlassen sein, zu disponiere».

Inzwischen ivnrden auf der Glattalp zivei Stück Vieh durch

deu Bär getötet uud das eiue hievon fast ganz mifgefresscii.
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Ser Sat crfauutc beêpalb bat 25. Sluguft, baft bemjeuigeu,

roeldjer biefeê Untier erlegen nnb ber Dbrigfeit ju Sänben ftetten

roerbe, 100 Tljaler bar bejaljlt roerben fotten.
Sie Säger oerlaugten beu 10. September Suterpretatioa

biefeê Sejchlitffee, ob bie 100 Thaler nljtte bie gefefete Sluftagc
auf bae Sieb bejabtt inerbai, ober ob ee freiftche, auftatt bee

©etbeê bie Stuflage ja bejicljeu. Ser Sat erfauute, ee fotte bai»

jeuigat, metdje bai Sarai erlegen roerben, freiftefjen, bie 100

Tbaler ju bejiefjeu, ober bie Staffage jtt neptnen nub pieDon

ban Saube 100 ©ulben au bie ftofteu jtt bejableu. ')
©ablief) gelang eê bai 28. Dftober, bai Sarai ju eriegeu,

roorauf berfelbe unter bau Snbct ber Seüötteruiig bon SJÎitota-

tpal nach Schropj auf „bat öffentlichen SvUafe" geführt rourbe.

Slbgcorbnctc üou SJÎuotatbal machten iu ber Sïatêfifeuug bom
5. Sîooember Sorftanb uub brachten oor, baf fie mit japtreietjent
Solf, grofter SJîitbe, Serfämmiie unb ftofteu öftere bau nun»

meljr' erlegten Untiere liarfjgefefet feien, biê fie enblidj baê ©lud
gebabt tjätten, baefelbc burd) einige looblgejidtc Sdjüffe ju töten.
Sie üerlaugteu ein fdjrifttidjeê 3euguiê unb crfurijtat, mau mödjte
ihnen jur ©rlanguug ber in folcben gälten jeberjeit gerootjuteu

Sluftagc bc()i(f(iri) fein, ba burri) bie gtüdtiche ©rteguug biefeê

fd)äbliri)eu Untiere unfer Saab unb Sormäftigfeit, mie nidjt
min ber bie Siadjbaru, üor fernerem Sdjaben beroabrt roorben

feien, ©e rourbe bom State erfennt, baf alle Sanbleute,
Seifaffen unb ©iuroobiicr unfereê Saitbee, roie auch alle unfere
Stugepörigat in ber Sanbfdjaft Sîard), iu ber SBalbftatt
©infiebeln, Söfe uub ftüfjuacht, biefeit gütriticheu Sd)üfeeu unb

Sägern bie Sluftagc, nämlid) üou jebem Stüd tyfexb unb Sinb»
oiel) V2 Safeen, Don jebem Stüd Sdjmalüiel) 2 Slngfter, bar

bejaplai follai. Siejeuigen, rocldie üou biefem Saubtiere au

Sferbeu ober Sinbüieb befeljäbigt roorben fiub, fotten üon biefer

Sluftagc befreit fein. 31,g(eict) rourbe erfennt, baf im gatte ber
eine ober anbere bie Slujabf uub ©attitng feiuee Sicpcê nidjt
ber SBabrpeit geniäft angeben mürbe, baê berfebroiegeue Sich

*) NatSorototoll 1734 1740, JtantoiiSavdjiO ©djröt)3
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Ter Rat erkannte deshalb dea Zìi, Angnst, daß demjenigen,
welcher dieses Untier erlegen nnd der Obrigkeit zn Handen stellen

iverde, 100 Thaler bar bezahlt werden svllen.
Tie Jäger verlangten den 10. September Interpretatimi

dieses Beschlusses, vb die 100 Thaler vhne die gesetzte Auflage
ans das Biel, bezahlt iverden, vder vb es freistehe, anstatt des

Geldes die Auflage zn beziehen. Der Rat erkannte, es solle

denjenigen, ivelche den Bären erlegen iverden, freistehen, die l00
Thaler zu beziehen, vder die Auflage zu nehmen nnd hievvn
dein Lande 100 Gulden an die Kvsteii zn bezahlen/)

Endlich gelang es den 28. Oktvber, den Bären zu erlegen,

ivvrnnf derselbe unter dem Jubel der Bevölkerung vvn Mnvtathal

nach Schwnz auf „den öffentlichen Platz" geführt wnrde.
Abgevrdnete vvn Mnvtatbnl machten in der Ratssitzung vvm

Nvvember Bvrstand nnd brachten vvr, daß sie mit zahlreichem

Bvlk, grvßer Mühe, Versäumnis nnd Kosten öfters dem

nunmehr erlegten Untiere nachgesetzt seien, bis sie endlich das Glück

gehabt hätten, dasselbe diirch einige ivvhlgezielte Schüsse zn töte».
Sie verlangte» ein schriftliches Zeugnis nnd ersuchte», man möchte

ihnen zur Erlangnng der in svlchen Fällen jederzeit geivvhnten
Auflage behilflich fein, dn dnrch die glückliche Erlegniig dieses

schädlichen Untiers nnser Land nnd Bvtmäßigkeit, ivie nicht

minder die Nachbarn, vvr fernerem Schaden bemnhrt wurden
seien. Es ivnrde vvm Rate erkennt, daß alle Landlente,
Beisassen nnd Einwvhner unseres Landes, ivie mich alle unsere

Angehörige» i» der Landschnst March, i» der Waldstatt Eim
siedeln, Höse und Küßnacht, diesen glücklichen Schützen nnd

Jägern die Auflage, nämlich vvn jedem Stück Pferd nnd Rindvieh

'/2 Batzen, vvn jedem Stück Schmnlvieh 2 Angster, bnr
bezahlen fallen. Diejenigen, ivelche vvn diesem Raubtiere an

Werden vder Rindvieh beschädigt wvrden sind, svllen vvn dieser

Auflage befreit fein. Zugleich wllrde erkennt, daß im Falle der
eine vder andere die Anzahl und Gattung seines Viehes nicht

der Wahrheit gemäß angeben würde, das verschwiegene Vieh

'j Nntsprvtuki'll 1731 1710, Kautuiislirchiv Schwuz
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ju obrigfeitlidjcn Saiiben gejogen uub ber gefjtbare je nadj ben

Umftänben nodj mit fernerer Strafe belegt roerben fotte.

Sat Slbgeorbneten Don SJÎrrotattjal roirb ein ©lupfeplnuge-
fcpreibeu au bie beuacbbartcu Stäube Uri, gxia. unb ©(arrie

beroittigt. Uri hat einem Sribateu, ber bie ©rleguug bee Sarai
bort angejeigt Ijat, 2 Sfjaler gegeben, ©laruê einem Soten bee»

gleidjen 6 ftrouenttjatcr.
SBegcit ban erlegten Sarai rourbe folgenbe Serfügung ge»

troffen. Sie Saut fotl an bau Sathaufe in Sdjropj aitjgeljäugt
roerben. Sou bau glcifch fotl burctj jemanb aite bau SJÎuora-

tpat „ein hinterer Spb" jur Scjeigitng guter Siachbarfcbaft Sbr

fürftt. Ojuabcu üou ©infiebeln überfdjidt roerben ; bae übrige

gleifdj fott ben Serrat beê Satee abgegeben roerben, toelette

biebon bedangen roerben.

Sont Slbt Dem ©iufiebefu rourbe baiai aue bau SJÎuotathal

forooljl roegen ber Sluftagc ale für bie Serebruug 100 ©rttben

gegeben. ')

Siefe Säreujagb Deritrfacpte bau Saube bcbaitenbe ftofteu.
Saubeefecfclmeifter granj .raüer SBüörner beredjnet biefelben
wie folgt :

„Starr bie ftofteu, fo idj Doit Saubê roegen üft oberfeitlj»
liepetn Sefeldj roegen bau Sarai getjabt, ale

©rftliet) üft oberfeitl)(ic()cm Sefetdj im ©rftcu
ma()l bat 25 Srfjüfeeren, fo in bae SJîuota-

tpal abgefebieft worben 33 ®t. 16 ß.

SJÎeljr, ba 42 Schuber fetjnb abgefrijidt mor»
ben, für 3 Tag Sebem 20 ß, • 63 „ — „

gür Sr. Sanbt Sogt SJÎurer Dnb Spitadjerr
©affer Sebem 3 Tag a 1 Oil. (i „ - „

SJÎeljr für 2 Tag bai SJÎiiotljatbaleru, au ber

3a()l 14, 30/9 jalt, 21 „
Stem bea armüetigeu an Srob 3 „ - „
SJÎeljr bat Satpêberreu, fo mifjr bie Särpuug

abgelegt, 3eprung, 1 „ 36 „

atatSjmrtufotl 1722—1736, SantonSardjirj Sdjrorjj.
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zn vbrigteitlichen Handen gezogen nnd der Fehlbare je nach den

Umständen noch mit fernerer Strafe belegt iverden solle.

Den Abgevrdneten von Mnvtathal ivird ein Empfehlungsschreiben

nn die benachbarten Stände Uri, Zug und Glarns
bewilligt. Uri hat einem Privaten, der die Erlegung des Bären
dvrt angezeigt hat, 2 Thaler gegeben, GlarnS einem Boten des-

gleichen Ii Krvnenthnler,
Wegen dem erlegten Bären ivnrde folgende Berfüguug ge-

trvsfen. Die Haut svll au dem Nathanse in Schivyz ausgehängt
iverden, Bon dem Fleifch svll durch jemand ans dem Mnvta-
thal „eiu Hinterer Lud" zur Bezeigung guter Nachbarschaft Ihr
fürstl. Gnaden vvn Eiusiedelu überschickt iverden; das übrige
Fleisch svll den Herren des Rates augegeben iverden, ivelche

hievon verlangen iverden.

Vvm Abt vvn Einsiedel,, lvurde denen aus dein Muotathal
svivvhl ivegen der Auflage als fiir die Verehrung 100 Guldeu
gegebeii. 's

Diese Bärenjagd verursachte dein Laude bedeutende Ävsten.

Landesseckelmeister Franz 5'aver Wüvrner berechnet dieselben

ivie fvlgt :

„Item die Kvsteu, sv ich vou Lands ivegeu vß oberkeith-

licheni Befelch ivegen dem Bären gehabt, als
Erstlich vß vberkeithlichem Befelch im Ersten

mahl den 25 Schützeren, sv in das Mnvtathal

abgeschickt wurden 33 Gl. llifi.
Mehr, da 42 Schützer seynd abgeschickt ivorden,

für 3 Täg Jedem 20 fi, 03 „ — „
Für Hr. Landt Bogt Mnrer Und Spitalhcrr

Gasser Jedem 3 Tag a 1 Gl. li „ - „
Mehr für 2 Täg den Mnothathnlern, an der

Zahl l4, 30 fi zalt, 21 „
Item den armüetigen an Brvd 3 „ - „
Mehr den Rnthsherren, sv mihr die Rächnug

abgelegt, Zehrnng, 1 „ 30 „

Ratsprutukoll 1722—17,3<i, Kantvusnrchw Schwyz.
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SJÎepr Seonarb Utrid) 2 Tag, Statuiti Utridj
2 Tag, Seonarb Setfdjarttj, SJÎutter, 1 Tag,
iu allem 64 bob ein fjalbcir Sag, für Seben

20/9; item bem Vßetex Sciajer 30 ß, bem

granj Sdjelbrett beê SJÎartiê fet. 2 bnb ein

Ijalben Tag, bem Sathêbcrr Sebaftian Sein»
rid) Scttfdjartb fambt feinem Sohn bejabtt 37 ©t. 30 ß.

San Sofepb Sifeener onb feinem ftnädjt für
8 Sag jahtt 4 „ — „

Sem SJÎeldjior Settfcfjartf) ab SJÎorfdiadj Sotten»

fotjtt - „ 20 „
Sem SJÎidjel ©fjrler 1 Tag — „ 20 „
Stem fex. alt Sanbfedbeltmeiftcr Sebiger bie

Ürtirt für bie 7 SS- Sftctt-b, De bem SJîuotfja»

tbaf a 25 ß, bnb 59 Sdjüfeec a 20 ß, roie

felbe bat Sär attero gebradjt, jatt 33 „ 35 „
SJÎeljr Sr. Sorffbogt bnb Sidjter Sebiger für

31 bie Ürtin. an felbem Sag jatt a 20 ß 15 „ 20 „
Stem bie Säratfjutt ju tibernen, bem ftürfener

Sofeph SJÎartin ©ritober jatt 10 „ — „
Stent bem Slntoni ©ämbfdj, für bat Sär bft»

jcfctjiubeu 2 „ 10 „

') 3ufammeu 232 ©I. 27 ß

Ser Sär rourbe famt bem erlegten SBolf am Satbaufc auf»

gehängt :

1736, 10. Slprit. „Stem roegen bem Sären bnb SBolff auf»

jubcufljeu, 3 ©t. 24 ß."
„Sem SJîftr. Sttopfi §ift)tin bor ©inem Satjr roegen beut

Sär ©im gebar, 4 ©t. 20/9." 2)

Som Sat rourbe ben 12. SJÎai 1736 erfennt: „Ser Sär
foli unter baê obere ftlcbbadj gebenft roerben."3)

*) ©djroöjerifdje SanbeSredjnung 1734—1738.
2) Ibid.
'') 9tatSj)rototott 1734—1740.
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Mehr Leonard Ulrich 2 Tag, Attivai Ulrich
2 Tag, Leonard Betscharth, Müller, 1 Tag,
itt allein 64 vnd ein halben Tag, für Jeden
20 fi; item dem Peter Heinzer 30 fi, dem

Franz Schelbrett des Martis sel. 2 vnd ein

halben Tag, dem Rathshcrr Sebastian Heinrich

Bettscharth sambt seinem Sohn bezahlt 37 Gl. 30 fi.
Dem Joseph Bitzener vnd seinem Knächt für

8 Tag zahlt 4 „ —
Dem Melchior Bettscharth ab Mvrschach Botten-

lohn - „ 20
Dem Michel Ehrler 1 Tag — „ 20 „
Item Hr. alt Landseckhellmeister Hediger die

Ürtin für die 7 HH. Räth vs dem Muotha-
thal a 25 fi, vnd 59 Schützer a 20 fi, wie
selbe den Bär albero gebracht, zalt 33 „ 35 „

Mehr Hr. Dorffvogt vnd Richter Hediger sür
31 die Ürtin, an selbem Tag zalt a 2« fi 15 „ 20 „

Item die Bärenhutt zu lidernen, dem Kürsener
Joseph Martin Gruvber zalt 10 „ — „

Item dem Autvui Gämbsch, für den Bär vß-
zeschiude» 2 10 „

') Zusammen 232 Gl. 27 fi

Der Bär wurde saint dem erlegten Wolf am Rathause
aufgebäugt :

1730, 10. April. „Item wegen dem Bären vud Wvlff auf-
zubeukhen, 3 Gl. 24 fi."

„Dem Mstr. Alvysi Hikhliu vor Eiuem Jahr wegen dem

Bär Eim geben, 4 Gl. 20 fi."
Vom Rat wurde deu 12. Mai 1736 erkennt: „Der Bär

soll nnter das obere Klcbdach gehenkt werden."

Schwyzerische Landesrechnung 1734—173«.
2) Ibict.
') Ratsprotokoll 1734—174«.
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©ine roeitere Säreujagb muftte 1744 attgeftefft roerben,

roeldje jebodj refuttattoê bertief. Sen 27. SJÎai rourbe roegen

bau in unferm Sanbe berfpürteu Sären bom Sattbrate erfennt,
iu alle ftirdjgängc ben Sefebd ju fettbeu, baf bie grofte ©tode

„beftettt" unb jeber ermahnt fei, fidj mit einem ©croebre roobl

üerfetjen bereit jtt hatten, um auf baê erfte ©todenjeidjeu fidj
cittjufinbat unb auf bem ibm aujuroeifeubat Soften jtt erfdjeiitett.

SBciter rourbe bat 30. SJÎai erfennt, baf 12 SJiann auêge

fdjidt roerben follai, bar Sären auejufpüren; fobalb fie fidjere

Spur Ijabeit, fotten fie burdj jroei SJÎanner bem Sate Seridjt ¦

geben, ber baita bie mettent Stnorbiritngett treffen roerbe. Sou
ben Sägern fotten fedjê auê bem SJîitotatfjal unb fcdjê bon

Sdjropj genommen roerben; unter bai tefeteru fotten fidj ftarl
üon ©uro unb ber Sotfing befinben. Sie SJÎrwtatbater follai
morgenê um 3 Ubr fidj in Sdjropj einfinben unb nadj eintaufeu-
bem Seridjt bann fidj auf ben anjuroeifenbeu Soften begeben. ')

Stu baberigar Saubeêfoften bejablte ber Sedelmeifter:

„Sat 14. Suiti bem Sorfbogt ©brter taut fdjrifttidj über»

fdjidtem ©onto bon fex. Stattbalter Sciajmutfj roegen
bem Sär, für 14 SJÎaun jeber 3 Sag, 32 ©f."

„Sem SJÎftr. Saber Sibter auê obrigfeittidjem Sefetjl ben

28. Sob. 1744 für 36 SJîauen für jeben 1 ©I. 20 ß roegen
ber Särcnjagb jaljlt 54 ©(."

„Sem ftaftenbogt Sof. SBeber roegen bat Särenjägcrn 15 ©l."
„Sluê Seroittigurtg S*-'- Sanbammannê bem SUernrrber gadj

ab bem Sattef roegen etioaê Stei xnxb Snthcr iu ber

Säreujagb 1 ©f. 30 ß."2)
Sur Suiti 1759 rourbe auf ban Stooê ein Sär ücrfpürt

unb Sofeptj Slnton Sibcröft nebft brei anbern Sägern borten
gefdjidt, um benfetben „airejufpäbat". Ser Sedelmeifter bejahte
ibnen beêroegen 3 ©t.3)

') 3tatSprotofoll 1742—1747, StantouSardjiü ©djrottf.
2) ©djtoöäeriidie SanbeSredjnung 1742—1747.
s) „ „ 1755—1761.
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Eine weitere Bärenjagd mußte 1744 angestellt werden,
ivelche jedvch resultatlos verlief. Den 27. Mai wurde wegen
dem in unserm Lande verspürten Bären vom Landrate erkennt,
in alle Kirchgänge den Befehl zu senden, daß die große Glocke

„bestellt" und jeder ermahnt sei, sich mit einem Gewehre wohl
versehen bereit zu halten, um auf das erste Glockenzeichen sich

einzufinden nnd auf dem ihm anzuweisenden Posten zu erscheinen.

Weiter wurde deu 30. Mai erkennt, daß 12 Mann ausge
schickt werden svllen, deu Bären auszuspüren; sobald sie sichere

Spur haben, sollen sie durch zwei Männer dem Rate Bericht-
geben, der dann die weiteru Anordnungen treffen werde, Vou
den Jägern sollen sechs aus dem Muotathal uud sechs von
Schwyz genommen werden; nnter den letztern sollen sich Karl
vvn Euw und der Bolsing befinden. Die Muvtathaler folle»

morgens um 3 Uhr sich in Schwyz einfinden und nach einlaufendem

Bericht dann sich auf den anzuweisenden Pvsten begeben. ')

An daherigen Landeskosten bezahlte der Seckelmeister:

„Den 14. Juui dem Dvrfvogt Ehrler lant schriftlich über-
schicktem Cvutv von Hr, Statthalter Reichmuth wegen
dem Bär, für 14 Mann jeder 3 Tag, 32 Gl."

„Dem Mstr. Xaver Sidler aus obrigkeitlichem Befehl den

28. Nov. 1744 für 36 Manen für jeden 1 Gl. 20 fi wegen
der Bärenjagd zahlt 54 Gl."

„Dem Kastenvogt Jos, Weber wegen den Bärenjägern 15 Gl,"
„Aus Bewilligung Hr. Landammanns dem Alexander Fach

ab dem Sattel ivegen etwas Blei und Pulver iu der

Bärenjagd 1 Gl. 30 fi." y
Jm Juui 1750 wnrde auf dem Stvvs eiu Bär verspürt

und Joseph Anton Nideröst nebst drei andern Jägern dorthin
geschickt, um deuselbeu „auszuspähen". Der Seckelmeister bezahlte
ihnen deswegen 3 Gl. °>

') Rntsprvtukull 1742—1747, Kmitviisnrchiv Schwyz.
") Schwyzerische Lmidesrechnuiig 1742—1747,
°) „ „ 1755—1701,
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Seit 30. Sani erfdjien fobann Senebift bon ©uro gegen

gürfpredj Siiberöft ftagenb üor Sat, baft berfelbe ihm jur Saft
gelegt, a(e fottte er neulich beu gefefjaten Sarai in eigener

Serfon mit Sliijiebung einer Säratbaut repräfeutiert tjaben.
SScil nun bie teilte iljin jefet allerorten „Sär" fagen nnb er

beêroegen iu ein ©cfdjrei fontine, bitte er um Satiefnftiou.
Siiberöft üeraiitioortetc fiel) bierüber, baft er biefeê Don ©brlen»

Dogt Snberbifeiu erjäplen gehört, iljut alfo bat Sdifager eutbedt
habe unb bertjoffe, feinen geplcr begitngeu ju babai, ©e rourbe

"erfennt, iiaf Siiberöft „abfolüicrt" fein folle uub bie gnäbigen

Serrai nidjt glauben, baft er (Don ©nm) ber Sär geroefen fei.
SBeuu er aber trofebem Dermeiue, (äbiert ju fein, fotte er
biejenigen, über ioe(d)e er fid) befehiueve, jitiereu (affai. ')

©nbe Slprii 1777 mürbe Don ben ftirdjgaioffai iu SJÎorfrijad)
ein Sär auf bau ©ejägb erlegt unb ju obrigfeitlidjen Sänben
eingebracht. Sen 2. SJiai ftettteu jie uor Siat bae Stufudjen, ee

mödjte ihnen buret) eine Sßitbliftrttbu ber Scjttg ber gefefeten

Sluftagc auf baê Siel) ermögliebt roerben, roie foldjeê 1735 auch

gefdjebeu fei. ©e mürbe bierüber erfennt, baf man fie (jattea
rootte, roie 1735 bie SJiuotattjafer gehalten roorben feien, ©e

fotte ihnen oou jebem Stücf Sferî) ober Siubbiel) V2 Safeen
uub üou jebem Stüd Sdjmafüiep 1 Sip. bejaptt roerben ; biefe

Sluftagc fotten ipneu auch bie Slugepürigeu iu ber Sanbfdjaft
SJÎardj, ©infiebeln, ftüftnadjt uub Süfe bei Strafe uub Ungnabe
bejatjleu. Sie follai auch burch ein obrigfeittiebee Schreiben an
bie beuadjbarteu Stäube Uri, gxia, uub ©tarne anpfoplcu roer»

bai. genier mürbe betreffenb beut Sepatüielj bie Serfüguug
getroffen, baft bie Sluftagc üom Eigentümer uub nicht Dom

Sctjemictjmer ju entrichten fei.
Sae ©efudj um ein Siitpfepluitgefchrcibat au beu Slbt Don

SJiitri mürbe bat 14. Suni abfehtägig befdjiebeu, ibnen jebodj ein

fotdjeê an ©after uub Ujnadj beroittigt, roenn erroiefeu roerben

föunc, baf ©laruê in fotdjeu gallai bort audj ftoflefteu irufuefjme.2)

') SfatSprototofl 1754--1761, fantonSardjiö Sdjiutjj.
2) „ 1776-1779,

N.4

Ten 3». Juni erschien svdann Benedikt vvn Eniv gegen

Fürsprech Nideröst klagend vvr Rat, daß derselbe chm znr Last

gelegt, als svllte er neulich den gesehene» Bären in eigener

Persvn »iit A»zieb»»g ei»er Bäre»bant repräsentiert haben.

Weil nnn die Lente ihm jetzt allervrten „Bär" sagen nnd er
deswegen in ein Geschrei kvimne, bitte er »m Satissaktiuu.
Nidervst vernntivvrtete sich hierüber, daß'er dieses vv» Ehrlem
vvgt Jnderbitzin erzählen gehört, ihm alsv de» Ansager entdeckt

habe mid verhvsse, kcineu Fehler begangen zn haben. Es, ivnrde
erkennt, daß Nidervst „absvlviert" sei» svlle imd die gnädige»
Herren nicht glaube», daß er <vv» Emv> der Bär gemesen sei.

Wenn er aber trvtzdem vermeine, lädiert zu seiu, svtle er
diejenigen, über ivelche er sich beschmere, zitieren lassen.

Ende April 1777 wnrde vvn den Kîirchgenvssen in Mvrschach
ein Bär auf den? Gejägd erlegt nnd zn vbrigkeitlichen Handen
eingebracht, Ten 2, Mai stellten sie vvr Rat das Ansuchen, es

möchte ihnen durch eine Pichlikativn der Bezug der gesetzten

Auflage anf das Bieh ermöglicht iverden, ivie svlches l 735 auch

geschehen sei. Es wurde hierüber erkennt, daß man sie halten

ivvlle, ivie 1735 die Mnvtnthaler gehalten ivvrden seien. Es

svlle ihnen vv» jedem Stück Pferd vder Rindvieh Batzen

nnd vvn jedem Stück Schmalvieh l Rp. bezahlt iverden ; diese

Auflage svllen ihnen auch die Angehörigen in der Landschaft

March, Einsiedel», .Mßnacht imd Höfe bei Strafe und Ungnade
bezahlen. Sie svlle» mich dnrch ein vvrigkeitliches Schreiben an
die benachbarte» Stände Uri, Zug und Glarns cmpfvhlen iverde».

Ferner wurde bctrcffcud dcm Lchcnvieh die Vcrfügnng
gctrvffcn, daß dic Auflage vvm Eigcutümcr uud nicht vvm
Lchcnnchmcr zn entrichte» sei.

Tas Gesuch um eiu Empfehluugsfchrcibcu au dcu Abt vvu
Muri wurde deu l4. Juui abschlägig bcschicden, ihncn jcdvch ein

svlchcs an Gastcr und Uznach beivilligt, wenn crwicsen iverden

könne, daß GlarnS in svlchcn Fällen dvrt anch Ävllektcn anfnchmc/)

Ratsprowkull 1754--17M, Kantunscirchiv Schwyz.
2) „ 177<i 177!),
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SBegcii einem im Sarganferlaub erlegten Sären rourbe beu

27. Sanuar 1780 ein Souiêbor gcfteuert; ferner 1782 jroei
SJiäitneru Don Saterfafen 6 ©I. 20 ß; ebenfo rourben bett

13. Sobember 1784 jroei SSitbfdjüfeeu bort Sarganê roegen
einem erlegten Sären 26 ©t. auê bem Slngftergetb bejabtt.')

Seit 19. Suni 1784 ertieft bie gürfttidje ftanjlei ©infiebeln
folgatbeê SJÎanbat:

„SJÎanbat roegen bem fdjon tängft üerfpürten Sär. Sa
befanuter SJÎaffen feit einigen SBodjen foroofjt iu Ijiefigem @e=

biettje, ale an bar ©rärrjar ber benaebbarterr Sanbfdjafterr ber

ücrfpürte unb gejagte Sär nodj niematê bat angetroffen unb

erlegt roerben fötrirar ; Singcgeu aber beffen Sattb beginb unter
bem groften unb fteinen Sied) tägliäjeu Srijabeu trofjet, fo baben
bie geifttidj, unb roetttidje Scrren Sorgefejte ju männigtidjen
Serbalt roüffarpaft ju madjen bcfofjlert, baf ein jeber ittêbefon»

bere, roeldjer ben Sär fetjen roirb, ober ein airgriefeneê Stud
Sied) antreffen fottte, fdjtemrigcu Seridjt bem S- Setrn ©tabt»

halter in Sreueu überbrittgeu folle, bamit batx bie Stnftaltat
nadj ©rfinbuug ber Siotbroarbigfeit üorgcfebrt roerben mögen.
©è fotte ju biefem ©nbe Siemaub baê üom Sär getöbete Siedj
Doit bem Sßfaj roegfetjaffeu, ino ce mag gefuubat roerben, biê

ebeüor üon jemanb abgeorbiretar üon bar S- 3 Sfjcitcu ber

Stugenfdjein beftroegen roirb eiugarommcu roorben fepn.

©infieblen, bar 19. Sunii 1784.

g. ft. ©." [= gürfttidje ftatrjtci ©infiebeln.]2)

Sm Suni 1785 öejatjfte ber fcbropjerifdje Sanbeêfedelmeifter
bem Slnton Suglirt roegen gemadjtcr Sfrtjeigc, baf auf ber Silt»

matt ein Sär „entbedt" roorben fei, 1 ©t. 25 ß.

Ser tefetc Sär rourbe im ftantou Sdjropj im Suni 1804

üou ftapetlüogt Sofeptj Steiner üou Siemeuftalbar in Sibernar
gefdjoffen. Ser Sat erfaunte bar 30. Sani, eê fotte bem Staube
Uri fjieüon ftcuntiriê gegeben uub Steiner ber fdjropjerifdjat

') 9îatSj3rototolt 1779—1781 unb 1784—1786, fantonSardjiü ©djrorjä.
s) SJfanbatenoudj 1764—1829, ©. 93. SestrtSardjtb ©infiebeln.
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Wegen einem im Sarganserland erlegten Bären wurde den

27. Januar 1780 ein Louisdor gesteuert; ferner 1782 zwei
Männern von Jnterlaken 6 Gl. 20 fi; ebenso wurden den

13. November 1784 zwei Wildschützen von Sargans wegen
einem erlegten Bären 26 Gl. aus dem Angstergeld bezahlt.

Deu 19. Juni 1784 erließ die Fürstliche Kanzlei Einsiedeln
folgendes Mandat:

„Mandat wegen dem schon längst verspürten Bär. Da
bekannter Massen seit einigen Wochen sowohl in hiesigem
Gebiethe, als an den Gränzen der benachbarten Landschaften der

verspürte und gejagte Bär noch niemals hat angetroffen und

erlegt werden können; Hingegen aber dessen Raub begind unter
dem großen nnd kleinen Viech täglichen Schaden trohet, so haben
die geistlich, und weltliche Herren Vorgesezte zu männiglichen
Verhalt wüsseuhaft zu macheu befohlen, daß ein jeder insbeson-
dere, welcher den Bär sehen wird, oder ein nngriefenes Stuck

Viech antreffen sollte, schleunigen Bericht dem H. Herrn Stadthalter

iu Treueu überbringen solle, damit dan die Anstalten
nach Erfindnng der Nothwendigkeit vorgekehrt werden mögen.
Es solle zu diesem Ende Niemand das vom Bär getödete Viech

von dem Plaz wegschaffen, wo es mag gefunden werden, bis
ehevor vou jemand abgeordneten von den H. 3 Theilen der

Augenschein deßwegen wird eingenommen ivorden seyn.

Einstehlen, den 19. Jnnii 1784.

F. K. E." s^ Fürstliche Kanzlei Einsiedel,,.j °)

Jm Inni 1785 bezahlte der schwyzerische Landesseckelmeister
dcm Anton Jnglin wegen gemachter Anzeige, daß auf der
Altmatt ein Bär „entdeckt" worden fei, 1 Gl. 25 fi.

Der letzte Bär wurde im Kanton Schwyz im Juni 1804

von Kapellvogt Joseph Steiner von Riemenstalden in Lidernen
geschossen. Der Rat erkannte den 30. Juni, es solle dem Stande
Uri hievon Kenntnis gegeben nnd Steiner der schwyzerischen

Ratsprotokvll 1779—1781 und 1784—1786, Kantonsarchiv Schwyz.
2) Mandatenbuch 1764—1829, S. 9,?. Bezirksarchiv Einsiedeln.

Mitteilungen XIV. II
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Staubeêfommiffiou empfoljtar roerben. ©ê rourbe itjm audj ein

ßertififat üon ber ftanjtei beroiltigt.
Sont ftantonêrat rourbe fobann ben 10. Sluguft bem ftapclt»

Dogt Steiner ein Sdjuftgelb Don 4 Sublonen juerfatut, audj

ibm jur Slufmuutcrung nadj frübcrer ©eroofjutjeit eine Sluftagc
Don V2 Safeen Don jebem Stüd ©roftüiefj uub 2 Slngfter bou
jebem Stüd ftlciubielj beftimmt. Sic Slitorbuurtg für ben Scjitg
berfelben jn treffen, rourbe jebem Sejirfêrat felbft überlaffen.
Ser Sejirfêrat Sdjropj berfügtc bar 25. Sluguft, baft biefe Sluf»

(age im fecxbft mit bem allgemeinen Siehauftag eittgejogcu
roerben folle. ')

Ser S u dj ê, biefeê gefäfjrtidjc Saubtier, ift gegenwärtig
nidjt meljr atê ftäubiger Saooljiter ber Sctjweij anjrtfetjcn, ba

er feit 1872 nie metjr erbeutet worbat ift. Siod) üor fcdjêjig
Saljreu war ce feine Settailjeit, baf altein iu ©raübüubat in
einem Saljre 7—8 Scempiare ertegt würben, uub frütjer würbe

audj im ftantou Sdjwpj auf itjn Sagb gemadjt.
Sa auf bie ©rtegung eineê Sitctjfeê im Saube SrijWpj ein

Sdjuftgelb Don 10 ©t. gefefet war, finben wir itjn öftere ertuäbnt
in ber fctjwpjerifdjat Sanbeêredjuuitg. Sadjftcfjarb eitrige Säten:

1612. „Stem üft gäu ban Setter ju ©infiblen üon wägen
cince Srtdjft, baf ex iu gfangen heb, 26 lib. 10 ß."

1632, 29. Dftober. „Sem ©ttg Steiner arte ©efjeift SJiiner

fefe-, baf er einen Sudjft gefangen, 8 @l."

1633, 30. SJiärj. „Sem ©ilg Steiner nodj Don wegen beê

Sudjfeu, fo er gefangen, 2 ©{."
1633, 24. Soüember. „San ftafpar Srijorcn wegen einem

Surijê jatjlt 10 ©I."
1635, 11. SJiärj. „Sem ftafpar Scljoren, baf er einen Surijê

gefangen, gebar nactj altem Srauclj 10 ®lv"
1636. „gür 3 Südje, jeber 10 ®t, fo im SJittotathat ge»

fangen, 30 @(."

') «atSjmitofoti 1804,' SeâtrïSardjib Sdjrotjs.
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Standeskommissiou empfohlen werden. Es wnrde ihm nnch ein

Certifikat von der Kanzlei bewilligt.
Vom Kantvnsrat wnrde sodann den 10. August dem Kapellvogt

Steiuer eiu Schußgeld von 4 Dublonen zuerkennt, auch

ihm zur Aufmunterung nach früherer Gewohnheit eiue Auflage
vou '/2 Batzen von jedem Stück Großvieh und 2 Angster von
jedem Stück Kleinvieh bestimmt. Die Anordnung für den Bezug
derfelben zn treffen, ivnrde jedem Bezirksrat selbst überlassen.

Der Bezirksrat Schivyz verfügte den 25. Angnst, daß diese Auflage

im Herbst mit dem allgemeinen Biehauflag eingezogen
iverden solle.

Ter Luchs, dieses gefährliche Raubtier, ist gegenwärtig
nicht mehr als ständiger Bewvhner der Schweiz anzusehen, da

er seit 1872 uie mehr erbeutet wurden ist. Noch vor sechszig

Jahren war es keine Seltenheit, daß allein in Graubünden in
einem Jahre 7—8 Exemplare erlegt wurden, nnd früher wnrde
auch im Kanton Schwyz auf ihn Jagd gemacht.

Da auf die Erlegung eines Luchses im Laude Schwyz eiu

Schußgeld vou 10 Gl. gesetzt war, fiudeu wir ihn öfters erwähnt
in der schwyzerifchen Landesrcchnung. Nachstehend einige Daten:

1612. „Item vß gän dem Detter zu Einsidlen von wägen
eines Luchß, daß er in gfangen hed, 26 lib. 10 /?."

1632, 29. Oktober. „Dem Gilg Steiner ans Geheiß Miner
HH., daß er einen Lnchß gefangen, 8 Gl."

1633, 30. März. „Dem Gilg Steiner noch von ivegen des

Luchsen, so er gefangen, 2 Gl."
1633, 24. November. „Dem Kaspar Schoren ivegen einem

Luchs zahlt 10 Gl."
1635, 11. März. „Dem Kaspar Schvreu, daß er eiueu Luchs

gefniigeu, gebeu uach altem Brauch 10 Gl/
1036. „Für 3 Lüchs, jeder 10 Gl., sv im Muotathal

gefangen, 30 Gl."

') Ratsprotokoll 1804, Bezirksarchiv Schwyz.
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1641. „gür ben Surijê uub SBotf im Tat, 44 ©t."
1641. „SBegen bem Sudjê ju Steinen Sotatbrot 2 ©t."
1641. „Sem jungen Steiner wegen bau Sudjê, unter ber

SJiitat gefangen, 20 ©t."
1642. „Sem Serufjarb grieê wegen einem Surijê 20 ©t."
1659. „Sat 15. Sou. gab idj ban Slbam Sdjäblcr Don

©infiblen üft Sefäld) ber Dberfbcit, baft er ein Sitdjft ju ©in»

fiblcu gefeit, 4 ©I. 20 /9."

1669. „©inem Dft ber SJÎarct), bj e()r ein Sur. gefangen, bé

Sefetdj ber Dberfbcit jalt 12 @l."
1673. „San Saue Sacob ftbetiu juo ©infiblen fjab idj oou

Dberfljeit wägen jatt, baf ehr ein Sudjê gefdjoffen pat, 8 ©I."
1674, 10. Suni. „Sem Sr. Sanbtfrijreiber Setfdjart tjab icp

gäben, baf efjr mit cttirijeu uff bie Slttmattj bm ©ineê Surijê ift
uff baê Sagen gefdjidt worben, 6 ©t. 30 ß."

1719, Sejember. „San Sorg uub Safdji Setfdjart jaf)lt
(aut obrigfeittirijer ©rfaimtuiê wegen ban gefangenen Sudjê 9

©1. uub Sotenbrot 1 ©l. 35 ß, jufammen 10 ©t. 35 ß."
Sturi) auf ban ©ebiete ber SBalbftatt ©infiebeln warben in

biefer 3cit Sudjfe erlegt, wie nadjjieljeubc Sate» uub ©eridjte»
erfauutniffe beweifar.

1632, 2. SJiärj. Sor SBorijcugcririjt. „SBie man einen Suctjft

gejagt, üub gefangen, barju ein ganfe ©ridjt audj gangen, ijt
baê ©ridjt üffgefdjlagen bift SJÎorgeu." ')

1632, 9. SJÎai. „@ê pabatbt and) angefjalten bie Surijê jeger

ann beim watbttüttjen um ©in Scretjruimg Uubt um ein für»
fdjribcu an Uuftere guäbig (jcren Uubt Dbereu. Sft ein ©prfanbtmtft
cfjrgaugat, baf man wette Unften guebige fjeren munbtidj baruft
bridjtar Uubt ann Sfjr tjocljfürftlidj gnabcu auufjatbtar, berft Sljneu
©twaft aitft bau atlmeiirbt fedeli eljrfdjieftat Uubt werben folte."2)

1653, 7. Sanuar. Sané ftätin, Säger, unb Saue Sorg Sei»

manu bitten um eine Serctjruitg wegen bern Sudjê, bat fie

gefangen Ijabcn.

') (SeridjtSi-obel ©infiebeln, 1630—1635. StAE, sign. A. P L 20.

2) 9iotSjjrotoMI, 1609—1632. »e^trtSardjiB ©infiebeln.
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1641. „Für den Luchs und Wolf im Tal, 44 Gl."
1641. „Wegen dem Luchs zu Steinen Boteubrot 2 Gl."
1641. „Dem jungeu Steiner wegen dem Luchs, unter der

Mit.cn gefangen, 20 Gl."
1642. „Dem Bernhard Fries wegen einem Luchs 26 Gl."
1659. „Deu 15. Nov. gab ich dem Adam Schädler von

Einsidlen vß Befälch der Oberkheit, daß cr cin Luchß zu
Einsidlcn gefelt, 4 Gl. 20 fi."

1669. „Einem vß der March, dz ehr ein Lux gefangen, vs

Befelch der Oberkheit zalt 12 Gl."
1673. „Dem Hans Jacob Khelin znv Einsidlen hab ich von

Oberkheit wägen zalt, daß ehr ein Luchs geschossen hat, 8 Gl,"
1674, 10. Inni. „Dem Hr. Landtschreiber Betschart hab ich

gäben, daß ehr mit etlichen vff die Altmath vm Eines Luchs ist

vff das Jagen geschickt worden, 6 Gl. 36 fi."
1719, Dezember. „Dem Jorg uud Baschi Betschart zahlt

laut vbrigkeitlicher Erkanntnis ivegen dem gefangenen Luchs 9

Gl. und Boteubrot 1 Gl. 35 fi, zusmnmcn 16 Gl. 35 fi."
Auch auf dem Gebiete der Waldstatt Einsiedeln wurden in

dieser Zeit Luchse erlegt, wie nachstchende Rats- nnd Gerichts-
erkanntnifse beweiscn.

1632, 2. März. Vvr Wochcugcricht. „Wie man einen Luchß

gejagt, vnd gefangen, darzû ein gantz Gricht auch gangen, ist

das Gricht vffgeschlagen biß Mvrgcn." ')
1632, 9. Mai. „Es habendi anch angehalten die Luchs jeger

nun denn waldtlüthen um Ein Berechnung Uudt um eiu für-
fchriben an Unßere gnädig Heren Undt Oberen. Jst ein Ehrkandtnnß
ehrgangen, daß man welle Unßen gnedige Heren mundlich daruß
brichten Uudt anu Ihr hochfürstlich gnadeu auuhaldten, daß Ihnen
Etwaß anß dein allmeindt seckell ehrschießen Undt werdeu svlle." 2)

1653, 7. Januar. Hans Kälin, Jäger, und Hans Jörg
Reimann bitten um eiue Verehrung ivegen dem Luchs, dcu sie

gefangen habcn.

') Gerichtsrodel Einfiedeln, 1630 -1035. 8tHL, sign. H. LL20.
-) Ratsprowtull, 16U9—1632. Bezirksnrchiv Emsiedeln.
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1653, 14. Sejember. Sie Sudjejäger batten um eine Ser»

ebrttng an.x)
1674, 24. Sali, feanê Safob ftätin unb anbere in ©utbal

fotten, roeit fie einen Sudjê gefdjoffen, gteidjbief ertjatten, roie

Slbam Sctjäbter, ber einen fotctjen im Seugaben gefangen.2)*

1732, 26. SJÎai. Sem Sanê SJÎeinrab Sadjer unb Sofeptj

Sirdjler roerben roegen 2 Sudjfen 8 ftroueu Sdjuftgelb gefprodjen.3)
Ser Sanbrat bon Sdjwpj erfannte ben 22. Sejember 1719,

bem Sorg unb Sebaftian Setfdjart auê bem SJiuotatfjat roegen
bem gefangenen Sudjê 9 ©t. atê eine obrigfeittidje Serebrung

ju geben, unb baf ibnen fomotjt im Sanbe Sdjropj atê audj bei

bat Untertanen bon jebem Stüd Sctjmatbieb eine Stuftage bon
1 Sp. nadj aftem Sraudj bejabtt roerben fott. ©ê fott ibnen
audj ein Sltteft, baft fie biefeê Untier gefangen tjaben, bon ber

ftanjtei auêgefertigt roerben.4)

gerner metben bie Sanbeêredjnutrgen :

1720. „Sem Seonljarb ftart ©uroer obrigfeitlidj gegeben

roegen bem gefangeneu Sudjê jrtfamt einem Trrmf 10 ®t 10 ß."
1720, 7. SJtai. „Sem Sof. Selber Don ®taruê roegen einem

gefdjoffenar Sudjê baê Drbiitari bejabtt, famt 20 ß für einen

Srttuf, 5 ®t."
1720, 1. Surti. Sem 3adjariaê ftürji ju ©infiebeln arte

übrigfeittidjem Sefebl bejabtt baê Drbinarium roegen einem ge»

fdjoffenen Sudjê, famt einem Srunf, 4 ®t. 30 ß.

1724, „Sem ^»eirtridj Senni bon ®laruê roegen einem

gefangenen Sudjê auê Sefetdj Sr- Sanbammann Sdjornoê jatjlt
4 ®t. 20 ß."

1725, 2. Sobember. „Sem ftart Saufer bon ©tarne roegen
einem gefdjofferten Sudjê jatjlt 4 ©f. 20 ß."

1726, 26. Slprit. „Sem Sobanneê greüter unb gribli Supp
bon ©lamé roegen einem gefdjoffenett Sudjê taut atter Drbuung
jalt 4 ©t. 20 ß."

») SJatSprotofotf, 1650—1658. »eairrSardjib ©infiebeln.
s) SRatfdjlagbudj, 1664—1678. SBejirlSardjtö ©inftebetn.
•) ©e'fionSprototoU, 1730—1745. SSeäirlSardjib ©inftebetn.
4) fôatSjirotoïoll, 1710—1722. SBesirfSardjib ©djWbg.

168

1653, 14. Dezember. Die Luchsjäger halten um eine

Verehrung an.
1674, 24. Juli. Hans Jakob Kälin und andere in Euthal

sollen, weil sie einen Luchs geschofseu, gleichviel erhalten, wie

Adam Schädler, der einen solchen im Heugaden gefangen/)'
1732, 26. Mai. Dem Hans Meinrad Lacher nnd Joseph

Birchler werden wegen 2 Luchsen 8 Kronen Schußgeld gesprochen. ^)

Der Landrat von Schwyz erkannte den 22. Dezember 1719,
dem Jörg und Sebastian Betschart aus dem Muotathal wegen
dem gefangenen Luchs 9 Gl. als eine obrigkeitliche Verehrung
zu geben, und daß ihnen sowohl im Lande Schwyz als auch bei

den Untertanen von jedem Stück Schmalvieh eine Auflage von
1 Rp. nach altem Brauch bezahlt werden soll. Es soll ihnen
auch ein Attest, daß sie dieses Untier gefangen haben, von der

Kanzlei ausgefertigt werden/)
Ferner melden die Landesrechnungen:
1720. „Dem Leonhard Karl Euwer obrigkeitlich gegeben

wegen dem gefangenen Luchs zusamt einem Trunk 10 Gl. 10 fi."
1720, 7. Mai. „Dem Jos. Velber von Glarus wegen einem

geschossenen Luchs das Ordinari bezahlt, samt 20 fi für einen

Trunk, 5 Gl."
1720, 1. Juni. Dem Zacharias Kürzi zu Eiusiedelu aus

obrigkeitlichem Besehl bezahlt das Ordinarium wegen einem

geschossenen Luchs, samt einem Trunk, 4 Gl. 30 fi.
1724, „Dem Heinrich Jenni von Glarus wegen einem

gefangenen Luchs aus Befelch Hr. Landammann Schornos zahlt
4 Gl. 20 fi."

1725, 2. November. „Dem Karl Hauser von Glarus ivegen
einem geschossenen Luchs zahlt 4 Gl. 20 fi."

1726, 26. April. „Dem Johannes Freüler und Fridli Dupp
von Glarus wegen einem geschossenen Luchs laut alter Ordnung
zalt 4 Gl. 20 fi."

') Ratsprotokoll, 1650—165«. Bezirksarchiv Einsiedeln.
°) Ratschlagbuch, 1664—167«. Bezirksarchiv Einsiedeln.
') Sessionsprotokoll, 1730—1745. Bezirksarchiv Einsiedeln.
') Ratsprotokoll, 1710—1722. Bezirksarchiv Schwyz.
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1727, 6. gebruar. „Sem ^eirtrictj Santi unb Se"iriri)
Sudjfiger bon ©laruê roegen einem gefàjoffetten Sudjê nadj
altem Sraudj jahtt 4 ©t. 20/9."

1728, 12. SJÎarj. (Seufelben roirb roieberum roegen 1 Sudjê
4 ©t. 20 ß bejabtt.)

1727, 20. SJÎarj. ,,©ê bat ber granj Sïtttoni Sifanger bon

gfüölen unb ber Sane Safdji Sdjittig bon Stttorff mit oberfeitfj=
fidjem Sdjcin jroei gefdjoffene Sudjê überbradjt, iebem nadj attem

Sraudj jalt 2 Saler 9 ©t."
Sen 25. Slprit 1729 metbetc fidj ftafpar SJÎartp auê bem

Sberg, ber einen Sudjê gefdjoffen batte, bor Sat um ein @m=

pfetjlungêfdjreiben an bie Sïadjbarorte. ©ê rourbe erfennt, roeil
ben Drten Uri unb ©tarne in foldjen gätten bie ©ebübr audj
erftattet roerbe, fotten ibm bie nötigen Schriften borttjin, roie

auäj ju bar Stngebörigen, bewilligt fein.1)
' SJÎeinrab Sacfjer, Sofepb unb Safob Sirdjter bon ©infiebeln

erfdjienen mit einem Sttteft bon ber fürftt. ftanjfei bafefbft ben

18. SJiärj 1730 bor bem Sat in Sdjropj unb begebrten eine

Steuer roegen jroei gefctjofferren Sücbfen. ©ê rourben ihnen

jroar bie 4 Tbafer gegeben,, tjiebei aber bie Slnjeige gemadjt,
baf inefünftig bie Sätge mitgebracht roerben fotten nadj altem

Sraudj.2)
Sm Serbfte beê Saljreê 1735 jeigten fidj brei Südjfe in

SJÎuotatbat. Ser Sat bewilligte beébatb ben 5. Sioüember b. S-

in SJÎuotatbat, Sberg unb Sïïgart ob SJÎitteberg galten ju legen.3)

SBirftidj formte eineê biefer Tiere gefangen roerben.

Sie Sanbeêredjuungar metbar:
1735, 4. gebruar. „Stem roegen bem gefangenen Sudjê im

SJÎuotatbat bie geroobnte Seretjruttg bem Sof. Stritt) uno Som.
Setfdjart, 9 ©t. Stem auê obrigfeitfidjem Sefebt ben bier, fo
foldjen überbradjt, jebem 20 ß 2 ©t."

1735, 5. Slprit. „Sem Sattbafar ftuobel bon ©laruê roegen
einem gefangenen Sudjê gatjtt 4 ©l. 20 ß."

') SRatSJreotofott, 1712—1736, tantonSardjie ©djto^g.
s) „ 1728—1734,
») „ 1722-1736,
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1727, 6. Februar. „Dem Heinrich Jenni und Heinrich
Luchsiger von Glarus wegen einem geschossenen Luchs nach

altem Brauch zahlt 4 Gl. 2« fi. "

1728, 12. März. (Denselben wird wiederum wegen 1 Luchs
4 Gl. 20 fi bezahlt.)

1727, 20. März. „Es hat der Franz Antoni Bifanger von
Flüölen und der Hans Baschi Schillig von Altorff mit oberkeith-
lichem Schein zwei geschossene Luchs überbracht, iedem nach altem

Brauch zalt 2 Daler --- 9 Gl."
Den 23. April 1729 meldete fich Kaspar Marty aus dem

Jberg, der einen Luchs geschossen hatte, vor Rat um ein

Empfehlungsschreiben an die Nachbarorte. Es wurde erkennt, weil
den Orten Uri und Glarus in solchen Fällen die Gebühr auch

erstattet werde, sollen ihm die nötigen Schriften dorthin, wie

auch zu den Angehörigen, bewilligt sein. ^)
' Meinrad Lacher, Joseph und Jakob Birchler von Einsiedeln

erschienen mit einem Attest von der fürstl. Kanzlei daselbst deu

18. März 1730 vor dem Rat in Schwyz und begehrten eine

Steuer wegen zwei geschossenen Luchsen. Es wurden ihnen

zwar die 4 Thaler gegeben,, hiebei aber die Anzeige gemacht,

daß inskünftig die Bälge mitgebracht werden sollen nach altem

Brauch. 2)

Jm Herbste des Jahres 1735 zeigten sich drei Lüchse in
Muotathal. Der Rat bewilligte deshalb den 5. November d. I,
in Muotathal, Jberg und Jllgau ob Mitteberg Fallen zu legen. ^)

Wirklich konnte eines dieser Tiere gefangen werden.

Die Landesrechnungen melden:

1735, 4. Februar. „Item wegen dem gefangenen Lnchs im
Muotathal die gewohnte Verehrung dem Jof. Heinrich und Dom,

Betschart, 9 Gl. Item aus obrigkeitlichem Befehl den vier, fo
solchen überbracht, jedem 20 fi 2 Gl."

1735, 5. April. „Dem Balthasar Knobel von Glarus wegeu
einem gefangenen Luchs zahlt 4 Gl. 20 fi."

') Ratsprotokoll. 1712—173«, Kantonsarchiv Schwyz.
2) „ 1728—1734.
') 1722-1736.
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1737, SJiärj. „Stan ban dt. dt. Don ©fante eineê Sudjfeê

roegen baê ©erootjnte, 4 ©f. 20 ß."
1737, 13. SJÎai. „Safob Sauri unb feinen ©efpaneu bon

©tarne roegen einem Sudjê 4 ©t. 20 ß."
1738, 12. Suiti. „Sluê obrigfeitlidjem Sefcfjt einem Unter»

roalbner roegen einem jungen Surijê 30 ß."
1744, 10. SJiärj. „Seinridj Sitdjfiger unb Çeinricij Senni

üon ©tante roegen jroei Sürijfar 5 ©t."
1746, 24. SJÎai. „Seinridj Sudjfiuger uub ^ciitricîj Senni

üou ©tante roegen brei Südjfat 7 ©f. 20 ß."
1750, 1. SJÎai. „Sem Seinridj Senni uub Seinridj Sudjfiger

Don ©lamé roegen einem gefdjoffeucu Sudjê 2 @t. 20 ß."
1756, Slprit. „3wei ©laritcnr für bie jwei gefangenen Sudjê

arte obrigfeitlidjem Sefetjl 2 ®l. 20 /9 Steuer auf jeben, 5 @t."

1758, Soüember. „gwei SJiäuiiern Don Dbwatbar wegen
einem gcfdjoffenat Sudjê baê Drbiitari jatjlt, 2 @l. 20 ß."

1767, Soüember. „3iaei ®larnern wegen einem gefrijoffeuar
Surijê 1 ®(. 10 ß."

1785, Sanuar. „San Sof. SJierria Srijuler roegen einem

SBalbteüffet Sdjuftgelb bejaljtt, 2 @t. 20 ß."
Sou biefer 3cit au frubai fidj' feine Scfjuftgelber metjr ber»

jeidjnet unb eê fdjeint nur nrctjr feiten ein Sudjê arte bar Unter»
mtb ®tarucratpat fidj auf Sdjropjergebict fjittüber berirrt ju
baben. Ser tefete Sudjê rourbe im ftantou Sdjropj bat 5. gebruar
1813 in SJÎorfdjadj gefdjoffen. ©ê ift bieê mofjl ber tefete

SJioljifaircr, mit bem fein ©efdjledjt iu unfern ©egatbar atê er»

(ofrijar bejeirijuet roerben barf. Ser Siame beê gtüdtidjeu Sdjüfear
ift nidjt befanut. Ser erbeutete Sudjê batte iu roemgeu SBodjeu

an bierjig Sdjafe uub 3iegat jerfCeifdjt.
ftirdjeubogt Setfdjart uub anbere bon SJÎorfdjadj jeigten

ban Sate ben 6. gebruar 1813 an, baf fie geftern einen fdjon
üorigee Satjr üerfpürtat, jiemtidj groften Surijê burdj einen

Sdjuft ertegt unb roirftidj pier bei fidj tjaben, roeldjer tefeteê

uub (aufeubeê Satjr foroofjl im ftauton Uri, atê arid) in bier
bcträdjtlidjcn Sdjaben an Sdjmatüieh augcririjtet tjabe. ©ê

rourbe erfennt, eê fotte ifjnen bere geroobnte Sdjuftgelb arte ber
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1737, März, „Item dem N. N. von Glarus eines Luchses

ivegen das Gewohnte, 4 Gl. 20 fi."
1737, 13. Mai. „Jakob Jenni und seinen Gespanen von

Glarns wegen eincm Luchs 4 Gl. 20 fi."
1738, 12. Juni. „Aus obrigkeitlichem Befehl einem Unter-

waldner wegen einem juugeu Luchs 30 fi."
1744, 10. März. „Heinrich Luchsiger uud Heinrich Jenni

von Glarus wegen zwei Luchsen 5 Gl."
1746, 24. Mai. „Hcinrich Luchsinger und Hcinrich Jenni

von Glarus wegen drei Luchsen 7 Gl. 20 fi."
1750, 1. Mai. „Dem Heinrich Jenni und Heinrich Luchsiger

vvn Glarus wegen einem geschossenen Luchs 2 Gl. 20 fi."
1756, April. „Zwei Glarnern für die zwei gefangenen Lüchs

ans obrigkeitlichem Befehl 2 Gl. 20 fi Steuer auf jeden, 5 Gl."
1758, November. „Zwei Mänueru von Obwalden wegen

einem geschossenen Luchs das Ordinari zahlt, 2 Gl. 20 fi."
1767, November. „Zwei Glarnern ivcgen einem geschosscncn

Luchs 1 Gl. 10 fi."
1785, Jauuar. „Dem Jos. Maria Schuler ivegen einem

Waldteüffel Schußgcld bezahlt, 2 Gl. 20 fi."
Vou dieser Zeit au siudcu sich keine Schußgelder mehr

verzeichnet nnd es scheint nur mehr selten ein Luchs aus den Urner-
uud Glarucralpeu sich aus Schwyzergebiet hinüber verirrt zu
haben. Dcr letzte Lnchs wurde im Kanton Schwyz den 5. Februar
1813 iu Mvrschach geschossen. Es ist dies wohl der letzte

Mohikaner, mit dem sein Geschlecht in unsern Gegenden als
erloschen bezeichnet werden darf. Dcr Name des glücklichen Schützen

ist nicht bekannt. Dcr erbeutete Luchs hatte iu weuigeu Wochen

an vierzig Schafe und Ziegen zerfleischt.

Kirchenvogt Betschart und andere von Morschach zeigten
dem Rate den 6. Februar 1813 au, daß sie gestern einen schon

voriges Jahr verspürten, ziemlich großen Luchs durch einen

Schuß erlegt und wirklich hier bei sich haben, welcher letztes
uud laufendes Jahr sowohl im Kanton Uri, als auch in hicr
beträchtlichen Schaden an Schmalvieh angerichtet habe. Es
wnrde erkennt, es solle ihnen das gewohnte Schußgeld aus der
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Sejirfêfeiffe unb bie üblictje Sluftagc Don jebem Stüd Siel) be»

roittigt fein uub tefetere üom Sautjcrru im Seifein cince biefer
Sdjüfeeu mit bem Siefjgetb eiiigcjogar roerben ©ê rourbe ihnen

audj geftattet, fidj mit biefem erlegten Sartbticrc in bie bcuarij»

harten ftantouc begeben ju mögen.
Sem Sof. feoxat unb Sotjanncê Tfrijümpcrtiu, roeldje bat

gcfdjoffcnen Sudjê tauften unb auêftopfat tieften, um benfetben"

itt ücrfdjiebeneu ftantoneu üorjujeigeu, rourbe bar 13. SJiärj
1813 üom Sejirfêrate ber begctjrte Sltteft abgcfdjlagcu, rootjl
aber iljuai ein ^ßaf 3U biefem gwede nebft einer „ctroctetjat

©mpfeljtmtg" bcroilligt.x)

Sic SBilbfdjroeine roaren in frübern 3citar audj im
ftantou Sdjropj fo tjäufig, baf auf bereu ©rtegung ein Srijitft»
gelb auêgefefet rourbe. Siefem Umftaube ift eê ju üerbanfeu,

baf über bereu Sorhaitbenfeiu noci) ltrfuublidje Sctcgc fidj bor»

finben. Su ben fdjropjerifdjen Saubeêredjnungen finb j. S.
fotgenbe Soften berjeidjuet :

1559. „Stent bft geu jb tib. Siffp Süllere Sun, tjett fünff
SBitlbfdjloeiu gfdjoffen."

1560. „Stau üft gen ü lib. üiiij ß brpeu bou ftüftnadjt,
fjanbt ein SBptbt Sdjroeiu brarijtt."

1562. „Stem bft gar iij (ib. bau Sc°i9er Jm Ttjatl bm
einer SBilbt Suro."

1564. „Stem üft gen üj ß ij Stugftcr Seini Slmait, hat ein

SBilbt Sdjiüiu gen Sdjropfe gfürt."
1564. „Stem üft gen iij @t. Sorg ©der Don ftüftnadjt üon

eim SBptb't Sdjwin."
1611. „Stem bft gäu bau bon Sacpar, ber baê SBilbfdjwiu

brarijt Ijeb, 16 lib."
1612. „Stem bft gäu bem Sattler bm ein Sicmar jur

groften ©logen bnb jwei SBilbfrijwintjütt ju beijar, 7 tib. 6 ß."

') MatSprotofofl 1813, 93cäirtSardjiö Sdjrotjä
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Bezirkskasse und die übliche Auflage voi: jedem Stück Vieh
bewilligt sein und letztere vom Bauherrn im Beisein eines dieser

Schützen mit dem Viehgeld eingezogen werden Es wurde ihnen
auch gestattet, sich mit diesem erlegten Raubtiere in die benachbarten

Kantone begebeü zn mögen.
Dem Jos. Horat und Johannes Tschümperlin, welche den

geschossenen Luchs kauften und ausstopfeu ließen, um denselben'
in verschiedenen Kantoueu vorzuzeigen, wurde deu 13. März
1813 vom Bezirksrate der begehrte Attest abgeschlagen, wohl
aber ihueu ein Paß zn diesem Zwecke nebst einer „etwelchen

Empfehlung" bewilligt. ')

Die Wildschweine waren in frühern Zeiten auch im
Kanton Schwyz so häufig, daß auf deren Erlegung ein Schuß-
geld ausgesetzt wurde. Diesem Umstände ist es zu verdanken,

daß über deren Vorhandensein noch urkundliche Belege sich vor-
findcn. Jn den schwyzerischen Laudesrechnuugcu sind z. B.
folgende Posten verzeichnet:

1559. „Item vß gen xv lib. Nissy Büllers Suu, hett füuff
Willdschwein gschossen."

1560. „Item vß gen v lib. viiij fi dryen von Küßnacht,

handt cin Wyldt Schwein brachtt."
1562. „Item vß gen iij lib. dcm Hediger jm Thall vm

einer Wildt Snw."
1564. „Item vß gcn vj fi ij Augstcr Heini Aman, hat ein

Wildt Schwin gen Schwytz gfürt."
1564. „Item vß gcn iij Gl. Jvrg Erler von Küßnacht von

eim Wyldt Schwin."
1611. „Item vß gän dem von Lachen., der das Wildschwin

bracht hed, 16 lib."
1612. „Item vß gän dem Sattler vm ein Riemen zur

großen Glogen vnd zwei Wildschwinhütt zu beizen, 7 lib. 6 fi."

') Ratsprotlltoll 1813, Bczirksarchiv Schwyz
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1613. „Stem bft gän eim bon Sadjen, fjeb er ein SBitb»

fdjwin bar gfürt, 2 lib. 10 ß."
1614. „Stem bft gän eim bft ber SJÎardj an fin Sdjaben

bon beê roilbcit Sdjroinft roägeu, 16 tib."
1614. „Sem Sdjerer ju Sadjen roegen beft, fo bom Sdjrociu

gefdjäntt, 69 tib. 5 ß."
1627, 19. Dftober. „SBie bie bort ftüftnadjt ein SBitbfdjroein

bradjt, 1 ©f. 35 ß."
1631. „Sft ehr SBttbfdjiDein bon ©erêau oeretjrt roorben,

2 ©(. 34 ß."
1633. „Sarai, fo baê SBifbfdjrocin bon ftüftnadjt fjergefüfjrt,

6 ©f. 30 ß."
1656, 29. Sobember. „Stem gab id) bar Segeren bft bem

SJiutatfjafl, bie baf SBitbtfdjroein gefdjoffen bnb ber Dberfbeit
fürebrt tjanbt, 1 Subfar, ift 7 ©l. 20 ß."

1656. „Sdj fott ben 29. SBintermonat beft 1556. Sabrft
3 ©(. bmb eia SBitbtfdjroeiütjut, fo idj bem Sacob Sfjrütfdjai
gab, ban baê SBitbtfdjroein ber Dberfbeit fürefjrt roorben."

1672. „Sen 18. biê [Sejember] tjdb idj benjenigat bou
Sadjen gäben, bie fo bie brp SBitbfdjroin gefdjoffen tjabenb,
3 Sugaten, madjt 13 ©1. 20 ß."

Stiftêbibtiotbefar P. Sofepb Sietridj in ©infiebeln fdjilbert
in feinem Siarütm eine ©berjagb itt Sberg im Sobember 1675
in braftifetjer SBetfe roie folgt:

„Su bifem SJiortat tjatt fidj eine romtberlictje ©efdjidjte im
SJberg jugetragen. ©ê befaube fidj iu felber ©egenb ein roilber

Slber, roeldjer mit feinem Süljteu in bar gutem nit roenig fdja»

bar Stjetc. Sifan Sittbier ab bex SBett ju tjelfen, baben etlidje

fetbiger Sarorcu fidj jufamen gemadjt mit Soffnmtg Shuen biefeê

ju fetten. Uub fame bifeê audj bergeftaftar in ibren ftrepft,
baê eê einmapt nit meljr otjne SSunbeu ertrimteu fotte. Unb

bifer mare ©iner, mit Itamar Sane ftöpptin, roeldjer mit einer

gelabcneu SJÎttêguetar nadj bem Unttjier jitjlete, bnb foft gäbe.

Uub mare juar ber Sdjufe nit abfeitê gaugen, ift iebodj baê

Sntfjier babon uit allein nit gefallen, fonbern laufte fcfjnurgerabe
bem Sdjufe nadj mit heftiger guria. Ser Sdjüfe motte fein
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1613. „Item vß gän eim von Lachen, hed er cin Wild-
schwin har gfürt, 2 lib. 10 fi."

1614. „Item vß gän eim vß der March an sin Schaden
von des wilden Schwinß wägen, 16 lib."

1614. „Dem Scherer zu Lachen wegen deß, so vvm Schwein
geschäntt, 69 lib. 5 fi."

1627, 19. Oktober. „Wie die von Küßnacht ein Wildschwein
bracht, 1 Gl. 35 fi."

1631. „Jst ein Wildschwein von Gersau verehrt worden,
2 Gl. 34 fi."

1633. „Denen, so das Wildschwein von Küßnacht hergeführt,
6 Gl. 30 fi."

1656, 29. November. „Item gab ich den Jegeren vß dem

Mutathall, die daß Wildtfchwein geschossen vnd der Oberkheit
fürehrt handt, 1 Dnblen, ist 7 Gl. 20 fi."

1656. „Ich soll den 29. Wintermonat deß 1556. Jahrß
3 Gl. vmb ein Wildtschweinhut, so ich dem Jacob Thrütschcn
gab, dem das Wildtschwein dcr Oberkheit fürehrt morden."

1672. „Den 18. dis sDezemberj hab ich denjenigen von
Lachen gäben, die so die dry Wildschwin geschossen habend,
3 Dugaten, macht 13 Gl. 20 fi."

Stiftsbibliothekar Joseph Dietrich in Einsiedeln schildert
in seinem Diarium eine Eberjagd il? Jberg im November 1675
in drastischer Weise loie folgt:

„Ii? disem Monat hatt sich eine wunderliche Geschichte im
Jberg zugetragen. Es befände sich in selber Gegend ein wilder
Aber, welcher mit seinem Rühle?? in de?? gittern nit wenig schade,?

Thetc. Disem Vnthier ab der Welt zu helfen, haben etliche

selbiger Bawrcn sich zusameu gemacht mit Hoffnung Ihnen dieses

zu fellcu. Uud käme dises auch dergestalten in ihren Kreyß,
das es einmahl nit mehr ohne Wunde?? ertrinuen solte. Und
diser ware Einer, mit namen Hans Kvpplin, welcher mit einer

geladenen Musqucten uach dem Unthier zihlete, vnd loß gäbe.

Und ware znar der Schutz nit abseits gangen, ist iedoch das

Vnthier davon nit allei?? nit gefalle??, sondern laufte schnurgerade
dem Schutz nach mit heftiger Furia. Der Schütz wolte fein
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Sofjr miberumb eirttaben jum Sdjufe, eifete febr ftarffj, mödjte
aber bar fdjnetten tauf beê SBitbfdjroeinê nit jufommen, el)e eê

ju Sbme fam. Sa eê ifjne alfobalb an einem gueft mit einem

3aarr geripfet, ünb ben Strumpf jerrifteu. Sub fotdjeê atê ber

gute man fabe, baê nunmebr baê eufterfte unb tefete borfjanbeu

roere, baê er eitrtroeberê in ben Sdjarpfen 3äbnen beê roütten»

ben, bnb bon bem empfangen Schüfe gaufe grimmigen Slberê

muftte ju Tobt gebiften roerben, ober aber SJiögtidjfte ftraft
anjuroettben nöttjig, fepe, atfroeiten fein einige SJiögticfjfeit einiger
Slueflucbt roegen beê febr groften unb tiefen Sdjneeê, fo erft
bor einigen Tagen gar bif gefattar, nit mare, faftt ein feexfy,

roirft feine SJÎuêqueten ünb roaê er in ber Saab batte, auf eine

Seiten, ergreift baê Sntbier mit beiben Sänben an ben Dbren,
überroetjt fotdjeê rüftidj, roirft fidj auf fetbigeê niber, fatrgt au
feinen SJiitjägerar bmb §ilf ju fdjrepeu, bie aber roegeu beê

Tiefen Sdjneeê erft innert einer batben Siertdftunb berjufommeu
fönnteu. Snjroifdjcu gebenfe man, roie eê bem guten SJiamt

bmb baê Serfe geroefen muffe fein, ba baê erfdjrödtidj fdjrepenbe

Sbier, febr tjeftig mit Stjme gefodjten, balb auf bife, batb auf
bie anbere Seite getribeu, iebodj niemabten gaufe über melfeeu

mögen, ©nbttidj tarnen bie Senactjbaren mit gelabeuen Sobrar
bieju, fdjieften baê SBitbe Sdjroein mit einem ober anberem

Sdjufe in ftopf mtb in baê Serfe baüon eê atffobatb bie ftraft
bub barauf audj baê Sehen berlobren, bnb ben guten SJiann,

bon einem fotdjen ftampf, bat er Sittertidj unb ia berrounberlidj
überftaubat, erlebiget roorben. ©r ift bernadj wegen beê groften
Sdjrcfenê ettlidj Tag bettfigerig worben bnb gaufe erbteidjet,
atfo baê er bie alte Siatürtidje garb eiue ßtmblidje 3eit ber»

führen. Sadj otjtrgefabr 6 ob. 7 Sagen tjatt ©r feinen gairg
attfjero gebradjt, bon binnen aber auf Sdjweife, tjatt alfer Dfjrteu
neben aufebenfidjat Sdjaufungat, einen groften Subm bapferer
SJianntidjfeit bnb SJiauutidjer Sapferfeit ertjalten. Sdj Ijab Sbne

bernadj nit nur einmabt gefetjen, fjab audj baê mitbe Sdjweiu
angerürt, befidjtiget bnb bie SBabrbeit erfabrät." x)

') ©üttgft mitgeteilt bon ©tiftSardjibar P. Obito 3Hngt)oIg in ©inftebetn.
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Rohr widerumb eiuladen zum Schutz, eilete sehr starkh, mochte

aber den schnellen lauf des Wildschweins nit zukommen, ehe es

zu Jhme kam. Da es ihne alsobald an einem Fueß mit einem

Zaan geripset, vnd den Strumpf zerrißen. Vnd solches als der

gute man fahe, das nunmehr das eußerste und letzte vorhanden

were, das er eintweders in den Scharpfen Zähnen des wütten-
den, vnd von dem empfangen Schutz gantz grimmigen Äbers

müßte zu Todt gebißen werden, oder aber Möglichste Kraft
anzuwenden nöthig, seye, allweilen kein einige Möglichkeit einiger
Ausflucht wegen des sehr großen und tiefen Schnees, so erst

vor einigen Tagen gar dik gefallen, nit ware, faßt ein Hertz,

wirft seine Musqueten vnd was er in der Hand hatte, auf eine

Seiten, ergreift das Vnthier mit beiden Händen an den Ohren,
überwelzt solches rüklich, wirft stch auf selbiges nider, fangt an
seilten Mitjägeren vmb Hilf zu fchreyen, die aber wegen des

Tiefen Schnees erst innert einer halben Viertelstund herzukommen
könnten. Inzwischen gedenke man, wie es dem guten Mann
vmb das Hertz gewesen müsse sein, da das erschröcklich schreyende

Thier, sehr heftig mit Jhme gefochten, bald auf dise, bald auf
die andere Seite getriben, iedoch niemahlen gantz über weltzen

mögen. Endtlich kamen die Benachbaren mit geladenen Rohren
hiezu, schießen das Wilde Schwein mit einem oder anderem

Schutz in Kopf und in das Hertz davon es allfobald die Kraft
vnd darauf auch das Leben Verlohren, vnd den guten Mann,
von einem solchen Kampf, den er Ritterlich und ia verwunderlich
überstaudeu, erlediget worden. Er ist hernach wegen des großen
Schrekens ettlich Tag bettligerig worden vnd gantz erbleichet,

also das er die alte Natürliche Färb eine Zimotiche Zeit
Verlohren. Nach ohngefahr 6 od. 7 Tagen hatt Er seinen Fang
allherv gebracht, von hinnen aber auf Schweitz, hatt aller Ohrten
neben cmsehenlichen Schankungen, einen großen Ruhm dapferer
Männlichkeit vnd Mannlicher Tapferkeit erhalten. Ich hab Ihne
hernach nit nur einmahl gesehen, hab auch das wilde Schwein
angerürt, besichtiget vnd die Wahrheit erfahren."

') Gütigst mitgeteilt von Stiftsarchivar p. Odilo Ringholz in Einsiedeln,
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Sen 15. Sejember 1675 rourbe üom Sat in ©infiebeln ben

ftöpliu in Sberg, roeit fie ein SBitbfdjroeiu gefdjoffen, 2 tib. 10 ß

gefprodjat. *)

Sludj bie fdjropjerifdje Saitbcêrcdjmmg ermähnt u. a. biefer

©berjagb :

1675. „Serr 4. Tag ©riftmonet fjab id) bar 6 Segeren jalt,
fo baê SBitbfdjroiu %l)m Sberg gefdjoffen tjabenb, 12 ©t. 20 ß."

„SBie fep fotdjeê überbradjt fjabeub, fep übernadjt üub

morgen Dcrjert, feinbt audj 6 geroefen, 7 ©I. 20 ß."
1676. „Seit 4. Slprit tjdb id) bem fttjüpliu üft bem Sberg

geben, roetdjer Don bem SBitbfdjtuiit ift ücrlefet loorbeu, 4 ©l. 20 ß."
1679, SJiärj. „SJiebr jroar SJiauncii bft bem SBägeuftjal

Su ber Saitbtfdjafft SJiarffj, bft Sefetdj SJiiner gb. fefe. jatjlt
tuegar cince gefepttat Onb nad) Sdjtoepfe gebradjtar SBilbfrijroepuê

batjr jatjlt 11 ®l. 10 ß."
„SJÎetjr beibe üerjeljrt juo itadjt Oub juo morgen fambt

einem ^ßferbt, 2 ®I. 2/9 5 a."
Sm Saljre 1722 rourbe erfennt, baf jeber, ber ein SBitb»

fdjroein fdjicftc, bom Saubeêfedetmeifter 12 ®l. 10 ß erbattat
uub famt feinem Sfcrbe gaftfrei gefjaltat roerben fotte.2)

1726. „Stan bem Sane SJietdjljer Srrtlji Don SBangen auê
ber SJÎardj, baf er ein SBitbtfdjroeiir überbradjt, bat 5. SBinter»

moitat fotdjeê auf ber Stttmig gefdjoffen, nadj altem Sraudj
bejalt 11 @f. 10^9."

„Stem fjat er famt feinem dßfexbt üerjert 1 ®t. 20 ß."
„Sem Senebift Stubiger roegen beut SBilbtfdjroein juo

bufeat üubt auêjuofjartrocn jatt 20 ß."
„Stem ban Subi Sdjmibt, bj SBilbtfctjroeiu ju Srennen,

jatt 15 ß."
1736, Sejember. „SJÎetjr einem ®erfdjauiucr roegen einem

SBübfcpiueitt, roegen guter Sadjparfdjaft jalt 1 ®t. 20/?."
1736, Sejember. „SJÎeljr bejate bem fteftter üon Tuggar

für baê überbradjte SBitbfrijroein 11 ©l. 10 ß."
„SJiepr 3eljrrtiig 1 ©(. 20 ß."

>) Matfdjtagbudj, 1669—1678. SSeätrtSardjiö ©infiebeln.
>) Settling: ©djrotjäerifdje ©fjronif, ©. 93.
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Den 15. Dezember 1675 wnrde vom Rat in Einsiedeln den

Köplin in Jberg, weil sie ein Wildschwein geschaffen, 2 lib. 10 fi
gesprochen. ')

Auch die schwyzerische Landesrechnung erwähnt u. a. dieser

Eberjagd:
1675. „Deu 4. Tag Cristmouet hab ich den 6 Jegeren zalt,

so das Wildschwin Jhm Jberg geschossen habend, 12 Gl. 20 fi."
„Wie sey solches überbracht habend, sey übernacht vnd

morgen verzert, seindt auch 6 gewesen, 7 Gl. 20 fi."
1076. „Den 4. April hab ich dem Khöplin vß dem Jberg

geben, welcher von dem Wildschwin ist verletzt ivorden, 4 Gl. 20 fi."
1679, März. „Mehr zwen Mannen vß dem Wägenthal

Jn der Landtschafft Marth, vß Befelch Miner gd. HH. zahlt

wegen eines gefehlten vnd nach Schweytz gebrachten Wildschweyns

bahr zahlt 11 Gl. 10 fi."
„Mehr beide verzehrt zuo uacht vud zuo morgen sambt

einem Pserdt, 2 Gl. 2 fi 5 a."
Jm Jahre 1722 wurde erkennt, daß jeder, der ein

Wildschwein schieße, vom Landesseckelmeister 12 Gl. 10 fi erhalten
nnd samt seinem Pferde gastfrei gehalten werden svlle.

1726. „Item dem Hans Melchher Bruhi von Wangen aus
der March, daß er ein Wildtschwein vberbracht, den 5. Winter-
mvnat svlcheS auf der Allmig geschvsscu, uach altem Brauch
bezalt 11 Gl. 10 fi."

„Item hat er samt seiuem Pserdt verzert 1 Gl. 20 fi."
„Dem Benedikt Studiger wegeu dem Wildtschwein zuo

butzeu vndt auszuohauweu zalt 20 fi."
„Item dem Ludi Schmidt, dz Wildtschwein zu Brennen,

zalt 15 fi."
1736, Dezember. „Mehr einem Gerschanwcr wegen einem

Wildschwein, wegen guter Nachbarschaft zalt 1 Gl. 20 fi."
1736, Dezember. „Mehr bezale dem Keßler vou Tuggeu

für das überbrachte Wildschwein 11 Gl. 10 fi."
„Mehr Zehrung 1 Gl. 20 fi."
') Ratschlagbuch, 1669—107«. Bezirksarchiv Einsiedeln.
') Dettling: Schwyzerische Chronik. S, 93.
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1737, Sanuar. „SJÎetjr bar Segeren üon ftüftnadjt für brei

überbradjte SBitbfrijroeiir, für Sebeê 11 ©t. 10 ß, 33 ©t. 30 ß."
„Stem jatt roegen bem SBilbfdjroeiir bem SJiefeger üub

Sdjmib für Sräunar 1 ©I. 37 ß."
Sai 5. Sanuar 1737 rourbe üon Sadjen bem Sanbeêfedel»

meifter SBüörner jit Sänben ber Dbrigfeit ein SBilbfdjroeiir über»

fdjidt. Ser Sat erfaunte, bar Überbringer famt Sferb gaftfrci

ju tjätten uub ifjm eine Sefompenj Don 5 Stjatcrir ober 11 @t.

10 ß ju üerabfolgeu.
SBegar bem SSitbfdjroein, roeldjeê bie Säger Don ftüftnadjt

iu bort aufgetrieben unb pteffiert, aber erft in ©reppen gefdjoffen

tjätten unb bann Saubüogt SJialjter im Sabêburgeramt bie Süd»
ftettung beêfelben üertangte, rourbe bar 10. Sanuar erfennt, ein

bejügfidjee Sdjreibeu an bie Dbrigfeit bon Sujern ju ririjten. ')
Sie fdjropjerifrije Saiibeêredjuimg melbet ferner: *

1751, Sanuar. „Sem Sofeptj SJictdjior Scebotjer ju ftüft»
itadjt für ein jungeê SBitbtfdjWein Sdjttfegelbt begalt 5 @(."

„SJÎeljr für ibue 3eruna. aalt 30 ß."
1756, Sanuar. „Sen ©ebrübern SJÎartp Don Slltenborf uub

Sdjuler am Sottjerttljurm für ein gefdjoffeneê xinb Ijietjer ge»

bradjtcê SSitbfdjweitt Sdjuftgelb 11 ©(. 10 ß."
„SJiebr für Seljruug uub Sferb 2 ©I. 5 ß."
1758, gebruar. „Sem Seoubarb SJÎartp Don Slltenborf

Sdjuftgelb Don brei im SBäggitljal gcfdjoffenen unb (jietjer ge»

bradjten SBitbfdjweinen, auf jebeê (aut alter Drbmmg 11 ©t.
10 ß, ift 33 @(. 30 ß."

1766, SJiärj. „Sem Subotf Sdjmib für ein SBitbfrijwein jtt
brauten unb ju pufeeu, 1 ©t. 20 ß."

1777, Sanuar. „SBegat einem erlegten SBitbfdjroeiu Sdjrift»
gelb 11 @(. 10 ß."

„Stem biefen Sägern für einen Trrtuf japtt 2 ©l. 10 ß."
1780, Soüember. „Sdjuftgelb für ein SBitbfdjroeiu, fo üon

ftüftnadjt gebradjt roorben, 11 @t. 10 ß."
„SJiebr roegen SJîutje, foldjeê aubero ju bringen, 1 ©t. 32 ß."

') StatSprotofolI 1734—1740, fantonSardjiO ©djrorjj.
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1737, Januar. „Mehr den Jegeren von Küßnacht für drei

überbrachte Wildschwein, für Jedes 11 Gl. 10 fi, 33 Gl. 30 fi."
„Item zalt wegen dem Wildschwein dem Metzger vud

Schmid für Bräunen 1 Gl. 37 fi."
Den 5. Januar 1737 wurde von Lachen dem Landesseckelmeister

Wüörner zu Handen der Obrigkeit ein Wildschwein
überschickt. Der Rat erkannte, dei: Überbringer samt Pferd gastfrei

zu halten und ihm eine Rekompenz von 5 Thalern oder 11 Gl.
10 fi zu verabfolgen.

Wegen dem Wildschwein, welches die Jäger von Küßnacht
in dort aufgetrieben und plesfiert, aber erst in Greppen geschossen

hatten uud dann Landvogt Mahler im Habsburgeramt die

Rückstellung desselben verlangte, wurde dei: 10. Januar erkennt, eii:

bezügliches Schreib«: an die Obrigkeit von Luzern zu richteu. ')
Die schwyzerische Laudesrechnuug meldet ferner: '
1751, Januar. „Dem Joseph Melchior Sceholzer zu Küß-

iiacht für eü: junges Wildtschwein Schutzgeldt bezalt 5 Gl."
„Mehr für ihne Zerung zalt 30 fi."
1756, Januar. „Den Gebrüderi: Marty von Altendorf nnd

Schuler am Rothenthurm für ei:: geschossenes und Hieher

gebrachtes Wildschwein Schnßgeld 11 Gl. 16 fi."
„Mehr für Zehrung und Pferd 2 Gl. 5 fi."
1758, Februar. „Dem Leouhard Marty von Altendorf

Schußgeld von drei im Wäggithal geschossenen und Hieher

gebrachten Wildschweinen, auf jedes laut alter Ordnung 11 Gl.
10 fi, ist 33 Gl. 30 fi."

1766, März. „Dem Rudolf Schmid für ein Wildschwein zu
brennen und zn putzen, 1 Gl. 20 fi."

1777, Januar. „Wegen einem erlegten Wildschwein Schußgeld

11 Gl. 10 fi."
„Item diesen Jägern für einen Trunk zahlt 2 Gl. 10 fi,"
1780, November. „Schußgeld für eil: Wildschwein, so voll

Küßuacht gebracht worden, 11 Gl. 10 fi."
„Mehr wegen Mühe, solches anhero zu bringen, 1 Gl. 32 fi."

') Ratsprotokoll 1734—1740. Knntonsarchiv Schwyz.
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gaft einbunbert Sabre fpäter rourbe baê tefete SBifbfchroein
im ftantou Sdjropj ertegt. ©in mittlerer fteiter fanb fidj im
Sanuar 1873 atê borjeitiger Sourift auf Sigi»fttöfterli ein unb
rourbe über eine gtub in ben Sob gebefet.')

$. Die ]agd auf Raubvögel.

gür baê gebergeroilb bot bie grofte lanbfdjafttidje Stbroedjê»

tung im ftanton Sdjropj bon jeber atte nötigen Sebenêbebingungen.
©ê roar beêtjaïb auà) redjt jabtreidj. Setbft ber Sämmergeier,
biefer gröftte aller europäifdjen Saubböget, fetjfte nidjt, roenn er
audj jefet fdjon fängft arte ben ©ebirgen bon Sdjropj berfdjrounbeu
ift. Stbnabme beê SBitbftanbeê unb Sïachftettungen atter Strt

fjaben i§n jum Serfdjroinben gebradjt.
Ser berroegene Sauber griff oft fetbft SJÎenfdjen an. Stuf

ber Sttbernatp ftieft ein ©eier auf einen an ben getfen fifeenben

Sirteitbuben, begann ibn fogteidj ju jerfleifdjen unb ftieft ibn,
cbe bie berbeieitarben Sennen bat Übeltäter bertreiben tonnten,
in ben Stbgruub.2)

Unb ©pfat in feiner „Sefdjreibung beê Sierroatbftatterfeeê"
beridjtet: „Stimo 1610 im Senner fjat fidj jugetragetr, baf ein

ftarder SJiann auft Soroerfe bem Soroerfeer See nadj auff Sdjroepfe

burdj einen fteinen SBatb gerepfet, bat er bafelbft im SBäfbliu,
eben an bem SBeg, einen ftarden ©epr»Soget auff jbtre an Soben
roartenb gefunben, ba bex Söget fidj auff baê roenigft nidjtê
gefdjeuet nodj fidj fdjreden taffen, fonber ben SJiann mit fotdjer
Sngeftümmigfeit (roetdjeê jubor niemablen erbört roorben) an»

gefallen bnb mit feinen graufammen fttaroen jbne ju Soben

gefätt, ét)e baê er fidj erreten mögen, atfo baf bifer bngeberore

Söget angefangen, bifem SJiann ben Seib auffjubeiffen bnb auft

jbme jufreffen, roeit aber er fidj boa ben grerolidjen fttaroen beft

') Sfdjubi: Verleben ber »tyenroett, ©.124.
2J 334I tt t, tt n tt xJ^^.
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Fast einhundert Jahre später wurde das letzte Wildschwein
im Kantvn Schwyz erlegt. Ein mittlerer Keiler fand sich im
Januar 1873 als vorzeitiger Tourist auf Rigi-Klösterli ein und
wurde über eine Fluh in den Tod gehetzt.')

8. vie Zagà auk Raubvögel.

Für das Federgewild bot die große landschaftliche Abwechslung

im Kanton Schwyz von jeher alle nötigen Lebensbedingungen.
Es war deshalb auch recht zahlreich. Selbst der Lämmergeier,
dieser größte aller europäischen Raubvögel, fehlte nicht, wenn er
auch jetzt, schon längst aus den Gebirgen von Schwyz verschwunden
ist. Abnahme des Wildstandes und Nachstellungen aller Art
haben ihn zum Verschwinden gebracht.

Der verwegene Räuber griff oft selbst Menschen an. Auf
der Silbernalp stieß ein Geier auf einen an den Felsen sitzenden

Hirtenbuben, begann ihn sogleich zu zerfleischen und stieß ihn,
ehe die herbeieilenden Sennen den Übeltäter vertreiben konnten,
in den Abgrund. 2)

Und Cysat iu seiner „Beschreibung des Vierwaldstättersees"
berichtet: „Anno 1610 im Jenner hat sich zugetragen, daß ein

starcker Mann auß Lowertz dem Lowertzer See nach auff Schweytz

durch einen kleinen Wald gereyset, hat er daselbst im Wäldlin,
eben an dem Weg, einen starcken Geyr-Vogel auff jhne an Boden
wartend gefunden, da der Vogel sich auff das wenigst nichts
gescheuet noch sich schrecken lassen, sonder den Mann mit solcher

Vngestümmigkeit (welches zuvor niemahlen erhört worden)
angefallen vnd mit seinen grausammen Klawen jhne zu Boden

gefält, ehe das er sich erreten mögen, also daß diser vngehewre

Vogel angefangen, disem Mann den Leib auffzubeissen vnd auß

jhme zufressen, weil aber er sich von den grewlichen Klawen deß

') Tschudi: Tierleben der Alpenwelt. S. 124.

« „ » 334-
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Sogelê ftard betjafft bnb ju bem roiberftanb ju fdjroadj befanb,

bat er burd) gefdjrep fein Siotb juberftebn geben bnb ift auft

Sdjidung ©otteê ein anberer Sanbtmaun, fo auff gleidjem SBeg

geroefen, jfjme ju bttff fommen, bnb obgteidjrootjt ber tepbige

Söget ben barjufommenben ^ctffer mit einem fttaroen bep bem

Sdjendel ergriffen, fo bat er bodj benfetbigen mit einem bep fidj
babenbeu Sanbtägen ober Stauten gteidjrool fcfjroärtidj genug
bmbgebradjt bnnb ben Söget in bar Sauptfteden Sdjroepfe ge»

tragen, attba man anberfjatb ©taffter gemeffen, fo baê spatium
feiner geftredteu glügten.

Sor roenig Sabren bat auf SJiorfadj ein ©epr ein Sdjaff
angefallen, ale er aber baffetbig nidjt ertragen mögat bnb jtjme
ber Saub ju fctjroör roorben, bat fidj baê Sdjaff an ein tariffar
gelaffen bnb mit bem ©epren, roeldjer bie fttaroen in ber SBottar

beft Sdjaffê berroirrt bnb berwidtet, über ein getfeu binauft
geloffen, bnb roeit ber Söget feine gtüget gteidjfamb jum fliegen
auftgefpannet, bat er bamit bem Sdjaff ben fati gebrodjen, baf
jbme rridjtê roiberfabren, baê Sd)aff aber tjöxte nidjt auff ju
lauffett, bift eê ju feiner SBobnung ober Statt fommen, barein
eê fidj mit bem auff jbme fifeenben ©epren begeben, ba er audj
bon ben Sanbtteutbeit gefangen roorben: Silfo ift biftmaljt ber

Stnfdjlag ju bem roiberfpibl gerarca, bann ber Söget meinte
baê Sdjaff ju erpeuten, fo ift er fjiugegar bon bem Sdjaff ge»

fangen roorben.

©in etjrlictj SJiann ju ©erfaro bat auff ein 3eit ein laben»

bat Saafeu gefangen bnb felbigen einem feiner Sötten beimjrt»

tragen geben, bemc er entroütfdjt bnnb ben Serg auff: ber

ftnabe aber jtjme nadjtauffen motten, ba bann oberer fein
äfterer Sruber arbeitete, bngefdjepen bifer bepber Srüberen eptet
ein ©epr jroifdjen jbnen auff ben Saafeu bnb roott jbn btnroeg

tragen, ba aber ber ältere Sruber ben Söget mit ©efdjrep fo
Dil erfebrädet, baf er bar Saafeu fallen bnb ben Srüberen ju
ttjekjl gelaffen, bann er roegen ber Serlefeung nidjt mebr tauffett
fönnen."x)

') 3. S- ©tjfat: Sefdjreibung beS SBicrinalbftätterfeeS, S. 183. 185.
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Vogels ftarck behafft vnd zu dem widerstand zu schwach befand,

hat er durch gefchrey sein Noth znverstehn geben vnd ist auß

Schickung Gottes ein anderer Landtmann, so auff gleichem Weg

gewesen, jhme zu hilff kommen, vnd obgleichwohl der leydige

Vogel den darzukommenden Hclffer mit einem Klawen bey dem

Schenckel ergriffen, so hat er doch denselbigen mit einem bey fich

habenden Bandtägen oder Blauten gleichwol schwärlich genug
vmbgebracht vnnd ben Vogel in den Hauptflecken Schweytz
getragen, allda man anderhalb Claffter gemessen, so das 8patium
seiner gestreckten Flüglen.

Vor wenig Jahren hat ans Morsach ein Geyr ein Schaff
angefallen, als er aber dasselbig nicht ertragen mögen vnd jhme
der Raub zu schwär worden, hat fich das Schaff an ein lauffen
gelassen vnd mit dem Geyren, welcher die Klawen in der Wollen
deß Schaffs verwirrt vnd verwicklet, über ein Felsen hinauß
geloffen, vnd weil der Vogel seine Flügel gleichsamb zum fliegen
außgespannet, hat er damit dem Schaff den fall gebrochen, daß

jhme nichts widerfahren, das Schaff aber hörte nicht auff zu
lauffen, biß es zu seiner Wohnung vder Stall kommen, darein
es sich mit dem auff jhme sitzenden Geyren begeben, da cr auch

von den Landtleuthen gefangen worden: Also ist dißmahl der

Anschlag zu dem widerspihl gerahteu, dann der Vogel meinte
das Schaff zu erpeuten, fo ist er hingegen von dem Schaff
gefangen worden.

Ein ehrlich Mann zu Gerfaw hat auff ein Zeit ein labenden

Haasen gefangen vnd selbigen einem seiner Söhnen heimzutragen

geben, deme er entwütscht vund den Berg auff: der

Knabe aber jhme nachlauffen Möllen, da dann obenher sein

älterer Bruder arbeitete, vngescheyen diser beyder Brüderen eylet
cin Geyr zwischen jhnen auff den Haasen vnd wolt jhn hinweg
tragen, da aber der ältere Bruder den Vogel mit Geschrey so

vil erschrücket, daß er den Haasen fallen vnd den Brüderen zu
theyl gelassen, dann er wegen der Verletzung nicht mehr lauffen
können."

') I. L. Cysat: Beschreibung des Vicrwaldstättersees, S. 183. 185.
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Sluf bie ©rtegrmg eineê Sämmergeiere, ber oieffeidjt fjie unb
ba mit bem Steiuabter berrocdjfdt roorben fein mag, mar eine

Srämie auêgcfefet. Saut ber fdjropjerifdjeu Saubeêredjirung
rourben fotrije Sdjuftgelber bejafjtt:

1593. „Se gänn j ß bem San^ Staffer ©itt ©irai je
fdjieffen."

1593. „Se gänn r. ß beê feanê Sätfdjart fun im Satt
Don ©im ©iren."

1593. „Se gänn r. /9 ©im Suben Dm ©in ©ir."
1595. „Sé gänn £ ß ban Senarbift Se^9er ÖDU cuteê

©iren roegen."
1596. „Se gänn £ ß eint jungen ftcuel üerert, fjat ein

©iren gfangen."

1608. „Stem üft gar üon eint ©prat ju fdjieften 11 ß."

1610. „Stem üft gäu fttauft Sebiger Don beê ©iren roägeu
10 ß."

1614. „Sem Satebict Seiger Don 1 ©iren roegen 10 ß."
1619. „Sft gen bem ßafper Süttcr jtt Suberfdjoircubud),

bj er ein ©ir gefdjoffen, 10 Safeen 2 lib."
1624, 2. gebruar. „©im Don Dft bem Sail, baft er ein ©iren

gefdjoffen, 2 ©1."

1633, 26. Slprii. „San jungen SJÎeldjior Slafer, baf er einen

©prat gefdjoffen, gebar 2 ©l. 20 ß."
1634, 23. Slprit. „Seê SBagncrê Sohn, baf er einen ©prat

gefdjoffen, 2 ©t. 20 ß."
1634, 3. SJÎai. „San ©afpar Sdjoren, baf er 1 ©prat ge»

fangen, gebar 2 ©I. 20 ß."
1634, 29. Suli. „San Saue ftärrel, baf er einen ©preti

gefangen, nadj altem Srauclj 2 ©t. 20 ß."
1643. „Sem Sofef ©öffi roegen eineê ©prat, ben er ge»

fangen, 2 @(. 20 ß."
1653. „Seê Suolffermarijerê Soljir für ein ©preti, fo ebr

gcfdjofen, jatt 3 ©t."
1656, 28. Siobcmber. „Stem Ijab idj bem Safob Setertj,

baf ©r ein ©ierar gefdjofteu, jatt 2 ©I. 20 ß."
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Auf die Erlegung eines Lämmergeiers, der vielleicht hie und
da mit dem Steinadler verwechselt wordeu fein mag, war eine

Prämie ausgesetzt. Laut der schwyzerischeu Laudesrechnung
wurden solche Schußgelder bezahlt:

15-93. „Vs gäun x fi dem Hans Blasser Ein Giren ze

schiesscn."

1593. „Vs gänn x fi des Hans Bätschärt sun im Dall
von Eim Giren."

1593. „Vs gänn x fi Eim Buben vm Ein Gir."
1595. „Vs gäun x fi dem Benendikt Hediger von eines

Giren wegen."
1596. „Vs gänn x fi eim jnngen Kenel verert, hat ein

Giren gfangen."

1608. „Item vß gen von eim Gyren zn schießen 11 fi."
1610. „Item vß gän Klanß Hediger vvn des Giren wägen

10 fi."
1614. „Dem Benedict Hedigcr von 1 Giren ivegen 10 fi."
1619. „Vß gen -dem Casper Büller zu Vnderschvncnbuch,

dz er ein Gir geschossen, 10 Batzen — 2 üb."
1624, 2. Februar. „Eim vou vß dem Dall, daß er eiu Giren

geschossen, 2 Gl."
1633, 26. April. „Dem jungen Melchior Blaser, daß er einen

Gyren geschossen, geben 2 Gl. 20 fi."
1634, 23. April. „Des Wagners Sohn, daß er einen Gyren

geschossen, 2 Gl. 20 fi."
1634, 3. Mai. „Dem Caspar Schoren, daß er 1 Gyren

gesangen, geben 2 Gl. 26 fi."
1634, 29. Juli. „Dem Hans Künel, daß cr einen Gyren

gefangen, nach altem Brauch 2 Gl. 20 fi."
1643. „Dem Jofef Goffi wegen eines Gyren, den er

gefangen, 2 Gl. 20 fi."
1653. „Des Buolfsermachers Sohn für ein Gyren, fo ehr

gefchvsen, zalt 3 Gl."
1656, 28. Nvvember. „Item hab ich dem Jakob Beterlj,

daß Er ein Gieren geschoßen, zalt 2 Gl. 20 fi."
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1657, 29. SJiärj. „®ab idj bau Seter feexnxidj Setfdjart
bft bem SJiutenttjatt, baf ©pr ein ©iren gcfäjofat, 2 ©(. 20 ß."

1657, 10. Stuguft. „Stem Ijab idj ban Sofcb Setcrtp bft

bem Sberg, baf ©hr ein ©icreu gefrijofar, NB. fjat mifjr bie

güöft bradjt, jatt 2 @t. 20 ß."
1658. „Sen 22. ©riftmouet gab idj bem Saultuft ©fdjümpertp,

baf ©pr ein ©iren gefdjoferr, 2 ©t. 20 ß."
1661, 27. Dftober. „Sem Seinridj Setfdjart bnb fim Sruober,

baf fep ein ©ir gefdjofeu, 3 ©l. 15 ß."
1667, SJÎai. „Seê SJiartiê Sdjibigê Sotju roegen cince ©prar

jatt 2 ©t. 20 ß."
1667, Dftober. „See Sattfjafar Sürgtere Sobn, bj ehr ein

©prat gefdjoffen, 2 ©I. 20 ß."
1670. „Sem Seinridj Serfdjert, bj eljr ein ©prar gefdjoffen,

2 @l. 20 ß."
1671, Soüember. „Sem Utridj Su ber Sifei, bj ehr ein ©pr

gefdjoffen, jatt 2 ©(. 20 /9."

1674, 10. Suiti. „Sen Tag Ijab idj Suobotf fttjöptiu jalt,
bj eljr ein ©ir gefdjoffen, 2 ©t. 20 ß."

1679. „Sem Stridfjler jatjlt wegen ©ineö ©prat nari)

©ewofjitfjeit 2 ©I. 20 ß."
1682. „Seit 2 Srüöberen Setfdjartigat üft SJiuotatall wä=

gar eineê ©irai jalt 2 ©t. 20 ß."
1683, Suli. „Seft Sllpranbcr gaftbiitbat Sofjn für einen

©ieretr jalt 2 ©I. 20 /9."

1692. „gür ©in ©epr jalt 2 ©(. 20 ß."
1692. „San SJÎeldjior Setfdjart im Shall wegen cince

©epren jatt 1 ©1. 10 ß."
1718. „Sem Som. Setfdjart im Ttjal roegen einem alten

©pr Sogel baê ©eorbnete bejatt, 2 ©t. 20 ß."
1727, 20. Sluguft. „See SJicldjbcr Srijärijar Solju, bj

crem ©ir gefdjoffen, jalt 2 @t. 20 ß."
1734, Suni. „Stem bejafjle id) für 2 junge ©iren, fo ju

Siemerftatbar gefdjoffen roorben, für Sebar nactj altem Srud)
2 @t. 20 ß 5 ©I." -

1737, 13: SJiai. „Stem für ©iu ©prar ©p jalt 2 @t. 20 ßy
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1657, 29. März. „Gab ich dem Veter Heinrich Betschart

vß dem Mutenthall, daß Ehr ein Giren geschosen, 2 Gl. 20 fi."
1657, 10. August. „Item hab ich dem Joseb Beterly vß

dem Jberg, daß Ehr ein Gieren geschosen, IVö. hat mihr die

Füöß bracht, zalt 2 Gl. 20 fi."
1658. „Den 22. Cristmvnet gab ich dem Paullnß Gschümperly,

daß Ehr ein Giren geschosen, 2 Gl. 20 fi."
1661, 27. Oktober. „Dem Heinrich Betschart vnd sim Bruoder,

daß sey ein Gir geschosen, 3 Gl. 15 fi."
1667, Mai. „Des Martis Schibigs Sohn wegen eines Gyren

zalt 2 Gl. 20 fi."
1667, Oktober. „Des Balthasar Bürglcrs Sohn, dz ehr ein

Gyren geschossen, 2 Gl. 20 fi."
1670. „Dem Heinrich Betschert, dz ehr ein Gyren geschossen,

2 Gl. 20 fi."
1671, November. „Dem Ulrich Jn der Bitzi, dz ehr ein Gyr

geschossen, zalt 2 Gl. 20 fi."
1674, 10. Inni. „Den Tag hab ich Rnodols Khöplin zalt,

dz ehr ein Gir geschossen, 2 Gl. 20 fi."
1679. „Dem Strickhler zahlt wegen Eines Gyren nach

Gewohnheit 2 Gl. 20 fi." '

1682. „Den 2 Brüvderen Betschartigen vß Mnotatall wägen

eines Giren zalt 2 Gl. 20 fi."
1683, Juli. „Deß Alyxauder Faßbiudcu Sohn für eine,?

Gieren znlt 2 Gl. 20 fi."
1692. „Für Ein Geyr zalt 2 Gl. 20 fi."
1692. „Dem Melchior Betfchart im Thall wegen eines

Geyren zalt 1 Gl. 10 fi."
1718. „Dem Dom. Betschart im Thal wegen einem alten

Gyr Vogel das Geordnete bezalt, 2 Gl. 2« fi."
1727, 20. August. „Des Mclchher Schlichen Sohn, dz cr

ein Gir geschossen, zalt 2 Gl. 20 fi."
1734, Juni. „Item bezahle ich sür 2 junge Giren, so zn

Riemerstalden geschossen worden, für Jeden nach altem Bruch
2 Gl. 20 fi ----- 5 Gl." -

1737, 137 Mai. „Item für Ein Gyren Ey zalt 2 Gl. 20 fi."
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1748, 23. SJÎai. „Sem granj Steiner roegen 1 gefdjoffen
®ir 2 ®t. 20 ß."

1749, Sejember. „Sem Somini Sidenbadjer im Ttjat roegen
einem gefdjoffenen ®iren baê Sdjuftgelb 2 ®l. 20 ß."

1762, SJiärj. „Sem ©afpar Sofef Sanfer Sdjuftgelb bon
einem jungen ©iren 2 ©t. 20 ß."

1783, Suni. „Son jroei Saubbögel ©preti Sdjuftgelb be»

jablt 5 ©t."
1792, Sali. „Seê Sof. Sdjulerê ©otjn am Softberg Sdjuft»

gelb für 2 ®pren 6 ®t."
1795, Sluguft. „San Slloiê Süttimamr bon ®atgeuar

Sdjuftgelb für einen ©pr 3 ©t. 10 ß."
Sat 3. Stuguft 1805 tnadjte ber Sanbeêfedelmeifter bem

Sate bie Slnjeige, baf ifjm am Sage jubor bei Überbriitguug
eineê groften Steinabterê ein Sdjuftgelb begebrt roorben unb
ftetlte bie Stufrage, roie er fidj in Sadjeu ju bcrbattcn fjabe.
©ê rourbe crfcunt, ein Sdjuftgelb bon 1 Ttjater ju bejabtcu,
jebodj ofjne ftoufegueuj für bie 3nfunft. ')

Soin Sanbrate rourbe bar 13. Sobember 1816 berfügt, baf
bex Sedelmeifter nadj alten Sräitdjat mit Saltfjafar SJÎettler

roegen einem gefdjoffeucu ©eier abinadjeu folle.2)

Sludj auf anbere fdjäbtidjc Söget marea Sdjitftprämieu arte»

gefefet. So rourben 1592 für „Sappen" 1 /? 2 a., für „fträpar"
1 ß nnb für „Sigeriften" 4 Slngfter begatjlt. ©ê finben fidj in
ber Sairbeêrcdjnung für jeben SJionat fotdje Soften regetmäftig
ücrjcidjuet, j. S. :

1616. „Sft gen um fträrocl üou ©gerftar Onb ©räeu 46

©rüfeer, tut 2 tib. 4 ß."
1616. „Sft gen bem Setter üff Sngenboft um fträeufüft

28 ß, tut 1 tib. 13 ß."
1618. „Sft gen beê ©afpar Setfdjartê ftnab ja SBiten um

16 ftreienfüft 16 ©rüfeer 12 ß 4 a."

>) 9tatSj)rotofotl 1805, SBejirfSarajib ©djrorjj.
') „ 1816,
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1748, 23. Mm. „Dem Franz Steiner megen 1 geschossen

Gir 2 Gl. 20 fi."
1749, Dezember. „Dem Domini Rickenbacher im Thal wegen

einem geschossenen Giren das Schußgeld 2 Gl. 20 fi."
1762, März. „Dem Caspar Josef Janser Schußgeld von

einem jungen Giren 2 Gl. 20 fi."
1783, Juni. „Von zwei Raubvogel Gyreu Schußgeld

bezahlt 5 Gl."
1792, Juli. „Des Jos. Schulers Sohu am Roßberg Schußgeld

für 2 Gyren 6 Gl."
1795, August. „Dem Alois Rüttimann von Galgenen

Schußgeld für einen Gyr 3 Gl. 10 fi."
Den 3. August 1805 machte der Landesseckelmeister dem

Rate die Anzeige, daß ihm am Tage zuvor bei Überbriuguug
eines großen Steinadlers ein Schußgeld begehrt worden und
stellte die Aufrage, wie er fich in Sachen zu verhalten habe.

Es wurde erkennt, cin Schußgeld vvn 1 Thaler zu bezahlen,
jedoch ohne Konsequenz für die Zukuuft. ')

Vom Lcmdrate wurde den 13. November 1816 verfügt, daß

dcr Seckclmcister nach alten Bräuchen mit Balthasar Mettler
ivegen einem geschossencn Geier abmachen sollet)

Auch auf andere schädliche Vogel waren Schnßprämien
ausgesetzt. Sv wurden 1592 für „Rappen" 1 fi 2 a., für „Krüyen"
1 fi und für „Ägeristen" 4 Angster bezahlt. Es finden sich in
der Landesrechnuug für jeden Mvnat solche Posten regelmäßig
verzeichnet, z. B. :

1616. „Vß gen um Kräwel von Egersten vnd Cräen 46

Crützer, tut 2 lib. 4 fi."
1616. „Vß gen dem Letter vff Jngenboll vm Kräenfüß

28 fi, tut 1 lib. 13 fi."
1618. „Vß gen des Caspar Betscharts Knab zn Wilen vm

16 Kreienfüß 16 Crützer ---- 12 fi 4 a."

') Ratsprotokoll 1805, Bezirksarchiv Schwyz.
') 1«16,



1637. „3wei ftuabeit Don Sbadj Dm Sappeitflaitmat 18 ß."
1672. „Stem idj (jab üou ban 29. Tag Stperit biê bat

30. Tag Smrp bon Sttmufat, Söget Sein bub ©per in Sttem

bftgäbeu 41 ©t. 8 ß."
1678. „Stnb Söget ftöpf bie SBudjeu burdj 1 ©I. 9 ß, bmb

Söget Sepu 1 ©(. 20 ß."
1679. „San Setttig juo Dbborff bmb 4 Saug Sbatter

Sieben 8 ß."
1680. „See Sdjlumpfeu Snobai am Sruriberg wegen

Sappen ftöpfar 23 ß."
„Seê SBagner bnb Sdjinibê Solju bm ©repat ftöpf 9 ß."
1692. „gür fträcu bub SÌgeftcreu ©per 1 @l. 3 ß."
„gür fträeu bub Süüucr Söget oub Sllftcren jatt 28 ß 3 a."
1695. „Stern jat idj biê SJioitatê [SJiai] bmb Saubbögel

bubt ©per 13 ®(. 30 ß."
Sem Sanbeêfedetmeiftcr würbe ben 14. Suni 1718 bom

Sanbrat unterfagt, „bon bai Saubböglcu ftöpfeu bnb ©pent"
inefünftig bon Saubeêwcgcu etwaê ju bejafjleu.a)

Siugegen wurbe üou ber Saiibêgemeiiibe bai 28. Stpril 1726

erfennt, baf ein jeweiliger Sanbeêfedelmeifter Don ben Saubbögelit
bub bereu ©ier wieberum, mie frütjer üblidj geroefen, baê Söget»
uub ©iergctb bejapleit folle, mit ban aitebrüdtidjcn Serbot jebodj,

baf niemanb fidj erfredjeu folte, Saubbögel ober bereit ©ier aufter

unferm Sanb an fidj ju neljmeu, jtt faufen ober biuciujubrittgat,
fouberu atte Sift uub Setrrtg ju bermeiben fei, bei 1 Sublotte Sufte.2")

Siefe Sdjuftgetber errcidjtcn itjren Sbdjftbetrag im SJionat
SJiai. So rourben j. S. bejabtt int SJiai 1727: 54 ®(. 30 ß;
1734: 19 ®t. 28/9; 1735: 25 ®(. 32/9; 1737: 31 ©(. 7 ß;
1738: 48 ©t. 6 ß.

Sic Sanbêgemeinbe bom 1. SJiai 1739 erfanute, baf inê*

fündig biefe Stuêgaben roegen bat Saubbögelit uub ©iern ale

„iimtüfec unb unnötige ftofteu" abgefdjafft fein uub uidjtê metjr

bejaljtt roerben fotte, ba allem Stiifdjcinc nadj ©cfatjr gebraudjt

») 9tatSJjrotofot( 1710—1722, SegirfSardjib ©djtotjä.
2) £anbSgemeinbc»$rotofoir 1675—1761, SfantonSardjtb ©djtotjä.
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1637, „Zivei Kunden vvn Ibach vm Rappenklauwen 1« fi."
1672. „Item ich hab vvn dem 29, Tag Aperil bis den

30. Tag Jnny vvn Almnsen, Bvgel Bein vnd Eyer in Alem
vßgaben 41 Gl. 8 fi."

1078. „Vmb Bvgel Köpf die Wachen dnrch 1 Gl. 9 fi, vmb

Vögel Beyn 1 Gl. 20 fi."
1679. „Dem Dettlig zuv Obdorff vmb 4 Jnng Hüenter

Dieben 8 fi."
1680. „Des Schlnmpfen Bnvben am Vrmiberg ivegen

Rappen Köpfen 23 fi."
„Des Wagner vnd Schmids Svhn vm Creyen Köpf 9 fi."
1692. „Für Kräen vnd Ägesteren Eyer 1 Gl. 3 fi."
„Für Kräen vnd Hüöner Vögel vnd Alsteren zalt 28 fi 3 a."
1695. „Item zal ich dis Mvnnts Mais vmb Raubvögel

vndt Eyer 13 Gl. 30 fi."
Dem Landesfeckelmeister wnrde den 14. Juui 1718 vvm

Landrat untersagt, „von den Ranbvöglen Köpfen vnd Eyern"
inskünftig von Landeswegen etwas zn bezahleu.

Hingegen wurde vou der Landsgemeinde den 28. April 1726

erkennt, daß eiu jeweiliger Laudesseckelmeister von den Raubvögeln
vnd deren Eier wiederum, wie früher üblich gewesen, das Vogel-
nnd Eiergeld bezahlen solle, mit dein ansdrücklichen Berbot jedoch,

daß niemand sich erfrechen folle, Raubvögel oder dereu Eier nußer

unserm Land an sich zu uehmeu, zìi kaufen vder lüneinznbringen,
svndern alle List uud Betrug zu vermeiden sei, bei 1 Dnblvne Buße,^

Diese Schußgelder erreichten ihren Höchstbetrag im Mvnnt
Mai. So wurden z. B. bezahlt im Mai 1727: 54 Gl. 30 fi;
1734: 19 Gl. 28 fi; 1735: 25 Gl. 32 fi; 1737: 31 Gl. 7 fi ;

1738: 48 Gl. 6 fi.
Die Landsgemeinde vom 1. Mai 1739 erkannte, daß

inskünftig diese Ausgaben ivegen deir Raubvögel» uud Eieru als

„nunütze und unnötige Kvsten" abgeschafft sein uud nichts mehr

bezahlt werden solle, da allem Anscheine nach Gefahr gebraucht

') Ratsprotokoll 1710—1722, Bezirksarchiv Schwyz,
°) Landsgemeinde-Protokoll 167«—1761, Kantunsarchiv Schwyz,

Mitteilungen XIV. >2
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roorben fei burdj Einführung foldjer bou auemärte, -ba bie be*

nactjbarteu Drte fjiefür nidjtê bejafjtat. ')
Sodj rourbe bat 24. Slprit 1746 roieberum boti ber Scutbê»

gemeinbe erfemit: SBett bie Saubbögel in fotdjer SJîeuge iu
nnferm Saubc fidj borfinbeu, baf fie foioopt in ben aitgepftaujtcu
©arten, atê audj an ben grudjtbäumeit groften Sdjaben jufügeu,
fotl bon bat Saubbögelit (nidjt bon bat ftöpfett, fonbern bon bett

ganjen Sögeln) baê gewohnte Sdjuftgcib burdj bai Saubeêfcdet»

meifter roieberum begatjlt, bie ©ier aber jur Slbroenbrtug bon Setrug
biebon aitêgcuommai unb bon benfetben nidjtê bejabtt roerbett.s)

9. Eandesnutzen der Jagd.

©egeu Hube beê 15. Sahrhuttberte rourbe Don ber

Sanbêgemeinbe üon Sdjropj ber Seuoer9 »5U ocë gemeinen Sanbeê

Sufeen, ©bre unb grommai" für bie ©emfeu gebannt, beêgteidjeit
bie SJiptbeu, Sotbatftub, Softberg, Sigi unb Sodjfluh. Su ber

batjerigen Urfunbe roirb nebft ber ©rbattrmg beê SBitbftanbeê
ale Urfadje angefütjrt : baf im galle bon unfern getreuen lieben

©ibgenoffen ober bon anbern Drten fjer jemanb ju ©tjreu unb

ju Sieb, audj in guter greuubfebaft unb ©efettfdjaft une befudjt
ober inefünftig befttdjen roirb, mau ibn atêbauu mit fotdjem
SBitbpret ebren fönne.s)

Stfê im grübjaljr 1507 ftaifer SJiarimitiau bie ^itfe ber

©ibgenoffen für feinen Sömerjug gemimten mottle, fott er u. a.

ju ibnen gefagt fjaben : „Siebe ©ibgenoffen, ibr follet enblidj
glauben, baf roir euer guter Serr unb greuttb finb, unb roottten

in nächftgetegner geit ju guft ju U. S. grauen ju ©infiebeln
roatten, audi auf bem bödjftett Serg itt Sdjropj einen ©emfeu
ftedjen unb bat ber SJÎutter ®otteê ju ©infiebetn ffljenfen unb
berebren."-

') SanbSgemcinbe^rotofotl 1675—1761, ÄantonSardJitj ©djtrjtij.
2) Ibid.
•) ftottjing: 2anbbuä) bon ©djro^, ©. 197.
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wurden sei durch Einführung solcher von auswärts, dn die

benachbarten Orte hiefür nichts bezahlen. ')
Doch wurde deu 24. April 1746 wiederum von der Lauds-

gemeinde erkennt: Weil die Raubvögel iu solcher Menge in
unserm Lande sich vorfinden, daß sie sowohl in den angepflanzten
Gärten, als auch au den Fruchtbäumen großen Schaden zufügeu,
svll von den Raubvögelu (nicht von den Köpfen, soudern von den

ganzen Vögeln) das gewohnte Schußgcld durch den Landesseckelmeister

wiederum bezahlt, die Eier aber zur Abwendung vou Betrug
hievon ausgenommen und vvn denselben nichts bezahlt iverden. °)

Y. Hanöesnutxen äer ^agö.

Gegen Ende des 15. Jahrhunderts ivnrde vvn der

Landsgemeinde vvn Schivyz der Heuberg „zu des gemeinen Landes

Nutzen, Ehre und Frvmmen" für die Gemsen gebannt, desgleichen
die Mythen, Rothenfluh, Roßberg, Rigi und Hochflnh. Jn der

daherigen Urkunde ivird nebst der Erhaltung des Wildstandes
als Ursache angeführt: daß im Falle vvn unfern getreuen liebeil

Eidgenossen vder von andern Orten her jemand zu Ehren und

zu Lieb, auch in guter Freundschaft und Gesellschaft uns besucht

oder inskünftig besuchen wird, man ihu alsdann mit solchem

Wildpret ehren könnet)
Als im Frühjahr 1507 Kaiser Maximilian die Hilfe der

Eidgenossen für seinen Römerzng gewinnen wollte, soll er u. a.

zu ihueu gesagt haben: „Liebe Eidgenossen, ihr sollet endlich

glauben, daß wir euer guter Herr nnd Freuud sind, und wollten
in nächstgelegner Zeit zu Fuß zu U. L. Frauen zu Einsiedeln
wallen, auch auf dem höchsten Berg in Schwyz einen Gemsen

stechen und deii der Mutter Gottes zu Einsiedeln schenken und
verehren."

') Landsgemeinde-Protokoll 1675—1761, Kantonsarchiv Schwyz.

y Ibict.

') Kothing: Landbuch von Schwyz. S. 197.
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grettidj hat une bie ©efdjidjte nidjt überliefert, ob ber ftaifer
biefen Stau auegeführt bat. SBafjrfdjetnlidj fam ce nidjt baju, ba

fidj bie Unterbanburugen mit bat ©ibgenoffen jerfdjlagat hatten. ')
Sn ber fdjropjerifdjai Saubeêred)uuitg finben fidj eine SJienge

fitlturgefdjidjttidj iutercffante Soften berjeidjnet, roorauê roir er»

fetjen, roie bie Dbrigfeit burdj Sctjatfung üou SBübpret geehrt
rourbe uub roie fie fetbft baê ©eroitb „ju beê Saubeê Sufeen
uub ©bre" berroenbet tjat.

Unter ben ber Dbrigfeit gefdjeuftcu Tieren befänben fidj
Siber, feixfdjc, Sebe, SBifbfdjroeine nnb ©emfeu. Sadjftcbatb
einige 3date.

1595. „Sé geu rrj lib. ü ß betten, fo SJiirteu Seren bat
Siber Oxtb Sifdj berert Ijanb."

1555. „Stem bft gen ij ftroueu baiai bon Ufeitadjt, bie

bat Sirfeett bradjt benb."
„Stem bft gen rj Safeen j ß feanê ©affer, bett ber berjert,

ber beu Sirfeett bett bradjt."
1601. „Sé gai 1 lib. ban gelber, fo ein rot Sod minen

Seren jubradjt."
1617. „Sft Sefetdj SJiiuer fefe. Satten geben, roeldje ben

Sirfear jupeit bradjt, 46 Safeetr 10 lib. 3 ß 2 a."

1629, 24. SJÎai. „So ein Sirfjeu bereljrt SJiiuen fefe., bon

Sadjen, benb SJiitte SS- Verehrt 6 ©t."
1655. „Seit 26. SerPftm- flab idj bau ©afpar Sofer bft

ber SJÎardj bon S°ttenetdj 2 Sugaten, ttjnot 8 ©l. 20 /9, bft

Sefätdj ber Dberfbeit, baf ©pr ein feixt*) gefdjofen bnb afpero

bradjt, 8 ®t. 20 ß."
1672, 18. Sejember. „Sen Sag bab id) ban Sane ©afpar

in ber Sifein bnb SJÎeifter Seter giealex gebar bon bem Sfrfcen,

fo fep gefurtbett bnb ber Dberfbeit geben müoffen, ©in Sugateti
4 ®l. 20 ß."

1683. „Sat Segeren bft SJiuotatall, roägeu eineê gefdjoffeuat

Sirfdjerr jatt 3 Soift bnb berjert 3 ®f. 26 ß, bxtot 10 ®t. 16 ß."

l) P. Obito Siingïjofs: ©efdjidjte beS fürftt SSenebtftincrftijteS U.8.&.
oon ©infiebeln, «8b. I, ©. 563.
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Freilich hat mis die Geschichte nicht überliefert, ob der Kaiser
diesen Plan ausgeführt hat. Wahrscheinlich kam es nicht dazu, da

sich die Uuterhandluugeu mit deu Eidgenossen zerschlagen hatten. ')
Jn der schwyzerischen Landesrechnung finden fich eiue Menge

kulturgeschichtlich interessante Posten verzeichnet, woraus wir
ersehen, wie die Obrigkeit durch Scheukuug von Wildpret geehrt
lourde uud wie sie selbst das Gewild „zu des Laudes Nutzeu
uud Ehre" verwendet hat.

Unter den der Obrigkeit geschenkten Tieren befanden sich

Biber, Hirsche, Rehe, Wildschweine nnd Gemsen. Nachstehend

einige Zitate.
1595. „Vs gen xxj lib. v fi denen, so Minen Heren dcn

Biber vnd Visch verert Hand."
1555. „Item vß gen ij Kronen denen von Utznacht, dic

den Hirtzcn bracht hend."

„Item vß gen xj Batzen j fi Hans Gasser, hett der verzert,
der den Hirtzen hett bracht,"

1601. „Vs gen 1 lib. dem Felder, so ein rot Bock minen

Heren znbracht."
1617. „Vß Befelch Miner HH. Süllen geben, ivelche den

Hirtzen zuhen bracht, 46 Batzen — 10 lib. 3 fi 2 a."

1629, 24. Mai. „Sv ein Hirtzen verehrt Minen HH., von
Lachen, hend Mine HH, verehrt 6 Gl."

1655. „Den 26. Herpstm. gab ich dcm Caspar Böser vß

der March von Holleneich 2 Dugateu, thuot 8 Gl. 20 fi, vß

Befälch der Oberkheit, daß Ehr ein Hirtz geschosen vnd alherv
bracht, 8 Gl. 20 fi."

1672, 18. Dezember. „Den Tag hab ich dem Hans Caspar
in der Bitzin vnd Meister Peter Ziegler geben von dcm Hirtzen,
so sey gesuudeu vnd der Oberkheit geben müvssen, Ein Dugateu

4 Gl. 20 fi."
1683. „Den Jegeren vß Mnotatall, wägen eines geschossenen

Hirschen zalt 3 Loiß vnd verzert 3 Gl. 26 fi, duot 10 Gl. 16 fi."

') Odilo Ringholz: Geschichte des sürstl Benediktinerstistes tl.L.F,
von Einsiedeln. Bd. I, S. 563.
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Ser Sat edentate ben 17. Stpril 1683, baf Sanbeêfedelmeifter

Sobann ftafpar Settfing ben im SJiuotattjat jur berboteneu 3eit
erlegten Sirfdj namenê ber Dbrigfeit ju Saubat uebinat folic.
Sie Säger aber fotten jitiert unb taut Serorbnung beftraft roerben.1)

1744. „Seê Sr. Sidjter Taunerê Sohn üou Slrtlj roegen
einem ber Dbrigfeit berefjrtctt fteinen Strfdjtin 5 ®f. 12 /9 3 a."

1759. „Sem Safob Stnton SBiget bou Steiuat, einen gc»

fdjoffenen Strfdj bon Sadjen nadj Sdjropj ju tragen, 2 ®(. 2D ß."

Sm Serbfte 1759 Ijabeit Säger im Staport bei ©ifeuburg,
Srijübetbadj, einen S^äjbod gefdjoffen, ber itt ber SJiefeg ju
Sadjen auêgeroeibet rourbe. SBeil eben bafelbft jroifdjen Sdjropj
unb ©laruê eine ftonfereuj ftattfaub, rourbe ber feixfdj biê auf
roeitereê ganj gelaffen, uub bat Slbgeorbneten bon ©(ante, bie

im Söroat (ogicrteu, babon ein „Siutertib" beretjrt.

gerner metbet bie fdjropjcrifdje Saitbeêredjuung :

1555. „Stau üft gen j ftrottat bem üou Sfenadjt, bradjt
jroep See."

1601. „Se geu 4 (ib. bau S°ften öün Sadjen, btrft er
SJiiitat fefe. ein Scfj bradjt affjär."

1652. „gür 3 Südje üub ein Set, jalt 12 @l."

„Sen 12. Säuner beft 1657. Satjrê jatt id) bem Sacob Sugtp
bmb ein lebenbeft Sebödtjlein 6 ©f., fo itjr fürfttp ©nabett bon
©infiblen fürebrt, 6 ©l."

1773. „Sem Sof. ftatner bou ftüftnadjt für ein überbradjtee
Selj Srijuftgetb 2 ©(. 2 /9."

1631, 25. Stuguft. „Sft ein SB i t b f dj ro c i n bon ©erêau
bereljrt roorben, 2 ©l. 34 ß."

1555. „Stem bft gen rij Safeen iij a. bem bon Sfeiradjt,
bracht baê S bier."

1558. „Stem bft gen j ftroueu baten bon Sfenadjt, tjenb
SJiiitat Serren eine Tbier gfdjettft."

1561. „Stem bft gen ij ©I. Sifp Sutler bnb bau Sdjlegel,
panbt SJiinar SS- cut Ttjier gfdjettft."

») SiatSprotofotl.
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Der Rat erkannte den 17. April 1tt83, daß Landesseckelmeister

Jvhann Kaspar Dettling den im Mnvtathal zur verbvtenen Zeit
erlegten Hirsch namens der Obrigkeit zn Handen nehmen svlle.

Die Jäger aber svllen zitiert nnd lant Verordnung bestraft iverden.')

1744. „Des Hr. Richter Tanuers Sohn von Arth ivegen
einein der Obrigkeit verehrten kleinen Hirfchlin 5 Gl. 12 fi 3 a."

1759. „Dem Jcckvb Antvn Wiget vvn Steinen, einen

geschossenen Hirsch von Lachen nach Schivyz zu tragen, 2 Gl. 29 fi."

Jm Herbste 1759 habeu Jäger im Aavort bei Eisenbnrg,
Schübelbach, einen Hirschbock geschossen, der in der Metzg zu
Lachen ausgeweidet ivnrde. Weil eben daselbst zwischen Schivyz
nnd Glarus eine Konferenz stattfand, ivnrde der Hirsch bis aus

weiteres ganz gelasse», nnd den Abgeordneten vvn Glarns, die

iin Löwen logierten, davon ein „Hinterlid" verehrt.

Ferner meldet die schwyzerische Landesrechnung:
1555. „Item vß gen j Kronen dem von Vtznacht, bracht

zwey Ree."
1601. „Vs gen 4 lib. dem Pvtten vvn Lachen, daß er

Minen HH. ein Reh bracht alhär."
1652. „Für 3 Lüchs vnd ein Reh zalt 12 Gl."
„Den 12. Jänner deß 1057. Jahrs zalt ich dem Jacob Jngly

vinb ein lebendeß Rebvckhlein ti Gl., so ihr sürstly Gnaden von
Einsidlen sürehrt, 6 Gl."

1773. „Dem Jvs. Kamer vvn Küßnacht für ein überbrachtes
Reh Schußgeld 2 Gl. 2 fi."

1631, 25. August. „Jst ein Wildschwein von Gersan
verehrt worden, 2 Gl. 34 fi."

1555. „Item vß gen xij Batzen iij a. dem von Vtznacht,

bracht das Thier."
1558. „Item vß gen j Kronen denen von Vtznacht, hend

Minen Herren eins Thier gfchenkt."
1561. „Item vß gen ij Gl. Nisy Büller vnd dein Schlegel,

handt Minen HH. ein Thier gschenkt."

>) Ratsprotvkull.
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1562. „Stem bft gen iij ©l. beut Suggen bon Sfenadjt,
bradjt eia Tljier."

1598. „Sé gänn ij lib. eim Suiigeu Sdjelbreb Stn Ttjat,
fo bj S er e u gleifdj bon Souioiê (jar trjrageu."

Ser Satt beêfedelmeifter ale „Sägermeiftcr beê Sartbeê" lieft
je nari) Sebürfnie bei bat üerfdjiebeuartigfteu Slntäffen ©emfeu
nnb anbereê ©croilb fdjieftcu. So crfaimte ber Sat bar 18.

September 1555: „Sie Sdjüfeeu Sottcnb bem Sedelmeifter ij
gfeltat ju priiigat bie jueu gfaftarb, bie fot ber Sedelmeifter
beiffeu eie tier fdjieffen, Dub fotte er jueu bat tagtott gen." ')

Sai 26. SJiärj 1633 beroilligte ber Sat iu Sdjropj bar
Serrât Sanbbögt Geberg unb Sanbbögt ©ilg Setfdjart, ein

©amêtier im Saun fällen ju (äffen, um baêfelbe im ©otteêbattfe
©infiebeln, roo ibre Söl)ire (P. Tbictlanb ©eberg nnb P'. Srtltt
Setfdjart) biefer Tage bie 93rofeft nbtegeu, präfentieren ju föiiucu.2)

Som gefeffenen Sanbrat rourbe bat 10. Dftober 1711 bau

Saue ftafpar Süöbi beroiftigt, baf er ©anfen fchieftat uub bringen
möge, ohne Siacljteil ber Drbuuiig, alfo baf er beêroegen nidjtê
ju üeraiitmorten haben roerbe.3)

3uroei(eu mürbe and) Sriüatperfonat geftattet, im Saun
©eroitb ju fdiicfteu, jebod) nur febr feiten. Seit 5. SJiai 1739
rourbe ban ©eneral bon Siiberöft bcroiüigt, brei ober üier Tage
laug geberroilb burd) 2 bie 3 SJiaitu fdjieftcu ju faffen.4) ©benfo
lourbc bat 16. Sani 1742 ban Saubüogt Sebiug beroilligt, im
SJiuotatha( jroei junge ©anfen erlegen ju laffen, „aber metjr nit."5)

Som gefeffenen Sanbrat rourbe bat 9. Suni 1674 ban granj
Slufbermaur uub Scoitparb Seftor gaftbiub beroilligt, auf ber ©gg

hinter ber Sotpenftul) einen Sogettjcrb ju erridjteu ; roenn jebod)

berfelbe roieber abgeben roerbe, fotte biefer Stafe roieber Slttnreiub

fein.6)

') ÜfatSbrotofoU 1548—1555, ftantonSardjiq Sdjrotjj.
-) 9tatSbudj 1630—1641.
8) 9fatS)3rotofon 1708—1718, aautonSardjiü Srirjrutjg.

4) „ 1738—1742,
'"') „ 1740—1746,
°) „ 1667—1680,
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1562. „Jtcm vß gcn iij Gl, dem Rüggei, vvn Vtznacht,
bracht ein Thier,"

1598, „Vs gänn ij lib. eim Jungen Schelbred Jm Thal,
sa dz Beren Fleisch von Louwis har thragen."

Der Lnudesscckelmeistcr als „Jägermeister des Landes" ließ
je nach Bedürfnis bei den verschiedenartigsten Anlässen Gemsen
nnd anderes Gcwild schießen. Sv erkannte der Rat den 18,

September 1555: „Die Schützen Sollend dem Seckelmeister ij
gsellen zn pringen die jnen gfallend, die sol der Seckelmeister
lieisscu eis tier schiessen, vnd solle cr jnen den tnglvn gen."')

De» 26. März 16.33 bewilligte der Rat in Schwyz den

Herren Landvvgt Ccbcrg u»d Landvvgt Gilg Betschart, ein

Gamstier im Bann fällen zn lassen, um dasselbe im Gvtteshause
Eiusiedelu, wv ihre Svhnc sp. Thictland Ccberg uud Paul
Betschnrt) dieser Tage die Prvfcß nblcgcn, präscnticrc» zn könnend)

Vvm gcscsfc»c» Laadrat ivnrde den 10. Oktober 1711 dem

Haus Kaspar Rüvdi bewilligt, daß er Gemsen schießen nnd bringen
möge, vhne Nachteil dcr Ordnung, nlsv daß cr dcsivegen nichts

zu vernntwvrten haben ivcrdc. ^)

Znwcilcn umrde nnch Privatpersvnen gestattct, im Bann
Gewild zu schießen, jedvch nnr sehr selten. Den 5. Mai 1739
ivnrde dem Gencrnl vvn Nidcrüst bewilligt, drei vder vier Tage
lang Federwild dnrch 2 bis 3 Mann schießen zn lassen. ^) Ebensv

ivnrde den 16. Inni 1742 dem Landvögt Reding bewilligt, im
Miivtatlial zwei jnnge Gcmsen erlegen zu lassen, „aber mehr nit."

Vom gesessenen Landrat ivnrde den 9. Juni 1674 dem Franz
Ansdermanr nud Levtthnrd Hektvr Faßbind bewilligt, ans der Egg
hinter der Rothenflnh einen Vogelherd zn errichten; wenn jedvch

derselbe ivieder abgehen iverdc, svlle dieser Platz wieder Allmeind
sein,°>

') Ratsprvtokoll 1548—1555, Kniltvusnrchiq Schwyz,
°) Ratsbuch 1030—1041.

Ratsprotokoll 1708—171«, Kautunsnrchiv Schwyz.

„ 1738-1742,
"> „ 1740—1740,
°, 1007—1080.
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Sie jur granjofenjeit fdjenfte ber Sat aftjätjrlidj ein ,,©amê=

ttjier" bem Sat bon Sapperêroil uub erfjiett ale ©egeugcfdjenf
gifdje. Saê Sdjuftgelb für eine ©etnfc ftieg im Saufe ber 3ed
bon 4 ©(. auf 7 ©(. 20 ß. So bcrbaitfat j. S. Sdjuftfjeift unb

Sat bon Sappcrêroit bar 22. Dftober 1618 Sdjropj bie aber»

matige Seretjruug eineê frifdjeu ©amêticreê (baê jutefet über»

fdjidte fei nidjt gültig, fonbern nidjt jum ©ffeit geroefen); fie
roerben baê Sier miteiuauber freunbtidj gcuiefteu. ©erabc atê
ber Überbringer Don Sdjropj tjeimfebren rooltte, fjaben bie gifdjer
jtt Sapperêroil beu ifjm übergebeueu Sadjê gefangen, bat fie ju
SBiebcrücrchruitg frifctj rtadj Sdjropj feitbeu mit ban SBuufdje, bie

Säte motten ipu nadj ttjrem ©efatten nriteinauber „üerfatafeen".1)
genier rourben ©emfeu jum ©efdjenfe gemadjt:
1613. „Starr üft gäu bau Sogt Satt üf ber SJÎur bj ben

©ämfdjeu, bie man gan 3ug gfdjidt tjeb, 5 ©I. 5 ß."
1614. „Sem Glouft Sebiger um 2 ©anmfdji, alte ber Slpt

Don Sifetiê ba gfin, 26 tib."
1621. „Sft geben um ©ambfttieren, fo mau gebrudjt, ale

ber SSidjbifdjoff ift pie gfin, ünb man bem S*- Slmbaffabor ju
Sapcrfdjropl üeretjrt, 20 ®t."

1698. „Stem ben Serrai üon Sapperfdjroeplt ©in Sebigê

®aiitbftttjier üft Dberfeitbtidjem Sefetdj gefdjidt, 8 ®t."
1702. „Sdj jaljtcu baê ®ambfdjtbier bem Sangen ®eiftcr

nadjer Saperfdjrocttl 5 ®l. 25 ß."
Saê ftlofter ©iufiebetu muftte feit 1545 affjäfjrtidj au St.

Sartpotomäuetag Slbgeorbneten Dort Sdjropj Sedjnung über feinen

Sauêtjalt ablegen. Stuf biefen Slutaft rourbe bon Sdjropj jebeê

Satjr ber fogeuauutc „Sartfjotomä=®ambebod" in bie Stiftefüdje
gefpeubet. Dft rourbe artdj uod) anbereê ®ewitb beigegeben, j. S. :

1722. „Sj gemötjnlidje ®ambêtbier fambt 4 Steinbüöueru
ban ®ottêljcutft ©infiblen überfdjidt unb barfür bejalt 5 @t. 38 ß."

1726. „Stem auf St. Sarttjotomä Sedjnung bem fürftlidjen
©ottêtjauê ©infiblen bj iätjrfidje ©ämbfdji, ein Saubbaneu, 1

paar Steiufjüöner bnbt ein Safeu jatt, 7 ©f. 10 ß."

') Slrdjio ©rfjtorjä. A. 3tappcrSroit.
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Bis zur Franzvsenzeit schenkte dcr Rat alljährlich ein „Gams-
thier" dem Rat van Rappersivil nnd erhielt als Gegengeschenk

Fische. Das Schußgeld für eiue Gemse stieg im Laufe der Zeit
vvu 4 Gl. aiif 7 Gl. 20 fi. Sv verdanken z. B. Schultheiß und

Rat vvn Rapperswil den 22. Oktober 1618 Schwyz die

abermalige Verehrung eines frischen Gamstieres (das zuletzt
überschickte sei nicht gültig, sondern nicht znm Essen gewesen); sie

iverden das Tier miteinander freundlich genießen. Gerade als
der Überbringer von Schwyz heimkehren wollte, haben die Fischer

zn Rapperswil den ihm «vergebenen Lachs gefangen, den sie zu
Wiederverehruug frisch uach Schwyz feuden mit dem Wunsche, die

Räte wollen ihn nach ihrem Gefallen miteinander „verkalatzen".
Ferner wurden Gemsen zum Geschenke gemacht:
1613. „Item vß gän dem Vogt Batt vs der Mnr bj deu

Gämschen, die man gan Zug gschickt hed, 5 Gl. 5 fi."
1614. „Dem Clouß Hediger vm 2 Gemmschi, alls der Apt

von Disetis dn gsin, 26 lib."
1621. „Vß geben vm Gambßtieren, so man gebracht, als

der Wichbischoff ist hie gsiu, vnd man dem Hr. Ambassador zu
Raperfchwyl verehrt, 20 Gl."

1698. „Item den Herren von Rapperschweyll Ein Lebigs
Gambßthier vß Oberkeithlichem Befelch geschickt, 8 Gl."

1702. „Ich zahlen das Gambschthier dem Jungen Geißer
uncher Raperschweill 5 Gl. 25 fi."

Das Kloster Eiusiedelu mußte seit 1545 alljährlich an St.
Bartholomäustag Abgeordneten von Schwyz Rechnung über seinen

Hanshalt ablegen. Auf diesen Anlaß wurde vou Schwyz jedes

Jahr der sogenannte „Bartholömä-Gamvsbock" in die Stiftsküche
gespendet. Oft wnrde auch noch anderes Gewild beigegeben, z. B. :

1722. „Dz gewöhnliche Gambsthier sambt 4 Steinhüönern
dem Gottshanß Einsidlen überschickt und darfür bezalt 5 Gl. 38 fi."

1726. „Item auf St. Bartholom« Rechnung dem fürstlichen
Gvttshaus Einsidlen dz jährliche Gämbschi, ein Laubhanen, 1

paar Steiuhüöner vndt ein Hasen zalt, 7 Gl. 10 fi."

') Archiv Schwyz. Rnppcrswil,
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1736. „SJietjr für baê ©ambetpier famt etroaê nadjge»

fcfjidtem SBitbgffüget 6 ©t. 5 ß."
1737. „Stau für baê ©ambêthier ttadjer ©infiblen famt

etroaê SBilbgffüget bnb jetjrung, 6 ©t. 25 ß."
Slm gefte ber ©irgelroeihe burfte jeroeitat baê SBitbprct ber

Sdjirinperrat auf ber Tafet ebettfattê nidjt fehlen. Site Scleg
feien einige Stellen ber fdjropjerifdjen Saitbeêredjmiug angeführt :

1614. „Sou 2 Tieren üf bie ©ugelroeibe Oub 1 ale ber

Segat ba gfin je fdjieften 15 ©I."
1(559, 6. September. „San Safdjp Steiner üur ein ©ämfetje

gän ©infiblen 4 ©(."
„Sat 11. bito gab icf) Dft ümb Stein Snorter üff bie ©ngell

SBitfje in baf ©ofeftfjitft ©iufibtat 8 ©t. 20/9."
„SJÎetjr gab idj bar 12. bito ümb 10 Stein Süöuer in baf

©ofeljaft ©infiblen 3 ©l. 37 ß."
„Seit 15. bito gab idj 2 Sotlenfeeren, fo ©iterimeli, Sumeraitfeett

bradjt 3 ©(."
„SJÎetjr ümb ein Drfjaitat 2 ®(. 30 ß."
„SJietjr ümb 3 ®ämfdje, 1 Sflfeu, 3 Stein Süöuer, ©oft

13 ©l. 24 /9."
"

„SJiebr 60 Sfnnbt Sedjft, fo mitjr iu Sturai Tägeuft Sädj»

nung ju Sadjctt abjogea roirb. Sift gab idj alteft üft Scfetd)
beft Sert* Sanbtameê bub ber Sibueu, roitt metjr ©efanbten ba

roaren roägeu ber Sfjranfttafeiou alft fünften, iu bie ©ngeft SBictje."

„SJiebr gab idj folgenbe Sefee üft Seffiri) ber obbemältcu

Serrai, ©rftlidj ban ©rtdjpmeiftcr 5 Sugeten, iebe 4 ©I. 20 ß,

thuot 22 @t. 20 ß, ban ftljätler 1 Suie] ift 2 ®(. 10 ß, bem

SJiargftatter 1 Suie, ift 2 ®t. 10 /9, ban Sortuer '/t Suie, ift
1 ®(. 5 ß, ban ©aufefifteu 2 ®(. 20 /9, Sltmuefcu 1 ®t. 5 /9,

tfjnot Suma 31 ®f. 20 ß."
„SJietjr gab idj bft für Sm" Saubtameu, bie Sibeu bub

übrige SCTOni, °ie bep unft marca, fampt ben Siencreu bnb

Sdjirinerat, bmb Saufdjeu 17 @I."

„SJiepr gab idj beni Serra Saubtameu, bea SS- ocn Sibeu,
übrigen Scrren fampt bat Slmptfttüteu icban ein patbeu Suie,

marea 10 Serrai, tfjnot 18 ©(."
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1730. „Mehr für das Gambsthier famt etwas
nachgeschicktem Wildgflügel 6 Gl. 5 fi."

1737. „Item für das Gambsthier nacher Einsidlen samt
etwas Wildgflügel vnd zehrung, 6 Gl. 25 fi."

Am Feste der Eugelweihe durfte jeweileu das Wildpret der

Schirmherren nuf der Tafel ebenfalls nicht fehlen. Als Beleg
seien einige Stellen der schwyzerischen Landesrechnimg angeführt:

1614. „Von 2 Tieren Vf die Engelweihe vnd 1 als der

Legat da gsin ze schießen 15 Gl."
1659, 6. September. „Dem Baschy Steiner vm ein Gnmsche

gän Einsidlen 4 Gl."
„Den 11. dito gab ich vß vmb Stein Hüoner vff die Engell

Wiche in daß Gotzßhuß Eiusidleu « Gl. 20 fi."
„Mehr gab ich deu 12. dito vmb 10 Stem Hüoner in daß

Gotzhnß Einsidlen 3 Gl. 37 fi."
„Den 15. dito gab ich 2 Bollentzeren, so Citeronen, Bnmeranyen

bracht 3 Gl."
„Mehr vmb ein Orhanen 2 Gl. 30 fi."
„Mehr vmb 3 Gümsche, 1 Hasen, 3 Stein Hüoner, Cost

13 Gl. 24 fi." '

„Mehr 60 Pfnndt Lechß, sv mihr iu Ameu Tägenß Räch-

mmg zu Lachen abzvgen wird. Diß gab ich alleß vß Befelch

deß Herr Lmidtames vnd der Sibnen, mill mehr Gesandten da

waren ivägen der Thranßlatzivil alß sonsten, in die Engell Wiche."

„Mehr gab ich folgende Letze vß Befelch der vbbemältcu

Herreu. Erstlich dem Cuchymeister 5 Dugeteu, iede 4 Gl. 20 fi,
thuot 22 Gl. 20 fi, dem Khäller 1 Luis^ ist 2 Gl. 10 fi, dem

Margstaller 1 Luis, ist 2 Gl. 10 fi. dem Bortner '/2 Lnis, ist
1 Gl. 5 fi, dem Cantzlisten 2 Gl. 20 fi, Almnesen 1 Gl. 5 fi,
thuot Suma 31 Gl. 20 fi."

„Mehr gab ich vß für Herr Lnndtmnen, die Siben vnd

übrige Herren, die bey nnß waren, sampt den Dieneren vnd

Schirmeren, vinb Hänschen 17 Gl."
„Mehr gab ich dem Herrn Landtmnen, den HH. deir Siben,

übrigen Herren snmpt den Amptßlüten iedem ein halben Lnis,
waren 10 Herren, thuot 18 Gl."
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1670. „Stnb ein ©ambëftjier üff bie ©ugettioidje nadj Gin»

fibleu 4 ©l. 20 ß, ümb 4 Stciuljüaiber 1 ®t. 20 ß."
„Siodj einen ®ämbfdj üff ©infiblen gefdjidt, famt Träger»

lohn 5 @1. 20 ß."
1(581. „Sai 28. Tag (September) juo ©fufibteit iu ber

©itgcllroirijuug iu baf ®otftljauft gäben ein ®amfttljier, 2 Saffen,
10 Steinfjüener, 2 Saubljüeucr, ein Saubfjaneu, ein Dbrbanen,
bmb altee jatt roägeu ber Sabrrärijitmig bub ©ugettroidjuttg 15 ®l."

1692. „Su ber ©iigcttrocictjc bem ®ottêfjauft jue ©infibfeu
nari) altem Sritdj 2 ©ämbfdji ücretjrt, babent foftet 12 ©t."

1698. „Stein ümb 2 ©ambfttljier üff bie ©ugetlroictje uadjer
(Sinfiblen jalt 11 ©t. 10/9."

Sludj bei anbern feftlidjat Stitläffen rourben bem ftlofter
©infiebeln ©emfeu gefdjenft. So bcrauêgabtc ber Sanbeêfedel»

meifter :

1671. „Sem Sr. Sdjüfeemnciftcr göljit bub anbern roägeu
2 ©ämbfdjen, fo üff bie Sahrrädjuuug ünb Snroidjuug beê gürften
gäben, 8 ©1. 35 ß."

1652. „Snrb ein ©ambêgifei nadj ^fefficoit jalt 3 ©(."
1660. „Sai 4. SBeiitmouat ben Segeren, fo ein ©anrfttier

gefdjoffen, foldjeê üft Sefeld) ©tttieper Sdtpterat uadjer ^ßfeffigfotr
geben, bat baf feurig foftet 4 ©1. 20 ß."

1(563. „SJicpr jalt ben 4. SBiumouatl) Serr Sdjüfeeumeifter
©über im Tal um 2 ©ainfttier, fo üff Sartlimeê Sedjitig üub audj
üff bie Trauftlation uadjer Sfcffigfou gefdjidt, and) ein Seftttu
üou einem alten ©anrfttier, barin audj ein feaê geredjnet, De

obcrfeitlidjcm Sefeld), buot 9 ©(. 26 ß."

1(586. „Sm ein ©amfd)tl)ier üff «ßfefficoii jatt 5 ©t."
SBenn geiftlidje ober roettlidjc SBürbeuträger uarij Sdjropj

famen, ebenfo bei Stbuabnie ber Saubeêredjuuug, auf bie Saube»

geuieinbe, bie Sahrredjitmtg üon Sabeu, bie Tagfafeungcu, lieft
ber Sanbeêfedelmeifter ©emfeu fdjieften, j. S. :

1(516. „Sft geu bau Satfei Sutler üub Sauft Sicntjart 3il=
titter 2 ftroucn üinb ein ©emfdji, fo gfdjofeu roorben, ate ber

Sifdjof ba mar, 10 tib. 10 ß."
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1070. „Vmb ein Gnmbsthier vff dic Engellivichc nach Ein-
sidlcii 4 Gl, 20 fi, vmb 4 Steinhüendcr 1 Gl. 20 fi."

„Nvch einen Gämbsch vff Einsidlen geschickt, samt Trager-
whn 5 Gl. 20 fi."

1081. „Den 28. Tag (September) znv Einsidlen in der

Eugellwichnng in daß Gvtßhanß gäben ein Gamßthier, 2 Hassen,

10 Steinhüener, 2 Lanbhüener, cin Laubhanen, ein Ohrhanen,
vmb alles zalt >vägen der Jahrrächnnng vnd Engellwichung 15 Gl."

1002. „Jn der Engellweiche dem Gvttshauß zue Einsidlen
nach altem Brnch 2 Gämbschi verehrt, habent kostet 12 Gl."

1008. „Item vmb 2 Gambßthier vff die Engellwiche nacher

Einsidlen zalt 11 Gl. 10 fi."
Anch bei andern festlichen Anlässen ivnrden dem Klvster

Einsiedeln Gemsen geschenkt. Sv verausgabte der Landesseckelmeister

:

1071. „Dein Hr. Schützenmeister Fvhn vnd andern wägen
2 Gäinbschen, sv vff die Jahrrächnnng vnd Jnwichnng des Fürsten
gäben, 8 Gl. 35 fi."

1052. „Vmb ein Gambsgitzi nach Pfeffievn zalt 3 Gl."
1000. „Den 4. Weinmunat den Jegeren, sv ein Gamßtier

geschossen, solches vß Befelch Ettlicher Heüpteren nacher Pfeffigkvn
geben, hat daß felbig kvstet 4 Gl. 20 fi."

1003. „Mehr zalt den 4. Winmvnnth Herr Schützenmeister
Endcr im Tal vm 2 Gamßtier, sv vff Bartlimes Rechnig vnd auch

vff die Transitativi! nacher Pfeffigkvn geschickt, mich ein Restlin
vvn einem alten Gamßtier, darin auch ein Hns gerechnet, vs
vberkeitlichem Befelch, dnvt 0 Gl. 20 fi."

1080. „Bin ein Gainfchthier vff Pfcffieon zalt 5 Gl."
Wenn geistliche oder weltliche Würdenträger nach Schivyz

kameil,, ebenso bei Abnalime der Landesrechming, auf die Lnnds-
gemeinde, die Jahrrechnnng vvn Baden, die Tagfatznngcn, ließ
der Landesseckelmeister Gemsen schießen, z. B, :

Itili,. „Bß gen dein Baltzi Büller vnd Hnnß Lieichart Zil-
tiner 2 Kronen vmb cin Gemschi, so gschosen worden, als der

Bischof dn war, 10 lib. 10 fi."
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„Sft gen ban Satfei Süller Don 2 ©efdjtiereu mincit Serrât
gfdjoffen, tut 16 lib."

1621. „Sft geben omb ©antbftticreu, fo man gebrudjt, ale
ber SBidjbifdjoff ift bie gfin üub mau bem fex. Slmbaffabor ju
Saperfdjtüpt bereljrt, 20 ©f."

1635. „See Sr. Statthalter Gebergê SJiütterti über baê

4 ©t. japlt um nodj 2 Sfamai, roie ber Serr SBidjbifdjof pie

gfin, geben 6 ©1."

„Sen ©emefdjufeeu für 2 Tier, roie Sr. SBidjbifdjof Ijie gfin,
2 uadjer ©infiblen bff bie Sabrrcchuitng, 1 nari) Sapperjcpropt,
20 ©1."

1630, 10. Stuguft. „Sau Stoffel fteftler, fo färcu 2 ©ämfdjp
gefdjoffen, mie ber Segat ift pie gfin, jatt 12 ©f."

1(540. „Um ©eroilb roegen bee Segaten 7 ©(."
„3wei Singerai bon 3ng, ale ber Segat ba gefin, 5 ©(."
„See Sr. Saiibammen Sebiugê grau, roegen beê Segaten

©eflügel üub a. ju faufen, 57 ©l. 20 ß."
„See alten Sr. Stattljalter Gebergê fel. grau um loelfdji

Sahnen fodjet nnb gerüftet auf ben Segaten 18 ©I."
„©ine ©aufe für ben Segaten 6 ©t., 1 groft ©enrfcfjtier 7 ©f."
„Um ein Sufi Stier, ale ber Segat ba gefin, 30 ©I."
1653. „Stau SaUefer Staffer ümb ein ©ambêtljier üub 10

Stciiibüuber, audi Slip ftbeftter ümb ein @aurbett)icr, altee 15 ®l."
„Snrb ©oufecton für bai Sr. Segalai 4 @(. 20 ß."

„Snrb ein Suffi ftbalb, fo gelten rootten 15 ©I."

„San Sottjeu üou Sadica, fo jroen Sedie juo ban Söfttiu
gebradjt, ale ber Sr. Segat pie gefin, 2 ©(."

1667, 17. Dftober. „Se Sefeld) Sr. Saubainmaite ale Sr.
P. Srouincial attjie gefin, 5 Steinbüuber fanfft Dnb ju bem

Söftli gefdjidt ju fodjai, 2 @(."
1684. „Sai Säter Gapujiiteren ein halb ©amfdjticr üub

SBiu überfeijidt, 4 ©1."
1634. „Seit 6. SBiitterurouat fjab idj ban greiberru bon

Sdjwarjberg ein ©ambêtljier gefdjidt, weit er fidj anerboten,
ime um bat gctbfirdjifrijeu 3"lê jtt ()e(feu, bafür jafjtt 7 ©t."

l«0

„Vß gen dein Baltzi Büller vun 2 Geschtieren minen Herren
gschossen, tnt Iii lib,"

1621. „Vß geben vmb Gambßtieren, so mnn gebrncht, als
der Wichbischoss ist hie gsin vnd man dem Hr, Ambassador zn
Raverschwyl verehrt, 20 Gl,"

1035, „Des Hr. Statthalter Cebergs Mütterli über das

4 Gl. zahlt nm nvch 2 Pfaiven, ivie der Herr Wichbischos hie

gsin, geben 6 Gl."
„Den Gemsschützeu für 2 Tier, ivie Hr. Wichbischvf hie gsin,

2 nacher Einsidlen vff die Jahrrechnuiig, 1 nach Rapperfchwyl,
20 Gl."

1030, 10. Angnst. „Dem Stvssel Keßler, sv snren 2 Gämschy

geschvssen, wie der Legat ist hie gsin, znlt 12 Gl."
1640. „Um Gewild ivegen des Legaten 7 Gl."
„Zwei Singeren vvn Zng, als der Legat da gesin, 5 Gl."
„Des Hr. Lnndaminen Redings Fran, ivegen des Legaten

Geflügel vnd n. zn kaufen, 57 Gl. 20 fi."
„Des alten Hr. Statthalter Cebergs set. Fran nm welschi

Hahnen lachet nnd gerüstet anf den Legaten 1« Gl."
„Eine Gemse sür den Legaten 0 Gl., 1 grvß Gemschtier 7 Gl."
„Um ein Sufi Stier, als der Legat da gesin, 30 Gl."
1053. „Item Bnlleser Blasser vmb ein Gainbsthier vnd 10

Steinhünder, nuch Vlly Kheßler vmb ein Gambsthier, alles 15 Gl."

„Vmb Cvufectvu für den Hr. Legaten 4 Gl. 20 fi."
„Binb ein Suffi Khalb, fv gelten ivvllen 15 Gl."

„Dem Pvthen von Lachen, fu zweu Lechs zuv dein Rvßlin
gebracht, als der Hr. Legat hie gesin, 2 Gl."

1667, 17. Oktober. „Vs Beselch Hr. Lnndammans als Hr.
Pronineinl alhie gesin, 5 Steinhünder kaufst vud zu dem

Rüßli geschickt zu kucheu, 2 Gl,"
1684, „Den Väter Capnzineren ein halb Gamschtier vnd

Win überschickt, 4 Gl."
1634, „Den 6. Wintermvnat hab ich dem Freiherrn vvn

Schwarzberg ein Gambsthier geschickt, weil er sich nnerbuten,
uiiS inn den Feldkirchischen Zins zn Helsen, dafür zahlt 7 Gl."
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1621. „Sé geben bent Sofeb ©öffi Don einem ©ambêtier
bff bie Sanbredjiiuitg 3 ©I."

1622. „Se geben ban Sofeb ©öffj roegen beê ©ainbêtierê
bff bie Sanbtredjnuug 4 ©(."

1627. „San Sattpafar Süeler bin ein ©emêp gan Sabeu
4 ©t."

1638. „San ©öffp unb feinem ©efpaueu um 2 ©emfeu
auf bie Saubrecfjitmtg uub Sujern 8 @t."

1663. „Sat 2. SJicp jatt ict) ban Sdjüfeeumeifter ©über
im .SJiuotatthal ein ©ambêtbier bff bie Saubtêgemeiub nadj
attem Sntdj 4 ©f. 20 ß."

1(564. „Snrb ein ©aurbfttier ban Sr. Stathatter nari) altem

Sritdj bff bie Sanbtêgmcinb jatt 4 ©t."
1674. „Sem Seinridj Setfdjart fjab idj bmb ein ©ambe»

ttjier bff bie Saubtêgemeiub jatt 4 ©l."
1633, 1. Sluguft. „Stn 2 ©emétter auf bie Sagfafeung in

Sdjropj 8 @(."

„Sm 3 Serijê bon Sadjen, bat 3 Soten, fo imterfdjieblid)
fommen, 3 @t."

1633, 4. Sluguft. „San ftodj bon ©iufiebetn auê ©efjcift
beê Sanbammannê unb auberer ©rttbünfen 6 ©t. 10 ß."

1633, 14. September. „San Safob Sdjiffli, baf ex eine

ftörijiu nadjtê bon Srunnen gcfütjrt, 25 ß."
1633, 17. September. „Sr. Statthafter Gebergê gram

SJiüterlj ümb jroeu Sfaweu 8 ©I."
„Säten fo baê SBitbfdjwciu üou ftüftnadjt fjergeführt 6 ©(.

30 ß."
„Sem Seinridj Sctfctjart, baf er ein jung ©ämbetljicr bau

Sauptmamt ©ilg Setfdjart auf bie Tagfafeuug geben, 3 ®l."
Site 1680 bie SJlardj im Sifjttljat erneuert würbe, würben

bie Slbgeorbneten üou Sdjwpj bafelbft gaftfrei gefjalteu. Strie

©rfeuntlidjfeit hiefür wurbe ban Slbt üou ©infiebeln eine ©aufe
üerebrt.

Sm September 1701 würbe bie Sanbmardj gegen ©erêau
erneuert. Sei biefem Sbrlaffc ergab fidj für Sdjropj folgeuber
3eljrititgêfoiito :

1W

1621. „BS geben dein Joseb Gössi von einem Gambstier
vff die Lnndrechnttng 3 Gl."

1622. „Bö geben dem Joseb Göffj ivegen des Gambstiers
vff die Landtrechnnng 4 Gl."

1627. „Dem Balthasar Büeler vm ein Gemsy gm, Baden
4 Gl."

1638. „Dein Gössy nnd seinem Gespanen nm 2 Gemsen

ans die Landrechnnng und Luzern 8 Gl."
1663. „Deu 2. Mcy zalt ich dem Schützemneister Ender

im ,Mnutenthal ein Gambsthier vff die Landtsgemeind nach

altem Bruch 4 Gl. 20 fi."
1664. „Vmb cin Gmnbßtier dem Hr. Stathalter uach altem

Brnch vff die Landtsgmcind zalt 4 Gl."
1674. „Dem .Heinrich Betschart hab ich vmb ein Gambsthier

vff die Landtsgemeind zalt 4 Gl."
1633, 1. August. „Vm 2 Gemstier ans die Tagsntzung in

Schmyz 8 Gl."
„Vm 3 Lechs vvn Lachem, den 3 Boten, sv nnterschiedlich

kommen, 3 Gl."
1633, 4. August. „Dem Koch von Einsiedeln aus Geheiß

des Landammmms nnd anderer Gutdünken 6 Gl. 10 fi."
1633, 14. September. „Dem Jakob Schisili, daß er eine

Köchin nachts von Brunnen geführt, 25 fi."
1633, 17. September. „Hr. Statthaltcr Cebergs Frciw

Müterlj vmb zwen Pfawen 8 Gl."
„Denen fv das Wildschwein von Küßnacht hergeführt 6 Gl.

30 fi."
„Dein Heinrich Bctschart, daß er ein jung Gümbsthier dem

Hauptmann Gilg Betschart auf die Tagsatzung geben, 3 Gl."
Als 1680 die March im Sihlthal erneuert wurde, ivurdeu

die Abgeordneten von Schwyz daselbst gastfrei gehalten. Aus
Erkenntlichkeit hiefür ivnrde dein Abt von Einsiedeln eiue Gemfe
verehrt.

Jm September 1701 wurde die Lmidmarch gegen Gersau
erneuert. Bei diesem Alitasse ergab sich für Schwyz folgender
Zehrnngskonto:
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„Ser Snbergaug ober SJÎardjung mit bauten üon ©erfaa
fambt ben 9 Serorbneten in Spepft ünb Trartdlj, fo idj üou

Sanft genommen, 7 SJiaft SBein, ein Sdtoedib Sdjaffteifdj, eia

Stofecu ©cinbfdjftcifdj, ein Df)r(jaunat üub ein 8 r* Sdjroein»

brattai, 2 Srobt, ünb ift allée 7 ®t. 38 ß."
SBetdje Sottc arbitri) baê SBitbpret bei bat fdjropjerifdjen

gefttnäbleru fpiette, erfeben roir auê ber „Speifefarte" für baê

geft ber Srmbeêerneuerung mit SBaltiê, roefdjeê bett 25.—27.
Dftober 1728 iu Sdjropj gefeiert rourbe.

S u bie S o r r a t ê f a m m e r c i n j u f a tt f c u

ro a r D e r a u f dj tagt io o r b c n :

SI u f ben e r ft c u T i f ri) jum S i e b eu :

24 ftapauueti, jeber einen guten ®ulbeu:
4 Sttfeatb Sancii, baê Stüd ja 10 ß

20 Saar Sauben, baê Saar à 6 Safeen

6 grofte Safteten, jebe à 4 ®(.
1 SBttbjdjroeiu
1 Serein
1 feim

100 Sfb. Sinbfleifdj, per Sfb- à 4 ß

6 grofte Sacpê, jeber à 3 ©l.
8 Schnden, 6 gebörrte 3unflen uub (5 „grüne"
3 gute ftätber, jebeê à 10 ©t.

20 Slattai ftarbifiof, Slrtifdjofen, ftabiê, ©icr te.

SJÎ i t t c t t i f dj :

18 metfdje Süljuer, junge, mit 3 roetfdjcu Säbttett ©f. 28. 32
18 ftaparmeu jum Sratat „ 22. 20

36 Samifen, jeber à 50 /9 „ 45
6 Sbrattar „ 12

36 Saubljübner „ 22.20
48 Sinbfctjnepfert „ 18

30 Sufearb Serdjeu, baê Sutjenb à 6 gute Safeen „ 15

©t. 30

tt 12

tf
9

n ¦ 24

tr 22. 20

M
18

tt 20

tt 10

tt 18

tt 21

rr 30

tt 29

IUI

„Der Bndergang oder Marchung mit deunen von Gcrsau
sambt deu tt Verordneten in Speyß vnd Tranckh, sv ich voir
Hauß genommen, 7 Maß Wein, ein Hinderlid Schaffleisch, ein

Stützen Gembfchfleisch, ein Ohrhannen vnd ein 8 r? Schweiir-
brattea, 2 Brodt, vnd ist alles 7 Gl. 38 fi."

Welche Rolle endlich das Wildpret bei den schwyzerischen

Festmählern spielte, ersehen ivir aus der „Speisekarte" für das

Fest der Buirdeserneuerung mit Wallis, welches den 25.—27.
Oktober 1728 in Schivyz gefeiert wrirdc.

Jn die Vorratskammer einzukaufen
war verau schlagt ivorden:

A nf den ersten Tisch znm Sied eu :

24 Kapaunen, jeder euren guteu Guldeu: Gl. 30
4 Dutzeud Häneli, das Stück zu 10 fi „ is

20 Paar Tauben, das Paar à 0 Batzen 0

6 große Pasteten, jede à 4 Gl. " 24
1 Wildschwein 22. 20
1 Rehlein I 18

1 Hirsch 20

IM Pfd. Rindfleisch, per Psd. à 4 fi - 10

0 große Lachs, jeder à 3 Gl. „ 18

8 Schinken, 6 gedörrte Zungen und 0 „grüne" 21

3 gute Kälber, jedes à 10 Gl. „ 30
20 Blatten Kardifiol, Artischocke,,, Kabis, Eier «. 20

M i t t elt i s ch:

18 welsche Hühner, junge, mit 3 welschen Hähnen Gl. 28. 32
18 Kapaunen zum Braten „ 22. 20

30 Parnisen, jeder à 50 fi „ 45
0 Phasanen „ 12

36 Laubhühner „ 22.20
48 Rindschnepfen „ 18

30 Dutzend Lerchen, das Dutzeud à 6 gute Batzen „ 15
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9tt

ti 10

n 10

tt 20

tt 18

tt 16

tt 12

tt 27

tt 8.20
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10 Sufeeitb Sedijolter Söget, baê Stüd à 6 ß
12 Statten 3ugentüft

600 grofte ftrebê
butes St. ©alter ober $funb SJÎcljl, furio

SJiaft ©ffig, jum ©inbeijeu, DI te. für
2 Seiten grünen nub 1 Seite bürren Sped

Stu Sutter ungefähr für
Slit SSeiftbrot ungefähr für

10 Sf°- Träffcln, SJîaubctu, SBeiubecreu îc.

2 grofte nnb 2 ftciiic Ißafteteit in Sulj
gür Spejereimaren in bie ftüdje, ale 3immet,

Segelin, SJirtecatblüteu, SJiuftfatuüffe, Pfeffer,
Smper, ©ffcnj üou Sttnbra ic. glaubte ber Sor»

anfdjtag auêfommai ju fönneit mit „ 45
©inen tjalbat Rentner 3uder für bie ftüdje „ 33. 30

Ser Siadjtijdj rourbe, um ©fjren uub Staubeê
ganäft auêjufjalteu, beredjnet auf „ 350. —

Slue Statten marea berfdjrieben 100 3itronen» -* iuftc

3itroueu, 24 fteinc 3itl'oucn (Limettea), 100 fteine grüne
Someranjen, 60 Soareranjeu de Portugall, 60 bittere grüne
Somcraujcit, 12 grofte Simonen, 36 Scrgamottat, 12 fame
©rartatäpfet, 50 Sfb. SJiarort ftaftattiat, 12 beritabte ©ebra (fott
einer 1 @(. foftcii), 2 Sfb. 3ttronabai, 2 gläfdjdjen ©eber ©ffeuj,
2 Scrgamottat ©ffeuj.

Stu ©eträttf
ro a r i u So r r a t a u j u f dj a f f e a be r a a,f dj t er g t :

aSSelfdjer SBein 3 Saum im SBerte bou ©f. 120
Sann Surgunber, ©pampaguer, SJiatüafier, Sofoli

für bat Setrag üou „ 130
Stu SJiargräfler ein gaft für „ 56

Siicmanb roirb fagen fönnen, baf bex feftitnterueljmeube
Satêaitefdjitft nidjt auegeroätjtte Sorräte für bie ftaubeegemäfte

obrigfeittidje SJÎittagêtafet bereit ju halten beftrebt mar.a)

') Mitteilungen beS öiftor. SSereinS beS SttS. Sdjtrjrjä, §eft V, S. 187.

102

10 Dutzend Reckholter Vogel, das Stück à tt fi Gl. 1«

12 Blatten Zugemüß „ 0

000 große Krebs 10

Gutes St. Galler oder Pfnnd Mehl, für 10

10 Maß Essig, zum Einheizen, Öl «. sür „ 20
2 Seiten grünen nnd 1 Seite dürren Speck „ 18

An Butter ungefähr für „ 10

An Weißbrot ungefähr für „ 12

10 Pfd. Trässeln, Mandeln, Weinbeeren zc. „ 27

2 große nnd 2 kleine Pasteten in Sulz „ 8. 20

Für Spezereiivnreu iu die Küche, als Zimmet,
Regeln,, Mnscatblüten, Mußkatnüsse, Pfeffer,
Jmper, Essenz von Ambra ze. glaubte der

Voranschlag auskommen zu kvuueu mit „ 45
Einen halben Zentner Zncker für die Küche „ 33. 30

Der Nachtisch wurde, um Ehren und Standes
gemäß auszuhalten, berechnet auf „ 350. —

Aus Italien waren verschrieben 100 Zitronen, 24 süße

Zitronen, 24 kleine Zitronen (I^imettea), 100 kleine grüne
Pomeranzen, 00 Pomeranzen eie portuZall, 60 bittere grüne
Pomeranzen, 12 große Limone,,, 36 Bergamotte,,, 12 saure

Grnuntäpfel, 50 Pfd. Mnron Kastanien, 12 veritable Cedra (soll
einer 1 Gl. kosten), 2 Psd. Zitronndcn, 2 Fläschchen Ceder Essenz,

2 Bergamotten Essenz.

An Getränk
w a r in V v r r a t a n z n schassen ver a n,s chla gt :

Welscher Wein 3 Sanm im Werte von Gl. 120
Dann Burgunder, Champagner, Mnlvafier, Rosoli

für deu Betrag vvn „ 130

An Mnrgräfler ein Fnß für „ 56

Niemand wird sage» kvniieu, daß der sestnnternehmende

Ratsansschnß nicht ansgewählte Vvrräte für die standesgemäße

vbrigkeitliche Mittagstafel bereit zn halten bestrebt war.')

') Mitteilungen des Histor. Vereins des Kts. Schwyz, Heft V, S. 187.
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©inen finanjietten ©eroiuit tjat baê Sagbregat für bar
ftantou Sdjropj erft feit 1849, refp. 1869. Seit biefer geit
burfte bie Sagb nur gegen Sejablmtg iiadjftefjcnber Satenttarett
(roorin bie Stempetgebübr nidjt inbegriffen) üou inajoräitat
ftatttouêbewotjnern, weldje weber burri) Strafurteile entehrt,
ttotf) almofeugenöffig marca, in ber gefefelidjetr Sagbjeit auê»

geübt roerben:
1. gür einen Säger ofjne Sunb 4 gr., fpäter 6 gr.
2. „ „ „ mit 1 Sunb 8 „ „ 12 „
3. „ „ „ „ 2 ober meljr Snubcu 12 „ „ 24 „

Seroilliguugêfcljeinc rourben miitberjäfjrigcu ftuabeit jum @r»

legen üon ftteiugeffügel uub ©ictjhörurijcn erteilt gegen eine ©c=

bübr üou 2 gr., Sdjrocijcru unb Sfuetäubent Saoiflignngêfcljciitc
für einen Tag gegen eine ©ebüljr üon Vß gr.

Su ber Sagbberorbmutg bon 1869 fielen bie feit 1849 ge»

bräudjtidjeu Salente (4 gr.) für baê ©arufteltat auf Sogettjerben
roeg. Sin Satetrtgcbüfjreu patte ber ftantou Sdjropj üou 1849
biê 1876 folgenbe ©iimapmcu :

1849/50 : Sr. 804.— 1863 8fï- 2230. 90
1850/51 : tt 1212. — 1864 tt 2203. 36
1851/52 : tt 1662.85 1865 tt 2063. 50
1852/53 : tt 1632. 80 1866 tt 2202. 80
1853/54 : It 1578. 29 1867 tt 2062. 10

1854/55 : It 1425. 22 1868 tt 1871. 20
1855/56 : tt 1407. 23 1869 ff 1696.—
1856/57 : tt 1558. 08 1870 tt 1755.—
1857/58 : tt 1655. 89 1871 tt 1910. 50
1858/59 : tt 1259.26 1872 tt 1895.10
1859/60 : tt 2136. 65 1873 ft 2155.—
1860: tt 2008. 06 1874- ft 2293.10
1861: tt 2117.12 1875 •

If 2544. 60
1862 : tt

begog

2037. 30

ber Santon

1876:

©djtotìj aus ben

tt

Sagbaa

2371. — »)

*) ©eitfjer tenten :

1877: gr. 2505.80 1881: %x. 2139 50 1885: gr. 2673.85
1878 : „ 2520. 20 1882: tt 2189 60 1886: „ 2450.35
1879 : „ 2334.10 1883: rr 2417. 90 1887: „ 3101.-
1880 : „ 2307. 50 1884: n 2534 80 1888: „ 2948.75

193

Einen finanziellen Gewinn hat das Jagdregal für den

Kantvil Schwyz erst feit 1849, refp. 1869. Seit dieser Zeit
dnrfte die Jagd nur gegen Bezahlung nachstehender Patenttaxen
(warin die Stempelgebühr nicht inbegriffen) von majvränen
Kantonsbewohnern, welche weder dnrch Strafnrteile entehrt,
noch almofengenöfsig waren, in der gesetzlichen Jagdzeit
ausgeübt werden:

1. Für einen Jäger ohne Hund 4 Fr., später 6 Fr.
2. „ „ mit l Huud 8 „ „ 12 „
3. „ „ „ „ 2 oder mehr Huudeu 12 „ „ 24 „

Bewilligungsscheine ivnrden minderjährigen Knaben zum
Erlegen von Kleingeflügel uud Eichhörnchen erteilt gegen eine

Gebühr von 2 Fr., Schweizern uud Ausländern Bewilligungsscheine
für einen Tag gegen eine Gebühr von l'/s Fr.

Jn der Jagdverordnnng von 18ti9 fielen die feit 1849
gebräuchlichen Patente (4 Fr.) für das Garnstelleu auf Bogelherden

weg. An Patentgebühren hatte dcr Kanton Schivyz von 1849
bis 1876 folgende Einnahmen:

1849/50 : Fr- 804.— 1803 : Fr. 2230. 90
1850/51 : „ 1212. — 1864: „ 2203. 36

1851/52: „ 1662.85 1865 : „ 2063. 50
1852/53 : „ 1632. 80 1866 : 2202. 80
1853/54 : „ 1578. 29 1867 : „ 2062.10
1854/55 : 1425. 22 1868 : 1871. 20
1855/56 : 1407. 23 1869 : 1096.—
1856/57 : „ 1558. 08 1870: „ 1755.—
1857/58 : „ 1655. 89 1871 : „ 1910. 50
1858/59 : „ 1259.26 1872 : 1895.10
1859/60 : „ 2136. 65 1873 : 2155.—
1800: „ 2008. 06 1874: „ 2293.10
1861 : 2117.12 1875 : 2544. 60
1862 : 2037. 30 1876: " 2371. — ')

') Seither bezog der Kanton Schwyz nus den Jagdvatenten:
1877: Fr. 2505.80 1881 : Fr. 2139.50 1885: Fr. 2673.35
1878: „ 2520.20 1882: „ 2189.60 1886 : „ 2450.35
1879: „ 2334.10 1883: „ 2417. 90 1887: „ 3101.-
1880: „ 2307.50 1884 : „ 2534.80 1888: „ 2948.75
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Sluê ben gemadjten Sarleguugat erfepeu roir, baf bie Slue»

Übung ber Sagb im bemofratifdjat Sanbe Sdjropj bon jeher
alten Sanbleuten jur freien Senufeung offen ftanb. Sie Sagb
bilbete nidjt bie noble Saffron für tjodjgeftellte uub reirije Serrai,
roie bieê itt anbern ftautonai ber gatt roar, fonbern fie roar
baê freie Sedjt beê freien Sürgere. Sejeidjnatb piefür ift, baf
erft fttrj üor bem Übergang ber Dberauffidjt über baê Sagb»
roefar an bat Sunb einigermaftat eine fiêfatifdje Sluêbeututtg
beê Sagbregatê burdj ©djebuug einer tyatenttaçe angebahnt
rourbe. Sie Sanbêgemeinbe übte bie polijeitidje Stuffidjt, inbem

fie einerfeitê für bernüttftigcu Sdjufe beS SBilbftaubeê beforgt
roar unb anberfeitê gemeinem ©igcnuufe ju roebren tradjtetc.
Strenge gefefetidje Seftimmurtgar in Sejug auf SBilbbann,
Sauer ber Sagbjeit uub Serbot gegenüber gremben unb
foldjen, roetche nidjt Sotfbürgcr roaren, gaffen ber ©rbattuttg
biefeê Sotfêredjteê uub ber ^Stetät gegen bie gänjtidje Sluê»

robttttg ber barmtofeti Sllpentiere (©emfc unb SJiurmettier) unb
beê Sebê. Sodj bie tefete fdjropjerifdjc Sagbberorbuung bom
29. Sali 1869 jeugt in jeber Sinfidjt bon grofter Sadjfeuntniê,
forootjl roaê ben Sdjufe beê SBitbeê, ale audj benjeuigen ber

Singüöget betraf.

ö n

1889 gr. 3056.40 1894 gr. 2890.60 1899 gr. 3756.50
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Aus deu gemachten Darteguugeu ersehen wir, daß die

Ausübung der Jagd im demokratischen Lande Schwyz vvn jeher
allen Landleuten zur freien Benutzung offeu stand. Die Jagd
bildete nicht die noble Passion für hochgestellte und reiche Herren,
wie dies in andern Kantonen der Fall war, sondern sie war
das freie Recht des freien Bürgers. Bezeichnend hiefür ist, daß

erst kurz vor dem Übergang der Oberaufsicht über das Jagdwesen

an den Bund einigermaßen eine fiskalische Ausbeutuug
des Jagdregals durch Erhebung einer Patenttaxe angebahnt
wnrde. Die Landsgemeinde übte die polizeiliche Aufsicht, indem

sie einerseits für vernüuftigeu Schutz des Wildstaudes besorgt

war und anderseits gemeinem Eigennutz zu wehreu trachtete.

Strenge gesetzliche Bestimmungen in Bezug alls Wildbann,
Dauer der Jagdzeit und Verbot gegenüber Fremden und
solchen, welche nicht Vollbürger waren, galten der Erhaltung
dieses Volksrechtes und der Pietät gegen die gänzliche
Allsrodung der harmlosen Alpentiere (Gemse und Murmeltier) und
des Rehs. Noch die letzte schwyzerische Jagdverordnung vom
29. Juli 1869 zeugt in jeder Hinficht von großer Sachkenntnis,
sowohl was den Schutz des Wildes, als auch denjenigen der
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